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Zwei Pisenbahnanschläge in einer Nacht!

Neuer Terrorausbruch in Oeſterreich
Fortſetzung der Genfer Abrüſtungskomödie Doch „Rücktritt“ der litauiſchen Regierung
Reichsparteitag Anfang September in NRürnberg Gtaatsjugendtag für die Hitlerjugend

Ein OſtGicherheitsvertrag
Verhandlungen

zwiſchen der Kleinen Entente und
Rußland.

Prag, 9. Juni. Jn Geuf fanden am Frei
tag Beratungen der drei Staaten der Kleinen
Entente der Miniſter Titulescu, Jeftitſch
und Dr. Beneſch mit dem Vertreter Sowjet
rußlands, dem Volkskommiſſar für Aeußeres,
Litwinvw, ſtatt. Den Hauptgegenſtand dieſer
Beratung bildete die Frage der Herſtellung
normaler diplomatiſcher Beziehungen der
Staaten der Kleinen Entente zu Sowjetrußland,
und zwar im Hinblick auf die plötzliche neue
politiſche Entwicklung und die Ereigniſſe in
Eurvpa, hauptſächlich aber im Hinblick auf die
Verhandlungen über einen regionglen
Oſt-Sicherheitspakt. Die Ergebniſſe
dieſer Beratungen werden in einigen Tagen
bekanntgegeben werden.

Kanzlergruß zum RotKreuzTag
Berlin, 9. Juni. Reichskanzler

Adolf Hitler hat dem Deutſchen Roten
Kreuztag am 9. und 10. Juni das folgende
Begrüßungswort übermittelt:

„Jch entbiete dem Deutſchen Roten Kreuz
am Rotkreuztage meine Grüße. Seine vorbild-
liche Organiſation, die unerſchrockene Hilfsbe
reitſchaft ſeiner Sanitätsmänner und die wohl
tuende Pflege ſeiner Schweſtern habe ich wäh-
rend des Krieges ſelbſt kennengelernt. Jch bin
überzeugt, daß das Deutſche Rote Kreuz auch
weiterhin die ihm zugewieſenen Aufgaben in
Treue gegen Volk und Staat erfüllen wird.“

Berlin zum 10. Juni 1934.
(gez.) Adolf Hitler.

Sozialprogramm des Präſidenten
Rooſevelt

Waſhington, 9. Juni. Präſident
Rooſevelt hat dem Kongreß eine Botſchaft
zugehen laſſen, in der ein umfaſſender Plan
zur Sicherſtellung der Wohlfahrt
aller amerikaniſchen Bürger vorgezeichnet wird.
Als Grundſatz wird aufgeſtellt, daß jedem
Volksgenoſſen und ſeiner Familie ein eigenes
Heim, ſein tägliches Brot ſichergeſtellt und daß
durch die Schaffung einer Sozialverſicherung
für ihn im Falle von Alter und Krankheit ge
ſorgt wird. Zur Sicherſtellung des Lebens
unterhaltes hofft Rooſevelt, dem Kongreß in
abſehbarer Zeit ein großes nationales Pro
gramm vorlegen zu können, das auf einen ſehr
langen Zeitraum abgeſtellt iſt und dazu dienen
ſoll, die wirtſchaftlichen Hilfsquellen, die im
Boden des Landes und in ſeinen Waſſerkräften
gegeben ſind, zu entwickeln und in den Dienſt
der vorgezeichneten Aufgabe zu ſtellen.

Orkane und Wolkenbrüche
über San Salvador

New Yvrk, 9. Juni. Die Leitung der
pan amerikaniſchen Luftverkehrsgeſellſchaft er
hielt von ihrem in San Salvador gelegenen
Flugplatz einen Funkſpruch, wonach San Sal
vador von einem furchtbaren Orkan mit an
ſchließendem Wolke n bruch heimgeſucht wor
den iſt. Zahlreiche große Gebäude in der Haupt
ſtraße ſind zum Teil zerſtört worden. Jn den
Wohnvierteln wurden zahlreiche Häuſer vernich
tet. Jnfolge völliger Lahmlegung aller Ver
kehrsmittel ſowie der Licht- und Kraftanlagen
hat ſich die Regierung gezwungen geſehen, das

riegsrecht zu erklären. Spweit bisher
bekannt, ſind bei dem Unwetter acht Menſchen
umgekommen. Die Zahl der Obdachloſen be
trägt 500. Der Schaden wird auf 124 Millivnen
Dollar geſchätzt.

Fwei internationale Gtrecken lahmgelegt
Fahrtunterbrechung auf Wochen hinaus Dollfuß' Marxiſten-Günſtlinge

die Täter!
Berlin, 9. Juni. Jn der heutigen Nacht

ſind zum erſten Male zwei ſchwere Bomben
anſchläge auf Eiſenbahnbrücken der großen
Jnternationalen Strecken verübt worden. Auf
der Weſtbahn- Linie Wien Salz-burg Jnnsbruck Zürich wurden bei
Voeklamarkt auf der Eiſenbahnbrücke ein
Bombenanſchlag verübt. Nach polizeilichen Meldungen iſt die Eiſenbahnbrücke der
art beſchädigt, daß mit einer ſechstägigen
Unterbrechung des Verkehrs gerechnet werden
muß. Der Schnellzug Wien Paris, der
10 Minuten nach dem Anſchlag die Brücke
paſſteren wollte, konnte gerade noch rechtzeitig
angehalten werden. Ein weiteres Bomben
attentat iſt auf der Brücke Wien Dri eſt
zwiſchen Semmering und Breitenſtein
verübt worden.

Einzelheiten
Dieſe beiden Eiſenbahnanſchläge haben in

Oeſterreich das größte Aufſehen hervorgerufen.
Die Anſchläge waren diesmal viel gründlicher
durchgeführt, als die Anſchläge zu den Pfingſt
feiertagen. Auf der Weſtbahnſtrecke müſſen die
Züge bis zur zerſtörten Brücke von Vöekl
amarkt herangeführt werden. Dort müſſen

die Reiſenden ausſteigen und werden über eine
raſch errichtete Notbrücke geleitet, worauf ſie
dann in einen neuen Zug einſteigen können.

Auf der Südbahnſtrecke wurde der D-Zug-
Fernverkehr über Bruck-Leeben-Selz-
tal auf die Weſtbahnſtrecke umgeleitet. Das
bedeutet für alle aus dem Süden kommenden
Fernzüge eine Verſpätung von vielen
Stunden. Augenblicklich finden Sachver
ſtändigenbeſichtigungen ſtatt, um feſtzuſtellen,
wann und wie der zerſtörte Vigdukt auf dem
Semmering wieder gebrauchsfertig gemacht
werden kann.

Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen
aufrecht erhalten. Die Fahndung nach den
Tätern wurde unverzüglich aufgenommen. Jr-
gendeine Spur von ihnen konnte aber bisher
nicht gefunden werden. Es ſteht aber außer
jedem Zweifel, daß es ſich auch bei dieſen An
ſchlägen, genau wie bei den großen Anſchlägen
zu den Pfingſtfeiertagen, um die von langer
Hand vorbereiteten Anſchläge marxiſtiſcher
Sprengbrigaden handelt, die mit außerordent-
licher Sachkenntnis, aber auch mit großer
Kühnheit ans Werk gegangen ſind. Beſonders
die Sprengſtelle am Semmering befindet ſich
an einem ziemlich unzugänglichen Ort.

Annahme der Einigungsformel
Die Hauptarbeit übernehmen nunmehr die neuen Ausſchüſſe

(Von unſerem Genfer v. M.-Korreſpondenten.)
Genf, 9. Juni. Das Genfer Tau

ziehen iſt wieder einmal zu Ende.
Das Ergebnis ein Kompromiß wie
immer, eine Löſung, die niemand weh
tut, die allen recht gibt und bei der
jeder „Sieger“ iſt und die weit davon
entfernt iſt, die Probleme, zu deren
Löſung man zuſammengetreten iſt,
auch nur irgendwie zu klären. Die
Entſchließung über das weitere Pro
gramm der Abrüſtungskonfe-
ren z iſt heute abend um 6 Uhr vom
Hauptausſchuß der Konferenz mit
Vorbehalten von Jtalien, Polen und
Perſien angenommen worden.

Auch diesmal wieder kam der Kompromiß
auf Koſten des Abrüſtungsgedankens zu
ſtande und je öfter man in Genf zuſammen
kommt, um ſo weniger bleibt von dem Gedan
ken der Abrüſtung übrig. Mit großen Hoff
nungen zog man einſt an das Geſtade des Lax
Léman, um dann von einer Vertagung zur
anderen ſeine Hoffnungen zurückzuſtecken und
ſich am Schluß nur noch um Formulierungen
herumzuſtreiten, die die Daſeinsberechtigung
der Konferenz dokumentieren und das Ableben
des Abrüſtungsgedankens verbergen ſollen.
Das iſt das Ende des großen Wer-
kes, zu dem ſich die Völker einſt zuſammen
fanden, um der Welt den Frieden zu geben.
Der Schwerpunkt alles weiteren Geſchehens
in der Abrüſtungsfrage liegt bei den einzelnen
Regierungen, die mit Deutſchland in Ver
bindung zu treten haben.

Weitere 80000 Arbeitsloſe weniger

Erfolgreiche Arbeitsſchlacht im Mai
Rückgang der Erwerbsloſenziffern um

Berlin, 9. Juni. Jm Mai iſt, wie die
Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und Ar
beitsloſenverſicherung berichtet, die Zahl der
von den Arbeitsämtern betreuten Arbeitsloſen

weiter um rund 80 000 zurück
gegangen.

Am 31. Mai wurden rund 2 525 000 Arbeitsloſe
bei den Arbeitsämtern gezählt gegen 5 039 000
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Vor
jahreszahl iſt alſo um faſt 50 v. H. unter
ſchritten. Der Rückgang der Arbeitsloſenzahl
iſt um ſo beachtlicher, weil gleichzeitig durch
Einſchränkung der Notſtandsarbeiten 100000
Notſtandsarbeiter zur Entlaſſung gekommen
ſind

faſt 50 v. H. gegenüber dem Vorjahr
Von den Unterſtützungseinrichtungen wur

den vor allem die Kriſenfürſorge und die
öffentliche Fürſorge im Berichtsmonat weiter
entlaſtet; und zwar ging die Zahl der
Hauptunterſtützungsempfänger der Kriſenfür-
ſorge um rund 19000 (Stand am 31. Mai 1934
rund 822 000) und die Zahl der arbeitsloſen
anerkannten Wohlfahrtserwerbsloſen
um rund 50 000 (Stand am 31. Mai 1934
833 000) zurück. Die Zahl der Hauptunter-
ſtützungsempfänger in der verſicherungs
mäßigen Arbeitsloſenunterſtützung ſtieg um
13 000 bei rund 232 000. Die Geſamtentlaſtung
aller drei Unterſtützungseinrichtungen beträgt
im Berichtsmonat rund 56 000. Bei Maß
nahmen, an deren Finanzierung die Reichs
anſtalt beteiligt iſt, werden noch 502 000 Volks
genpſſen als Notſtandsarbeiter beſchäftigt.

Querſchnitt
Politiſche Wochenſchau

Die Genfer Entſcheidung.
Jm Rahmen des Erneuerungsprozeſſes der

in vielen Staaten in jüngſter Zeit ſeinen An
fang genommen hat, erwartete man bereits
anläßlich der Abrüſtungsverhandlun-
gen einen vollkommenen Umſchwung in Genf.
Noch iſt indes der Geiſt der Weltenwende nicht
ſo tief bei den Völkern der Großmächte ver

Brotqueville wieder beauftragt
Brüfſfel, 9. Juni. Der König hat den

bisherigen Miniſterpräſidenten Graf
de Brocqueville mit der Neubildung des
Kabinetts beauftragt.

ankert, als daß es ſchon jetzt die Abkehr von
vorgetäuſchten Abrüſtungsbemühungen, die den
Völkern Friedſamkeit ihrer Regierenden vor
Augen führen ſollten, zu zeitigen vermochte.
Gegenüber dem von fortſchrittlichem Lebens
willen getragenen Deutſchland gelang es noch
einmal eine Einigung mit allen Fehlern einer
überlebten Konferenzmaſchinerie in Genf zu
ſtandezubringen und in die Welt hinauszu
poſaunen. Noch einmal vermochte man die Ab
rüſtungsverhandlungen vor dem endgültigen
Zuſammenbruch zu retten. Zeit gewonnen
alles gewonnen, ſo rechnet man in Paris,
London und Waſhington. Doch wie lange Zeit
man auch auf Seiten der Großmächte benötigt,
zur Vernunft zu kommen, wir können es ab
warten, bis man ſich dazu bequemt, uns endlich
Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen. Wir haben
Zeit, darauf zu warten, bis man uns mit
Vorſchlägen in der Abrüſtungsfrage begegnet,
die für uns tragbar ſind. Bis dahin mag man
in Genf oder ſonſtwo beſchließen, was immer
man will. Uns muß man jetzt kommen. Die
Zeit arbeitet in dieſer Sache heute eingig und
allein nur noch für Deutſchland
Die belgiſche Kabinettskriſe,

Der Rücktritt des Kabinetts de Broc
queville erregte in internationalen Kreiſen
erhebliches Aufſehen. De Brocqueville, der mit
ſeinem erſten Kabinett am 22. Oktober 1982
das Kabinett Renkin ablöſte, darf auf eine
Regierungstätigkeit von einem Jahr und acht
Monate zurückblicken. Während dieſer Zeit er
lebte er bereits drei Kriſen. Kurz nach
den Kammerwahlen trat das Kabinett zurück.
König Albert beauftragte jedoch de
Brocqueville von neuem mit der Ka
binettsbildung. Als jedoch eine Gruppe Libe
raler ſich gegen Miniſter Poullet wandte, bot
de Brocqueville dem König von neuem ſeinen
Rücktritt an. Der König lehnte das Rücktritts
geſuch ab. Auch geſtern hat der König de Broc
queville noch einmal mit der Bildung eines
neuen Kabinetts beauftragt, ſo daß wiederum
ein Kabinett de Brocqueville zuſtande kommen
dürfte.

Wettrüſten zur See
Während man ſich in Genf noch ergebniß

loſen Debatten hingibt, exiſtiert für die
Kriegsminiſterien der meiſten Länder
das Problem Abrüſtung ſchon nicht
mehr. Der amerikaniſche Marineſtaats
ſekretär Swanſon erklärte vor wenigen
Tagen, daß Amerika ſich mit ſeinem
neuen Schiffbauprogramm, für das
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er 90 Millionen Dollar forderte, beeilen müſſe.
Man dürfe eine Veränderung des Kräftever
hältniſſes der amerikaniſchen, engliſchen und
japaniſchen Marine, das zur Zeit etwa 5:5:3
betrage, nicht zulaſſen. Die Vereinigten
Staaten haben im Laufe des letzten Jahres
allein 220000 Tonnen an Neubauten in
Auftrag gegeben. England ſteht mit einem
Erſatzbautenplan von etwa 140000 Tonnen
nicht viel zurück. Die Koſten beliefen ſich für
das Etatjahr 1933 auf 53 560 000 Lſtr. Der
japaniſche Etat von 872,6 Millionen Yen
darf in deutſcher Währung auf rund 800 Mil
lionen Mark berechnet werden. Die Neubauten
werden mit 151000 Tonnen beziffert.
Frankreich kann ſich mit ſeinem Flotten
bauprogramm von 120 000 Tonnen ſehen laſſen.
Selbſtverſtändlich muß Jtalien bemüht
bleiben, mit ſeiner Mittelmeerflotte nicht den
Anſchluß zu verpaſſen. Es iſt nicht abzufehen,
wie dieſes Wettrüſten zur See auf
gehalten werden kann. Gegenüber dieſen
Zahlen muß es lächerlich wirken, wenn man
hört, daß das deutſche Erſatzbauprogramm
nur 20 000 Tonnen vorſieht. Die geſamte aktive
deutſche Flotte umfaßt nur 113 000 Tonnen.
Dieſe Zahlen dürften genügen, um die Lage
zu kennzeichnen.
Jüdiſche Boykotthetze in USA.

Nachdem das Weltjudentum eingeſehen hat,
daß alle politiſche Hetze gegen das national
ſozialiſtiſche Deutſchland und alle gegen unſer
Volk eingeleiteten politiſchen Aktionen an der
inneren Kraft des Nationalſozialismus ſchei
terten, hat dieſe Weltpeſt ihren Kampf auf
das Gebiet der Wirtſchaft verlegt und ſucht
nun das deutſche Volk auf dem Wege über eine
Wirtſchaftshetze und eine großangelegte Boh
kott propaganda zu ſchädigen und deutſche
Arbeiter damit brotlos zu machen. Die in
Neuyork erſcheinende „Deutſche Zeitung“ ver
öffentlicht jetzt einige von den durch das jü
diſche Bokottkomitee in Amerika ausgegebenen
Propagandamarken, auf denen zum Bohykott
deutſcher Waren aufgefordert wird. So finden
wir Propagandamarken mit folgenden Auf
ſchriften: „Kaufe jüdiſch, boykottiere
die Heiden!“ „Reicht Euch die
Hände über die Meere. Jüdiſche
Legionen der Vereinigten Staaten,
Zioniſtiſche Nationalgardel!“
„Nazideutſchland rüſtet bis zu den Zähnen
auf, um die Welt zu unterjochen. Erſtickt es
im Keime, bevor es zu ſpät iſt. Jüdiſche Legion
der Vereinigten Staaten.“ „Boykottiert
alles Nazideutſche wie eine anſteckende Krank
heit!“ Mit dieſen und ähnlichen Parolen ver
ſucht der internationale Jude nun das ameri
kaniſche Volk über den wahren Zuſtand des
neuen Deutſchland hinwegzutäuſchen. Gerade
Amerika gibt aber Anlaß zu Hoffnungen auf
einen wirkſamen Gegenſtoß. Dort hat der
„Bund der Freunde des neuen
Deutſchland die Führung am Kampfe
des geſamten amerikaniſchen Auslandsdeutſch
tums gegen die jüdiſche Hetze übernommen.
Dieſer Bund hat es binnen kurzem fertigge
bracht, durch eiſerne Geſchloſſenheit und ſtärkſte
Aktivität einen großangelegten Aufklärungs
kampf in die Wege zu leiten. Hoffen wir, daß
ihm weiter Erfolg beſchieden iſt.

Schweres Einſturzunglück in Spanien Bei
Hueſca ſtürzte ein im Bau befindlicher
Agädukt ein, auf dem 60 Arbeiter beſchäftigt

Mitteldeutſche National Zeitung

Jn dieſem Jahre wird wiederum ein
Reichsparteitag der NSDAP in
Nürnberg abgehalten werden. Die gewal
tige Kundgebung wird vorausſichtlich

am 1. und 2. September
ſtattfinden. Juzwiſchen ſind in Nürnberg
großzügige bauliche Maßnahmen vorbereitet
worden, die z. T. bereits dem diesjährigen,
z. T. den ſpäteren Reichsparteitagen dienen
werden. Jm Mittelpunkt dieſer Projekte ſteht
der Neubau einer gewaltigen Kongreßhalle, die
60 000 Menſchen faſſen ſoll und die ein Bau
von monumentaler Größe werden wird. Der
Führer hat bereits die Anweiſung
gegeben, den Bau, der zwei Jahrein Anſpruch nehmen wird zu be
ginnen. Neben dieſem gewaltigen Prvyjekt,

Am 1. und 2. Geptember in Kürnberg:

Der Reichsparteitag 1954
Gigantiſche bauliche Maßnahmen der Stadt Nürnberg

(Eigener Bericht unſeres Berliner amtlichen Dienſtes.)
wird, werden eine Reihe von weiteren baulichen
Maßnahmen bereits bis zu den Tagen des
diesjährigen Parteitages fertiggeſtellt ſein.

Die Aufmarſchareng im Luitpoldhain
iſt in vollſtändiger Umgeſtaltung. Wiederum
werden alſo die Kämpfer der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, wie ſo oft ſchon in den
Jahren des Kampfes um den Sieg der natio
nalſozialiſtiſchen Revolution, den Marſch nach
Nürnberg antreten. In allen Gauen, Kreiſen
und Ortsgruppen wird man wieder zur Nürn
bergfahrt rüſten. Jn langen Kolonnen werden
ſich die braunen Männer aus ihren Heimat-
orten zur traditionellen Stätte der Reichs
parteitage begeben, um dort erneut ein Be
kenntnis der Treue zum Führer

das erſt ſpäteren Reichsparteitagen dienen und zur Jdee abzulegen.

Reſtloſe Ausſpannung der Urlauber
mit der Vertretung des

Der Stabschef der SA hat den folgenden
Befehl an die SA erlaſſen:

Jch habe mich entſchloſſen dem Rate meiner
Aerzte zu folgen und meine in den letzten
Wochen durch eine ſchmerzhafte Nervenerkran
kung ſtark angegriffenen körperlichen Kräfte
durch einen Kurgebrauch voll wieder her
zuſtellen. Meine Stellvertretung übernimmt
der Chef des Führungsamtes, Obergruppen-
führer von Kraußer.

Das Jahr 1934 wird die Vollkraft aller
Kämpfer der SA erheiſchen. Jch empfehle da
her allen SA Führern gleichfalls ſchon im
Juni mit der Verteilung des Urlaubs zu be
ginnen. Insbeſondere ſollen jene SA-Führer
und Männer, die im Juli dienſtlich erreich bar ſein müſſen, im Juni mit Urlaub
berückſichtigt werden.

Es wird daher der Monat Juni für einen
bemeſſenen Teil der SAFührer und Männer,

Befehl des Stabschefs an die G
Dergruppenführer von Kraußer

Stabschefs beauftragt

der Monat Juli für die Maſſe der SA die Zeit
voller Ausſpannung und Erhplung ſein.

Jch erwarte, daß dann am 1. Auguſt die
SA wieder voll ausgeruht und ger
kräftigt bereitſteht, um ihren ehren
vollen und ſchweren Aufgaben zu dienen, die
Volk und Vaterland von ihr erwarten dürfen

Wenn die Feinde der SA ſich in der Hoff
nung wiegen, die SA werde aus ihrem Urlaub
nicht mehr oder nur zum Teil wieder einrücken,
ſo wollen wir ihnen dieſe kurze Hoffnungs-
freude laſſen Sie werden zu der Zeit und in
der Form, in der es notwendig erſcheint, darauf
die gebührende Antwort erhalten.

Die SAiſt und bleibt dasſal Deutſchlands.
München, 8. Juni.

Der Stabschef Röh m.

Keue nationalſozialiſtiſche Sat:

Berlin, 9. Juni. Der Reichsjugendpreſſe
dienſt veröffentlicht folgende Mitteilung „Frei
tag abend hat der Reichsminiſter für Er
ziehung und Unterricht eine entſcheidende Neue
rung des nativonalſozialiſtiſchen Deutſchlands
bekanntgegeben:

Den Staatsjugendtag.
Eine wahrhaft nationalſozialiſtiſche Tat iſt ge
ſchehen. Durch dieſen revolutionären Schritt
hat der Reichsminiſter Ruſt der HJ die Mög
lichkeit gegeben, die ſechs Millionen
deutſcher Jungen und Mädel, die in
ihrer Organiſation zuſammengefaßt ſind, an
einem ganzen Tag in deutſcher Staatspolitik

waren. Mehrere Arbeiter ertranken, die Zahl zu ſchulen und dadurch das Vermächtnis Adolf
Hitlers in die kommenden Jahrhunderte wei

Ein Staatsjugendtag für die Hg
Bedeutſames Abkommen zwiſchen Reichsminiſter Ruſt

und Baldur von Sthirath
terzugeben. Die Verkündung dieſes Abkom
mens zwiſchen dem Reichs miniſter Ruſt
und dem Reichsjugendführer Baldur von
Schirach ſtellt

das Ergebnis von Verhandlungen
dar, die zu einem ſchnellen poſitiven Abſchluß
führten, weil ſie von dem Geiſt des jahrelangen
beſonders herzlichen Verhältniſſes zwiſchen dem
Reichsminiſter und dem Reichsjugendführer
getragen waren. Reichsminiſter Ruſt hat ſich
durch dieſe Tat zur Hitler Jugend be
kannt und er und mit ihm der national
ſozialiſtiſche Staat haben damit die Erzie
hungsarbeit der Hitlerjugend als einen ent
ſcheidenden gleichberechtigten Faktor der Er
ziehung der deutſchen Jugend neben der Schule
und dem Elternhaus beſtätigt.
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Dr. Goebbels
vor den Bremern

Bremen, 9. Juni. Der Beſuch des Reichs
bröpagandaminiſters Dr. Goebbels

amFreitag in Bremen hatte die ganze Stadt
auf die Beine gebracht. Um fünf Uhr nach
mittags ſchloſſen alle Geſchäfte, und in langen
Zügen bewegten ſich die einzelnen Gefolgſchaf
ken nach dem Weſerſtadion, wo der Miniſter
ſeine große Rede halten ſollte. Kurz vor ſechs
Uhr traf Dr. Goebbels in Begleitung auf dem
Flugplatz ein und wurde von Reichsſtatthalter
Karl Roever mit herzlichen Worten will
kommen geheißen. Begeiſtert begrüßten ihn
die Menſchenmaſſen, zahlreiche Blumenſträuße
wurden ihm überreicht. Dr. Goebbels ſchritt
dann die Front der Ehrenteilnehmer ab und
begab ſich ſofort im Auto nach dem Weſer
Stadion. Die mehrere Kilometer lange
Fahrt vom Flugplatz zum Stadion glich inem
einzigen Triumphzug. Tauſende umſäum en in
dichten Reihen die feſtlich geſchmückten, reich
beflaggken Straßen. Etwa 150 000 Bremer
waren auf dem Stadion zuſammengekommen.
Nach einleitenden Worten des Reichsſtatt
halters nahm Reichsminiſter Dr. Goebbels das
Wort. In ſeinen faſt 1ſtündigen Ausführungen rechnete er, wie ſchon in Gleiwitz, in aller
ſchärfſter Form mit den Miesmachern und
Nörglern ab

Das Reichsnotariat kommt

Entwurf bereits fertig.
Berlin, 9. Juni. Jm Zuge der Vereinheit

lichungsmaßnahmen im neuen deutſchen Ein
heitsſtaat liegt auch das Bedürfnis nach einem
einheitlich organiſierten Notarig t. Der Reichskommiſſar für die Rechts
reform, Staatsminiſter Dr. Frank, hat denn
auch die Vorarbeiten für eine Neugeſtaltung
des Notariats ſofort aufgenommen Seinen
tatkräftigen Bemühungen iſt es zu verdanken,
daß ein fertiger Entwurf einer Reichsnotariats-
ordnung bereits vorliegt. Dieſer Entwurf will
an die Stelle der im Deutſchen Reich gegen
wärtig beſtehenden Notariatsverfaſſungen ein
einheitliches Reichsnotariat ſetzen, für das er
zugleich einheitliche Beurkundungsvorſchriften
enthält. Der Notar ſoll die möglichſt ausſchließ
liche Zuſtändigkeit für dieſe Beurkundungen
beſitzen.

ginsſenkung, Anleihekonverſion,
neue Anleihepolitik

Berlin, 9. Juni. Energiſche Weiterſchrite
zur Zinsſenkung kündigt der Staats
ſekretär im Reichsfinanzminiſterium, Rein
hardt, in der Deutſchen Steuerzeitung“ an.
Er beſpricht zunächſt die Arbeitsbeſchaffung,
für die durch das Geſetz vom 1. Juni 1988 eine
Milliarde Reichsmark in Form von Arbeits
ſchatz anweiſungen und durch das Gebäude
inſtandſetzungsgeſetz im September 500 Mil
lionen in bar und rund 360 Millionen Reichs
mark in Zinsvergütungsſcheinen eingeſetzt
worden ſind. Es wird Frühjahr 1935, in ein
einzelnen Fällen ſogar Sommer 1936 werden,
bis ſie aufgebraucht ſein werden. Jm Haus
haltsjahr 1984, das am 1. April 1934 begonnen
hat, nimmt nun das Reich 800 Millionen
Reichsmark Steuergutſcheine ſtatt
Bargeld in Zahlung, es hat im April
und Mai bereits rund 180 Millionen in Zah
lung genommen. Kaſſenſchwierigkeiten haben
ſich daraus nicht ergeben und werden ſich, wie
Pg. Reinhardt verſichert, auch bei der Jn
zahlungnahme des Reſtes der Steuergut-
ſcheine nicht ergeben.

rIn der Hölle des Gran Chaco

Dargeſtellt von E. T. Ha y

Copyright by Nationale Prefſedienſt,
(5. Fortſetzung.)

Aber er erſchrickt doch ein wenig, als der
Offizier den Jnhalt des Schriftſtückes vorlieſt.

Iſt es wirklich ein Todesurteil? Es beſagt,
daß das Kriegsgericht hiermit Miſter John
Daniels wegen erwieſener Spionage zum Tode
verurteile Und daß das Urteil am folgenden
Morgen vollſtreckt werden ſoll.

„Jch habe nichts dagegen, wenn Sie Miſter
Daniels hängen, aber bitte auch Miſter Daniels
in perſong keinen Stellvertreter ſagt
Beſant wütend. nDer dicke Herr wiſcht ſich den Schweiß mit
einem knallroten ſeidenen Taſchentuch von der
Stirn. Ja, farbenfreudig ſind ſie hier alle, die
guten Paraguaher.

Als er ſich dieſer intereſſanten Beſchäftigung
eine Weile mit Ausdauer hingegeben hat, ver
ſucht er, Richard Beſant freundlich anzulächeln.

„Jür uns ſind Sie Miſter Daniels
„Das Kriegsgericht hat mich ja gar nicht

gehört
Oh, alles iſt völlig in Ordnung. Man hat

Sie in abſentig verurteilt. Und mat hat Jhnen
noch eine große Gnade erwieſen. Man wird
Ste nicht hängen, ſondern nur erſchießen

Das iſt gehupft wie geſprungen. Tot iſt
tot ſagt Richard grob. „Und alles iſt Farce
und Komödie

„Die Kugeln, mit denen man Sie erſchießen
wixd, werden keine Komödie ſein!“, ſagt der
hohe Herr, etwas hitzig werdend. „Sie hätten
ja leicht beweiſen können, daß Sie nicht dieſer
Danijels find. Man hat Jhnen ja angeboten .1*

Der Krieg zwiſchen Bolivien und Paragugay

Berlin N
„Raus!!“ ſagt Richard Beſant und wendet

dem Offizier den Rücken zu.
Die Tür wird krachend zugeſchlagen, und

Richard Beſant hört, wie der dicke Herr ein
hübſches Repertoir von Flüchen draußen her
unterraſſelt.

Nein, höflich iſt Richard Beſant nicht, aber
das kann auch niemand von ihm verlangen.
Die Nacht vor dem Tode

Die Nacht, die Richard Beſant in ſeiner
Zelle verbringt, kann man ohne zu übertreiben
als hölliſch bezeichnen.

Die Luft iſt erſtickend heiß.
Die Moskitos ſind ſcheinbar noch blut

dürſtiger als die Paraguaher, denn ſie wollen
Beſant ſcheinbar ſchon in der Nacht am
lebendigen Leibe verſpeiſen.

Zwar iſt eine nette, wenn auch reichlich
harte Pritſche in der Zelle, aber Richard
Beſant verzichtet darauf, ſie zu benutzen, denn
die Ameiſen haben aus ihr ſchon eine Hochburg
ihres Stammes gemacht.

hen Richard Beſant ſchläft dieſe Nacht
nicht.

Er wandert in ſeiner Zelle auf und ab.
Vier Schritt vorwärts vier Schritt

zurück
Die Nacht wird zur Qual.

Sterben, obgleich man kerngeſund iſt. Voller
Lebensluſt und Friſche. Das iſt ein Gedanke, den
man kaum begreifen kann. Richard Beſant ſchon
gar nicht und trotzdem iſt' es ihm, als wenn
ſich vor ihm in der Ferne eine dunkle, unſicht
bare Wand vorſchöbe, die ihn zu erdrücken
beabſichtigt

Furcht vor dem Tode hat er nicht.
Zuerſt hatte er dem Tode im Urwald,

Pampas und Steppe entgegengeſehen. Aber
dann war es ein Kampf, in dem man ſtarb.
Kein Hinſchlachten, ohne ſich wehren zu können.

Dieſer Gedanke iſt ſo furchtbar daß er
einmal laut aufſchreit. Danach ſchämt er ſich.
Was ſollen die beiden Poſten vor der Tür von
ihm denken Sicher haben ſie gedacht, er ſchreit
auf aus Angſt vor dem Tode und es iſt doch
eigentlich nichts als die Bedrückung und Enge
der Zelle, die ihn aufſchreien läßt

„Jch will mich nicht wundern, wenn ich am
Morgen weiße Haare habe knurrt er
wütend.

Schließlich kommt der Morgen
Er kommt mit der ungeheuren Schnelligkeit

der Tropen
Und ſchon wird auch die Tür ſeiner Zelle

geöffnet. Wieder erſcheint der kleine dicke
Offizier vom Tage vorher.

Schon wieder iſt ſein Geſicht blank von
Schweiß. Ex kann kein Paraguaher ſein, denn
dieſe Leute ſind an die Hitze gewöhnt. Später
erfährt Richard Beſant, daß dieſer kleine dicke
Herr mit den vielen Orden ein Jtaliener iſt.
„Die ſchwarze Wand kommt äher

Rovetta, ein tapferer Offizier, den das
Schickſal nach Paraguay verſchlug, gleich
Richard Beſant.

Er muſtert bei ſeinem Eintritt Richard
Beſant faſt ein wenig neugierig Will er ſehen,
ob Richard Beſant Furcht zeigt?

„Wie iſt Jhnen die Nacht bekommen?“ fragt
er ein wenig ſpöttiſch.

Die Wände der Zelle erdrücken ihn daß er Richard Beſant zeigt eine vortreffliche
aufſchreien möchte. Er, der die Freiheit ge Laune.
wöhnt iſt, empfindet dieſe Nacht als Tortur „Hervorragend! Jch bin ein paſſionierter
ſondergleichen

Alſo morgen wird man ſterben
Jäger und wirklich dieſe Nacht bin ich auf

auf eine Menge der von erſchlagenen
Jnſekten.

Rovetta ſchüttelt den Kopf: „Sie ſind ein
toller Kerl. Schade, daß Sie ſo jung ſterben
müſſen

„Ja, das iſt ſchade, beſonders für Jhre
Armee ſagt Richard Beſant ſpöttiſch.

Sie ſollten wirklich Jhren Trotz aufgeben“,
ſagt Rovetta ernſt.

„Die Paraguaher ſind ein edles Volk
tapfer, hochherzig und anſtändig. Jch bin
Italiener und kämpfe auch für dieſes Land.
Sogar mit Freuden

„Würde Jhre Meinung auch ſo ſein, wenn
man Sie erſchießen wollte

Rovetta bekommt einen roten Kopf.
Deutſcher Dickſchädel!“ ſagt er.

„Jch denke, ich bin Amerikaner!“ ſagt Be
ſant boshaft.

Rovetta iſt jetzt rot wie eine hübſche
Tomate ſeines Heimaktlandes.

Er ſagt gar nichts. JEr zerkaut einige Flüche zwiſchen ſeinen
Zähnen.

ihm

„Kommen Sie mit!“ ſagt er kurz.
Vor der Tür findet Befant eine kleine

Eskorte von Soldaten.
Gewehr in der Hand.

aufgepflanztem Bajonett:
„Wollt ihr mich erſchießen?“ ſagt er zu den

Leuten und lacht.
Er ſieht, daß ſich die ſchwarze Wand, die

ihn erdrücken will, näher und näher an ihn
heranſchiebt.

Ein Wort würde es ihm koſten und p
Wand würde weichen. Aber er kann d
Wort nicht ſprechen. Um alles in der Welt
nicht.

Er kann das Gefühl nicht ertragen da
man annehmen könnte, daß er aus Jeighe
vor dem Tode dieſes Wort geſprochen hätten
Nein, alles könnte Richard Beſant ertragen

Nie den Vorwurf der Feigheit Lieber

will er tot ſein. tEs iſt ein wunderbarer Morgen

Diesmal ſogar mit

meine Koſten gekommen ſagt er und zeigt (Fortſetzung folgt.
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poligei gegen SGchmuggler

Schwere Zuſammenſtöße in Oſt
Oberſchleſien Zwei Tote

Kattowitz, 9. Juni. Bei Orzegow, in der
Nähe der deutſchepolniſchen Grenze, kam es
dieſer Tage zu ſchweren Zuſammenſtößen
zwiſchen polniſchen Schmugglern und
Grenzpolizei, der bekanntgeworden war,
daß in der Nähe von Orzegow, täglich aus
einem von Deutſchland kommenden Perſonen
zug eine große Zahl von Schmuggel-
paketen abgeworfen und von den Helfers
helfern der Schmuggler geſammelt und fort
gebracht wurde.

Eingehende Bevbachtungen ergaben, daß um
eine beſtimmte Zeit ſich etwa 100 Perſonen ein
fanden, und den Schmuggelzug erwarteten, um
die Schmuggelware in Empfang zu nehmen.
Als am Donnerstag die Grenzpplizei einſchritt
und die Schmuggelware beſchlagnahmen wollte,
wurde von der Menge, die eine drohende Hal
tung gegen die Beamten einnahm, auf die Be
amten ein Steinbombardement er-öffnet. Die Aufforderung der Beamten, ſich zu
zerſtreuen, fand bei der Menge kein Gehör.
Auch einige Schreckſchüſſe hatten keinen
Erfolg. Daraufhin feuerte die Grenzpolizei
ſcharf, wobei der 19 Jahre alte Joſeph Royſch
und der 58jährige Johann Ramiſih, beide
aus Orzegow getötet wurden.

Deutſche Siedlungs Ausſtellung

Münthen 1934
München, 9. Juni. Am heutigen Sonnabend

wurde die Deutſche Siedlungs-Aus-ſtellung München 1934 gleichzeitig mit
der Ausſtellung „Die Straße“ eröffnet. Jn
den Ausſtellungshallen ſelbſt, wie draußen in
Ramersdorf, wo gegenwärtig 3000 Leute am
Aufbau der Rieſenſiedlung von 196 Häuſern
ſchaffen, wurde mit Einſatz aller Kräfte ge
arbeitet, um das umfangreiche Werk mit ſelbſt
verſtändlicher Pünktlichkeit fertigzuſtellen. Nur
die Eröffnung der ländlichen Siedlungsſtadt
bei Ramersdorf muß noch kurze Zeit aufge
ſchoben werden.

Verlängertes Verbot reichsdeutſcher
Zeitungen in Oeſterreich

Wien, 9. Juni. Amtlich wird mitgeteilt:
Das Bundeskanzleramt hat das ſeinerzeit ver
fügte Verbot der Verbreitung aller im
Deutſchen Reich erſcheinenden Ta
geszeitungen und gewiſſer Zeitſchriften
im gleichen Umfange für einen Zeitraum von
weiteren drei Monaten.

Flucht vor dem Elend
Sein Haus in Brand geſteckt undſich erſchoſſen.

Heidelburg, 9. Juni. Der Chemiker
Reis ſteckte am Freitag vormittag ſeine in der
ErwinRhode Straße im Stadtteil Neuenheim
gelegene Villa in Brand. Man fand ſeine Leiche
auf dem völlig verkohlten Bett. Die Möbel von
Dr. Reis ſollten am Freitag zwangsweiſe ge

Dr.

pfändet werden. Die Angeſtellten der Spedi-
tionsfirma, die vor dem Haus vorgefahren
waren, trafen aber auf verſchloſſene Türen
und bemerkten erſt, dann den Brand.

„Nur“ 120 Fahre alt
Der älteſte Mann der Welt.

Jſtanbul, 9. Juni. Zaro Agha, „derälteſte Mann der Welt“, iſt nach einem Be
richt türkiſcher Aerzte nicht 160, ſondern „nur“
120 Jahre alt. Während ſeiner Behandlung
in einem Krankenhaus hatten die Aerzte die
Behauptung Zaro Aghas angezweifelt, daß er
30 Jahre vor der Schlacht von Trafalgar ge-
boren ſei. Sie machten mehrere Röntgen-
aufnahmen ſeines Knochenbaues,
aus denen hervorgehen ſoll, daß ſein wirkliches
Alter nur 120 Jahre beträgt.

Todesurteil im ArloſoroffProzeß.
33 Sitzungstagen ſprach am Freitag das Ge-
richt das Urteil in dem Prozeß gegen die
beiden Mitglieder der jüdiſchen Reviſioniſti-
ſchen. Partei Stavſky und Roſenblatt.
Stavſky wurde zum Tode verurteilt, Roſen
blatt wurde freigeſprochen.

Nach

Rücktritt der litauiſchen Regierung

Was geht in Litauen vor?
Widerſprechende amtliche Verlautbarungen und Nachrichten

(Drahtbericht unſeres Sonder- Korreſpondenten.
Kowno, 9. Juni. Die Regie

rung iſt am Freitag abend zurück
getreten. Der Präſident der Re-
publik hat die Miniſter mit der Er
ledigung der laufenden Geſchäfte be
traut.
Obwohl die Litauiſche Telegraphenagentur

offiziell das Scheitern des Putſches der An
hänger Woldemaras meldet, ſo dürfte doch der
Ton dieſer Meldung, die diesganzen Vorgänge
als eine belangloſe Bagatelle hinzuſtellen verſucht, daneben liegen. Zwar wird
man über den Umfang der Militäräktion vor
ausſichtlich auch weiterhin keine genauen An
gaben erhalten können. Das

Syſtem der Nachrichtenſperre,
das eine Gerüchtmacherei nur allzu ſehr be
günſtigt, iſt ja aus den verſchiedentlichen Vor

fällen im Memelgebiet bekannt. Aber allein
die Tatſache, daß die Pläne der Putſchiſten
Woldemaras nicht unbekannt geweſen ſein
dürften, und eine nicht unbeträchtliche Zuſtim
mung gehabt haben müſſen, läßt den Schluß
zu, daß es ſich hier um mehr als ein
Abentener handelt. Woldemaras, der in
einem nordlitauiſchen Orte in der Verbannung
lebt, iſt ohne Zweifel die markanteſte politiſche
Perſönlichkeit des jungen litauiſchen Stagtes.
Jn der Geſchichte ſeines Landes ſteht er an
erſter Stelle. Bereits 1917 unter der ruſſiſchen
Kerenſkiregierung forderte er die Unabhängig-
keit Litauens. Seit der Errichtung des litaui
ſchen Staates nahm er als Parteiführer her
vorragenden Anteil am politiſchen Leben
ſeines Landes. Die erſten Meldungen, die über
den Militärputſch aus Kowno eintrafen, haben
deshals trotz aller Ueberraſchung nichts Un
mögliches geſagt.

Die Genfer Luftfahrt- Vorſchläge

Internationale Luftfahrt- Kontrolle
Der Inhalt des 8 2 Abſatz 2 des Entſchließungsentwurfs der drei Mächte

„Genf, 9. Juni. Jn einer Erklärung zu
Ziffer II, 2 (Luftfahrt) wiederholt der neue
Entſchließungsentwurf der Genfer Abrüſtungs-
verhandlungen, die diesbezügliche Stelle der
Entſchließung vom 23. Juli 1932, die folgender-
maßen lautet: „Jn voller Erkenntnis der Ge
fahr, der die Ziviliſation im Falle eines künf-
tigen Konfliktes durch ein Luftbombar-
dement ausgeſetzt ſein würde, und in der
Entſchloſſenheit, alle praktiſchen Maßnahmen
zur Abwendung dieſer Gefahr zu ergreifen, ver
zeichnet die Konferenz in der gegenwärtigen
Phaſe ihrer Arbeiten folgende Schlußfolgerung:

1. Jeder Luftangriff gegen die Zivilbe-
völkerung wird abſolut verboten.

2. Die hohen vertragſchließenden Teile werden
ſich verpflichten, unter ſich jedes Luft
bombardement abzuſchaffen unter
der Bedingung, daß eine Einigung über die
Maßnahmen, die zu ergreifen ſind, um die

Jnnehaltung dieſes Verbotes wirkſam zu ge
ſtalten, erzielt wird.
Dieſe Maßnahmen müſſen folgendes um-

faſſen
a) Die Militärluftfahrt wird denGegenſtand einer zahlenmäßigen Be

grenzung und einſchränkenden Beſtimmun-
gen über die Merkmale der Luftfahrzeuge
bilden.

b) Die Zivilluftfahrt wird einer
Reglementierung und einer reſtloſen
Oeffentlichkeit unterworfen werden. Außerdem
werden

die Zivilluftfahrzeuge,
deren Merkmale über die feſtgeſetzte Grenze
hin ausgehen (mit Ausnahme eines Gebietes),
wo eine ſolche Regelung nicht angebracht iſt),
einem internationalen Regime
unterworfen werden, das geeignet iſt, die
unerlaubte Verwendung dieſer Fahrzeuge wirk
ſam zu verhindern.

Einer, der ſie fallen fah
Leutnant Willig ſchildert den Meuchelmord

Vierter Verhandlungstag Zhälmann als Zzeuge?

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 9. Juni. Zu Beginn der geſtrigen

Beweis aufnahme ſtellte, wie wir in einem Teil
unſerer geſtrigen Auflage bereits berichteten, die
Verteidigung den originellen Antrag, aus
gerechnet den Kommuniſtenhäuptling Thäl-
mann als Zeuge zu laden, als Beweis dafür,
daß die Parteileitung der KPD grundfſätzlich
den individuellen Terror abgelehnt habe. Das
Gericht hat ſich die Beſchlußfaſſung darüber
bis zum Montag vorbehalten.

Einen
dramatiſchen Höhepunkt

erreichte die Verhandlung, als Polizeileutnant
Willig in den Saal gerufen wurde, der von
1930 bis 1931 zur perſönlichen Verfügung des
Hauptmanns Anlauf kommandiert und auf dem
Bülvwplatz ſelbſt ſchwer verwundet worden
war. Auch Willig war bei den Kommuniſten
wenig beliebt und hatte von ihnen den Spitz-
namen „Huſar“ erhalten. Willig erklärte,
daß auf ſeinem Revier ſchon oft Droh
briefe eingelaufen ſeien. Er ſelbſt ſei, als er
zwei Tage vor dem Mordanſchlag kommu-
niſtiſche Plakate von Litfasſäulen entfernt
habe, beſchimpft und bedroht worden.

Am 9. Auguſt, dem Tag der Tat, war
höchſte Alarmbereitſchaft befohlen
worden. Jrgendwelche Anzeichen eines Ueber
falles wurden zunächſt nicht beobachtet. Der

Polizei fiel nur auf, daß gegen Abend auf dem
Bülowplatz ein ungewöhnlich lebhafter Fuß-
gängerverkehr herrſchte. Kurz vor 8 Uhr kam
Hauptmann Anlauf zum Revier. Jn den
Muſikerſälen ſollte eine Verſammlung
überwacht werden.

Zehn Minuten nach 8 Uhr ging Willig mit
den Polizeihauptleuten Anlauf und Lenck über
den Bülowplatz. Als die drei an einem Bau
zaun vorüberkamen, meldete ihnen Ppolizei-

wachtmeiſter Burkart unter Hinweis auf eine
große Menſchenmenge, daß die Stimmung
„ſehr mies“ ſei. Man habe Beamte mehr-
fach beſpuckt und es ſeien Drohrufe gegen
„Schweinebacke“ und „Huſar“ gefallen. Willig
wollte deshalb die Bürgerſteige räumen laſſen.

Anlauf und Lenck waren einige Schritte
vorangegangen, als Willig plötzlich hinter ſich
die Worte hört:

„Du die Schweinebacke, Du den
Huſar und Du den anderen“.

Ehe der Zeuge aber Zeit hatte, die Piſtole aus
der Taſche zu reißen, krachte eine Salve von
etwa ſechs bis zehn Schüſſen. Die Täter ſtan-
den dabei ſo dicht hinter Willig, daß dieſem die
Hülſen um den Kopf flogen. Er ſah gerade
noch, wie die beiden Offiziere tödlich getroffen
zu Boden ſtürzten. Auch Willig ſank in die
Knie, hatte aber die Geiſtesgegenwart, ſich

ſofort wieder aufzuraffen und ſein ganzes
Magazin in die Richtung abzufeuern, aus der
die Schüſſe gefallen waren. Als der Zeuge
wieder laden wollte, bemerkte er, daß ſeine
linke Hand blutete. Er fing an zu taumeln
und fiel neben Hauptmann Anlauf nieder, der
ihm noch zuſtöhnte:

„Verletzung am Kopf, Gruß, auf
Wiederſehen!“

Willig verſuchte darauf, Anlauf den Tſchako
abzunehmen. Seine Kraft reichte noch aus,
unter fortwährender Beſchießung Anlauf in
einen Hausflur zu ſchleppen Willig ſelbſt hatte
einen rechtsſeitigen Bauchſchuß und einen
linksſeitigen Handſchuß erhalten.

Die weiteren Vernehmungen ergaben wert
volles Anſchauungsmaterial über die Einxtich
tung des „Ordnerdienſtes“. Der aus
dem Konzentrationslager vorgeführte Kommu-
niſt Lüdtke, der ſchon 1923 „Ordner“ war
und gegen den gleichzeitig ein Se woerratsver
fahren im Gang iſt, weil die Polizei 10 Kiſten
Munition, einen Granatenwerfer, ein
Maſchinengewehr und zahlreiche Gewehre und
Piſtolen bei ihm gefunden hatte, behauptete,
daß man den Ordnerdienſt nur zum Schutz von
Verſammlungen eingeſetzt habe. Ein anderer
Kommuniſt gab jedoch unumwunden zu, daß
in dieſer Organiſation planmäßig für den be
waffneten Aufſtand ausgebildet worden ſei.

Am Montag werden die Verhandlungen
fortgeſetzt.

0Parteiamtliche
C Bekanntmachung

Der Reichsſchatzmeiſter:

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Aus gegebener Veranlaſſung wird ausdrück

lich darauf hingewieſen, daß während der Mit
gliederſperre die Entgegennahme von
Aufnahmeſcheinen bzw. Vormerkung
zur Aufnahme in die NSDAP gegen eine
eventuelle Zahlung einer Anerkennungsgebühr
durch Parteidienſtſtellen nicht ſtatthaft iſt.

Die während der Mitgliederſperre bei
Dienſtſtellen bereits abgegebenen Aufnahme-
erllärungen werden ſeinerzeit nicht anerkannt,
weil gleichzeitig mit der Aufhebung der
Mitgliederſperre neue Aufnahme-
be ſtimmungen erlaſſen werden.

Auf Abſatz 2 meiner Bekanntgabe 33/33 vom
7. 8. 1933, erſchienen im Verordnungsblatt,
Folge 53, vom 15. 8. 1933 wird hingewieſen

München, den 8. Juni 1934.
gez.: Schwarz.

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Aus gegebener Veranlaſſung wird die ge

mäß Bekanntgabe vom 2. März 1934 bis ein
ſchließlich 30. Juni 1934 verfügte Zulaſ
ſungsſperre für Vertriebsſtellen
der Reichszeugmeiſterei der NSDAP
für Bekleidungs und Ausrüſtungsgegenſtände
ſowie Abzeichen bis einſchl. 31. Dezember 1934
verlängert.

München, den 8. Juni 1934.
gez.: Schwar z.

Der ReithsSchulungsleiter:
Der ReichsSchulungsleiter der Oberſten

Leitung der PO gibt bekannt:
Einige Vorfälle der letzten Zeit geben mir

Veranlaſſung auf folgendes hinzuweiſen:
Jn verſchiedenen Gliederungen iſt es Brauch

geworden, die Leiter des Amtes Schulung ent
ſprechend ihrer Einheit Gau-Schulungs
leiter, Kreis-Schulungsleiter uſw.
zu nennen. Dieſe Bezeichnungen geben zu
Verwechſlungen mit den GauSchulungsleitern,
KreisSchulungsleitern uſw. der PO Anlaß.
Um weiteren Verwechſlungen vorzubeugen,
weiſe ich nochmals darauf hin, daß die Bezeich
nung Gau-Schulungsleiter, Kreis-Schulungs-
leiter uſw. einzig und allein den Leitern des
Amtes Schulung der PO zuſteht Die Leiter
der Abteilungſchulung anderer Gliederungen
führen entſprechend ihrer Gliederung die Be
zeichnung Schul ungswalter oder Schu
lungsobmann.

Der Reichs-Schulungsleiter,
gez. Otto Gohdes.

iſt ausſchlaggebend!

V U Re eh nie

fus gutem Grund ist JVNO rund
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ationalWirtſchaft
Neue Deviſfenbeſtimmung:

Freigrensze von
200 auf 50 Mk. geſenkt

Die Deviſenbewirtſchaftungsſtelle teilt mit:

Durch zrordnunzur DevVO. vom 17. 4. 1934 Art. 1 8 1 iſt die
im S 21 der Verordnung über die Deviſen-
bewirtſchaftung vorgeſehene
von 200 auf 50 monatlich herabgeſetzt worden.

Vor Jnkrafttreten der Herabſetzung ſind im
Warxenverkehr mit dem Auslande von Jn-
ländern verſchiedentlich Zahlungsverpflichtun
gen für die Monate Mai und Juni 1934
zum Teil ar für ſpätere Monate einge
gangen, die ſich im Rahmen der damals gül
tigen Freigrenze von 200 C monatlich hielten.
Dieſe Abnehmer ſtellen nunmehr bei Fälligkeit
der Zahlung den Antrag auf Erteilung von
Einzelgenehmigungen bis zur Höhe
von 150 monatlich für einen oder mehrere
aufeinanderfolgende Monate. Es wird erſucht,
dieſe Anträge zu genehmigen, wenn einwand-
frei durch Unterlagen nachgewieſen wird, daß
die Beſtellung der Waren im Auslande vor
Veröffentlichung der Achten Durchführungsber-
ordnung erfolgte. Gleichzeitig iſt jedoch im
Reiſepaß des Antragſtellers ein Sperrver-
merk für die folgenden Monate einzutragen,
wobei für jeden genehmigten Betrag von 50 M
die Freigrenze eines Monats in der Folgezeit
nicht in Anſpruch genommen werden darf.

Sofern Waren erſt nach der Veröffentlichung
der Beſtimmungen über die Herabſetzung der
Freigrenze in einem höheren Betrage als 50
beſtellt worden ſind, vhne hierbei den in einem
Monat jeweils fällig werdenden Betrag auf 50
Mark zu beſchränken, ſind Anträge auf Ertei
fung von Zahlungsgenehmigungen hierfür ab
zulehnen, denn dieſe Antragſteller haben ſich
bewußt und vorſätzlich üher die ergangenen
Beſtimt n hinweggeſetzt.Se itnnnget n der ſchriftliche Hinweis auf
Art. IV 88 11 Und 12 der Achten Durchführungsverord
nung zur Deviſenverordnung zu verbinden und g weiter
hin mitzuteilen, daß auch in Zukunft keine Zahlungs
genehmigungen gegeben werden können und daß die
Eingehung von Zahlungsverpflichtungen nach dem Aus
land trotz dieſes ablehnenden Beſcheides Strafver-
folgungen nach ſich zieht. 2. Ab 1. Juni 1034 dürfen
allgemeine Gonehmigungen nach III /3 und I /5--8 der
Ri. nur noch denjenigen Firmen erteilt werden, die ſolche
bisher beſeſſen haben. Die Erteilung neuer allgemeiner
Genehr en für die areneinfuhr nach 1HI/3 ſowie
III Ri. iſt grundſätzlich abzulehnen. Dieſe An
ordnung auch für Firmen, die bis zum Jnkraft-

treten der Zahlungenim Rahmen Freigrenze von 200 M. geleiſtet haben
und nunmehr infolge Herabſetzung auf 50 M. monatlich
die Erteilung einer allgemeinen Genehmigung mit einem
höheren Betrage als 50 M. monatlich erſtreben.

Altmetallmartt befeſtigt

Das Kaufintereſſe am Altmetallmarkt hat
weiterhin recht lebhaft angehalten, während
das Materialangebot nicht einheitlich und
gänzlich ausreichend war. Jm allgemeinen
ſtand daher der Altmetallmarkt im Zeichen
einer befeſtigten Tendenz. Demzufolge gingen
Eindeckungen und ſ sgrad der

gilt Fi

Achten Durchführungsverordnung
der

Beſchäftigungs r
Raffinerien zurück, da dieſe Unternehmen bei
den erhöhten Sätzen nicht immer ihr Aits
kommen zu finden ſcheinen. Die Händler
zeigen für die verſchiedenſten Altmetalle nach
wie vor eine begchtliche Aufnahmefähigkeit, je
doch nehmen die Preisverhandlungen häufig
längere Zeit in Anſpruch, da zwiſchen den
Geld und Briefkurſen zuweilen noch größere
Spannen vorhanden ſind. Die zur Zeit für die
Hauptſächlichſten Altmetallſorten vom Groß-
handel geforderten Preiſe lauten etwa wie
fo werkupfer 42 bis 43 M., Leichtkupfer
36 bis 37 M. Schwermeſſing 27 bis 28 M.,Meſſingſpäne 25 bis 26 M., Ja Maſchinen
rotguß 41 bis 42 M., Altzink 13 bis 14 M., altes
Weichblei 12 bis 13 in

M., neue Aluminiumblechabfälle 127 bis

die Achte Durchführungsverordnung

Freigrenze

Die Umſatzentwickkung des Einzelhandels
läßt ſich mit Hilfe der jetzt vorliegenden
Aprilzahlen wieder beſſer überſehen als
im März, der wegen des frühen Oſtertermins
einen Vergleich mit dem Vorjahr nur bedingt
zuließ. Freilich darf ſich der Vergleich nicht auf
den April allein erſtrecken; erſt die

Summe der März- und Aprilumſätze
im Vergleich zum Vorjahr ergibt ein klares
Bild der Entwicklungsrichtung. Die Geſamt-
umſätze des Einzelhandels lagen in dieſen
beiden Monaten nach den Feſtſtellungen der
Forſchungsſtelle für den Handel beim Reichs
küratorium für Wirtſchaftlichkeit um 11 v. H.
höher als zur gleichen Vorjahrszeit; im
April allein wurde der Vorjahrsumſatz nicht
ganz erreicht. Die Steigerung für März April
iſt alſo noch etwas ſtärker als für die Monate
Januar Februar, in denen ſie 10 v. H. betrug.

Dieſes Ergebnis iſt um ſo günſtiger, als im
März April 1933 die Umſatzrückgänge bereits
erheblich nachließen (etwa 7 v. H.), während
ſie im Januar Februar 1933 noch faſt 15 v. H.
betragen hatten. Die Umſatzſteigerung hält
alſo an, obwohl der Ausgangspunkt für den
Vergleich allmählich ebenfalls höher liegt.

Jm März und April dürfte erſtmalig das
Umſatzniveau der gleichen Monate des Jahres
1932 Wieder überſchritten worden ſein.
mittleren und größeren Lebensmittelfach
geſchäfte konnten im April allein die Vorjahrs
ümſätze nicht erreichen; für März und April

Die

zuſammen wurden ſie jedoch um mehr als
T v. H. überſchritten. Da im Januar und
Februar die Steigerung gegenüber 1983 erſt
reichlich 5 v. H. betrug, hat ſich alſo die Auf
wärtsbewegung fortgeſetzt. Mengen
mäßig ſind die Umſätze kaum nennenswert ge
ſtiegen, denn der Preisindex des Statiſtiſchen
Reichsamtes für Ernährung lag ebenfalls um
7 v. H. über dem Vorjahr.

Jm Bekleidungsfachhandel waren die
Umſätze ſchon im Januar und Februar um
rund 15 v. H. höher als 1933; dieſe Steigerung
hat ſich auch im März April gehalten. Nur im
Sch u h einzelhandel iſt die Steigerung nach
den bisher vorliegenden Teilergebniſſen dies
mal geringer. Von den Spezialzweigen des
Textilhandels waren im April beſonders die

Eingelhandelsumſätze weiter geſtiegen
Auch nach der Oſfterbilanz des Vormonates Kleiderstoffe

beſonders begehrt

Umſätze mit Kleiderſtoffen günſtig
30 v. H.)

Bei Herrenartikeln wird der Ein
fluß des Oſtergeſchäftes beſonders deutlich; die
Umſätze waren im April um 15 v. H. niedriger,
im März aber um faſt 60 v. H. höher als zur
gleichen Vorjahrszeit.

Die Umſätze in Wäſche und Herrenkon
fektion haben ſich günſtiger, die Umſätze in
Damenkonfektion weniger günſtig entwickelt
als der Geſamtdurchſchnitt des Textilhandels
Obwohl die Bekleidungspreiſe ebenfalls etwas
geſtiegen ſind (Stand im April 8,7 v. H. über
dem Vorjahr), entfällt im Textilhandel offen
ſichtlich der größte Teil der Umſatzſteigerung
auf Häufe in größeren Mengen oder beſſeren
Qualitäten. Auch im Haus rathandel hat
ſich das Oſtergeſchäft dadurch bemerkbar ge
macht, daß im April die Umſatzſteigerung
gegen 1938 geringer war als im März.

Jm März-April zuſammen waren die Umſätze in
Glas und Porzellan 20 v. H. höher als 1933; noch ſtär
ker iſt die Steigerung bei den beiden Gruppen des
Eiſenwarenhandels. Die Umſatzſteigerung im März und
April iſt bei Oefen und Herden geringer, bei
Glas, Porzellan, Haus und Küchenge-räten ſtärker als im Januar und Februar. Die
Blumen und Drogenumſätze lagen für April allein
zwar unter der Vorjahrshöhe, für März und April zu
ſammen aber um 5 bzw. 4 v. H. darüber, während in
den erſten zwei Monaten des Jahres 1934 noch Umſatz
rückgänge eingetreten waren. Dem Uhren handel hat
der April einen ſehr ſtarken Umſatzrückgang gebracht, der
die beſondere Bedeutung des Oſtergeſchäftes für dieſen
Handelszweig zeigt; die MärzApril-Umſähze zuſammen
ergeben ein normales Bild.

Von den Großunternehmüngen des Einzel
handels konnten die Warenhäuſer den
Umſatz des Vorjahres auch im März April noch
nicht ganz erreichen, während die Kauf
häuſer und ein berichtendes Einheitspreis-
unternehmen ihn etwas unterſchritten.
Bulgarien verbietet Getreideausfuhr

Durch eine Verordnung des Miniſterrates iſt
die Ausfuhr aller Getreideſorten unterſagt
worden. Die Maßnahme wird begründet mit
der anhaltenden Trockenheit, durch die das Ge
treide ſehr gelitten hat. Augenblicklich hat Bul
garien unter einer ſtarken Hitzewelle zu leiden
Das Thermometer iſt bis 40 Grad Celſius ge
ſtiegen.

Sehr feſt
Berliner Effektenbörſe vom 8. Juni

Zu Beginn des Verkehrs zeigte ſich auf faſt
allen Marktgebieten kleine Nachfrage. Die
erſten offiziellen Notierungen blieben zwar
hinter den vorbörslichen Erwartungen zurück,
und die Tendenz ſchien etwas unſicher zu ſein,
in Verlaufe kam aber die freundliche Haltung
zum Durchbrüch, und die Kurſe zogen ziemlich
einheitlich an. Das Ausland ſchien wieder in
Spezialwerten als aufzutreten.

Gewinne von mehr v. H. hatten:Telefon u. Kabel, Maſchinenbauunkernehmüngen,
egeln und Jlſe-Bergbau (letztere plus 4,75). 1 bis 1,50
v. H. war eine ganze Reihe von Papieren exhöht. Be
ſonders der Montan markt lag ziemlich lebhaft. Auch
Kunſtſeidegktien fanden Beachtung. Das Jntereſſe für
Neubeſitz hielt ebenfalls an; der Eröffnungskurs ſtellte
ſich auf 23 v. H. Altbeſitz litt dagegen nach der
Ziehung etwas unter Realiſationen und kam 0,75 v. H.
niedriger zur Notiz. Reichsſchuldbuch forderungen
waren eher bis zu 0,25 v. H. niedriger, Umtauſch
dollarbonds ebenfalls meiſt etwas nachgebend. Von
Auslandsrenten notierten 5prozentige Rumänien
über 0,50 v. H. höher. Der Geld markt war in ſich
leichter, vereinzelt war Blanklogeld für erſte Adreſſen auch

Deutſche
Weſter

für 100 Kilogramm. ſchon unter 3,87 v. H. erhältlich. Nach den erſten Kurſen

Börſen und Märkte
lebhafter und weiter anziehend. Papiere wie Elektriſche
Lieferungen, Stahlverein, Berliner Maſchinen, Berlin-
Karlsruher Jnduſtriewerke, Bubiag, Feldmühle, Nord
Llohd, A.G. für Verkehr uſw. 1 bis 1,50 v. H. höher,
Jlſe erneut plus 2,50 v. H.

Die Börſe ſchloß in ſehr feſter Haltung.
Die Anfangsnotierungen wurden meiſt um
2 v. H. überſchritten. Der Dollar kam amt
lich mit 2,509 und das Pfund mit 12,69 zur
Notiz.

7

Amtlicher Großmarkt für Getreide
S 5 5und Futtermittel in Berlin

vom 8. Juni.
Die Situation im Berliner Getreideverkehr hat ſich im

großen und ganzen nicht verändert. Das Angebot iſt auf
der ganzen Linie nicht ſonderlich groß, jedoch hat ſich
andererſeits auch die Nachfrage visher nicht beleben
können. Von Brot getreide findet R o ggen auf Baſis
der Mühleneinkaufspreiſe laufend Unterkunft, auch für
Weizen zeigt ſich einiges Jntereſſe, wobei im allge
meiſten Waggonware bevorzugt wird. Hafer liegt eher
ruhiger. Jedoch iſt die Grundſtimmung weiter freundlich
zumal die unnachgiebigen Forderungen bei Bedarf be
willigt werden. KGerſten tendieren gut ſtetig, das
Offertenmaterial iſt auch hier mäßig. Mehle jeben
Unverändert, Export ſchei ne haben einen ruhigen Markt.
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Preiſe
Berlin, 8. Juni 1934

Märk. HaferDurchſchn. 7677 S Durchſchnit
Preisgebiet II 100,00 frei Berlin 188,00-192Handelspreis 191,00 ab Station 179,00.18500
Preisgebiet III 193,00 DezemberHandelspreis 199,00 März
Preisgebiet IV. 194,00 Auszugsmehl
Handelspreis 201,00 0,405 Aſche

Märk. Futterw. S (Type 0——410Märk. Sommerw. Vorz hl o 2680
Märk. e 0,4 ſcheDurchſchn. 72]73 169,00 (Type 0-50Preisgebiet II 163,00 Bäckermehl v 95

Handelspreis 166,00 0,79 Aſche
Preisgebiet III 168,00 (Type 41-709,) 27,25
Handelspreis 169,00 Vollmehl
Preisgebiet I 165,00 0,502 Aſche
Handelspreis 171,00 (Type 0--650 d

Braugerſte, Roggenmehlfeinſte neue 0,82 Aſchefrei Berlin 172,00-176,00 (Type 0--700 23,50
ab märk. Stat. 154,00.160,00 Weizenkleie

Braugerſte, gute Roggenkleie
frei Berlin Raps 1000 kg Jabmärk. Stat. Leinſaat 1000 kgSommergerſte, Viktoria Erbſen

mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen
frei Berlin 176,00-180,00 Futtererbſen
ab märk. Stat. a PeluſchkenWintergerſte, Ackerbohnen

zweizeilig Wickenfrei Berlin e Blaue Lupinenab märk. Stat, Gelbe Lupinen
Wintergerſte, Leinkuchen
vierzeilig Erdnußkuchenfrei Berlin 2 Trockenſchnitzel

ab märk. Stat, SojaSchrot
Kartoffelflocken

Berliner Metallnotierungen vom 8. Juni. Elektrolyt
47. Driginalhüttengluminium, 98 Proz., in

Blöcken, Walz oder Drahtbarren 160; desgleichen in
Walz oder Drahtbarren, 99 Proz., 164. Reinnickel,
98-99 Proz., 270. AntimonRegulus 41—43. Feinſilber
37,25--40,25. (Preiſe für 100 Kilogr., Silber 1 Kilogr.

Terminmarkt. Kupfer: Juni 42 B., 41 G.;42,50 B., 41,50 G. Auguſt 43 B., G. Sertenten
43,50 B., 42,50 G. Oktober 44 B., G.

G ember 45 B., 4
G. Februar
April 50

Blei Juni
5 G. Auguſt
G. Oktober

Juli 16,75
ptember 17

November
16,50 G.

17,7
nz: ſtetig.
20,50 B.,

Februar
5 G. April

5 G. Tendenz

Januar
G.; März
G.; Mai 23 B., 21,

chlachtviehmarkt vom 8. Juni. 1.

30--33, 3. 4. 22
28--30, 3.

S 2. Kälber: 1.
ämmer, Hammel und

42, 2. 28--388,
Schafe: Lämmer

39, 4. 31--36.
Schweine:

2830.
e b 2583
200 Kühe

38, 3.
andere
604 Ochſen, 779

e 14 267

langſam; LämmerSchweine

Deutſche
ibutter 1,22

Landbutter entutter
r.

s A, der

der Oele und Fette (C Heinr. Stöber,
Komm.-Geſ. a. Akt., Hamburg landsmärkteſtehen ganz unter dem ifluß de Einkaufsſperre
für Oelſaaten. Jnlandsmarkt unver Oelpreiſe in
folge Saaten-Einkaufsſper nur non l Aſiatiſches
Sohaöl flauer auch holl Leinöl ſchwächer.
Cottonöl: Schleppend, hauptſä ſſiſches Oel im
Markt. Rizinusöl: G 3geſchäft, ſtetig.Palmkernöl: Angebote fü e Poſten.Kokosöl nicht von der Einkauf re betroffen, reger

t anziehend, a höherer Rohſtoff
ika ruhig, dänichmalz feſt, deutſche Ra gut gefragt.

Schweinefett: ätze, weißliche
en geſucht bei em Angebot.keinem

belebt, unve eiſe.

z c 8. 6. 7. 6. 8. 6. 7. 8. 6. 7. 6. [Zeiger Maſchinen Fahrt 55 ten gBerliner Effektenkurſe 6 Preuß Laudespfandbr. Ammendorfer Papier 73,00) 72,50Kahla Porzellan 15,12] 15,00 Zelſtoff Waldhof Fabtin 48 4787 i r Kred. e anſt. wen 155.12
Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,001 94,00änhalt. Kohlenw. galiwerk Aſchersleben 117,50) 114,87. Zuckerfabrik Raltenber o b ank 53,00] 153,vom 8. Zuni 1954 Preuß. Landespfandbrief m dto. dto. Vorz. 108,001 Klöckner Werke 70,00 68,501 s W Berrehre ren
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Das deutſchbulgariſche
Kompenſationsgeſchäft

Vor dem Abſchluß der Rahmen-
verträge.

Das ſeit langem behandelte deutſchbul
ariſche Kompenſationsgeſchäft iſt, wie bereits

hekanntgegeben, nunmehr unter der zielbewuß
ken Führung des Treuhänders der Reichseting de Reichswirtſchaftsführers PhilippKeßler, zum Abſchuß gebracht worden.
Zur Zeit ſind die Sonheggenten damit beſchäf
ügt, die notwendigen Rahmenverträge
abzuſtimmen und aäbzuſchließen. Sobald dieſe
Verträge unterſchrieben ſein werden, iſt die
Bahn für weitere Kompenſationsgeſchäfte mit
Bulgarien frei. Jnzwiſchen ſind die genauen,
auf die einzelnen Länder entfallenden Quoten
endgültig feſtgelegt worden, und zwar erhält

Deutſchland für 631 Mill. Lewa, Oeſter
reich für 156 Mill. Lewa, Tſchechvſlowakeifür 81 Mill. Lewa, Ungarn für 40 Mill.

Lewa

Lieferungen zugewieſen. Die Spezifikation derauf Deutſchland entfall endet Kiefern ingen wird

erſt in den nächſten r bekannt gegeben
werden können. Erſt dann können weitere
Verhandlungen zwiſchen den einzelnen
an der Lieferung beteiligten Firmen und den
für dieſe Firmen in Frage kommenden bulga-
riſchen Behörden ſtattfinden. An einen Geſamtvertrag zwiſchen dem deutſchen Kon
ſortium und der bulgariſchen Regierung iſt
nicht gedacht, lediglich die oben erwähntenhnengerteäge, die das allgemeine Verhält
nis zwiſchen den bulgariſchen und deutſchen
Gruppen regeln, werden von der deutſchen Ver
handlungsdelegation zum Abſchluß gebracht.

Um das Schickſal
der Arbeitspäſſe

Jn einem Erlaß an die nachgeordneten Be
hörden macht der Preußiſche Miniſter für
Wirtſchaft und Arbeit davon Mitteilung, daß
die Frage, ob Arbeitspäſſe all ge mein oder
für beſtimmte Berufe eingeführt werden
ſollen, gegenwärtig vom Reichsarbeitsminiſter
einer eingehenden Pr üfn n g unterzogen wer
den. Auf Grund der Erfahrungen, die mit dem
im Herbſt des vergangenen Jahres verſuchs-
weiſe eingeführten Arbeitspaß für das Gaſt
wirtsgewerbe in Berlin gemächt wurden,
wird dann die Entſcheidung in dieſer Frage
getroffen werden. Einſtweilen ſei es un
erwünſcht, dieſen Verſuch in anderen Ge
werben zu wiederholen. Der Reichsarbeits-
miniſter habe daher die Treuhänder der Arbeit
erſucht, ſich gegenüber allen Beſtrebungen auf
Einfü hrung von Arbeitspäſſen oder ähnlichen
Arbeitslegitimationen vorerſt ablehnend
zu verhalten und ferner auch die einzelnen
Länder gebeten, dahingehenden Beſtrebungen
gleichfalls entgegenzutreten.

Es iſt damit natürlich keineswegs geſagt,
daß die Frage der Einführung von Arbeits
päſſen im negativen Sinne bereits ren
wäre. Man will lediglich die Erfahrungeabwarten, die man mit den zur Einführu n
des Arbeitspaſſes bereits getroffenen Maß
nahmen machen wird.

82,0 (88,9), Aluminium 111,1 (111,1), Nickel
83,1 (88,1), Antimon 62,8 (62,8).

Entſcheidungen über Bauſparkaſſen. Das
Reichs ten teilt mit: Jn derSenatsſitzung des Reichsaufſichtsamtes am5. Juni 1934 iſt folgende Entſcheidung ge
troffen worden:
und Wirtſchafts gemeinſchaft e. G. m. v. H. in
Naumburg (S.) und Bau und Wirtſchafts emeinſchaft e, G. m. b. H.
wird die vereinfachte Abwietlung der
verträge angeordnet.
einfachten Abwicklung
löſungsbeſchluß.

Bauſpar
Die Anordnung der ver

wirkt wie ein Auf
Der deutſch- norwegiſche

im erſten Vierteljahr 1934.
Deutſchland. Nach norwegiſchen Ziffern
ſchloß der deutſchnorwegiſche Handelsverkehrim erſten Huartat dieſes Jahres mit einem

e von 19 Mill. Kr. zugunſteneutſchlands. Die Einfuhr ausDeutſch and ſtieg von 31,8 im gleichen Zeit
raum des Vorjahres auf 39,5 und die A u s
fuhr ſank von 23,2 auf 20 Mill. Kr. Jm
Geſamthandel mit dem Ausland betrug der
Anteil Deutſchlands auf der Einfuhrſeite 21,8
und auf der Ausfuhrſeite 13,82 v. H.

Zuſatzvertrag zu dem deutſch- franzöſiſchen
Handelsabkommen in Kraft. Der Senat hat
den von der Kammer bereits verabſchiedeten
Geſetzentwurf angenommen, durch den der
ſatzvertrag zum deutſch franzöſiſchen Handels
ghWwinmen vom 17. Auguſt 1927 gebilligt wird.
Das Geſetz tritt durch dieſen Beſchluß des
Senats endgültig in Kraft.

Erwerbsgeſellſchaften
Weitere 2300 Neueinſtellungen im Mai

beim Stahlverein.
gangenen Monat bei den Vereinigten Stahl-
werken und ihren Betriebsgeſellſchaften weiter
hin 2300 Arbeiter und Angeſtellte neu einge
ſtellt worden. Die Zahl der ſeit dem Tiefſtand
im Oktober 1932 bei den Vereinigten Stahl-
werken wieder in Arbeit gebrachten Volksge

Handelsverkehr
Ueberſchuß für

noſſen hat ſich damit auf 35 000 erhöht, wobeidie Hültemverke allein ihre Gefolgſchaft um

faſt 50 v. H. vermehrt haben. Neben dieſer
Zunahme der Belegſchaft haben ſich infolge Er
höhung der durchſchnittlichen Arbeitszeit

die Durchſchnittsverdienſte
ſprechend verbeſſert.

ent

Fuſion Rheiniſche Atlas-Nordſtern
gemeine. Die auf den 29. d. M.
einberufene o GV der Rheiniſcher Atlas Trans
porf und Rückverſicherungsbank AG., Lud-Wiehe am Rhein, ſoll auch über den mit
der Nordſtern Allgemeine Verſicherungs-AG.,
Berlin, abgeſchloſſenen Fuſionsvertrag beſchlie
ßen. Nach dieſem Vertrag ſoll das geſamte
Vermögen des Rheiniſchen Atlas auf die Nordſtern Allgemeine unter Ausſchluß der Liqui
dation übergehen, und zwar gegen Gewährung
von nom. 100 M voll gez n ke Aktien der Nord
ſtern Allgemeine für 100
nom. 100 mit 25prozentiger Einzählung des
Rheiniſchen Atlas.

Verſicherungsweſen
Aachener und Münchener Lebensverſiche

rungs-AG. zu Potsdam. (Aachener und Mün-

All

Bei den Bauſparkaſſen Bau

in Exfurt

Zu Bruder aufnimmt, wenn du ſein Bruder

Ntörichter Ueberhebung in die
weil du vielleicht zu einer Nation gehörſt, die
techniſch, induſtriell oder ſonſtwie,
lich, wie man fälſchlich ſagt,

du nicht ſchon verkalkt biſt,
Wo der Bettler,

Mund wachſen, wohlfeil erwerben.

auch

nach Berlin

ſich

geht

Stück Aktien über je
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Unſer bisheriger Madrider
Hanns Decke verläßt Spanien,
Korreſpondenten-Poſten in
nehmen. Wir erhalten nachſtehenden, auf der
Reiſe nach Deutſchland geſchriebenen Artikel
von ihm.

Abſchiednehmen von Menſchen, Freunden.
einer dürch Jahre liebgewordenen Umgebung,
iſt auch für abgebrühte Mitteleuropäer, die ſich

Korreſpondent
um unſeren

Rom zu über

krampfhaft bemühen, unſentimental zu ſein, und
den Zyniker herausbeißen wollen, ein Ereignis,
r das ſie nun einmal nicht herumkönnen.
Der Abſchied in dieſem Leben iſt eine brutaleTatſache, ein Moment, von dem ſich die nächſten
Stunden ſchon Aeonen entfernt haben.

Mit dieſem Gefühl ſiehſt du den Madrider,
den berühmten kaſtiliſchen Himmel, langſam,
für immer, hinter dir verſchwinden. Während
dir die Tränen, nicht aus den Augen, ſondern
aus dem Herzen, rinnen, gibſt du deinen Freun
den, deinen ſpaniſchen Freunden, nach alter,
herzlicher, landesüblicher Sitte,

den letzten „abrazo“,
die letzte Umarmung, und den letzten Wangen
kuß.
den Charakter, die urgeſunde Natürlichkeit und

Jſt nicht ſchon dieſe Sitte bezeichnend für

unverbildete Anmut dieſes Volkes, das dich als
ſein

willſt
So iſt es; du haſt keinen Grund, dich in

Bruſt zu werfen,

alſo äußer-
fortgeſchrittener

iſt. Dieſer Fortſchritt wird nur zu oft mit der
Verhärtung des Herzens erworben und läßt

die wir 6 h dich am E in eiſi Kinſamkeit erfriereWie wir hören, ſind im ver ch am Ende in eiſiger Einſamkeit erfrieren.
Spanien iſt ein Land, in dem du dich, wenn

wohlfühlen mußt.
der Krüppel, dich ſingend um

ein Almoſen bittet; denn die Sonne ſcheint
ihm warm auf die in Lumpen gehüllten Glieder,
und von den Kupferlingen, die ihm das offene
Herz der Menſchen ſpendet, kann er ſich dieFrüchte ſeines Landes die ihm faſt in den

d wa i. Gewiß, höre
ich dich ſagen, aber Bettler e dren nicht vni

die Straße; der Vater Staat hat die Pflicht.Oh weh, dann bleib ruhig zu Hauſe. Der Vater

Staat in Spanien hat weder Rechte noch
Pflichten. Er iſt für den Spanier etwas Ab-
ſtraktes,

ein „Ding an ſich“,
um das er ſich wenig kümmert, und von dem er

keine rechten Vorſtellungen machen kann;
über das er mit ſeinen Freunden, im beſten
Falle, diskütiert, ſchimpft und ſich luſtig macht.
Wie heißt der ſchöne Refrain?

„Hecha la ley, hecha la trampa“.
Für jedes Geſetz iſt zu gleicher Zeit das
Hintertürchen offen. Das Leben des Alltags

t ſeinen gemächlichen, geruhigen Gang
weiter. Frgendwie klappt alles, weil tatſächlich
nichts klappt. Es funktioniert, weil nichts
funktioniert. Wenn der Kriegsminiſter kürz
lich erklärte, ſeine Maſchinengewehrregimenter

hätten keine Maſchinengewehre und die Panzer
wagenabteilungen nicht ein einziges
fahrzeug, ſo hat das in Spanien

Kampf
nichts zu

jſagen; entweder werden dieſe Attrappen ein
mal erworben, wenn im Staatsſäckel Geld vor
handen iſt,

Adios Spamien!
Von Lanns Decke

wendigkeiten, bei gleichzeitiger fehlender
Energie und Entſchlußfähigkeit zur Ausführung

Jnnere und äußere Diſziplin, nach deut
ſchem Muſter, ſind dem Spanier unbekannte
Größen, äußerſt unſympathiſche Einrichtungen.
Er bewundert ſie, in Anderen, aber er ſelbſt
kann aus ſeiner „Freiheitshaut“ nicht
heraus. Freiheit, perſönliche Freiheit, ſo wie
er ſie auffaßt, geht ihm über alles. Sie gehtgerade ſo weit, im beſten Falle, daß er nicht
dem Nachbar auf die Füße tritt. Das iſt die
einzige Begrenzung, die er anerkennt. Ein
„Muß“, im Intereſſe des Gapren ein „Gemein
nutz geht vor Eigennutz“, ſind ihm Hakabu.
Deshalb wird, und kann, auch weder der
fowjetiſche Kommütismus noch der reaktionäre
Nationalismus in Spanien gedeihen. Dagegen
iſt es das

Blüteland der extremiſtiſchen
Bewegungen.

des Anarchismus und ſogenannten freien Kom
munismus, der nichts weiter als Terroris
mus iſt.

Spanien iſt das Land, in dem das „Geſtern“
vielleicht eine größere Rolle ſpielt, wie bei
allen anderen Völkern. Es war einmal das
größte Weltreich, in dem die Sonne nicht
unterging Der größte Koloniſator der Welt-geſchichte, der ſeine Kultur und Sprache einem
ganzen dontinent ſo einzuverleiben wußte,daß dieſer Kontinent nach fünfhundert Jahren

paniſcher iſt als Spanien“. aLand hat zum Beiſpiel die engliſche Koloni-
ſationskunſt ſo durchdrungen, daß es die Kul
tur des Mutterlandes zu ſeiner eigenen ge
macht hat?

Jſt Spaniens geſchichtliche Miſſion beendet?
Sicherlich nicht. Die urwüchſige Kraft des
Volkes ſchlummert den Dornröschenſchlaf.
Fremde Jdeen, unverdaute Plattheiten ſind in
gleißendem Gewande über die Pyrenäen ge
drungen und haben dieſes Volk vergiftet, das
ſie treuherzig aufgenommen hat. Jnternatio-
nale Sekten und Lehren, unterſtützt durch
jüdiſches Großkapital, haben verſucht,
und verſuchen, die große geiſtige Kultur des
Landes zu unterminieren, den kraſſen Mate

proklamieren
Tradition zu

Und das iſt der Kampf, den das
alte Spanien heute ausficht. Es iſt ein Kampf
bis zum äußerſten, ein Verzweiflungskampfvon Seit ten dieſer unheilvollen Kräfte, die ſich

ein letztes Bollwerk ſichern wollen.
Aber gehe auf die Felder und in die Dörfer

Kaſtiliens, der Mutter Spaniens. Sprich mit
den Bauern und Schafhirten, mit dem
Schmied und Schreiner und du wirſt
mit fröhlichem Herzen heimkehren, mit einem
mitleidsvollen Lächeln auf deinen Lippen
über die
Dummheit dieſer hohlen Kommuniſten
und Jakobiner Azanas und Domingos, die ihreigenes Volk ſo wenig fenhen, daß ſie glauben,
ſie könnten mit einem Wortſchwall blechener
Phraſen n lügneriſcher Verſprechungen eines
irdiſchen eilleniums dieſen Grundſtockhiſpaniſcher Wenn betören.

Nichts davon! Der von den Mauren ererbte
Fatalismus macht den Spanier langſam, ent

rialismus als Lebensideal zu
und die inneren Werte der alten
vernichten.

ſchen Mentalität.

e e o S oder dieſe Regimenter werden ab ſchlüßträge, manchmal faſt gleichgültig, aberWirtſchaftsrundſchau u e a r e t geſchafft oder mgelanſche oder es bleibt wehe, wenn die zurückged ämmten, aufgeſpeicher
f Preisindexziffer i „Me i in d Verſ cher ne unte alles beim alten, was das Wahrſcheinlichſte iſt. ten Energien ſich mit ungeheurem Jmpulſivis

all e e lneeteiſſer M n ren der ſam Perſuerunge beſtand Spanien, das mus Platz und Luft machen wollen Dannwirtſchaft. ie Pr ndexziffer der „Me-eingereicht;, de Geſec Ver t kann ommen, wie 2. Mai 1809, s eitall wirt Metallwiſſen iſchaft, Metalltech beträgt am Schluß des Berichtsjahres 50 304 Land der klugen Männer, allein Meadrtlener, i geten n an
nik“ ſtellte ſich am 6. Juni 1984 auf 48,6 gegen (50 744 Verſicherungeſcheine mit 145,45 der geiſtreichen Dialektiker, der großen Pole Flinten, den Auftakt zum Freiheitskampf gegen
49,1 am 30. Mai (Durchſchnitt 1909 13 100), (153,06) Mill. M. Verſicherungsſumme. S miker, Philoſophen und Dichter aber auch der den ebenfalls über die nen gekommenen
fiel alſo um 1,0 v. H. er Ziffer vom 30. Mai. Jahresergebnis e gangemenenen J J leichten Lebensauffaſſung, der Oberflächlichkeit napoleoniſchen Bedrücker gab. Dann kann viel
Für die einzelnen Metalle wurden nach dem rei tigen und Rückſtellungen, unter ande und der geringen Gründlichkeit in der Durch leicht ein zweiter Cortes, mit geiſtigen Waffen,
Preisſtande vom 6. Juni folgende Einzelindexrem 50 000 M. für Penſionszwecke und 15 000 J arbeitung und Durchdenkung der täglichen lein zweites Mal die Welt bedrohen.
ziffern errechnet: Kupfer 834,6 (am 30. Mail M. für die Gefolgſchaft, mit einem Gewinn Probleme; das Land der Worte, aber nicht Das iſt Spanien, das ich verlaſſe!
35,2), Blei 51,6 (51,6), Zink 41,6 (41,6), Zinn von 1,24 Mill. (1.08) M. ab. der Taten; der klaren Erkenntnis der Not Adios Spanien

Der Weg zur Meiſterſchaft hängnisvoller als der Widerſtand der gegneri mit den ſpitzigſten Pfeilen des Humors auf die

Fum 70. Geburtstag von Richard Strauß am 11. Juni Von Prof. Dr. Fritz Gujfi

Jm Herbſt 1898 ſchloß Strauß einen Ver-
trag ab, der ihn auf 10 Jahre als königlich
preußiſchen Kapellmeiſter ans Berliner Opern
haus verpflichtete. Damit beginnt die Aera

großen Dirigententaten. Es ging hier
nicht bloß um Eigenes, ſondern um die För
derung anderer, hauptſächlich deutſcher Künſt
ler. Wenn ihm als Opernkapellmeiſter die
Hände gebunden waren und er auf die Ge
ſtaltung des Spielplans nur geringen Einfluß
gewann, ſo vermochte er wenigſtens als Leiter
der Symphoniekonzerte ſeinen Willen durch
zuſetzen. All lerdings gab es auch da allerhöchſte
dorbehalte igener Herr und Meiſter war

Strauß nur in den von ihm begründeten, ins
Neue Königliche Theater verlegten „Moder-
nen Konzerten“, welche er nicht mit der
Hofkapelle, ſondern mit dem damals noch ſehr
verbeſſerungsbedürftigen Berliner Tonkünſtler
orcheſter durchführte. Das Erziehungswerk,
das er an dieſer ſchließlich bis auf 90 Mit
glieder anwachſenden Körperſchaft vollbracht.
iſt nicht weniger erſtaunlich als die Unpartei-
lichkeit und Freimütigkeit in der Aufſtellung
d Programme. „Modern“ waren damals
Pfitz ier, Schillings, Wolf, Hauſegger, Rezniceck,

Thuille. Aber auch weiter Zurückliegendes
wurde herangeholt (Tſchaikowsky, Smetang,
Bruckr ner)

allen Front
mit dieſen

und überhaupt der Geſichtskreis nach
en erweitert. Jedenfalls hat Strauß

zeitgenöſſiſchen Programmen, die
manchen Abſeitigen und Verkannten in die ge
rechte Rangliſte brachten, Schule gemacht und
ſeine Toleranz anderen wagemutigen Talenten
gegenüber durch reichliche Arbeitsopfer be
wieſen.

Gleichzeitig
aktion zugunſten

mit dieſer praktiſchen Hilfs-
einer zeitgemäßen, noch nicht

überaltert en Muſik unternahm Strauß in Rede
und Schrift einen Feldzug zur Ueberwin-
ung der kunſt politiſchen Bureau-kratie, wobei ihm ſein juriſtiſch bewander

ter Schulkamerad Friedrich Röſch werktätig zur
Seite ſtand. Die 1898 von Strauß und Röſch
gegründete Genoſſenſchaft deutſcher Kompo-
niſten erblickte ihr nächſtes Kampfziel in der
Durchſetzung eines revidierten Urheber-
ſchutz rechts Gleich am Anfang dieſer ver

roſtete Prinzipien und perſönliche Vorurteile
einreißenden Bewegung hatte Strauß, von der
Parſifalſchutzfrage ausgehend, ein prägnantes
Manifeſt erlaſſen, und in ſeiner Eigenſchaft als
erſter Vorſitzender des Allgemeinen Deutſchen
Muſikvereins (ſeit 1901) ließ er erſt recht nicht
ab, für eine wirtſchaftliche Beſſer
ſtellung des Komponiſtenſtandes zu
ſtreiten. Freilich ward ihm aus ſolchem Mitt-
leramt nicht lauter Dank zuteil, denn dieGleichgültigkeit im eigenen Lager war oft ver

Obwohl ihn Glück und t über das
Schickſal der vielen bald hinaus trug, war
Strauß nicht gewillt, ſich von dem großen Gemeinſchaftsweſen, das die ſchaffende und ausübende Künſtlerſchaft parſtell!, abzuſondern

und ſich den ſoziologiſchen Aufgaben des Mu-
ſikers zu entziehen. Darum iſt es ihm auch
ſtets ein Bedürfnis geweſen, die Wahrung der
Berufsintereſſen und ſeine Künſtanſchauung
journaliſtiſch zu verfechten. Sicherlich hat dieſe
agreſſive Einſtellung zu den gktuellen Pro
blemen der künſtleriſchen Selbſterhaltung ein
gewirkt auf die Konzeption des „Helden-
lebens“, das in München begonnen und im
erſten Berliner Winter vollendet wurde. Die
Uraufführung dieſer als techniſche und dhna
miſche Höchſtleiſtung anſpruchvollſten Pro
grammdichtung wurde in eine de
a t verlegt. Die Frankfurter hatterdie Ehre, das apologetiſche und waffenkl irrenve

Epos aus des Meiſters eigener Hand zu emp-
fangen. Berlin brachte eine andere Orcheſter
ſchöpfung ans Licht, welche den Zyklus der
ſymphoniſchen Dichtung vorläufig ab
rundete und von den unterm heroiſchen Ge
ſichtswinkel geſehenen Lebenskämpfen zum
häuslichen Jdyll zurückſtrebte: die „Dome-
ſt i c a“, worin Strauß ſich ſelber, ſeine Gattin
und ſein einziges Kind Franz porträtierte. Die
N h Uraufführung (Februar 1904) unter
des Komponiſten eigener Leitung war ver
bunden mit allerlei amerikaniſchen Strauß-
Feſtivitäten und Dirigierverpflichtungen, wozu
auch das oft beanſtandete Auftreten des Mei-
ſters im Warenhaus Wannemaker zu rechnen
iſt. Er ſtellt ſich als Komponiſt wie als Diri-
gent zur Verfügung bei allen repräſentativen
Muſikfeſten.

Um dem Adepten Wagners das Verkrauen
in ſeine dramatiſche Sendung zurückzugeben,
bedurfte es eines äußeren Eingriffs. Der An
ſtoß erfolgte durch den Ueberbrettldichter Ernſt
von Wolzogen. So entſtand die ſpottluſtige
„Feuersnot!, ein „Singgedicht“, das

Philiſterei eindrang und den vom Opern
traume geheilten Meiſter an den Münchener
Widerſachern derbe Rache nehmen ließ. Mit
der Uraufführung der „Feuersnot“ (21. Novem
ber 1901) unter Schuch beginnt die glorreiche
Reihe jener Dresdener Jnſgzenierungen, welche
in wechſelſeitigem Geben und Empfangen die
opportuniſtiſche Allianz des Meiſters mit einer
der erſten deutſchen Opernſtätten dokumentieren.
Schon erwog Strauß den Plan der „Sa
lome“, nach deren Vollendung alsbald die
Vorarbeiten zur „Elektra“ einſetzten. Das
Geſchick der „Salome“ (Uraufführung 9. De
zember 1905) und der „Elektra“ (Urauffüh-
rung Januar 1909) hat der Meiſter der
Dresdener Hofoper anvertraut, welche fortan
zur eigentlichen Strauß-Bühne wurde und auch
nach ihrer monarchiſtiſchen Erſchütterung und
Umwandlung zum Staatstheater der Strauß
ſchen Sache in Treue gedient hat.

Nunmehr zum repräſentativſten deutſchen
Muſiker erſtarkt, aber labiler in ſeinen Kunſt
naximen als die pſychologiſch komplizierten

Naturen eines Max Reger oder Hans Pfitzner,
wurde Richard Strauß ſeit ſeinem vierzigſten
Altersjahr mit Ehrungen und Auszeichnungen
jeglichen Grades überhäuft. Jn der Ernennung
zum Offizier der ranzöſiſchen Ehrenlegion,
zum königlich preußiſchen Generalmuſikdirektor,
zum Ritter des Maximiliansorden uſw. kam
der Reſpekt zum Ausdruck, den man dem wegen
ſeiner künſtleriſchen Anſprüche nicht überall be
quemen Meiſter allmählich auch an höchſter
Stelle entgegenbrachte. Mehr und mehr be
mächtigte ſich auch die bildende Kunſt ſeiner
Perſon. Es entſtanden, um etwas vom Wich
tigſten anzuführen, die Büſten von Behm und
Lederer, die in der Münchener Pinakothek und
in der Berliner Nationalgalerie Aufſtellung
fand den.

Bedeutſamer aber als all dieſer äußere
Dekor iſt die Tatſache, daß trotz der drückenden
Laſt reproduzierender Tätigkeit und geſchäft
lichen Verpflichtungen das ſchöpferiſche Feuer

25.

erhaltenblieb.
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r J Abbruch Grundſtücks
markt

deutſch. Mädel, 30, Luftkompreſſor Lagerplatz
wünſcht Ehe mit 250 bis 500 Liter Kronprinzenſtr. 30, jetzt nochgebildetem, großen pro Minute leiſtend, ſofort zu verkaufen Wohnhaus jetz
Herrn in ſicherer zu kaufen geſucht. Stuben u. Doppel mit 116 Morgenelg. Vollſtänd. Otto Eiſentraut, üren, Fenſter, Vret Her in Weltin r Sommerpreisent

vorhanden. Heſitzſcher Str. s8. ſter, 660) mm, Latten wegen Erbteilung von nur ersten Gruben
iſchr. unt. L. 325, Bauholz als zu verkaufen
MMNZ Geiſtſtr. Balken, Sparren uſw. S Gatzenmeyer,

e IIEIIIIIIIIUBäT r Stroſ uLindner VRichter, Wannstrot uFernruf 352 67 Land Ver l. K5Sn i ges tr a p7 e
(neben der Zucherraffinerie)

Müädthen,

ſauber., v. Lande,
mit Kochkenntniſſ.,Jüngerer Bautechniker ſofort geſucht.

mit zweijähriger Praxis von Bau Thieme, Stein
geſchäft in Halle (Saale) ſofort geſucht. weg 24.
Meldung. mit Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüchen unt. H. L. 661 an
Ala Anzeigen A.-G., Halle (Saale).

GStenograph u. Maſchinenſchreiher

nicht über 28 Jahre, flotter Arbeiter,
ſofort geſucht. Bewerbungen mit 20jähriges ſucht

Kl. Werkstakt
Nähe Blindenanſtalt, für 2
blinde Mädchen geſucht.
Angeb. m. Größe u. Preis an
Blindenanſtalt Halle (Saale)

Briketts und Koks

Bildz

Mövbeltrans porte
Fuhren aller Art mit 2 To. -Liefer Volksempfänger, ziwig, od. Grund20fe 8 S uß ch Der einzige Weg g. nZeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen Stelle als Han e o an net ren auch um Ankauf von es 30 000 gebraucht 25 Anzahlg., Ang geſucht 2000 Fernsprecher 25880, 23081, 31808

ber 50 Rm führt billig auserbeten unter J. S. 808 an Invaliden fochter. Erfahren genſtänden, zur Grün j 4,40 monatlich. Mark Anzahlung.dank, Ans. Mittl., Schwetſchteſtraße in allen Hausarbe Hermann Ziemke, Königstraße 6 dung und Erhaltung auersteine Horlitz, Hackeborn Angeb. u. L 2801
FTaſchengeld u. Fa Fernruf 349 40. der Exiſtenz, zur Ent weg. Räumung des ſtraße 4. MNZ, Geiſtſtr. 47. e
milienanſchl. Land ſchuldung durch Un aße t billigSetriebsſtoffgeſellſchaft ſucht zur Vear d. Gutshaushalt. Gr ßer trockener kündbare und lang reren n Klavier

beitüng der Kleinkundſchaft geſchickten, Angebote bitte an friſtige Tilgungsdarl.fleißigen und autokundigen Eliſabeth Ehret S P E I C i E. R Zweckſparkaſſe a a ſehr gutes Inſtru
g S i Citonia““, r. u melden ent. zu verte aus zwei S V J t n ment, zu verkauf.Wenb er en u 2wel Stochwerben ber unten el ert rurn terete monatleheTigungs Rat n 30.-

Aungebete unter C. s001, M. rin der ger stehencl, mit Gleisanschluß für Sachſen leben (Saate).de SSaale), Geiſtſtr. 47 Tr E. Holtz, G. m. b. H.l u Seit Frauenſchaft Hel- in Diemitz gelegen, unter Seipz. echreberferu b Schreib

e Uteratur- und Miechabente

wöchentlich 58td., Honorar f. d. gane. d Monat
2RM. F ingelunterricht. Uebersetzungenbet
mäß. Honorar. Virginia Greve, Italienerin
aus der Prov. TosRana), Leipziger Str. 24.Abhruch

maſchine material Lagerpl.
Krauſenſtraße 5 a

gebraucht, billig. e e

ren l Hedwigſtr. 3. Pohslas dküchtige Verkaufskraft z in e hſſödellransporſe d a e t derr Morl Gehrotk-

[crvv TrTſrd

Meeaa.,e a drungen. z günstigen Bedingungen zu

ſ vermieten. Näheres durchFür eingeführte Tour Mitteldeutſchl ands e e al
ſuche ich

Verpachtungen

Größeres Gelände
eingezäunt, für Geflügelfarm geund erfahrenen Fachmann e Anzug, 272 n net mit telmeiſer EinrinBüſchdorf, Dautzſch- ne llsuB, HVp.-AbIöSs ung hierzu, nahe bei Halle gelegenzum Beſuche der Drucker und Verleger mit Auto unck Bahn ſtraße 29. Dotten v. e an Inſt neu, zu verk. Jetegen,S Komm v. an Ding en Hauskauf us r vorteilhaft zu verpachten.kundſchaft. Stadkumzügez besorgen sachgemäß Ef ſel, T 3 an m j j Näheres durchI. Kliemt, Papiergroßhandlung, t innern et les D. p. ß. klgenneimschau Gparkaſſe des 6aalkreiſes Halle

z Ruſſen verk. Ar Thais. Schreibt., 7Dresden Chemnih Dilmann 4 Lorenz e e unten Se UÜnivorsſttsring 10
c ſtraße 20. Neue Möbel in Paddelboot

Vertiko v. 15.- an

großer Auswahl.Leipeiger Straße 45 zu verkaufenRuf 27 621 1 zughund, u er Weingärten 27.S ſtarken, Und einen Stres eh ten e r AYntzeſtrittenErstklassige Lebensversicherungsgesellschaft, prima Jaad hund yiäellager 9
verk. HohenrodaSchöner, g2eräumiger r 35. indenb. Str. ezimmer,

i t flämmiſch, dkl. Eichedie in Halle über einen freien Inkasso- J Sach J Suſffett. reden Sbestand verfügt, der eine ansehnliche, Zugtiſch, Standuhr, 6 3 g 91feske Einnahme abwirft, sucht zur 2 h n n an für alle a Eithe re hre neuwert. S
t 7 Branchen geeignet, bald od. ſpäter z. verm. k. Krüger, Ludwigre re 7 n en Kleinwohnungsbau Halle A.G. ſtark, rd. 2 km, r lserio Kefeenenteehge gengen, I Kelerkteinſtraße Maurer- e S Die Anzeige in einer großen Tageszeitung iſt und

1 4 m lang, ja eb S r Möbeltronsporteo arbeiten, ans ehe a Geſchäft zu bleibt einsderbeſten Werbemittel Viele Unternehmun
ämtliche i nie verkaufen. Dölau,jeder Art, Migſten NPecnen en enge 30. verkaufen 2 di 5 5Fernumzüge mit lutt- Garantiere ſaub. Wortanzeige gen, die groß geworden ſind, verdanken ihrender Erfahrung und Erfolge auf diesem bereiften Spezialwagen à Ausführung. e in die MN3!

55Gebiete der persönlichen Kunden- erledigen gewissenhaft H. i Lilien- BI
werbung nachweisen kann. Angeb. ſtraßewerden erbeten unter L. 5000 an d. I 20ermn Steine Hunde KatidnalKrupp Kaſſen durch Zeitungsanzeigen. Die MN hat einen gut
MNZ-, Halle (S.), Geiststraße 47 Ankerstraße 2 Rat 26202

Vertreterbesuch ungerbindi I Fert, rupft birig er. und neu mit Fabrik Sarantte eſtellten Leſerkreis, der in der Geſinnung mit
Becker, Körner sſtraße i. Bequeme Raten. Muſterlager

e Bertr. B. H. zimmer ſeiner Zeitung feſt verbunden iſt.Wohnung Büroräume Walerarbeiten aenignr. 1 s 9 2512
Küche, u. Keller. mit Zentralheizung aller Art führt aus Scheckrollen, Controllſtreifen uſw,

Aufſtieg in erſter Linie einer volkstümlichen Werbung

SIAPDTTHEATEB HAILIE
I. od. 15. Juli z C xn v vermieten. Senne- su vermieten. l Abrthenwitz 21 b, b. Trotha Königſtraße 84. Cl.

Liebenauer Straße 13

Zimmer Fohladen estimmbegabte Damen und
Herren

werden zur Verstärkung der Chöre gut möbl. n e n fuchtvr Krang(20 1. ter Markt zu ſchen ber lub.fär die Aufführungen der Oper Feppelinſtraße 43, vermieten; evtl Angeb. u. 8 280

hochpart., rechts, MNSZ, et 47.A J D A 66 Eing. Vörkſtraße. als e75 gesucht Interessenten wollen Delltzſcher II ſämnan]
sich Dienstag, Mittwoch, Donners-

S 2 4 10/50 Ps. Essex-tag nächst. Woche im Theaterbüro Straße, F. H. Krause KAB R OLETT
zähe S e Landsber fNähe Stadtgrenze, van erger rd. 50 000 Rm gelauf.Eingang Kapellengasse) melden. Zimm. Wohnung Straße 13 15 fach neuart. bereift,

mit reichlich guter Bergsteiger inNebenräumen, z. prima Zustand verk.
Verſicherung 99, Müdchen Kaufmann,

entlöffentl. -rechtl., ſucht junger, elternlos,Vertraue e fucht BeſcheAußer egebote u.
an MNS,

Juli ber O. Hänisch, Turm-e e en Commer str. u r
wohnung Motorrad,

j 9 Diirren-in Bad Dürren Stock Card. 200,ſonſt Vürortume r verk. billig Kruken

J Arbe 7 raſtraße 15 JS 4988 an irgendeine Arbeit. ſofort zu vermiet. räumige möblierte e
iſtſtr. 47 Lilhelm Thomſen, Gr. Steinſtr. Zimmer mit 4 Bet-

Schlettau, üb. HalleM h ten, gr. Veranda,S Küche mit Zube O eltvHerr, Mädchen e x hör für 4 Perſ., 5 vie wagen
reintelligent und Kliniken- un a beſt em Zuſtand, f.fleißig, f. Ver zuverläſſiges, nicht miet, Preis 125 jed annehmbaren

mög
Angebot

c e 8 Jahren Bahr he gut verkaufa uf und Wer unter 18 Jahren, u „Hahnnäbe gut r Hort weſtet zu verkauf.
bung, geg. Ge geſucht. K. Jäntſch, Wohnung möbl. Herren u. t Horſt gehe Beſichtigung Süd
halt und Pro Käſerei Nehlitz. Schlafzimmer zu ſtraße 2, part. Garage, Halle,
viſion in Ver- 8 bis 314 Zimmer, ermiet. Forſter- Pfännerhöhe 71.ſtraße 51, III, r.

Z Swe j s SLeipzigerſtr. 58 G Il Süde neu, preiswert beieſe im Süden, Schulz, Mühlberg10 I II G etzwei töblierte j Jſelbſt ändige Arbeit zwei möblierte, mit

n et Sthuhmach. Küche, Bad, Jnnen Motorräder, gebr.

tücht. welcher an Wörmlitzer Straße, h

ornehm ſofort oder ſpäter der e Küchen Alle 9ernennen Hahn i auf et getr ſoder ohne gngen Heirats sührer- Die Mutter hatte nicht daran gedacht, ſich recht

Max Schultz, kloſett, ſonn. Lage z hier Fahrräder, gebr. u.t i

Reparaturen ſof. benutzg., ortVerdienſtmöglichkeit gefucht. Schuhhans Angeb. u. A. 93 z u en geſuch! 44 d 2 k( Wreren Krets an n ne er mteten. Rofe ſcheine zeitig durch eine kleine Wortanzeige in der MN3.nfr. an Ludw. Doile, Querfurt e ſtraße I. Alleinſteh. Mann rWolterslage Kreis Markt 3. 30 Jahre, 165 gr. billigſt. FahrlehrerDre Altm. Knz. s c plond Grunde Jng. gei rer eine neue Hilfe zu beſorgen. Dabei wäre das ſoJ c Wohnung ſbausmanns en er ſchnell und billig zu erledigen geweſen. Kleine

cm nonlich Lebensge 4Oſter en u An poſten! e ren Transport Wortanzeigen werden in allen Geſchäftsſtellen der
mädchen Original g5 alter pünktl. Ehepaar das Hei Vermögen z. glück Auto, Dreirad,

e en anng, und Karten hen re n Ken ſeuet- u. hre MNZ. angenommen und koſten nur wenige Groſchen.kinderlieb., einfach., A s Beabſicht. ein Ge-] ſcheinfr. gebrauchtSauernyof zeugnizte Aner ar z. arbeit verſteht geg. Seahiht „Zebraucht,ſucht Samcaenc 9 35 e e freie Wohnung u. ſchäft auf d. Lande jedoch betriebsfäh., Jn der Ausgabe Halle und Umgebung koſtet die nach
Kohlen zum Juli oder kl. Stadt zu zu kaufen geſucht.

ſchluß. Schlicht um ollten eſucht. Fachleute kaufe der pacht. Preisangeh. unter Jſchlicht. Knapen- n Garage Heborengt Angeb, Zuſchr m. Bir n L 409 an Morg ſtehende MüuſterWortanzeige z. B. nur 1,64 RM.
dorf 1, Merſeburg. bungsſchreibent für Hanomag geſ. u. 2799 an MN8, L. 4073 an M Geiſtſtraße 47.

nicht beigelegt] Nähe Seydlitſtraße Geiſtſtraße Geiſtſtraße 47. Ki dli g. Nr. 11, Schmidt. T D K W n er r erlitche werden. Für l a e a ungefähr 20 Jahreverloren em. elektriſch. alt, zur Aufſicht f.weibliche Perſon ver gegan Zimmer Licht, billig zu ver vormittags gefücht
zum gene Bewerb. leere acht Serheer 77 Meldungen zwiſch.e eg r v s —-2 t inner al S Str. 238. 10 u. 11 Uhteren Dame ein. Unterlag. haftet berufstätige Frau hre ine v Muller, Paulſtr. 21halben Tag geſ. h Mit Fam.Anſchl. it dRahe Leuchtturm. d. Verlag nicht. Rahe Univerſitats AutoMöbelwagen durch Motorrad

on e unt. G. Veſter Spedition G. m. b. H. lionen zuDr. Kunze, Bruck
l edorf Halleſche Str. gn 28, e r oßeNr. 19 Geiſtſtraße c. Delitzſcher Str. 5 Fernruf 27901] Klausſtraße 27.Nr. 19.
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Aus Mitteldeutschland
Aufruf!

Die Reichsregierung hat das deutſche Volk
aufgerufen zur Spende für das Deutſche Rote
Kreuz am 10. Juni.

Jch fordere die Bevölkerung der Provinz
Sachſen ſauf, der ſelbſtloſen Arbeit der Männer
und Frauen des Deutſchen Roten Kreuzes zu
gedenken und durch reiche Gaben ihren Opfer-
willen zu bekennen, zumal ſeinerzeit auch unſer
Führer Adolf Hitler ſelbſt als Ver
wundeter durch das Rote Kreuz betreut worden
iſt

v. U lrich.
Oberpräſident und Vorſitzender des Provinzial

männervereins Sachſen.

HitlerGpende
des Reichsnährſtandes

28000 Freiſtellen auf Bauernhöfen
Die Landwirtſchaft hat aug in dieſem Jahr

wie im vergangenen ihrer Dankbarkeit und
Lerehrung für den Führer und ihrer engen
Verbundenheit mit der SA und SS dadurchAnsdruc verliehen, daß ſie eine große Anzahl
von Freiſte len für Erholungsbedürftige
der SA und SS als Hitler-Spende zur Ver
fügung geſtellt hat. Nach den dem Reichsnähr
ſtand bis jetzt vorliegenden Meldungen der
Landesbauernſchaften, die ebenſo wie die ihnen
nachgeordneten Kreis und Ortsbauernſchaften
mit großem Eifer in den Dienſt dieſer Sache
getreten ſind, ſind zur Verfügung geſtellt
worden:

28 436 Freiſtellen für eine Aufenthalts
dauer von 67846 Wochen. Die durch
ſchnittliche Erholungszeit liegt demgemäß

zwiſchen zwei und drei Wochen.
Dieſe Zahlen können aber kein vollſtändiges

Bild von der Bereitwilligkeit der Bauernſchaft
ergeben, da die Werbung für Freiſtellen nicht
nur von den Lande sbauernſchaften, ſondern
auch vom Landgemeindetag ſowie von der SA
und SS ſelbſt betrieben worden iſt. Die bei
dieſen gemeldeten Freiſtellen ſind in den vor
ſtehenden Zahlen nicht mitenthalten. Die
wirkliche Geſamtzahl liegt zur Zeit noch nicht
vor. Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß auch
anderen Organiſationen, wie der NSV, dem
Kyffhäuſerbund und der HitlerJugend, in er
heblichem Umfange von den Bauern und Land
wirten Freiſtellen zur Verfügung geſtellt wor
den ſind, wie auch zahlreiche Wohlfahrtsver-
bände mehr örtlicher Natur ihre Schutz

Kegelmäßiger ElbeSchiffsverkehr
eingeſtellt

Torgau. Die regelmäßige Elbeſchiffahrt iſt
auf dem ganzen Flußlauf endgültig eingeſtellt
worden. e e werden die Schiff
fahrtsgeſellſchaften zu beliebigen Zeiten Kähneund Sang nach Bedarf verkehren laſſen, vor

aller in Eilverkehr. Jm Torgauer Bezirk
dürfen aber zur Zeit die auf der Elbe verkehren-
den Waſſerfahrzeuge keine größere Tauchtiefe
als 70 Zentimeter haben. Das entſpricht etwa
einem Piertel der Normalladung.

S
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(38. Fortſetzung.)
Und Zeichen hörte wie jemand ſprach:

Hier herum geht es, Menſch ich weiß doch
noch Beſcheid

Dann ſtanden zwei Männer in der ſchmalen
Türe der Kabine. Und ſie ſchloſſen die Tür undſchoben ſich eilig heren Augen blitzten den

Herbert Zeichen an, umfingen ihn. Wollten
wiſſen, was man als Menſch und als Mann
von ihm halten konnte. Wägten nicht lange.
Richteken nicht. Glaubten.

„Leutnant Herbert Zeichen D
ramer, der die Frage tat.
Und Johannes Fellmer ſagte das ſeine:

„Jch war vor Jhnen Bootsmeiſter auf der Zille,

as war Fred

Leutnant Zeichen. Von hier aus ſtieß ich zu
en Kameraden. Soldaten ſind wir. Alle.
nd wir haben eine gemeinſame Bekannte,

Leutnant Zeichen: Hanna Oetzen. Sie fiel
geſtern ſpät bei Fred Kramer ein. Leider erſt
nach der Verſenkung Fhres Depots. Sie hat
es nicht beſſ er get pr Aber wir werden ins

„Vor e en je tzt in den Wagen, Herr Leut
Rant. Und ſo ſchnell wie möglich nach Hauſe“,
rängte Fred Kramer. „Ein kleiner Haus

grreſt für Sie, bis das Gemüt hriſtian
ens ſich ein wenig beruhigt hat. Die Sachemit d der Bootsmeiſterei und den Waſſer ternen

wird Fräulein Oetzen ordnen.“
„Sie kennt ſich aus darin“, lachte Johannes.

ch habe mich getäuſcht in dem Mädel. An
ſtändi iger Kerl. Und wir können jeden brauchen.
Vor allem Sie, Herr Leutnant.“

Los Kinder“ befahl Kramer. „Geredet wird
zu Hauſe. Jn Mutters guter Undheißen Kaffee gibt es auch dazu.
Herr Leutnant?“
o erbert Zeichen winkte ab. Er ſchritt wort

voraus. Er wandte ſich nicht einmal üm.

ein Gepäck,

befohlenen auf ähnliche Weiſe auf dem Lande
untergebracht haben.

Vielfach ſcheitert leider die Hereitwilligkeit
zur Aufnahme erholungsbedürftiger SA- undSS Männer an den gerade während der Haupt
arbeitszeit durch Aushilfskräfte ſtark belaſtetent en i h archtelten Jn
ſolchen Fällen ſind häufig bare Ablöſungs-
beträge an die Hitler-Spende abgeführt oder
auch Freitiſche bei Unterbringung in Gaſthöfen
gewährt worden. Jnsgeſamt iſt eine höchſt
erfreuliche Opferwilligkeit der Bauernſchaft
feſtzuſtellen, und dies gerade in einer Jahres
zeit, wo der Bauer und die Bauersfrau durch
die Sorge um die Unterbringung der Ernte bis
zum äußerſten in Anſpruch genommen ſind.

Gefä ährdete Gtadtmauer

Laucha. Die alte aus dem Mittelalter ſtam
mende Stadtmauter der Stadt Laucha, die noch
faſt vollſtändig erhalten iſt, drohte an einer
Stelle am Untergraben einzuſtürzen. Die bau
fällige Stelle iſt jetzt abgebrochen worden und
wird neu aufgebaut. Die Mauer ſteht unter
Denkmalsſchutz.

Aus Anvorſichtigkeit erſchoſſen
Aſchersleben. Der Schüler G. R. hat ſeinen

Freund, den Schüler H. C. durch Unvorſichtigkeit mit einem Teſching im Sck ebeengeten

ſeines Großvaters erſchoſſen. Die beiden
Jungen hatten dort mit einem 6Millimeter
Teſching geſpielt von dem ſie offenbar an
nahmen, daß es nicht geladen war.

Noch einmal
Leipzig. Entſprechend dem Antrag des

Reichsanwalts hob der 6. Strafſenat des
Reichsgerichts unter Vorſitz von Senatspräſi
dent Dr. Gündel das am 27. 2. ergangene, auf
vier Jahre Zuchthaus, 50 000 Mark Geldſtrafe
und zehn Jahre Ehrenrechtsverluſt lautende
Urteil des Landgerichts Naumburg gegen
den Fabrikbeſitzer Hermann Bulle aus Groß-
Kähyna auf und verwies die Sache wegen eines
Verfahrensverſtoßes zu nochmaliger Verhand-
lung an die Vorinſtanz zurück.

Man erinnert ſich noch des aufſehenerregen
den Strafverfahrens vor dem Schwurgericht
Kaumburg, das die Brandſtiftung in der

Großkahnaer Glasfabrik zur Grundlage hatte.
Ein Geſtändnis Bulles lag nicht vor das
Urteil gründete ſich auf eine Anzahl allerdings
überaus ſchwerwiegender Jndizien, darunter
die mißliche Vermögenslage Bulles zur Zeit
der ihm unterſtellten Tat und auch auf die
Tatſache, daß am Brandplatz eine Flaſche
gefunden worden war, die offenſichtlich
Brennſtoff der Art enthalten hatte, mit
der der Brand in den Packräumen der Glas-
fabrik gelegt worden war und die außen deut
lich die Fingerabdrücke des Angeklagten
Bulle zeigte.

Bulle hatte gegen das Urteil
Reviſion eingelegt.

Dem zur Verhandlung perſönlich
nenen Angeklagten ſtand als Verteidiger
Rechtsanwalt Dr. Sack (Berlin) zur Seite,
der eine größere Zahl ſachlicher und prozeſſualer
Rügen. vortrug z Das Hauptgewicht legte Dr.

exſchie

Antrage des Angeklagten- auf Ablehnung. des
gerichtlichen Sachverſtändigen Mah wegen Be
fangenheit zu Unrecht abſchlägig beſchieden
worden ſei.

Ein weiterer Angriff richtete ſich gegen die
dung die die Fingerabdrücke Bulles
auf der am Brandort vorgefundenen Petro
leumflaſche bei der Beweiswürdigung ge

funden hatten.

Jn dieſer Frage, ſo betonte Dr. Sack, ſeien
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Domn von

vier Sachverſtändige vernommen worden, von

Crommel
Erſt im Wagen ſagte er: „Jch bin Jhnen eine
Erklärung ſchuldig, meine Herren. Jch war

„Nein“, ſchnitt Johannes ihm das Wort ab
und tat das zugleich im Namen Fred Kramers.
„Jhre Unterredung mit Fräulein Oetzen genügt
uns. Sie waren Soldat, Kamerad. Das genügt
abermals. Geirrt hat jeder von uns. Nun gilt
es für uns alle: Tuchfühlung, Gutmachen, die
Heimat aus dem Dreck reißen.“

„Dann müßte Fhr Glaube Berge verſetzen“,ſagte Herbert Zeichen.

„Das wird er“, antwortete
Und dann hörte man das

Motors. Fred Kramer ſchnitt
Durch menſchenleere Straßen
Wagen.

Tromme

Johannes.
Gefauche des

die Kurven.
preſchte der

Ich bin gefangen, dachte in dunkler Be
glückung Herbert Zeichen. Jhr Bunker und
Gräben, Annaberg, Land um die Ruhr, Not,
Zweifel. ſtoßender Kahn auf ſchlafendem Fluß

alles iſt recht geweſen. Gut und gefüllt mit
Sinn. Jch bin gefangen gut. Gut. UndHerbert Zeichen trug kein Gepäck mehr, nichts,
das auf ihm laſttete.

Aus dem nächtlichen Treiben im Strom war
die Fahrt in den Morgen geworden.

Zeichen ſpürte Hunger. Er freute ſich auf
den heißen Kaffee. Neben ihm ſaßen Männer,
die er kaum kannte. Aber ſie hörten auf den
Namen Kamerad! Sie waren Geiſt von ſeinem
Geiſt. Blut von ſeinem Blut: Deutſches Land,
Glaube, Kampf. Und ſie waren gekommen, un
gerufen, um ihn den Kamerader aus
zuhauen. Eine echte Grabenpatrouille. Funk-
bericht an den Stab: Leutnant Zeichen, bisher
vermißt, meldet ſich zurück. Hat Gepäck ver
loren, erbittet neue Waffen.“

Zurück in die alte Feuerlinie. Herbert
Zeichen, Landsknecht und Leutnant, er war
nicht umzulegen.

Sack auf die verfahrensrechtliche Rüge, daß der

Bulle- Prozeß
Reichsgericht hebt Arteil des Schwurgerichts Naumburg auf

denen zwei die Auffaſſung vertraten, die
Fingerabdrücke ſeien nach Verwendung der
Flaſche zur Brandlegung entſtanden, während
die beiden anderen der Meinung waren, es
handle ſich um früher zuſtande gekommene
Abdrücke.“ Trotz der Ungeklärtheit dieſer für
die Schuld des Angeklagten geradezu entſchei
denden Frage habe ſich das Gericht dann für
den Standpunkt entſchieden, daß die Abdrücke
auf die Flaſche gelangt ſeien, kurz ehe Bulle
dieſe nach Fertigſtellung der Zündvorrichtung
achtlos unter das Stroh geworfen habe. Daraus
ſei dann der Schluß auf die Täterſchaft des
Angeklagten gezogen worden War aber durch
die Bekundungen der vier Sachverſtändigen
dieſe t Frage nicht zu klären, ſo hätte
es der Vernehmung eines weiteren Gutachters
bedurft, der von der Verteidigung in der Perſon
des Prof. Dr. Schäffer (Berlin) vorge
ſchlagen worden ſei.

Wenn eine Vernehmung von der Straf
kammer mit der Begründung abgelehnt worden
ſei, daß zu einer weiteren Klärung der Streit-
frage kein Anlaß mehr beſtehe, ſo kiege darin
eine unzuläſſige Beſchränkung der Verteidigung.
Dr. Sack ſtellte den Antrag, das angefochtene
Urteil aufzuheben und die Sache zu neuer Ver
handlung und anderweiter Entſcheidung an ein
Naumburg benachbartes Landgericht zurück
zuverweiſen.

Der Vertreter der Reichsanwaltſchaft, Land
gerichtsrat Dr. Hörcher hielt in Ueberxein
ſtimmung mit dem Verteidiger die Behandlung
des Ablehnungsgrundes gegenüber dem Sach
verſtändigen May für unſtatthaft und gelangte
aus dieſem Grunde gleichfalls zum Antrag auf
Aufhebung und Zurückverweiſung.

Der Angeklagte wurde vom Vorſitzenden
zum letzten Wort aufgerufen. Er war jedoch
derart erregt, daß er kaum ſprechen konnte. Er
betonte, daß er die Tat nicht begangen hab e
und bat, daß ſich das Gericht dem Antrage
ſeines Verteidigers anſchließen möge.

Nach kurzer Beratung gelangte der er
kennende Senat zu der eingangs erwähnten
Entſcheidung.

Die Bremſen kreiſchten. Stop. Sie hielten
vor Fred Kramers Haus.

„Hier iſt der Neue, Margot.“
„Jch ſoll Sie grüßen von Hanna Oetzen“,

ſagte Frau Margot. „Sie hat alle Hände voll
zu tun. ihre Wirtin hat einen neuenMieter einzurichten, den Zahlmeiſter Hanſen
vom „Gorm“. Sie werden ihn auch noch kennen
lernen.“

„Seit vierundzwanzig Stunden hab ich ſo
viel kennengelernt, gnädige Frau

„Sie heißt Frau Margot, Herr Leutnant.“
„Zu mir ſagt man Herbert Zeichen, Herr

Kramer.“
Er bleibt für uns der Leutnant“,

Johannes
Heißer Kaffee kam auf den Tiſch. Nella

prangte in einer neuen, blütenweißen Schi ürze.
„Petronella im Gewande des Buürgfriedens“,
ſcherzte Johannes. Es war Nella anzumerken,
daß ſie nicht wußte, was Burgfrieden bedeutete.

Denn

beſtimmte

Aber ſie lächelte.
Jn dieſem Hauſe gab es immer Betrieb.

Nachts Beſuch und ren in aller Herrgtts-
frühe Beſuch. Und alle, die kamen, die kannten
einander, auch wenn ſie ſich zuvor nie geſehenhatten. Dieſer Redhtteur Kramer ſchien eine

Art Doktor zu ſein. Denn von weit her kamen
die Leute, um ſich bei Fred Kramer Rat und
Hilfe zu holen. Und manche von den Leuten
blieben dann gleich für einige Tage im Hauſe.

Auch der blieb nun hier, den ſie Leutnant
nannten.

Wenn die Männer, fremd,
in dieſes Haus kamen, dann
drückt und niedergeſchlagen. Sie redeten nicht
viel. Sie neigten ſich vor Frau Margot und
und ließen den Doktor reden. Oder den Herrn
Jo hannes. Der konnte es ebenſogut wie der

zum erſtenmal
ſchienen ſie ge

Herr Doktor und machte außerdem noch ſeine
Späße. Er nennt Nella Petronella und ſagte
daß ſie mit jedem Tag ſchöner würde. Die
Petronella.

Jmmer häufiger kamen auch ſolche, die nur
auf einen brieflichen Beſcheid warteten. DieſeWroen fortan von dem Leutnant abnefertiat,

Der Leutnant ging nie fort. Er blieb den
ganzen Tag im Hauſe. Nur manchmal, wenn
es Abend geworden und dunkel, dann fuhr er
mit dem Doktor und dem Herrn Johannes da
von. Wenn aber auch noch Herr Rottenius da
zu kam und der Herr Zahlmeiſter Hanſen, dann

Z

Vom Zuge überfahren.
Der Vackermeiſter

B. aus Zeckritz machte ſeinem Leben dadurch
ein Ende, daß er ſich unweit des Zſchackauer

von einem Zuge r ließ
Wettervorausſage

für 9./10. Juni.
Heiter, nur etwas bewölkt, früh kühl, tags
über wärmer.
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ſprach Frau Margot von ihrer Prannerfuhre,
der geliebten. Und Frau Margot blieb ſo lange
wach, bis ſie, ſpät in der Nacht, den Wagen
heimkommen hörte.

Jn den letzten Wochen erſchien zu ſolchen
einſamen Nachtſtunden Fräulein Oetzen und
wachte mit der Frau Doktor zuſammen. Undwartete, gleich ihr. Nell a mochte das Fräulein
Oetzen gut leiden. Es ſah aus wie ein
Gymnaſiaſt. Und der Leutnant ſagte Du zu
ihm und Hanng. Der Leutnant freute ſich
ſehr, wenn der Gymnaſiaſt da war.

Das Frättlein Oetzen ſaß auch wieder bei
der Frau Doktor Die men war ſeitden Ab bendſtunden los. Und fort. Nella allein
durfte ſchlafen gehen.

ren Margot und Hanna Oetzen laſen Kor
rektur zu einem neuen Flügblatt, das von denWeannern entworfen und ausgearbeitet war.
Nachher, wenn die Fuhre heimkäme, ſollte die
Sache fertig ſein. Fünf ſolcher Zettel mußten
Wort für Wort übereinſtimmen. Und auf jedem
ſolcher der fünf Zettel ſtand der Name ſeines
Beſitzers: Fred Kramer, Johannes Fellmer,
Hans Rottenius, Peter Hanſen, Herbert
Zeichen

Fünf zeichneten für fünfhundert andere, die
hinter ihnen ſtanden. Fünf Männer, die vor
einem Jahr noch nichts oder nichts mehr von
einander wußten. Fünf Männer verſchiedenen
Alters, verſchiedenen Brufes. Fünf Männerdachten Wort für Wort das Hkeiche, einem
Willen unterſtellt, einem treibenden Zwang ge
horchend: Deutſches Land!

„Das iſt wie mit dem Vierer der Marianne
Ofenzier“, ſagte Hannag Oetzen. „Nur, wir
Frauen bleiben, wenn es darauf ankommt,
immer eine Länge zurück.“

„Wir lieben dieſe Männer, die da fahren.
Es ſind unſere Männer, Hanna“.

„Eben weil wir ſie lieben, müſſen wir ſie
verlieren.“

Du
„Mir iſt irgendwie Angſt, Margot. Ich wehre

mich ſo gut ich kann. Aber ich fühle, wir in
den Krieg Geborenen müſſen alles Leid in uns
austrage n. S„Du biſt den Berg hinaufgeſtiegen, willſt du
freiwillig wieder in Tal hinunter?“

„Freiwillig davon kann keine Rede ſein,
Margot. Wir werden geſchleudert werden,
fürchte ich.“

Fortſetzung folgt.
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Der Deutſche Gport
Davispokal

Deutſchland Frankreich 1:1.
Um den Davispokal laufen zur Zeit

in der zweiten Runde vier Begegnungen.
Jn Paris begann am Freitag der Kampf

Deutſchland Frankreich, der nach den beiden
Einzelſpielen 1:1 ſteht. Bouſſus ſchlug er
wartungsgemäß den Kölner Nournehy 6:1,
6:2, 6:2, während von Cramm über A. Mer
lin, ohne ſich auszugeben, mit 6:1, 7:9, 6:2,
7:5 erfolgreich war.

Der Kampf Tſchechoſlowokei Neuſeeland
in Prag ſteht am zweiten Tage 2:1 für die
Tſſchech e n. Jm Doppel überraſchten die Neu
ſeeländer MalfroyStedman durch einen
Sieg über R. Menzel-Hecht mit 7:5, 6:4, 7:5.

Italien
hat bereits die dritte Runde erreicht. Taron i
Cuintavalle fertigten die Schweizer
Aeſchliman-Steiner in Rom mit 0:6,
0:6, 6:8, 6:8, 6:4 ab und führen damit 3:0.

Auch Auſtralien erzielte in Eaſtbourne
gegen Japan bereits mit 3:0 den Endſieg
und trifft in der nächſten Runde auf den
Sieger Deutſchland Frankreich. Craw-
ford-Quiſt beſiegten Yamagiſhi-
Niſhimura 6:1, 6:0, 4:6, 9:7.

Um die Fußballweltmeiſterſchaft
Italien Tſchechoſlowakei.

Am Sonntag wird in Rom die Entſcheidung
in der Fußballmeiſterſchaft fallen. Nach nicht
immer überzeugenden Leiſtungen haben ſich
Ftalien und die Tſchechoſlowakei bis
zur Endrunde durchgekämpft. Welcher Mann
ſchaft man von beiden die beſſeren Sieges
chancen einräumen ſoll, iſt ſchwer zu ſagen.
In techniſcher Beziehung haben wohl beide
Mannſchaften nicht das Können erreicht. was
man von ihnen erwartet hat. Auf jeden Fall
haben die Spiele bewieſen, daß beide Länder
teilweiſe nur mit Glück in den Endkampf ge
kommen ſind. Damit hat ſich die Tatſache er
geben, daß

eine Monvpolſtellung im Fußballſpiel
auf der Welt kein Land mehr beſitzt. Verſchie
dene Länder gehören heute zur Weltklaſſe, und
es iſt das erfreulichſte Fagzit, dieſes Kampfes,
daß man auch

die deutſche Vertretung
hierzu rechnen kann.

Bei gleichwertigen Gegnern entſcheidet neben
der Tagesform das Glüſck. Wir halten auch
in dem Endſpiel um die Fußballweltmeiſter
ſchaft beide Gegner für gleichwertig, doch ſollten
die Ftaliener durch den Vorteil des eigenen
Platzes und durch die Unterſtützung ihrer
Landsleute ein kleines Plus für ſich haben, das
zu einem Sieg ausreichen ſollte. Allerdings
müßte dann der italieniſche Sturm ſchuß
freudiger ſein als in den letzten Spielen, denn
die Tſchechoſlowakei beſitzt einen Torwart, an
dem auch die deutſche Mannſchaft trotz teil
weiſe überlegenen Spiels geſcheitert iſt.

Amerikas Fußballmannſchaft trug einen
zweiten Kampf auf deutſchem Boden aus. Jn
Ulm reichte es jedoch gegen die Vertreter von
W nur zu einem 2:2 (1:1) -Unent
ſchieden.

Hochſchulſport
Die deutſchen Hochſchulmeiſterſchaften wer

den vom 18. bis 15. Juli nach einjähriger
Pauſe in Frankfurt g. M. veranſtaltet
Der Reichskultusminiſter Ruſt, der
Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten haben bereits ihr Erſcheinen zuge

fagt. Erwartet wird auch Reichsminiſter Dr.
Goebbels. Es wird mit einer Teilnahme von
800 bis 800 Wettkämpfern gerechnet, unter
denen ſich Vertreter der deutſchen Spitzenklaſſe,

wie Sievert, Metzner, Stechmeſſer,Stöck uſw. befinden werden.

Boxen
Hach WackerHalle ſiegt

Jm „Hofjäger“ in Magdeburg wurden
am Freitag die Ausſcheidungskämpfe im
Gau VI (Mitte) zur Ermittlung der Teil
nehmer für die deutſche Meiſterſchaft in
Nürnberg vor vollbeſetztem Hauſe fort

geſetzt. r
Die Kämpfe wurden überaus hart durch

geführt, beſonders erwieſen ſich die Erfurter
Boxer als harte, ſchlagſtarke Boxer, die den
Vertretern des Punching erbitterten Wider
ſtand entgegenſetzten. Jn Stuttgart hatten ſich
ſchon Liwoſki und O. Käſtner, Erfurt, für die
Entſcheidungskämpfe qualifiziert. Bei den
geſtrigen Kämpfen wurden folgende Bewerber
feſtgeſtellt: im Fliegengewicht Gray; im
Bantamgewicht Pfeifer (Heros, Erfurt)
im Leichtge wicht Schulze (Punching, Mag
deburg) im Federgewicht Schäfer;
im Mittelge wicht Hach (Wacker Halle)

im Weltergewicht Niemann (Punching,
Magdeburg) im Halbſchwergewicht
Beyerle (Staßfurt) im Schwergewicht
Fritz Schäfer (Punching, Magdeburg).

Am 29. Juni werden nun die Gaubeſten des
Gaues VI (Mitte) gegen die Gaubeſten das
Gaues Weſtfalen in Magdeburg
kämpfen.

Halle im Zeichen der Leichtathletit

12. Werbeſportfeſt des PGV Halle
50*100-Meter-Staffel um den

Nur wenige Stunden trennen noch von
dem Beginn des Leichtathletikſport-
feſt es des PSV. Halle, das ein ſport-
liches Ereignis größten Ausmaßes zu werden
verſpricht. Das Jntereſſe aller Leichtathletik
anhänger wird am Sonnabend und
Sonntag nach dem 98er-Sportplatz
an der Huttenſtraße gerichtet ſein.
Ueber die ausgezeichnete Beſetzung,

die das Sportfeſt erfahren hat, haben wir be
reits in den letzten Tagen ausführlich berichtet.
Wie in den einzelnen leichtathletiſchen Uebun
gen, ſo ſtehen ſich auch in den Staffelläufen
bekannte Staffeln aus Mitteldeutſch-
land im Kampf gegenüber.

Starkes Intereſſe wird die
4mal 100-Meterſtaffel

finden. PSV. Magdeburg, VfL. Halle
96, Militär Turn- und Sportverein
Leipzig und PSV. Halle ſollten ſich in
der Entſcheidung einen erbitterten Kampf
liefern.

Jm Vordergrund wird auch die
Amal 400-Meter-Staffel

ſtehen. Der PSV. Halle, der neben PSV.
Weißenfels PSV. Magdeburg an den
Start geht, wird in dieſem Wettbewerb einen
Angriff auf den mitteldeutſchen Rekord
unternehmen. Beſonders ſtark wird die 3 mal
1000-Meter-Staffel beſetzt ſein, zu der die
Mannſchaften von Halle 98, VfL. Halle

Sroßes WerbeSportfeſt
des PolizeiSportvereins Halle am 9. und 10. Juni
98er Sportplatz

Leichtathletik, Handball,
Kleine Preiſe: 10, 15, 25, 45 Pfg. und 1,00 RM.
Beginn der Wettkämpfe: Sonnabend 16 Uhr,
Sonntag vormittag 8.30 Uhr, nachmittag 13 Uhr

S

96. PSV. Weißenfels, PSP. Halle
Militär-Turn- und SportvereinLeipzig und die Reichsbahn Halle ihre
Meldung abgegeben haben.

Ein kleines Sportereignis ſtellt die
50(4100-MeterStaffel

dar. Um den „Ehrenpreis der Stadt
Halle“ werden in dieſem Wettbewerb die
Läufer der SA-Standarte 36 Halle,des Militär Turn und Sportvereins
Leipzig, des PSV. Weißenfels, des
PSV. Magdeburg und des PSV. Halle
ſtarten. Wer als Erſter das Zielband
zerreißen wird, iſt noch vollkommen ungewiß.
Mit den größten Ausſichten auf Sieg dürfte
die SA-Standarte 36 Halle in denKampf gehen.

Ballſpiele
Jn einem Fauſtballwerbeſpiel

ſtehen ſich am Sonnabend die Mannſchaf
ten des Giebichenſteiner Turn und
Sportvereins und des PSV. Halle ge
genüber. Am gleichen Tage treffen im Hand
ballſpiel die SA-Standarte 36 undder PTV. Halle aufeinander. Am Sonntag
hat die SS- Mannſchaft gegen die ſehr
ſtarke HandballElf von Weiſe anzutreten.

Ehrenpreis der Stadt Halle

r SV.

Vorführungen der Schutzpolizei imWehrſport intereſſieren. Außer einem
3000-Meter-Hindernis lauf und
Handgrangtenweitwerfen werden
andere Ginzel- und Mehrkämpfe ge
wertet werden.

Die Folge der Wettkämpfe
Das umfangreiche Programm zum Le ich t

athletikWerbeſportfeſt wird
am Sonnabend

mit den Wettkämpfen der Jugnd eröffnet. An
ſchließend tragen die Wehrſportver-
bände und die Polizei ihre vorgeſehenen
Kämpfe gegeneinander aus. Ein Fauſtball
werbeſpiel wird die Zuſchauer unterhalten vis
die 8mal1000-MeterStaffel gelaufen wird.
Die SAStandarte 36 tritt in einem Handball
ſpiel gegen den PTV Halle an.

Mit einer 10mal1-Rundenſtaffel werden die
leichtathletiſchen Wettkämpfe fortgeſetzt. Den
Abſchluß des SonnabendProgramms bilden
einige Handballſpiele.

Am Sonntag
morgen werden die auswärtigen Mannſchaften
in feierlichem Zuge eingeholt werden. Der
Vormittag iſt dann den Handballſpielen vor
behalten.

Am Nachmittag
wird eine Ehrenhundertſchaft einmarſchieren,
anſchließend erfolgt die Aufſtellung der Fah
nen. Flaggenhiſſung und ein Vorbeimarſch
leiten über zu den ſportlichen Wettkämpfen.
Hier kommen die einzelnen Staffelläufe zum
Austrag, die von einigen Handballſpielen un
terbrochen werden. Nacheinander werden ge
laufen und geſpielt:

100MeterEinladung; A4mal100MeterStaf
fel der Knaben; 800-Meter- Entſcheidung für
Herren; Handball Standarte Leipzig
SV Weißenfels 3mal-200-Staffel fürJugend 100Meter Entſcheidung der Herren;
Olympiſche Staffel, offen für B, C
und D-Vereine; A4mal-100-Meter-Staffel der
Jugend 4mal100-MeterStaffel der Herren;
Handball PSV Halle PSVMagde-
burg 4mal400-Meter-Staffel der Herren

Zur 50mal100-Meter-Staffel erſcheinen am
Start: PSV Magdeburg; VfL 96, Halle; SA
rund gtt 36, Halle; PSV Weißenfels PSV
Halle.

Wir haben bei der Fülle der Wettkämpfe
nur einige Wettbewerbe herausgeſtellt. Die
Folge iſt (vergleiche geſtrige Ausgabe) weit
umfangreicher.

Den äußeren Rahmen zum Leichtathletik
ſportfeſt wird die Muſikkapelle der Schutz
polizei Halle geben, die mit ſchmiſſigen
Klängen die Zuſchauer unterhalten wird.

Die Siegerehrung findet nach den Kämpfen
im „Stadtſchützenhaus“ ſtatt.

Die Harz-Rundfahrt
52 Berufsfahrer 185 Amateure am Gtart

Mit der Harz-Rundfahrt rollt mor
gen nicht nur eines der größten Straßen
rennen des deutſchen Radſportes, ſondern zu
gleich auch eines der ſchwerſten eurvpäiſchen

Bergrennen überhaupt.
Die 270 Kilometer lange Strecke, die von

Magdeburg über Aſchersleben, Blankenburg,
Wendefurther Berge, Haſſelfelde, Nordhauſen,
Sangerhauſen, Mansfeld, Bernburg, Schöne
beck nach Magdeburg zurückführt, ſtellt an die
Fahrer wie an die Maſchinen unerhörte An
forderungen, und nur ganz ſtarke Fahrer wer
den dieſes Rennen mit Erfolg beſtehen können.
Beſonders die Wendefurther Berge mit ihren
langen und jähen Steigungen ſowie die Höhen-
züge hinter Rieſtedt bei Sangerhauſen dürften
das Feld ſtark lichten, genau ſo wie es bei den
Harz Rund fahrten der vergangenenJahre geweſen iſt.

Die Teilnehmerzahl
iſt außerordentlich groß. Es ſtarten 52 Be
rufsfahrer und 185 Amateure, davon ſtarten
bei den Amateuren in der A Klaſſe 60, in der
B- Klaſſe 50 und in der C-Klaſſe 75.

Alles, was Ruf und Namen im deutſchen
StraßenRennſport hat, iſt vertreten.

Neben der erſten Klaſſe der Berufsfahrer, die
mit der Harz-Rundfahrt ihren vierten Lauf
um die deutſche Meiſterſchaft beſtreiten, tritt
auch die Nationalmannſchaft der deutſchen
Amateure in Aktion, für die die Harz Rund
fahrt ebenfalls für die deutſche Meiſterſchaft
gewertet wird.

Jn dieſer Nationalmannſchaft be
finden ſich Langmann, der Sieger beim

großen Straßenpreis von Hamburg, Mathy
ſiak, Weiß, Krückl, O. Figay, Wiertz
(gewann Quer durch Württemberg und Ba
den), Loeber, der Gewinner von Berlin
Kottbus--Berlin, Scheller, der Sieger von
Rund um Frankfurt, Kranzer und Böhm.

Sie werden ſich am 10. Juni einen er
bitterten Kampf um die Führung liefern. Aber
neben der Nationalmannſchaft erſcheinen heute
noch eine ganze Reihe erſtklaſſiger deutſcher
Amateure in der Gruppe A, ſo Remold, der
Sieger von Rund um Speſſart und Rhön,
Hupfeld Dortmund, der Sieger von Rund
um Köln, dann die ſtarken Berliner Fahrer
Dubaſchuny, Stoff, Holz, Anger,Bartkowſki, Bartowkiewicz, ferner
Schultenjohann- Dortmund, Meier-
Hannover der Magdeburger Riemann
und andere.

Ein Klaſſefeld alſo, wie es kaum bei
einem anderen überragenden Ereignis des
Radſportes erreicht werden dürfte.
Bei

den Berufsfahrern
die für acht deutſche Fahrradfabriken ſtarten,
ragen Namen wie Buſe, der letzte Harz
RundfahrtSieger 1930, hervor, ferner Stö
pel, dann Kutſchbach, Geyer, Rudolf
Wolke, Huſchke, der erſt am letzten Sonn
tag den großen Straßenpreis von Hamburg in
der Profi Gruppe zu gewinnen vermochte, wei
ter der Magdeburger Nitzſſchke ſowie der
Magdeburger Weckerling. Sie alle werden
ein ernſtes Wort in der Entſcheidung mitzu
reden haben.

Veues in Kürze
Noch 20 Derby-Anwärter haben ſich das

Recht zur Teilnahme für das D eutſche
Derby am 24. Juni in Hamburg Horn
geſichert.

Ausgeſchieden ſind u. a. Farneſe, Zoldrusin,
Sorgenbrecher, Mario, Marquis und Wilderer,
Startberechtigt bleiben Airolo, Agalire, Atha
naſius, Blinzen, Confuzius, Ebro, Ehrenpreis,
Graf Almaviva, Horchauf, Horus, Heribert,
Jnland, Legation. Marke, Medikus, Remeſis
Parlander, Pelopidas, Travertin und Waffen
ſchmied.

Für das TraberDerby, das om 17. Juni
über 3200 Meter in BerlinRuhleben
zur Entſcheidung anſteht, ſtehen folgende zwölf
Pferde auf der Starterliſte:

Bob, Jungmanne, Cherbourg,
Monolog, Leroſtrates, Narr,
Bacon und Plutarch.

Marquis,
Hquem, Hvetta,

Reichspräſident von Hindenburg hat die
Schirmherrſchaft über die Deutſchen
Kampfſpiele vom 23. bis 29. Juli in
Nürnberg übernommen. Nürnbergs Ober
bürgermeiſter erhielt die Mitteilung durch nach
ſtehendes Telegramm: „Der Herr Reichs
präſident hat mit großem Intereſſe von
der Veranſtaltung und dem Umfang der Deut
ſchen Kampfſpiele 1934 Kenntnis genommen.
Die ihm angetragene Schirmherrſchaft über
dieſes erſte große Sportfeſt im Dritten Reich
iſt der Herr Reichspräſident gern zu
übernehmen bereit.“

Neue Athletik-Weltrekorde wurden in den
letzten Tagen aufgeſtellt. Der Eſtländer
Arnold Viding verbeſſerte den ſeit 21 Jah
ren beſtehenden Weltrekord des Finnen
Nicklander im beidhändigen Diskuswerfen
von 90,13 auf 90,50 Meter.

Jn Leipzig werden in dieſem Jahr die
deutſchen Gerätemeiſterſchaften
durchgeführt. Der genaue Termin für die im
Herbſt angeſetzte Veranſtaltung wird noch be
kanntgegeben. m

Die Gültigkeit der alten Anerkennungen
und Führerausweiſe zur Jnanſpruchnahme der
Jugendpflege Fahrpreisermäßigung iſt nach
einer Mitteilung des Reichsſportführers von
der Reichsbahn noch bis zum 10. Juni ver
längert worden.

Kölblin ſchlägt Schönrath. Jn einem
Schwergewichtskampf, der als Aus
ſcheidung für die deutſche Meiſterſchaft
über acht Runden führte, ſiegte der Berliner
Kölblin über den alten „Haudegen“ Hans
Schönrath.

Zur Kieler Woche wurden endgültig von
14 Nationen rund 530 Boote gemeldet. Alle
Wettfahrklaſſen ſind ausgezeichnet beſetzt. Die
Kieler Woche wird damit wieder zu dem großen
deutſchen ſegelſportlichen Ereignis der Vor
kriegsjahre.

Der Fußball-Städtekampf Hamburg
Danzig anläßlich der Oſt mar ken Kund
gebung in Hamburg endete mit dem Siege
der Hanſegaten von 6:2 (4:1) Toren.

Für das Keſſelbergrennen, das am 17. dert
auf der herrlich gelegenen Paßſtraße zwiſchen
Kochel- und Walchenſee durchgeführt
wird, ſind nicht weniger als 260 Nennungen
abgegeben worden. Bei den Rennwagen findet
man die NeuKonſtruktionen von MercedesBenz, Auto-Union und Zol
her und bei den Motorrädern die neuen DKW.
und NSU. am Start.

Neben den beſten deutſchen Fahrer beteili
gen ſich noch Vertreter aus Oeſterreich
Ungarn, Frankreich, Jtalien,England, Tſchechoſlowakei, Schweiz
und Holland an dieſer Veranſtaltung, die
als Lauf der deutſchen Kraftfahr Meiſterſchaft
erhöhte Bedeutung hat.

Fußball
Durch das Werbeſportfeſt des Polizei

SV. Halle wird am kommenden Sonntag
im Lager der Fußballer größtenteils Ruhe
herrſchen. Verſchiedene Mannſchaften ſpielen
auswärts, ſo

Sportfreunde Halle in Magdeburg,
wo die Hallenſer ſich im Gauliga
Aufſtiegsſpiel mit Cricket Viktoria
auseinander ſetzen müſſen. Die erſte Begeg
nung in Halle endete beim Stande von das
mit Punktteilung. Auch diesmal dürfte
Spielende knapp ausfallen. Beſondere
tung kann dieſem allerdings kaum noch. aber
gemeſſen werden, da durch die vorläufig l n
den 1. FEC. Lauſcha in den Aufſtiegeſpiee
verhängte Sperre die beiden aufſteigent
Mannſchaften nunmehr in Cricket V i
korig Magdeburg und Sportfreun
Halle feſtſtehen dürften.

Jn Merſeburg wird
99 Sportverein 99 Leipzig

verſuchen, die unlängſt in Leipsig den
Niederlage zu korrigieren. Pr egen
Merſeburg ſpielt in Großkayna gegen
1922
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Altſtadt-GSanierung
mit Hilfe des Reiches

Die Sanierung der Altſtädte wird von der
nationalſozialiſtiſchen Regierung tatkräftig in
Angriff genommen. Sie iſt allerdings in erſter
Linie Aufgabe der Gemeindeverwaltungen
ſelbſt, aber das Reich hat den Gemeinden ſeine
finanzielle Hilfe im Rahmen des Möglichen in
Ausſicht geſtellt. Die Summe, die für den
erſten Bauabſchnitt zur Verfügung geſtellt wer
den kann, dürfte insgeſamt etwa 14 Millionen
Reichsmark betragen; die bisher genannte
Summe von 16 Millionen iſt zu hoch gegriffen.
In Betracht kommen zunächſt 15 bis 20 Städte.
Einige Stadtgemeinden haben auch bereits Vor

beſcheide für die Reichszuſchüſſe erhalten.
Unabhängig von der Aufſtellung der Richt

linien für die Vergebung der Reichsmittel haben
auch die Vorarbeiten für die reichsgeſetzliche
Regelung der Altſtadtſanierung ſchon vor
längerer Zeit begonnen. Ein Reichsgeſetz
iſt allerdings notwendig, damit die ganze
Aktion ſich nicht auf den Erſatz alter Häuſer
durch neue beſchränkt, ſondern in national
ſozialiſtiſchen Sinne planvoll geſtaltet wird.
Die Aufgaben eines ſolchen Geſetzes könnten
zum Beiſpiel darin liegen, daß den Gemeinden
der Grunderwerb erleichtert und verbilligt, die
Enteignung vereinfacht und beſchleunigt wird.

Bei der Aufſtellung der Pläne für die Alt
ſtadtſanierungen, deren endgültige
Durchführung oft viele Jahre in Anſpruch
nehmen wird, muß ferner dafür geſorgt wer
den, daß die Intereſſen der Geſamtheit berück-
ſichtigt werden, namentlich ſtädtebauliche, ver
kehrstechniſche Geſichtspunkte und
ſolche des Luftſchutzes, der Denkmals-
pflege uſw. In der Oeffentlichkeit ſind für
ein ſolches Reichsgeſetz bereits zahlreiche Vor
ſchläge gemacht worden, ſie ſtellen für den Gaſt
geber wertvolles Material dar. Die Vor
arbeiten in den beteiligten Miniſterien ſind
jedoch im Augenblick, wie das NdzBüro erfährt,
noch nicht abgeſchloſſen, ſo daß über die end
gültige Geſtaltung des Geſetzes noch nichts
geſagt werden kann.

Roſenblüte im Foo
Ebenſo früh wie die Fliederblüte iſt auch

die der Roſen gekommen, hervorgerufen durch

die für unſeren Berg nicht eben erfreuliche
Wärme. Das Roſarium des Zoologiſchen
Gartens prangt in ſeinem ſchönſten Schmück,
und beſonders die noch nicht lange angepflanz
ten Hochſtammroſen bieten in der Mannig
faltigkeit ihrer Arten und Farben ein wunder
volles Bild.

Ein geheimnisvoller Brief und
ſeine Folgen

Etwas an Jndianerromantik er
innerte der Tatbeſtand, der ſich in einer
Sitzung des Schöffengerichts ergab. Der
30 Jahre alte Willy Rothe aus Rothen-
burg ſaß wegen Erpreſſung in der An
klagebank. Jn einem anonymen Briefe hatte
ſich der Angeklagte an den Hauptlehrer der
Schulgemeinde Rothenburg gewandt Und von
dieſem die Herausgabe von 84 Reichsmark ver
langt. Und zwar ſollte dieſer das verlangte
Geld wirklich ganz geheimnisvoll unter
einen Stein draußen am Bach vor dem Dorfe
hinterlegen, anderenfalls kurze Zeit ſpäter

ſeine Bienenſtöcke in Flammen aufgehen wür-
den. Der verſtändige Hauptlehrer reagierte auf
dieſen Brief gar nicht. Auch dann noch nicht,
als ein zweiter noch viel „ſchrecklicherer“ Brief
eintraf. Dafür ging der Lehrer zum nächſten
Gendarmeriewachtmeiſter und zeigte den Er
preſſer an. Jn der geſtrigen Verhandlung
zeigte auch das Gericht keinerlei Verſtändnis
für derartige „Späße“ und verurteilte den
e e zu ſechs Monaten Gefän g
n i

„Kraft durch Freude“
im Reichshof

Die NS- Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude hat vom Führer die ebenſo große
wie ſchöne Aufgabe erhalten, den Feierabend
aller ſchaffenden Deutſchen zu wirklichen Feier
abenden zu geſtalten. Dem nationalſozialiſti
ſchen Staat iſt es nicht gleichgültig, wie der
deutſche Arbeiter ſeine Freizeit verbringt. Zu
faſt 90 Prozent des deutſchen Volkes war der
ſchaffende Menſch vom Genuß der Kulturgüter

Unfälle auf dem Wege der Arbeit
Die Berufsgenoſſenſchaften hatten urſprüng-

lich nur eigentliche Betriebsunfälle zu ver
hüten, zu heilen und zu entſchädigen. Dazu
gehören auch Unfälle auf Geſchäftswegen. Seit
1925 iſt die Unfallverſicherungspflicht auch auf
die Unfälle auf dem Wege nach und von der
Arbeitsſtätte ausgedehnt worden. 1932 wurden
32 000 Wegeunfälle angezeigt und 3000 erſt
malig entſchädigt, darunter 240 tödliche Fälle.
Die Berufsgenoſſenſchaften ſind alſo an den
Verkehrsunfällen ſtark intereſſiert.

Jm Gegenſatz zu den eigentlichen Betriebs
unfällen liegt den Berufsgenoſſenſchaften bei
den Wege-Unfällen im weſentlichen nur die
Heilung und Entſchädigung ob. Die Unfall
verhütung, insbeſondere die techniſche Ver
hütung, iſt den Berufsgenoſſenſchaften nur im
beſchränkten Umfange möglich. Nur ausnahms-
weiſe können die Berufsgenoſſenſchaften bei
den Gemeinden z. B. auf Ausbeſſerung der
Wege, ausreichende Beleuchtung oder beſſere
Verkehrsregelung hinwirken. Anregungen, im
Winter die Streupflicht auf die Stunde vorzu
verlegen, in der die Volksgenoſſen auf vereiſten
Straßen in die Fabrik oder Werkſtatt, in das
Büxo oder Geſchäft eilen, ſind leider erfolglos
geblieben. Die Unternehmer können auch die
Verſicherten anhalten, ihre Fahrräder in be
kriebsſicherem Zuſtande zu halten, z. B. Rück
ſtrahler, Bremſen, Laternen anzubringen. Da
mit iſt aber die techniſche Einwirkung unge
fähr erſchöpft. Uebrig bleibt nur die pſychio
logiſche Beeinfluſſung der Verſicherten durch
mündliche Belehrung, Verkehrsfilme und Unfall
bilder. Deshalb haben viele Berufsgenoſſen
ſchaften auch in den Anhang zu ihren Unfall

verhütungsvorſchriften die Verkehrsregeln für
Fußgänger, Rad und Kraftfahrer aufgenoni
men und damit eine Grundlage für Vorträge
geſchaffen. Dieſe Verkehrsregeln ſind für die
Verſicherten auch von beſonderer wirtſchaft
licher Bedeutung. Wenn nämlich bei der Ent
ſtehung eines Wegeunfalles ein Verſchulden des
Verſicherten mitgewirkt hat, ſo kann die Be
rufsgenoſſenſchaft den Schadenerſatz ganz oder
teilweiſe verſagen.

Trotz dieſer Erleichterung für die Berufs
genoſſenſchaften iſt aber die Verſicherung der
Wegeunfälle eine immer noch unerfreuliche und
unangenehme Aufgabe, weil erfahrungsgemäß
viele Wegeunfälle vorgetäuſcht werden. Unfälle,
die zu Hauſe oder auf einem Sonntagsausflug,
beim Tanzen oder nach genußreichem Wirts-
hausbeſuch, beim Rodeln oder Boxen paſſiert
ſind, werden gerne als Wegeunfälle friſiert.
Deshalb treten die Berufsgenoſſenſchaften den
Anzeigen von Wegeunfällen mißtrauiſch
gegenüber und verlangen ſicheren Nachweis
über Ort, Zeit und Hergang des Unfalls. Hier
unter leiden auch unſchüldige Verletzte. Wenn
auch zu erwarten iſt, daß im Laufe der Zeit die
Betrugsverſuche infolge der nationalſozialiſti
ſchen Erziehung abnehmen werden, ſo werden
vorläufig die Berufsgenoſſenſchaften doch noch
ihre ſtrengen Anforderungen an die Beweis
führung beibehalten. Deshalb kann jedem der
auf dem Wege nach oder von der Arbeitsſtätte
verunglückt, nur dringend geraten werden, ſich
einen oder zwei Zeugen zu ſichern, damit er
nicht den ihn zuſtehenden Schadenerſatz ver
liert.

unſeres Volkes ausgeſchloſſen.
eine kleine Geſellſchaftsklaſſe dieſes Recht für
ſich in Anſpruch nahm und ängſtlich darauf
bedacht war den ſogenannten „ungebildeten“
Arbeiter hiervon auszuſchließen. Die Ein
trittspreiſe waren auf die Geldtaſchen dieſer
Kreiſe zugeſchnitten. Damit ſchufen ſie ſich das
erſte Mittel zu dieſem eigennützigen Zweck.
Zum anderen wurde deutſches Kulturgut in
einer Art und Weiſe wiedergegeben, daß es der
einfach aber natürlich denkende Arbeiter nicht
verſtand und nicht verſtehen konnte, weil es
eben verfälſcht war. Es iſt deshalb die Haupt
aufgabe der erſten Veranſtaltung im Kreiſe
Halle ſowie aller folgenden, dem ſchaffenden
Menſchen die unverfälſchten wirklichen Kultur-
güter des deutſchen Volkes zu zeigen. Und
dieſe werden es verſtehen, ob es nun Sprech
chöre ſind, welche ſeinem Denken Ausdruck
geben, oder Singechöre, die ſeine Volks und
Heimatlieder ſingen. Seine Tänze ſind es,
welche gezeigt werden, und ſein Humor iſt
es, der ihm vom anderen Volksgenoſſen ent
gegenklingt. Kurgz, es iſt das, was ihm art-
eigen iſt.

Es liegt nun an jedem einzelnen, ſich hier
neue Lebensfreude und damit die Kraft für
den Alltaäg zu holen, die er notwendig hat. Die
Zugangstore hierzu ſind geöffnet. Kommt
Alle und holt Guch am Sonntag,
dem 10. Juni, im Reichshof Kraft
durch Freude.

Eintrittskarten zum Preiſe von 80 Pf. ſind
im Vorverkauf zu erhalten bei allen Betriebs
zellenobmännern, in der Geſchäftsſtelle Harz 42
bis 44, Tabakhaus Gaßmann, Schtvetſchkeſtr.,
und an der Abendkaäaſſe.

Warum? Weil

„Mutter und Kind“ verlängert
Wie uns die NS-Frauenſchaft Gau Halle

Merſeburg mitteilt, wird die Ausſtellung
„Mutter und Kind im Reichshof umeine Woche verlängert. Die Beſichtigungszeit
wird von 13 Uhr bis 21 Uhr feſtgeſetzt.

Thingſpiel für 50 Pfg.
Die Mitteldeutſche Spielgemeinſchaft und

die NSV haben es ermöglicht, daß Grwerbs-
loſen Vorſtellungskarten zum Preiſe von
30 Pf. für die Vorführung „Neurode“ auf
dem Thingplatz ausgegeben werden. Die
Karten ſind auf dem Arbeitsamt, bei den
Ortsgruppen der NSV und der Geſchäftsſtelle
der NSV, RobertFranz- Ring Nr. 16, bereit
geſtellt.

Lebenshaltung. Die Koſten der Lebens
haltung, berechnet nach dem Stande vom

Juni 1934, ſind etwas geſunken. Der Jndex
iſt von 1,162 auf 1,160 zurückgegangen
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Die Mischung unserer Edel Blatt Auslese
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Zu den Sammeltagen des VDA am 16. und
17. Juni 1934.

Lieſt man eine gewiſſe Sorte ausländiſcher
Blätter, ſo vernimmt man mit Staunen, daß
in Deutſchland die 10jährigen Knirpſe bereits
vollendet ſind in der Handhabung von Kara-
binern, daß die Freizeitbeſchäftigung des deut
ſchen Mannes das Ueben in kunſtvollem Hand
granatenwerfen iſt, daß die 3 Millionen neu
eingeſtellter Arbeitsloſer ſich ausſchließlich mit
der Exzeugung von Tanks, Kanonen und Flug
zeugen befaſſen kurz und gut, daß Deutſch
land in einer Weiſe aufrüſtet, wie es die Welt
noch nicht geſehen hat.

Nun weiß jedes Kind, wie mühevoll, koſt
ſpielig und langwierig eine deutſche Auf
rüſtung und noch dazu eine geheime Auf-
rüſtungl! ſelbſt auf den Stand wäre, der
eine wirkungsvolle Verteidigung zuließe. Und
es weiß jeder vernünftige Menſch, wie ehrlich
die Friedensverſicherungen ſeines Führers ſind,
die lange, friedliche Jahre des Aufbaues be
nötigen, um alten Schutt fortzuräumen und
das neue Reich der Volksgemeinſchaft zu er
richten, das uns allen vorſchwebt.

Die Saat, die das neue Deutſchland ſäte,
wird eines Tages auch in der Erkenntnis
fremder Völker aufgehen. Sie werden er
kennen, daß nicht der imperialiſtiſche
Krieg, nicht die Erwerbung fremden

Bodens, die Unterjochung fremden Volks
tums das Glück einer Nation begründet,
ſondern die innere Aufrichtung und Hal
tung, das Bewußtwerden der Schickſals
gemeinſchaft aller, die gleichen Blutes ſind.

Dann werden ſie erkennen, daß der Begriff
des deutſchen Volkstums kein ſtagatlicher Be
griff iſt, mit imperialiſtiſchen Machtzielen und
daß er nur die Forderung in ſich birgt, jedem
Volke auf dem Boden, auf dem es ſiedelt, das

Recht zu gewähren, nach den Geſetzen ſeiner
Art zu leben. Zu dieſem Kampf um die fried
liche Erhaltung und Sicherung koſtbarſten
deutſchen Gutes wollen wir freilich aufrüſten.
Wir wiſſen, daß dieſer Kampf, nicht ein Kampf
mit kriegeriſchen Waffen, über die Zukunft der
Nation entſcheidet. Wir wiſſen, daß wir mit
der Jdee von den Rechten des Volkstums auch
die Jdee verbreiten, die einzig und allein den
Frieden ſichern kann. Wir müſſen die Ach
tung vor jeglichem fremden Volkstum predigen
Aber wir können ſie nur erzwingen, indem wir
voranſchreiten in der Achtung des eigenen
Volkstums und in der Bekundung des Willens,
dieſes eigene Volkstum zu ſtärken, zu wahren
und zu ſchützen.

Die große Pfingſttagung des VDA in
Mainz und TDrier hat gezeigt, wie weit der
Gedanke der Volkstumsarbeit fortgeſchritten
iſt. Sie hat auch gezeigt, wie groß das Ver
trauen des Deutſchtums im Ausland in die
Treue des Deutſchtums im Reich iſt. Der ge
einte Wille eines 100 Millionen Volkes, der
dort zum Ausdruck kam, muß jetzt zur Er
füllung ſchreiten. Wir müſſen das Deutſchtum
an den Außenfronten mit all den kulturellen
und geiſtigen Waffen verſehen, in Schule und
Haus, die es fähig machen, die deutſche Auf
gabe zu erfüllen, die es wahrhaft gerne er
füllen will.

Rüſtet auf mit den Waffen deutſcher
Kulturgüter! Gebt dem VDA die Mittel, das
Außendeutſchtum mit dieſen friedlichen Waffen
zu verſorgen. Tut eure Pflicht im deutſchen
„Hinterland“, wie die da draußen im
Volkstumskampf ihre Pflicht tun, euxe Brüder
jenſeits der ſtaatlichen Grenzen. Opfert, wenn
der VDA in dieſen Tagen ruft, ihr opfert
nicht im Namen irgendeiner Barmherzigkeit,
ihr opfert für euch, für eure Kinder, für das
deutſche Volk!

Beflaggung während der Trauerfeier
für die Opfer von Buggingen

Die Reichsregierung hat angeordnet, daß
während der Trauerkundgebung für die Opfer
des Grubenunglücks in Buggingen am
Montag, dem 11. Juni 1934, in der Zeit von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags,
ſämtliche Dienſtgebäude des Reiches, der
Länder und der Gemeinden ſowie die Gebäude
der Körperſchaften des öffentlichen Rechtes und
der öffentlichen Schulen halbmaſt flaggen.
Dieſe Anordnung wird hiermit den Behörden
amtlich mit dem Hinzufügen bekanntgegeben,
daß eine ſchriftliche Anordnung der Mitteilung
an ſie nicht ergeht.

Untertarifliche Entlohnung auch nicht
bei Einverſtündnis des Beſchäftigten

Zur Frage der untertariflichen Entlohnung
veröffentlicht der Abteilungsleiter im Sozial
amt der Deutſchen Arbeitsfront, Franz
Mende, eine bedeutſame Auslaſſung. Er
weiſt darauf hin, daß immer noch Unter
nehmer oder Betriebsführer ſich ſelbſt das Recht
nehmen, untertarifliche Löhne und Gehälter zu
zahlen. Ein ſolches Verhalten laſſe ſich mit der
durch das Geſetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit dem Unternehmer auferlegten Fürſorge
pflicht nicht vereinbaren. Soweit in dieſer
Weiſe böswillig die Arbeitskraft der Gefolg-
ſchaftsangehörigen ausgenutzt werde, müſſe
darin eine erhebliche Verletzung der durch
die Betriebsgemeinſchaft begründeten ſozialen
Pflichten und damit ein Verſtoß gegen die
ſoziale Ehre erblickt werden. Der Reichsarbeits
miniſter habe die Weitergeltung aller am
30. April noch in Kraft geweſenen Tarif-
verträge als Tarifordnung angeordnet. Mende
betont, daß ſelbſt ein Einverſtändnis des Be
ſchäftigten im Rahmen der bisherigen Rege
lung nicht von der Verpflichtung entbinden
könne, den Tariflohn zu zahlen. Nur die ſo
genannten Werktarifverträge ſeien in ihrer
Weitergeltung bis zum 30. Juni beſchränkt und
bis dahin durch eine Betriebsordnung zu er

vorgenommen werden dürfe. Jn wiederholten
Erlaſſen und Veröffentlichungen ſei immer
wieder feſtgeſtellt worden, daß, wenn auch die
heutige Wirtſchaftslage eine allgemeine Lohn-
verbeſſerung noch nicht vertrage, eine Lohn
kürzung jedenfalls nicht ſtatthaft ſei. Es müſſe
von jedem verantwortungsbewußten Betriebs
führer erwartet werden, daß er ſeinen ganzen
Ehrgeiz darin ſetzt, nicht nur die bisherigen
Mindeſtſätze weiter zu gewähren, ſondern, dem
Grundgedanken des neuen Rechtes Rechnung
tragend, in möglichſt weitem Umfange durch
Leiſtungszulaggen die Bezüge ſeiner Gefolg
ſchaftsmitglieder aufzubeſſern beſtrebt iſt.

„Luftſchutz iſt handwerkliches Können
Die Schulungsarbeit des RLB erfährt in

der zweiten Junihälfte eine weſentliche Unter
ſtützung durch die in dieſer Zeit in Halle
einzuſetzenden Lehrtrupps der Reichsluft
ſchutzſchule. Der Jnſpekteur für das ge
ſamte Schulungsweſen im RLB, der bekannte

Kaum in einem Lande ſind ſo weitgehende
Maßnahmen auf geſetzgeberiſchem, auf ver
waltungsmäßigem wie auf techniſchem Gebiete
vorhanden, um die Verkehrsunfallgefahr zu ver
mindern, wie in Deutſchland. Dennoch iſt in
anderen Ländern die Verkehrsunfallgefahr im
allgemeinen weſentlich geringer! Ganz beſon
ders gilt das für die Vereinigten Staaten.
Relativ ereignen ſich in Deutſchland faſt vier
mal ſo viel tödliche Unfälle als in Amerika.
Es drängt ſich uns unwillkürlich die Frage auf:
Wie iſt dies bei unſerer vorbildlichen Geſetz
gebung möglich?!

Das, was zu erreichen iſt, kann nicht durch
Geſetz, nicht durch behördlichen Zwang und
durch mehr oder weniger häufige Beſtrafungen
erreicht werden. Es kann vielmehr nur nur da
durch erxeicht werden, daß allen Verkehrsteil
nehmern (Straßenbenutzern) durch eine ge
eignete Propaganda eingehämmert wird, daß
größere Verkehrsſichexheit allein im Wege der
freiwilligen Mitarbeit und vor allem durch eine
von der inneren Exkenntnis von ihrer Not
Didigkett getragenen Verkehrsdiſziplin erreicht
wird.

Von dieſen Erfahrungen und Beobachtungen
ausgehend, hat die Deutſche Verkehrswächt
E. V. ſeit Jahren mit behördlicher Unter
ſtützung die Durchführung ſogenannter
„Verkehrserziehungswochen“
unternommen. Die Entwicklung iſt jedoch über
ein gewiſſes Anfangsſtadium nicht hinausge
kommen. Dies lag einmal daran, daß eine
ſchlagartige Propaganda wegen der überall ört
lich verſchiedenen Verkehrsbeſtimmungen nicht
dürchgeführt werden konnte. Sie konnten nur
örtlich aufgezogen werden. Auch konnten die
örtlichen Behörden, insbeſondere die Polizeibe
hörden, da ſie zu Zeiten der' politiſchen Zer-
riſſenheit unſeres Volkes faſt ausſchließlich zu
politiſchen Zwecken eingeſetzt waren, nicht die
erforderliche Unterſtützung bieten.

Der national ſozialiſtiſchen Regierung war
es auch auf dieſem Gebiete vorbehalten, hier
grundlegend Wandel zu ſchaffen. Nachdem
man mit zielbewußter Entſchloſſenheit durch
Schaffung eines einheitlichen Verkehrsrechtes
für das geſamte Reich (vergl. die Abhandlung
„Neue halliſche Verkehrs und Straßenordnung“
in Nr. 130 und 131 unſerer Zeitung vom 8. und
9. d. M) die notwendige gleichmäßige Grund
lage hergeſtellt hatte, unternahm der Herr
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda die Durchführung einer Verkehrs
erziehungswoche für das geſamte Reich. Damit
liegt die Durchführung in berüfener und er
fahrener Hand. ſo daß bei der unſerem Herrn
Propagandaminiſter eigenen durchſchlagenden
Propagandakraft der Erfolg von vornherein
außer Zweifel ſteht.

Die Verkehrserziehungswoche wird im
ganzen Reich und ſomit auch in Halle in der
Zeit vom 9. bis 16. d. M. durchgeführt. Sie
ſteht unter dem Motto „Kampf dem Ver
kehrsunfall!“
Wie yvotwendig es gerade in Halle iſt, die

Unfallgefahr herabzumindern, mögen einige
ſtatiſtiſche Zahlen zeigen

Anzahl der Unfälle im Jahre 1933 auf je
100 000 Einwohner: 4. Hannover 696; 2. Halle
633; 3. Königsberg 630; 4. Breslau 561; 5.
Chemnitz 552; 6. Leipzig 521; 7. Magdeburg
433.

Anzahl der Unfälle 1933 auf je 1000 Kraft
fahrzeuge: 1. Halle 253; 2. Königsberg 245;
3. Breslau 240; 4. Hannover 224; 5. Chemnitz
214; 6. Leipzig 205; 7. Magdeburg 174.

Anzahl der Verletzten bei den Unfällen auf
je 100 000 Einwohner: 1. Leipzig 467; 2. Halle
379; 3. Breslau 370; 4. Chemnitz 361; 5. Han
nover 317; 6. Königsberg 310; 7. Magdeburg
247.

Anzahl der Verletzten bei den Unfällen auf
je 1000 Kraftfahrzeuge: 1. Leipzig 181; 2.
Breslau 158; 3. Halle 152; 4. Chemnitz 140;
5. Königsberg 120; 6. Hannover 102; 7. Magde
burg 99.

Anzahl der Toten bei den Unfällen auf je
100 000 Einwohner: 1. Breslau 13; 2. Leipzig
8; 3. Hannover 7,6; 4. Königsberg 7,65 5. Halle
7,5; 6. Magdeburg 5,6; 7. Chemnitz 48.

Anzahl der Toten bei den Unfällen auf je
1000 Kraftfahrzeuge: 1. Breslau 5,5; 2. Leip
zig 3,2; 3. Halle 3; 4. Königsberg 3; 5. Han
nover 2,4; 6. Magdeburg 2,8; 7. Chemnitz 1,6.

Die Statiſtik iſt auf die mitteldeutſchen
und umliegenden Städte ſowie auf Städte
mit ungefähr gleich gelagerten Verkehrsver
hältniſſen beſchränkt worden. Während
Halle unter dieſen Großſtädten hinſicht
lich der Zahl der bei den Unfällen getöteten
Perſonen zwar eine mittlere Stelle einſetzen. Es brauche nicht beſonders betont zu

werden, ſo erklärt Mende, daß durch eine

dem Grundſatz aus, daß Luftſchutz handwerk-
liches Können ſei. Darum muß jeder Volks
genoſſe, ob Mann oder Frau, in die Lehre
gehen, um dort zu erlernen, wie er ſich ſelbſt,
ſeine Familie, ſein Heim ſchützen kann.

Nach dieſen Grundſätzen arbeitet die Halle
ſche Luftſchutzſchule des RLB in der großen
Nikolaiſtraße 3. Dort laufen ſeit Monaten an
allen Wochentagen in der Zeit von 8—-10 Uhr
abends Kurſe für Luftſchutz-Hauswarte, hinzu
treten ganztägige Sonderlehrgänge für Berufs
gruppen und zahlreiche Beſichtigungen durch
Schulklaſſen, während häufig die Sonntage den
praktiſchen Uebungen auswärtiger Hurſe
dienen.

Durch das Hinzukommen des Roßbach-
Lehrtrupps iſt die Ortsgruppe Halle des
R B in die Lage verſetzt, die 2. Luftſchutz
ſchule einzurichten, welche ſchon lange dringen
des Bedürfnis iſt.

Wie bekannt wird, ſoll die Luftſchutzſchule II
des RLB im Norden der Stadt eingerichtet
werden.

„Kampf dem Verkehrsunfall“
Halle eine der unfallreichſten Städte

Von PolizeiJnſpektor Alfred Braun,
Referent der Verkehrsabteilung im Polizeipräſidium Halle.

Unfällen verletzten Perſonen an dritter bzw.
ſogar zweiter Stelle. Bedeutſam iſt jedoch,
daß Halle in der Zahl der Unfälle über
haupt, berechnet auf je 100 000 Einwohner,
die zweite und, gemeſſen an der Zahl der
laufenden Kraftfahrzeuge, ſogar die erſte
Stelle einnimmt. Wenn man auch berückſich
tigt, daß in Halle, wie in keiner mittel
deutſchen Stadt, ein Gewirr von mittelalter
lichen Straßen und Gaſſen heute einen Ver
kehr zu bewältigen hat, der faſt die Kern
ſtadt zu ſprengen droht, ſo iſt jedoch auch
hier der Hauptgrund in der mangelnden
Verkehrsdiſziplin zu ſuchen.

Die Verkehrserziehungswoche, die gerade
begonnen hat, hat es ſich zur Aufgabe gemacht,
jeden Verkehrstkeilnehmer praktiſch in der Be
achtung der Verkehrsvorſchriften anzulernen
und zur größten Verkehrsdiſziplin zu erziehen.
In Straßenbahnwagen, in öffentlichen Gebäu
den und Lokalen werden Plakate zum Aus
hang gelangen die in auffallender und mar
kanter Faſſung die hauptſächlichſten Verkehrs
regeln für Fußgänger, Radfahrer, Fuhrtwwerke
und Kraftfahrzeuge enthalten. Jn ſämtlichen
Schulen werden Vorträge gehalten über Ver
kehrsſicherheit und Unfallverhütung. Auf den
Straßen werden beſondere für die einzeknen
Verkehrsteilnehmer hergeſtellte Handdrucke ver
teilt, die die Verkehrsvorſchriften in kurzen
Merkſprüchen mit bildlichen Erläuterungen
enthalten. Auch an auffallender allgemeiner
Propaganda
wird es nicht fehlen. Veranſtalkung von Um-
zügen, Aufſtellung von ſchwerbeſchädigten
Fahrzeugen, Aufſtellen von Werbeſäulen und
dergl. ſollen die Oeffentlichkeit geradezu zwin
gen, ſich mit der Verkehrsſicherheit und Unfall
verhütung zu beſchäftigen.

Gehen wir daher in dieſen Tagen mit offe
nen Augen durch die Straßen! Leſen wir die
Anſchläge und die uns überreichten Handdrucke.
Aber leſen wir ſie nicht nur, ſondern prägen
wir ſie uns ein. Schwöre niemand darauf,
daß ihm nichts geſchehen könne; ihm nicht noch
den anderen. Leider beweiſen die Verkehrs
ſtatiſtiken, daß dieſe Schwüre Meineide ſind!
Es geſchieht ſehr viel, und ſehr vielen etwas!
Diſzipliniert ſind wir eben alle noch nicht. Be
weiſen wir, daß in dem heutigen Staate der
Hrdnung auch auf den Straßen eine nicht zuübertreffende Diſziplin herrſchen kann.

Kataſtrophe vermieden!
Brandherd im Kaufhaus Lewin
Als der Revierwächter HKnull von der

Halleſchen Wach und Schließgeſellſchaft heute
früh um 5.45. Uhr den am Markt gelegenen
Teil ſeines Rebieres zum letzten Male revi
dierte, ſah er plötzlich, wie aus dem Dachſtuhl
des Kaufhauſes Lewin eine Flamme heraus
ſchlug.

In Anbetracht der beſtehenden großen Ge
fahr, daß ſich das Feuer auf dem mit Dach
pappe gedeckten Dach ſehr ſchnell weiter aus
breiten würde, alarmierte er ſofort über die
RathausInſpektion die Feuerwehr. Dieſe traf
in wenigen Minuten ein und löſchte ſehr bald
den Brand. Genaueres über die Entſtehung des
Feuers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. Es
iſt aber zu vermuten, daß eine Perſon auf dem
Dache war und dort irgendeinen glimmenden
Gegenſtand weggeworfen hatte. Hätte der
Rebierwächter Knull die erforderlichen
Schlüſſel zum Betreten der Jnnenräume ge
habt, ſo wäre er ſelbſtverſtändlich, genau wie
vor einiger Zeit bei dem Brand im Wal
halla- Theater und bei dem Brand im
Möbellager Gebr. Bethmann mit einem

Feuerlöſcher hinaufgeeilt, um nach dem Anruf
der Feuerwehr auch ſelbſt ſofort einen Löſch
verſüch zu unternehmen. Oft ſind wenige
Minuten entſcheidend, um ein zunächſt kleineres
Feuer nicht zu einem großen Feuer auswachſen
zu laſſen.

Es ſteht feſt, daß auch in dieſem Falle
wieder durch das Eingreifen des Wächters
eine Brandkataſtrophe, die leicht hätte ein
treten können, vermieden worden iſt. Es iſt
dies in kurzer Zeit jetzt der dritte Fall.

Wenn man bedenkt, daß gerade auch bei einem
größeren Brande im Kaufhaus Lewin ein
ganz erheblicher Sachſchaden hätte entſtehen
können, ſo muß man ſich immer noch wundern,
daß es eine Anzahl von größeren Firmen gibt,
die ihre Gebäude nicht auch des Nachts von

nimmt, erſcheint es in der Zahl der bei den einem Wächter überwachen laſſen.
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feiert ein Volksfeſt
Unter der Bezeichnung L. S. T. hatte ſich

die mit der Laurentius und Stepha-
nuskirche verbundene N eumarktge-
meinde am Donnerstagnachmittag im Ne u
marktſchützen haus zu einem Familien
feſt im Garten und abends zu einer Feierſtunde
im großen Saal zuſammengefunden. War der
Nachmittag dem Frohſinn und vor allem den
Kindern geweiht, ſo kam am Abend weihevolle
Stimmung und ernſte Beſinnung zu ihrem
Recht.

Ein buntes friſch-fröhliches Treiben herrſchte
im überfüllten Garten. Eine Reihe von Ge
meindemitgliedern bedienten mit raſtloſem
Eifer und großem Geſchick die eingerichteten
Buden, die nicht nur von Kindern umlagert
waren: hier wurde geſchoſſen, dort gab es ein
Glücksrad zu drehen, und da konnte man mit
geſchicktem Wurf ſchöne Sachen gewinnen. An
der Rutſchbahn ſtanden die Kinder Schlange
und an der Photographenbude gab es ſchließlich
nach liebenswürdigen Aufnahmen eine luſtige
Ueberraſchüng. Den größten Jubel löſte der
Ponhwagen aus. Ein Kaſperle Theater war
aufgebaut und in geſpannteſter Aufmerkſam
keit und in lebhaftem Mitſpielen ſaß die
Kinderſchar vor den Vorhängen, die die Kinder
welt bedeuten. Unterdes erfreuten ſich die Er
wachſenen an ſchneidigen Darbietungen der
Seifert-Kapelle. Berge von geſtifteten
Kuchen und Brötchen fanden befriedigte
Käufer, und es erhöhte ſichtlich das Wohl
behagen, daß den Erwerbsloſen je ein Gut
ſchein für eine Beluſtigung, eine Portion
Kuchen und ein belegtes Brot zur Verfügung
geſtellt war. Die bunt hin und herwogende
Menge bot ebenſo wie der nicht endenwollende
Feſtzug der Kinder ein lebhaftes Bild wohliger
Freude und herzlicher Verbundenheit. Von
Herzen kommende und anpackende Anſprachen
der Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften,
Kunze und Böhm, brachten den Sinn der
Familienfeier zum Ausdruck und mahnten zur
Verwirklichung evangeliſcher Glaubensgemein-
ſchaft. Mit Einbruch der Dunkelheit leerte ſich
der Garten: die Kinder zogen beglückt nach
Hauſe, während die Erwachſenen den Saal bis
auf den letzten Platz füllten.

Fugendlicher Gauner mißbraucht
Hitlerjugenduniform

In den letzten Tagen konnte in Halle ein
18 jähriger Vagabund aus Weſtfalen bei
allerhand Gaunereien ertappt und dingfeſt ge
macht werden. Auf ſeiner letzten Reiſe von
Weſtfalen nach Halle, auf der er nach
ſeinen Aufzeichnungen u. g. die Orte Unnag,
Werl, Saſſendorf, Soeſt, Erwitte
GBeſete, Salzkotten,
Lippſpringe, Horn,
Hameln, Springe,Peine, Braunſchweig, Helmſtedt,
Leipzig paſſierte, ſtahl er Fahrrad und
Motorräder, bettelte unter der Vorſpiegelung,
er ſei taubſtumm mittels überreichten Bettel

Paderborn,
Blomberg,
Hannover,

briefes, erſchlich bei Untergliederungen der
Hitlerjugendorganiſationen uſw.
freies Nachtquartier und Verpflegung und
ſchaftte ſich ſogar in der letzten Zeit eine Braut
an, die er auf dem Sozius des geſtohlenen
Motorrades mitführte und für die er auch die
Vergünſtigungen erſchlich.

Es muß damit gerechnet werden, daß noch
mancherlei Gaunereien dieſes 18jährigen der
Kriminalpolizei nicht zur Kenntnis gelangten.
Es wird daher um zweckdienliche Mitteilungen
an das Polizeipräſidium Halle, Zimmer 102,
gebeten. Der Gauner iſt ein ſchlanker, brünet
ter, gut ausſehender Burſche.

Fahnenweihe und Vereidigung
der 6A R 36

Die ehemaligen Frontſoldaten marſchieren
am 10. Juni zur Vereidigung. Sie marſchie
ren ſtolz und freudig im braunen Ehrenkleide
als bedingüngsloſe politiſche Soldaten des
Dritten Reiches, ſie haben nichts zu tun mit
den ewigen Nörglern und ewig Geſtrigen, ſon
dern ſie ſind bewußt die Männer der alten
Front im neuen Geiſte.

In dieſer Geſinnung erfolgt der Vorbei
marſch vor dem Landgericht nach den Klängen
des Parademarſches des Füſilierregiments 36
zum erſten Male in ihrer ganzen Stärke.

Hilgenfeld ſpricht zur Verkehrs
erziehung

Ueber das Thema „Verkehrsunfall
ſpricht als Auftakt für die VerkehrsErziehungs
woche im Deutſchlandſender der Amtsleiter des
Amtes für Volkswohlfahrt, Pg. Hilgen
feldt, am Sonnabend, dem 9. Juni, in der
Zeit von 19.45 bis 19.55 Uhr.

Staatliches Ehrengeſchenk
bei Ehejubelfetern

Anträge auf Bewilligung des ſtaatlichen
Ehrengeſchenkes aus Anlaß von Ehejubelfeiern
(goldenen, diamantenen und eiſernen) müſſen
rechtzeitig vor der Feier bei den zuſtändigen
Pfarrämtern oder beim Polizeipräſidenten un
ter Vorlage einer vollen ſtandesamtlichen Ehe
ſchließungsurkunde geſtellt werden.

Großgaſtſtätte Keichshof
Inhaber Eurt Seutſchbein
empfiehlt ſeine ſehr behaglich eingerichteten
Gaſträume.
Jeden Mittwoch und Sonntag
Konzert
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Was der Film bringt
Ufa, Alte Promenade
Freut Euch des Lebens!

Die Geſchichte von der Münchener KellnerinGuſti und ihrer Winterfahrt mit 1 im Geſangs
pädagogen Bumm auf die Zugſpitze iſt ſchon
reichlich märchenhaft. Aber überall, wo der
Glanz von Leo Slezaks Stimme, einſt eine
Stütze der Wiener Hofoper, und ſein beſchwing
tes ſchauſpieleriſches Talent zur Geltung
kommen können, iſt der Film von heiterer
Lebendigkeit nud menſchlicher Wärme erfüllt.

Solche Unmittelbarkeit i der eben erſt
neu für den Film gewonnenen Dorit Kreys
ler in der Hauptrolle noch nicht ganz, obwohl
in ihr eine friſche, ungezwungene Lebendigkeit
ſteckt, die bei beſſeren Aufgaben ſicherlich noch
deutlicher den guten Griff rechtfertigen
wird, den die Ufa mit ihr getan hat, als ſie ſie
aus der Schweiz im Flugzeug heranholte, um
ſie für die erkrankte Renate Müller einzu
ſetzen. Jedenfalls iſt ſie bei Steinhoff jetzt
in eine ſehr gute Schule gegangen. Jhr
Gegenſpieler iſt Wolfgang Liebeneiner,
ein reicher Wintergaſt, der die überaus „ſchlag
fertige aber nicht immer überzeugende
Münchener Kellnerin ſchließlich doch noch zu ſich
bekehrt und heimführt. Zwiſchendurch hat Jda
Wüſt als ſeine Mutter einmal mehr Gelegen
heit als die dem Leben überlegene Frau die
Weisheit des erfahrenen, gütigen Menſchen mit
in die Wagſchale der Entſchlüſſe zu werfen. Sie
iſt es, von der ein ſinnvoller Klang des Herzens
ausgeht. Jn einer unterhaltſamen Nebenrolle
erheitert Eugen Rex als ſächſiſcher Pelzhänd-ler, und Anton Pointner vertritt den Hoch
ſtapler des Salons.

Jſt mit dem Film an Werten auch nicht
viel mehr verbunden, als von ſeiner Auffor

erung, ſich des Lebens zu erfreuen, voraus
geſetzt werden kann, ſo iſt er doch ein an
ſprechendes Beiſpiel für das, was Regie,
Kamerakunſt (K. Jrmen-Tſchet) und ge
ſchmackvolle Ausſtattung (Benno von Arent
und Arthur Günther) vermögen, und man
würde ſich „des Lebens noch mehr freuen“,
können, wenn dieſe vielbegabte Schar ſchöpfe
riſcher und darſtelleriſcher Künſtler an eine voll
kommen
wäre.
Altgermaniſche

Bauernkultur
Film iſt ein Lehrfilm

beſter Bedeutung.
licher Weiſe die
ſchen Partei ſeit
Beſtrebungen
Sittenleben
A liberaliſtiſch

ausgeglichene Aufgabe geſtellt worden

Der in des WortesEin Film, der in vorbild-
von der nationalſozialiſti-

Jahren intenſiv betriebenen
unterſtützt, das Kultur und

unſerer Altvordern nicht mit den
Augen eingeſtellter Hiſtoriker zubetrachten, ſondern der uns lehrt, die ganze
Tiefe und Jnnerkichkeit des germaniſchen Na
turbegriffes zu verſtehen und die ſtummen Zeu-
gen unſerer Vorzeit, die in tauſendfacher Form
in unſern Muſeen lagern, als lebendige und
überzeugende Verbindung mit den vergangenen
I rtanſenden unſerer Volksgeſchichte anzu
ſehe Shrhundertlang haben deutſche Menſchen
in Schulen und Hochſchulen die geſchichtlicheLüge von der Barbarei und dem Nomadentum
unſerer germaniſchen Vorfahren in ſich aufnehmen müſſen, die prachtvollen ahnen Ge
alten unſeres Ahnenvolkes wurden uns zu
halbwilden Barbaren geſtempelt, ihre ur
eigen ten Kultu rſchöpfungen als Nachahmungen
hingeſtellt. So iſt diefer Film, der als „ſtaats-
politiſch wertvoll und volksbildend“ anerkannt
iſt, eine Kulturtat. Er iſt in jeder Weiſe ge
eignet, den vaterländiſchen geſchichtlichen
Unterricht grundlegend zu unterſtützen und zu
gleich auch in der Lage, die erwachſenen deut
ſchen Volksgenoſſen von Jahrhunderte alten
Jrrlehren zu befreien und ihnen ihre Alt-vord ern als

waren: als
das zu zeigen, was ſie in Wahrheit
hochſtrebendes künſtleriſch tief emp

findendes, raſſereines Edelvolk, deren Nach
kommen zu ſein wir ſtolz ſein können und
deren Nachkommenſchaft wir uns würdig zu er
weiſen haben

CT Riebechplat

Leipgiger Geidel-Gänger
Einmal etwas anderes: Varieté ſtatt

Filmſchau. Die Leipziger Seidelſän
ger ſind in das Riebeck-Theater eingezogen.
Vor gut beſetztem Hauſe wickeln ſie täglich ihr
humorvoll s Programm ab, das wahre Lach-ſtürme heraſoreert Und Lachen will man
ja, wenn man zu den Seidel-Sängern geht.
Die aber warten wieder mit neuen Witzen,
neuen Geſängen, neuen Burlesken auf. Man
muß ſchon ſcharf hin ren um unter den dröh-
nenden Lachſalven die Pointen zu verſtehen.
Unauf hörlich ſprudelt der Frohſinn bis zur
Aus sgelaſſenheit. Arthur Seidel, Hans
Felde v Curt Weihmann und Rein-
hold Fiſcher eröffnen die Spielfolge mit
einem humoriſtiſchen Wechſelgeſang „Rin

De e Solovorträge
l fol gen. Beſonders die

ins Vergn üge
von Arthur Seidhumori ſtiſch muſikaliſche Duo-Szene: „Tap

und Tape erchen als Konzertbe-
cher gefällt und wird ſtark belac Ri-u ch gefällt und wird ſtark belacht. Ri

chard Noack iſt ein ausgezeichneter Damen
imitator. Dann aber kommt Willy Seidel
mit ſeiner Humoreske „Maxe als Taxichauffeur“.
Hier erreicht der Frohſinn wohl ſeinen Höhe-
punkt. Stürmiſcher Beifall fordert immer
wieder zu Zugaben heraus. Die „Lieder des
Lenors“ betitelt ſich die nächſte Szene, in der
Hans Felder Filmſchlager geſanglich zu
ar bringt. Dann die Burleske „Flöhe
her Halke Unendliche Heiterkeit löſtdieſer Sketſch beim Publikum aus. Ein
Schlußmarſch beendet die Vorſtellung der
Seidelfänger. Wer aber geglaubt hatte, der
Spaß hätte nun ein Ende, der ſollte eines
anderen belehrt werden. Denn der Tonfilm

Der verliebte Blaſekopp“ iſt geradezu von zwerchfellerſchütternder Komik, ja
geradezu ein ſeltener Film heiteren Genres.Adele Sanbrot wer lacht da! und
Fritz Servos, Deutſchlands beſter Grotesk-
Komiker ſpielen die Hauptrollen, da ſind wei-
tere Worte überflüſſig. Selten dürfte ſoviel
in einem Lichtſpieltheater gelacht worden ſein,
wie augenblicklich im Riebeck-Theater.

CT. Große Ulrichstraße

Achtung!
Wer kennt dieſe Frau?
Ein in prachtvoller

des Schloß mit

St.

tvol Winterlandſchaft liegen
ſchöner Jnnenarchitektur bilden

den Rahmen dieſes ſpannenden Kriminalton
filmes.

Ein Jnſerat „Achtung, wer kennt dieſe
Frau?“, ein geheimnisvoller Mord, der
10 Jahren in dem Schloß verübt wurde,
Baron, der ſich als Hochſtapler entpuppt,
10 Millionen geraubte

vor
ein
für

Spannungsmomente dieſer verzwickten Hand
lung.

Hilde Stolz Werner Fütterer, Mat
thias Wiehmann und Otto Wernicke
ſind die Hauptdarſteller, die ſich ihrer Aufgabe
gut entledigen.

Ein ſchöner Skiläuferfilm mit herr-lichen Landſchafts bildern und ein Reiſefilm
„Von München zur Zugſpitze“ vervollſtändigen
das Programm.

Burg-Theafer:
Das häßliche Mädchen
Ein Treffen ins Schwarze bedeutet die Neu-

aufführung des s „häßlichen Mädchens“
im Burge Thee ater. Jn, der Titelrolle
zeigt die niedlige Dolly Haas die erſtaun-
lichſten Wandlungskünſte. Der Film ſteckt voll
Witz und Laune und ſorgt für die nötige Stim-
mung. Das Publikum amüſiert ſich köſtlich und
folg dem heiteren Spiel voller Begeiſterung.

Dem Hauptfilm voraus läuft ein interJuwelen ſind die eſſantes Beiprogramm.

Kämpfer für Volk und Vaterland
Dampferfahrt zum Motor-GA-Treffen in Wettin

Vor kurzem fand in Wettin ein Motor-
Treffen der Staffeln M 38 und II/M 38(Sao ilkreis), verbunden mit Vereidigung der

Motor SA Anwärter ſtatt.

Wettin Ja. Aberes ſchon ſeinen Anfang.
5.45 Uhr. Die erſten Stürme kommen angefahren Sturm auf Sturm folgt, vorher
ſchon angekündigt durch das Knattern der Mo
tore 7 Uhr. Jn langen Reihen ſtehenKrafträder und -Wagen ſchnurgerade ausge
richtet wie die MotorSA Männer der Stürme

SAT

S in Halle nahm
Gimritzer Damm

ſelbſt. n die MotorSA nach Wettin ab
rückt, hält Oberführer Grn ſt Beſichtigung und
nimmt einen zackigen Vorbeimarſch ab.

7 Uhr Peißnißtbrücke. Feſtlich gekleidete,
fröhliche Menſchen ſtreben der Anlegeſtelle des
Dampfers „Saaletal“ zu und füllen ihn
in kurzer n zweiter Dampfer Wet
t in legt längsſeits an und nimmt die übri-
gen Paſſagiere auf. Eine fröhliche, feſttägliche
Stimmung iſt auf allen Geſichtern zu leſen.
Sie fahren ja nach Wettin zum Motor-SA
Treffen Die Muſikkapelle ſpielt einen Marſch,
ixgendwo ſchlägt es 8 Uhr. Das Deck des
Dampfers beginnt leis zu zittern, wie ver
haltene Unruhe geht es durch den ganzen
Hörper. Die Laufſtege werden eingezogen, die
Taite fallen, latſchend ſchlägt die Schraube
das Waſſer. Die Fahrt beginnt. Erſt langſam,
dann ſchneller gleitet das Ufer zurück. Von der
Kapelle geſpielt klingt das alte Lied „Muß i
denn, muß i denn zum S
h h i naus n Weiſen folgen. Die Burgichen ſtei ünter der Er s wiegeht es indech Die Lieder Jiin
ſchönſten Wieſengrund und „Aenn-hen vo n Tharau ſtimmen träumeriſch.
J Jäh ſpringen die Klaus sberge vor, als wollten
ſie den Weg verlegen, doch in maleriſchen, im
mer wieder das Auge feſſelnden Windungen
zieht die Saale ihren Lauf. Alle Geſichter tra
gen den Ausdruck einer erwartungsfrohen
Spannung. Vor uns tut ſich ein ſchwarzes
Tor auf. Langſam ſchieben ſich die Dampfer in

Schier endlos iſt die Reihe der ankommen-
den Fahrzeuge. Kurze Kommandos über
tönen das Knattern der Motore. Jn kurzer
Zeit ſteht Fahrzeug neben Fahrzeug in
ſchnurgerader Richtung. Die einzelnen

Stürme ſtehen marſchbereit.

Staffel II/M 38 unter Führung von Sf 5 t Staffelführer K eröffnet den Zug. MitKäl z einemSpielmanns- und Muſikzug an der Spitze be
ginnt der Marſch nach dem großen Steinbruche,
wo die Vereidigung der Motor-SA-Anwärter
ſtattfinden ſoll. Mit klingendem Spiel kommen
ſie an. Jn muſtergültiger Ordnung erfolgt die
Aufſtellung der Formationen. Eine Kanzel iſt
errichtet. Auf einem Podium, geſchmückt mit
den Symbolen der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung nehmen die Gäſte der SA und der PO
Platz.

Standartenführer Brand erſcheint, nimmt
Meldungen von Staffelführer Käl z entgegen.
Zuſchauer drängen herzu, um Zeuge der Ver
eidigung zu ſein. Der Pfarrer Her zog von
der Petersberggemeinde hält einen Feldgottes-
dienſt ab, in deſſen Verlaufe er auch der Toten
gedenkt, die für die Bewegung, für uns, für
Deutſchlands Einigkeit und Freiheit ihr Leben
ließen und die nun im „Sturmbanne Horſt
Weſſel vereinigt ſind. ch hatteinen Kameraden Alle Anweſenden
lauſchten tief ergriffen den Klängen dieſes
Liedes.

Darauf betritt Standartenführer Brandt
die Kanzel und begrüßt die Motor-SA ſowie
die erſchienenen Gäſte, insbeſondere die deSA ünd der politiſchen Leitung. Mit kerntgen
Worten weiſt er die MotorSA Männer auf
die Bedeutung dieſer Stunde hin und ermahnt
ſie, als Träger der nationalſozialiſtiſchen Be
wegung und für unſeren oberſten Führer,
unter Zurückſtellung aller eigennützigen
Regungen einzutreten.

Symboliſch drückt er es aus mit dem Aus
ſpruch von Walter Feeſe: „Wer auf
Preußens Fahne ſchwört, hat

Stabsführer Brückner im Kreiſe der Kameraden.

eine ſchmale Fahrrinne, das Tor wird geſchloſ
ſen, die Dampfer vertaut. Wir ſinkenl
Der Waſſerſpiegel ſinkt mit, wir ſind in der
Schleuſe. Unendlich langſam geht alles vor
ſich. Endlich iſt auch das vorüber. Die Fahrt
geht weiter. Zurückgedrängte Fröhlichkeit und
Lachen bricht wieder hervor. Die Hafenanklagen
von Trotha bleiben zurück. Lettin gleitet
vorbei. Jn Neu-Ragoczy werden die letz
ten Paſſagiere aus Dölau, Lettin undBrach witz aufgenommen, dann geht es in
flotter Fahrt weiter. Vorbei geht anSchiepzig, Salzmünde, Pfütztal, Döblitz, Zaſch
witz. Hier und da liegen Paddelboote aufs
Ufer gezogen vereinſamt da, während ihre Be
ſitzer in aufgeſchlagenen Zelten Raſt halten.
Hell hebt ſich jetzt der ſpitze Kegel von Jo
hannishall, gekrönt mit dem Schlageter
kreuz, vom in ab. Ein Mahnmal weit
hin ſichtbar. Der große Schweizerling mit
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dem Bismarckturm taucht auf, kurze
Fahrt noch und wir ſind am Ziel. Wettin.
11 Uhr. Die Dampfer legen an, erwartungs-
voll gehen die Paſſagiere an Land.

Wettin, 11.15 Uhr Dumpfes Dröhnen
ſpringt auf und verſtärkt ſich. Näher und
näher kommt es.

Die Motor-SA kommt. Schon fahren die
erſten Kraftwagen ein. Krafträder folgen.

nichts mehr, was ihm ſelbſt gehört.“
Die Vereidigung folgt. Unter den Klängen
des HorſtWeſſel-Liedes werden die Stander
durch die Reihen der MotorSA-Männer ge
tragen, die durch Berühren des Fahnentuches
ihren Eid bekräftigen. Spontan ſingen alle
Anweſenden den letzten Vers dieſes Liedes mit.
Nach der Vereidigung werden an 15 alte
Kämpfer der Bewegung als Anerkennung für
die von ihnen für die Bewegung geleiſtete Ar
beit Ehrendolche verleihen. Während der
Muſikzug ſpielt „Der Gott der Eiſen wachſen
ließ“ werden die Ehrendolche ihren nunmehrigen
Trägern überreicht.

Pg. Kreisleiter
Schlußanſprache darauf hin, daß gerade im
Gau Halle- Merſeburg die ſchwerſten
und größten Kämpfe zu beſtehen waren.

Daß dieſe Kämpfe beſtanden wurden,
zeigt, daß die Führung der SA in Händen
von alten bewährten Kämpfern liegt,
denen jeder vollſtes Vertrauen entgegen
bringen kann. Zum Schluß rief er den
neuvereidigten MSA- Männern zu:
„Werdet Kämpfer für Voltk,Vaterland und unſeren Führer.“

Mit einem dreifachen Sieg Heil“
unſeren oberſten Führer Adolf
ſchließt die bedeutſame Kundgebung.

Teſche weiſt in ſeiner

S auf

Hitler

Auf nach Budgpeſt!
Auf Einladung des Ungariſchen

Landesfremdenverkehrs ſenats
veranſtalteten wir in Gemeinſchaft mit dem
Hapag-Reiſebüro Roter Turm, für das Gebiet
des Gaues Halle Merſeburg wiederum zwei
wundervolle 14tägige Ferienreiſen nach Un
garn ſowie nach Jt a lien.

Die erſte Reiſe findet vom 17. bis30. Juni nach dem Plattenſee und nach
Budapeſt ſtatt und koſtet 187,50 RM.

Wunderſchönes Badewetter am Plattenſee!
Die zweite Reiſe vom 1. bis 14. Juli beginnt

mit einem dreitägigen Aufenthalt in der ſchön
Hauptſtadt Ungarns, Budapeſt, und führt
dann weiter durch die Puſta zum Platten-
ſee. Es folgt ein dreitägiger Aufenthalt in
Venedig und wiederum eine dreitägige Ruhe
am Garda-See. Jhr Ende findet dieſeFahrt in M n nchen, wo Gelegenheit zur
Teilnahme an den OberammergauerFeſtſpielen geboten wird. Der Preis für
dieſe i4tägige Ungarn-Jtalien- Reiſe beträgt
245 Mark.

Jn den Teilnehmerpreiſen, die äußerſt
niedrig bemeſſen ſind, ſind eingerechnet ſämt
liche Bahnfahrten 3. Klaſſe (D-Zug), ferner
Unterbringung in beſten Hotels mit voller, vor
züglicher Verpflegung und ſachkundige Füh
rung und Beſichtigungen.

Dieſe Freundſchaftsfahrten nach Ungarn
erfreuen ſich großer Beliebheit und ſind ein
unvergeßliches Erlebnis für jeden Teilnehmer.
Anmeldungen werden ſchon jetzt in allen Ge
ſchäftsſtellen der Mitteldeutſchen Na
tional-Zeitung“ ſowie im Hapag
Reiſebüro Roter Turm entgegen
genommen.

a

Jn derſelben muſtergültigen Ordnung wie
der Aufmarſch, erfolgt auch der Abmarſch der
Stürme. Nach einem ſtrammen Vorbeimarſch
an Standartenführer Brandt erfolgt die
Auflöſung der beiden Staffeln und Verteilung
der einzelnen Stürme auf ihre Verpflegungs-
lokale.

Nach dem
beſti mmten
Freizeit für

Mittageſſen, das ſturmweiſe in
Lokalen eingenommen wird, war
alle Teilnehmer. Konzertveranſtal-

tungen und Tanz ſorgt für Unterhaltung. Bis
in die ſpäten Abendſtunden ſitzen die MSA
Männer kameradſchaftklich beiſammen. Dann
erfolgte die Rückfahrt in die Heimatorte.

17.30 Uhr. Langezogen ertönt das Signal
von den Dampfern, zum Aufbruch mahnend.
Schwer kann man ſich losreißen. Die Ausſicht
von der Bu urg ſchenke“ lockt zu längerem
Verweilen. Die Dampfer füllen ſich wieder mit
zufriedenen, glücklichen Menſchen, denen an
zuſehen iſt, daß ihnen dieſer Tag ein Erlebnis
war. Ein letztes Signal, die Taue fallen, die
Rückfahrt beginnt. Letztes Winken von den
Ufern, langſam entſchwindet Wettin aus
dem Geſichtskreis, nur der Bis ma veck t.u rm
auf dem Schwei zerling grüßte noch zurück und
mahnend? ſteht das Schlageterkreuz noch fürkürze Zeit arn Horigont, Noch einmal erlebt
man die Schönheiten des Saaletales.

Strahlenbündel der ſcheidenden Sonne
brechen ſich ſprühend in den krauſen Wellen der
Saale. Bei einbrechender Dunkelheit legen die
Dampfer unweit der Peißnitzbrücke an.

Verbrechen oder Anglücksfall
Seit 13. 5. 1934 wird in Magdeburg

die Lernſchweſter Jngeborg Rackwitz, 11. 2.
1908, Breslau vermißt. Die R., die in der
Krankenanſtalt Magdeburg-Suden-
burg tätig war, wollte am genannten Tage
allein eine Harztour nach Thale a. Har z
unternehmen und am gleichen Tage nach
Magdeburg zurückkehren. Sie hat auch
mit dem Zuge 6.52 Uhr Magdeburg verlaſſen
und muß 8.52 Uhr in Thalie a. H. einge
troffen ſein. Beim Verlaſſen der Kranken
anſtalt trüg ſie Schweſterntracht. Die

hat ſie aber ſpäter, vermutSchweſterntracht
lich auf dem Bahnhof in Magdeburg mit
Zivilkleidung gewechſelt und die Schweſterntracht, in einem kleinen Stadttoffer Drweahet,

etwa gegen 9. Uhr, jedenfalls kurz nach Ein
treffen des Zuges in Thale, bei der Gepäck-
aufbewahrungsſtelle des Bahnhofes in Thale
zur Aufbewahrung abgegeben. Seitdem fehlt
jeder Anhaltspunkt über ihren Verbleib. Der
Harz, insbeſondere Thale, war der R. un
bekannt. Nach dem bisherigen Feſtſtellungs
ergebnis un angenommen werden, daß der
R. ein Unglück zugeſtoßen oder an ihr ein Ver
brechen verübt worden iſt. Die R. trägt ſchwar
zen Filzhut, auffallend karierte Bluſe in Dun
kelblau, Hellblau und Beige, beigefarbenen
Rock hellſeidenen Unterrock, braune Spangen-
ſchuhe.

Nachricht an die Kriminalpolizei
deburg oder Halle oder an den
Polizeipoſten erbeten

Schreibmaſchine geſtohlen
In der Zeit vom 5. zum 6. Juni 1934 wurde

aus einem Büro in der Kö nigſtraße eine
Reiſeſchreibmaſchine, Fabrikat „Continen-
tal Nr. 34 45 von unbekannten Tätern ent
wendet. Falls dieſe Schreibmaſchine irgendwo

Magnächſten

e net tn
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Windelhöschen,
für Wöchnerinnen

zum Kauf oder zur Beleihung angeboten wer
den ſollte, wird um ſofortige Benachrichtung
des Polizeipräſidiums, Fernſprechnummer
27 751, Klappe 328, gebeten

Dort werden auch ſonſtige ſachdienliche An
gaben, die auf Wunſch vertraulich behandelt
werden, entgegengenommen.

Zzuſammenſtoß

Am 8. Juni gegen 15 Uhr ſtießen an de
Ecke Mühlweg und Wettiner Straße
ein Perſonenkraftwagen und ein Straßenbahn-
wagen der Linie 8 zuſammen. Der Perſonen
kraftwagen würde ſtark, der Straßenbahn-
wagen leicht beſchädigt. Perſonen wurden nicht
verletzt.
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Parteiamtliche
Kampfbund für

Deutſche Kultur
An alle Kreis und Ortsgruppenleiter!

Für die Abteilung Verbände im KfDK.
bitten wir, ſofort folgende Aufſtellung einzu
reichen:

1. Eine Liſte aller von Jhnen betreuten
oder dem KfDK. körperſchaftlich angehörenden
Vereine und Verbände Jhres Gebietes.

2. Eine Liſte („Stamm rolle“), dieſämtliche in Jhrem Gebiet beſtehenden Ver-
eine, Verbände, Geſellſchaften, Gemeinſchaften,
Archive, Muſeen und ähnliche Einrichtungen
enthält, die mit öffentlichen oder geſchloſſenen
Veranſtaltungen, Vorträgen, Kurſen oder Dar
bietungen hervortreten, ferner ſolche, die dem
geſellſchaftlichen oder kulturellen Leben dienen.
Auch ſolche Verbände ſind anzugeben, die nicht
dem KfDK. unterſtehen vder mit ihm zu
ſammenarbeiten.

Zu 1. und 2. erbitten wir folgende Einzel-
angaben:
a) Bezeichnung

Verbandes,
Name und Anſchrift des Vorſtandes,
Mitgliederzahl (gegebenenfalls Schätzung),
wann erfolgte eine Gleichſchaltung?
durch wen erfolgte die Gleichſchaltung?
welche geiſtigen und weltanſchaulichen
Probleme werden fortlaufend in den Ver
ſammlungen, Veranſtaltungen und im
Verbandsorgan behandelt (Schulen, Kurſe,
Vortragsreihen, Artikel uſw.)
Name Verbandsorganes bzw. derZeitſchrift, in der die Verbandsnachrichten
veröffentlicht werden (Herausgeber, Verlag,
Schriftleiter, Zeitfolge, Auflage, Seiten-
zahl).

Ausgenommen ſind alle Verbände und Ge
meinſchaften, die parteiamtlich ſind.

Zu b) Bei der Nennung des Vorſtandes iſt
die Parteimitgliedsnummer und
das Eintrittsdatum anzugeben.

Einen Bericht darüber, wo und in
welcher Zuſammenſetzung und unter welcher
Führung, mit welchen Zielen und Ergebniſſen
uſw. im Gebiet der Landesleitung ein Zu
ſammenſchluß von Verbänden in der
Form von Vortrags und Kulturringen, Ar
beitsgemeinſchaften und dergleichen erfolgt iſt
oder zum Zweck der Vereinheitlichung des Vor
tragsweſens ein gemeinſames vortrags-
am t beſteht vder geplant iſt.

Die erbetenen Meldungen erwarten wir bis
zum 15. Juni zur Weitergabe an die Reichs
leitung.

Kampfbund für Deutſche Kultur,
Landesleitung Halle- Merſeburg.

gez. Dr. Grahmann,
Halle (Saale), Große Steinſtraße 8.

und allgemeine Ziele des

des
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Ortsgruppe Paul Berck.
Wir laden alle Mitglieder und Volksgenoſſen

zu unſerem heute, 20 Uhr, im „Hofjäger“ ſtatt
findenden Deutſchen Abend herzlich ein. Ein
reichhaltiges Programm gewährleiſtet genuß-
reiche Stunden. Nach dem Konzert deutſcher
Tanz. Eintritt 25 Pf., Erwerbsloſe frei.

Ortsgruppe Moritzburg
Die Ortsgruppe Moritzburg veranſtaltet

heute, 20 Uhr, im „Reichshof“ ihren 3. Kultur-
abend unter dem Motto: „Arbeiter und Sol-
daten Konzert, Vorträge, Sprechchöre und
Lieder tragen zur Ausgeſtaltung dieſer Feier-
ſtunde bei. Nach Schluß des Programmes deut-
ſcher Tanz. Einritt 25 Pf.

Ortsgruppe Univerſität.
Eine Pflichtver ſammlung der Ortsgruppe

Univerſität findet heute, 20 Uhr, im „Schwarzen
Bär“, Bärgaſſe ſtatt. Redner des Abends iſt
Pg. Oßwald.
Ortsgruppe Bergmannstrvoſt.

Die Ortsgruppe Bergmannstroſt führt
heute die 13. Kundgebung im „Leuchtturm“
mit dem Kreisredner Pg. Sie he Naumburg
durch. Die Partei und Volksgenoſſen des
Hohhitsgebietes Bergmannstroſt zeigen
thren Abwehrwillen gegen die ewiggeſtrigen

n
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Bekanntmachung
Eintritt 20 Pf., Erwerbsloſe 10 Pf,20 Uhr. l

„Laßt nicht den Miesmacher zerkritteln, was
der SAMann erſtritt!

NS-Kreisfrauenſchaft.
Jm Rahmen der Reichs-Verkehrs-Sicher-

heitswoche veranſtaltet die NS-Kreisfrauen
ſchaft in Verbindung mit der NS-Volkswohl-
fahrt am Donnerstag, dem 14. Juni, 20 Uhr,
in der „Saalſchloßbrauerei“ und im „Stadt-
ſchützenhaus“ zwei große Verſammlungen mit
Lichtbildervortrag.

Die Kreisfrauenſchaftsleiterin Pgn. Le iſt i
kow hält einen Vortrag über die Bedeutung
dieſer Woche. Zu dem Film ſpricht ein tech
niſcher Aufſichtsbeamter der Berufsgenoſſen-
ſchaft. Das Erſcheinen aller Helferinnen iſt
Pflicht! Eintritt frei!

gehen in die „Saalſchloßbraue-
rei die Ortsgruppen: Berliner Straße, Cröll-
witz, Friedrichplatz, Giebichenſtein Kaiſerplatz,
Lutherlinde, Moritzburg, Neumarkt, Paulus-
ing, Roßplatz, Steintor, Trotha, Viktoriaplatz,

Waſſerturm Nord, Wittekind;
in das „Stadtſchü tz en haus die Orts-
gruppen: Bergmannstroſt, Waſſerturm Süd,
Freiimfelde, Geſundbrunnen, Glaucha, Hall-
markt, Hofjäger, Johannesplatz, Leipziger
Turm, Pfännerhöhe, Ranniſcher Platz, Rats
hof, Thielenſtraße, Univerſität und Paul Berxck.

Am 10. Juni, 20.30 Uhr, Wiederholungs-
Abend des SanitätskurſusNord im Thomaſius-
Haus, Mühlweg 12.

gez. E. Leiſtiko w.
NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe

Platz.
Am Montag, dem 11. Juni, 20 Uhr, Pflicht-

Ranniſcher

mitglieder- Verſammlung im „Hofjäger.“ Am
Montag, dem 11. Juni, 20 Uhr, Pflichtmit-
glieder Verſammlung in Bauers Reſtaurant,
Rathausſtraße.

NS-Frauenſchaft der Ortsgruppe Kaiſerplatz.
Am 12. Juni, 20 Uhr, findet im „Neumarkt-

ſchützenhaus“ der Werbe- Abend verbunden
mit Tombolag der NS-Frauenſchaft Orts-
gruppe Kaiſerplatz ſtatt. Kreisfrauenſchafts-
leiterin Pgn. E. Leiſtikow ſpricht.

Beſucht die Thingplatz-Spiele!
Das in der geſamten deutſchen Preſſe an

erkannte Spiel der Mitteldeutſchen Spiel-
gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung“
„Neurode“ gelangt täglich bis 10. Juni zur
Aufführung. Außer dem Stammkarten zu
3 welche zum Beſuch aller Aufführungen
berechtigen, gelangen auch Einzelkarten
zum Preiſe von 1,25 für Erwerbsloſe
0,30 zum Verkauf. Die Veranſtaltungen
finden bis einſchließlich 10. Juni ſtatt. Am
Sönnkag, dem 10. Junt, nachmittags 16 Uhr,
Sondervorſtellung. Wir empfehlen
allen Parteigeonſſen und Politiſchen Leitern
den Beſuch dieſer erhebenden Feierſtunden.

Erwerbsloſe: Mitteldeutſche Spiel-
gemeinſchaft und die NSV haben es ermöglicht,
Vorſtellungskarten zum Preiſe von 30 Pf. für
die Vorführung „Neurode“ auf dem Thingplatz

Die

auszugeben. Die Karten ſind auf dem
Arbeitsamt, bei den Ortsgruppen der NSVP
und der Geſchäftsſtelle der N
Ring 16 bereitgeſtellt.

Kreisleitung Halle Stadt, Abt. Propaganda.

Opferſtock für das Rote Kreuz
Das Deutſche Rote Kreuz wendet ſich am

RotKreuzTag an alle mit der Bitte um eine
Spende für ſeine Sammlung. Die Sammlung
ſoll der Opferſtock werden, aus dem den Ein
richtungen des Deutſchen Roten Kreuzes für

SV RobertFranz

ihren Dienſt an der Volksgeſundheit neue
Mittel zufließen. Er ſoll ein Zeichen des

D ankes für die opferwillige Hilfe ſein, die das
Rote Kreuz allen ohne Unterſchied, wenn ſie in
Krankheit und Not ſeiner bedürfen, zuteil wer
den läßt. Jeder, der dem Roten Kreuz gibt,
gibt für ſich ſelbſt. Die Sammlung wird am
9./10. Juni ehrenamtlich unter Beteiligung der
SA und S durchgeführt. Jeder Groſchen

Beſſerwiſſer und Monokelhelden durch ge
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kommt reſtlos den ſegensreichen Einrichtungen
ſchkoſſenen Beſuch dieſer Hundgebung. Beginn des Deutſchen Roten Kreuzes zugute.

Diſziplinarverſahren

Das Anhaltiniſche Staatsminiſterium hat
auf Grund der Feſtſtellungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes gegen den Oberbürger-
meiſter a. D. Heſſel die Einleitung des
förmlichen Diſziplinarverfahrens mit dem Ziel
der Aberkennung des Ruhegehaltes der Hinter
bliebenenverſorgung und der Amtsbezeichnung
verfügt.

Fernſprechteilnehmer verreiſen
Fernſprechteilnehmer vermeiden während der
Sommerreiſe Unzuträglichkeiten, die aus der
nicht rechtzeitigen Bezahlung der Fernſprech
rechnungen entſtehen können, wenn ſie die Be
gleichung der Rechnung einem Familien
angehörigen oder Angeſtellten übertragen oder
ihre Nachſendung beim Fernſprechamt bean
tragen. Es genügt aber auch, einen für die
Deckung der fällig werdenden Fernſprech
gebühren ausreichenden Betrag auf das Poſt
ſcheckkonto des Fernſprechamtes einzuzahlen,
wobei auf dem Abſchnitt der Poſtanweiſung
oder Zahlkarte die Fernſprechvermittlungsſtelle
n die Nummer des Anſchluſſes anzugeben
ſind.

Prof. Ernſt Diehl 60 Fahre alt
Am Sonnabend begeht der Profeſſor der

klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Halle,
Dr. Ernſt Diehl, ſeinen 60. Geburtstag.
Ernſt Diehl ſtudierte in Bonn Genf
und Berlin. 1897 promovierte er. 1900 bis
1904 war er in Göttingen Aſſiſtent am
Theſaurus linguge Latinge; 1905
habilitierte er ſich in Freibur g im fol
genden Jahre wurde er Extraordinarius in
Hena; 1911 ordentlicher Profeſſor in Jnns-
bruck, wo er neben ſeiner wiſſenſchaftlichen
Arbeit in hohem Maße für die Förderung des
Deutſchtums wirkte. 1925 wurde er nach
Ha le berufen. Von ſeinen wiſſenſchaftlichen
Arbeiten ſind am bekannteſten die Antho-
logia Lyrica Graeca“ und die
„PJnſcriptiones Latinge Chri-ſtignae Veteres“. Das Monumen-
tum Ancvranum den Rechenſchafts-
bericht des Auguſtus an den Tempelſäulen
in Angora, gab er in ſeiner wiſſenſchaft
lichen Ausgabe heraus.

Frellichtaufführungen und Theater
aufführungen unter freiem Himmel

Es wird noch einmal beſonders darauf hin
gewieſen, daß Theateraufführungen unter
freiem Himmel von Laien nur in ganz beſon-
deren Fällen zugelaſſen, nach Möglichkeit aber
unterſagt werden ſollen. Die Genehmigung iſt
auf alle Fälle rechtzeitig von mir einzuholen.
Zuwiderhandlungen werden polizeilich geahndet.

gez. Lindenberg, Landesſtellenleiter.

Eiſenbahner vom zuge getötet
Auf dem Gelände des Güterbahnhofes, in

der Nähe der Hindenbur gbrücke, wurde
der Schachtmeiſter Löſchke aus Trotha,
der bei Gleisarbeiten tätig war, von einem
Eilzug erfaßt und ſofort getötet.

2 hatte in einer Stoppkolonne gearbeitet.
Als ein Perſonenzug gemeldet wurde, traten
die Arbeiter zurück. Zur ſelben Zeit war aber
auch der Eilzug fällig. Auch wiederholte
Warnüngsſignale des Zuges und Zurufe der
Arbeitskameraden konnten nicht mehr ver
hindern, daß L. unter die Räder kam.

Sport Bereins Vachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.
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Sportverein Boruſſig. Alle Mitglieder, Freunde und
Gönner treffen ſich am Sonntag zum Spiel Unſerer Liga
gegen Favorit. Beginn 16 Uhr in Sansſouci.

Sportvereinigung Weiſe e. V. Wir
ten hiermit Unſere Mitglieder, ſich
dringend notwendige Platzarbeit zu mel
den. Meldung kann täglich beim
Platzwart erfolgen. Bei Nichtbeteiligung
an dieſer Pflichtarbeit bis zum 23. Juni
wird Ablöſung durch einen Geldbetrag an
genommen. Letzterer wird am Ende des
Monats eingezogen.

Wacker Halle. Heute abend auf unſerem Platze wich-
tiges Meiſterſchaftsſpiel unſerer 1. Handball-Elf gegen
Kayna. Beginn 19 Uhr. Das der 2. Handball
Mannſchaft in Wörmlitz am Sonntag beginnt bereits um

bit
für

Spiel

Hergeſtellt in den PerſilWerken.

15 Uhr.

es mmer wied
t und

Nr. I
Halliſche WertpapierKurſe

vom 9. Juni 1934
(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

e

Aktien 9. 6. 7. 6.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 1035 G 108 g.

1935 blau los S s1936 grün 9 6 99 61937 dtlgelb v 6„1988 violett SSteuergutſcheine Gruppe I. 995 99

ohne K. 976 (8) P Sächſ. Provinz- Anleihe

Ausg. 13 93 G 92 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 91 G 91 6s (7 dergl. Ausg.

6 (7) dergl. 5 93 S 66 (7) P dergl. Ar 98 92 G6 (7) dergl. Al 98 92 6s (65 dergl. t s 66 (7) Mitteld. Komm. Gold
anleihe von 261 892 G 92 G6 (7) S dergl. von 26 II (v. 27) 92 G 92 6

6 (8) 9 Mitkteld. Landesbank
Anleihe v. 29 u. II 92 G 92 G6 (8) deragl. von 30 u. II 92 b 92 6Allgem. Deutſche Creditanſtalt 45 S 45 6

Halleſcher Bankverein 50 G 50 GGewerbe u. Handelsbank 54 eb e 54 S
Landereditbant 40 b 40 6Mansfeld Bergbau 76 BPrehlitzer Braunkohlen A.G. 182 G 132 6
A. Riebeckſche Montanwerke s SWerſchenWeißenf. Brk.-A. G. 95 zAmmendorfer Papierfabrik 7
Cröllwitzer Papierfabrik 2Cönnerner Malzfabrik 765 G 76 GEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik

Hall. Malsfabrik Reinicke Co. t 2 125 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß. SHalleſche Rohrenwerte 27 eb 27 G
Hildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 62 s 6Gottfried Lindner 73 b 77 bStadtmühle Alsleben 78 8 7 GZeitzer Eiſengießeret 7Halle Zuckerraffinerie ß6 S 70 BHalleHettſtedter- Eiſenbahn 37 G 87 S
i mit Bade Artikel, jIII Badle- Reise Sitzhkissen etc. von Gummi-Bieder

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 9. Juni 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
Preiſe gezahlt:
Obſt und Gemüſe:

Tafeläpfel
Aepfel, Eß
Aepfel, Mus
Kochäpfel
Tafelbirnen
Birnen, Eß
Kochbirnen
Aprikoſen
Mandarinen
Mirabellen
Quitten
Apfelſinen
Bananen

Erdbeeren
Heidelbeeren

Fiſche:
Kabliau
Schleie

Hechte

S

u iss

S J

rin

a 55

Karpfen
Pfd.

Johannisbeeren Pfd. Wild und Geflügel
Preißelbeeren Pfd. Pfd.

Pfd.
Enten
Gänſe
Kleine Gänſe

Himbeeren
Kirſchen, ſüße
Kirſchen, ſaure
Hagebutten
Pfirſiche
Pflaumen
Stachelbeeren
Weintrauben
Tomaten

Rüſſ Wal

ſe, Haſel
Bohnen, grüne
Bohnen, weiße

Ente

Wachsbohnen SanHurken, Einlege Pfd p Kleine Küken Stck. 40-70
Gurken, Se 30Gurken, Salat 30—40 Sonſtiges
Gurken, Pfeffer 40--70
Radieschen 5 3 Butter, Mo Stck. 75-77
Rhabarber Pfd. 5 Butter, Bauern Stck. 70 75
Spargel z 30-—60 Quark Pfd. 20—28Weißkohl s Käſe Stch. 5-10Rotkohl P 20 Pflaumenmus Pfd. 40-43
Wirſingkohl Pfd 20 Kartoffeln,Blumenkohl Kopf 30 weiße
Grünkohl Pfd. NierenRoſenkohl Pfd 2 neueSalat Kopf 3-5 Eier
S Pfd. 5 ZitronenSohernben Il Meerrettich Stange 10--20
Mohrrüb., neue Bd. 10-—15 Rettich, neue Bd
Kohlrüben Pfd. Peterſilie Pfd 25Rote Rüben Pfd. Schnittlauch d 5Kohlrabi, neue Stck. 5—10 Schoten Pfd 25-30
Zwiebeln Pfd. Rübenſaft Pfd.
Zwiebeln, neue Pfd. 10--20Rapünzchen Pfd. Pilze
Schwarzwurzel Pfd. PfdRaps Pfd PfdSellerie Stck. Pfd. 120Porree Bd. 10-20 Pfo.l

e
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engere e Prois wort u. gun e jj kaufen Sie sämtliche 7Ganz unerwartet verſchied am Dienstag, dem In großer Freude zeigen wir die Geburt unſeres Wilhelm Schletz Unterze uge r e
5. Juni 1984, unſer lieber Mitarveiter Rudolf Lokte Schl Aerzeuge Schmerzes bier Moer Jis iitot

Reichsbahnſekretär m et e etein sofort ilt hat, binne 0 ar ilt.Alfred Koch und Frau Frieda geb. Bauch erst. Spes.-Geschäft] 1.34 e e l
eb. Schmidt. 2 Präparate früher bekannt gewesen wären, so wären meinerFran Frohberg Halle S. den 8 Je e Verm äh lte Sohnes acht. enalle S., Kohl. K.-Maler, Essen, Kaulbachstr. 18.--.. Dank vorzüg-Zwingerſtraße I. Halle, Wörmlitzer Straße 711 Gr. Steinstr. s cher Dostrah Methode ind e großen Wunden meines

c 3 Bruders vollständig geheilt, nachdem er vor Anwendun,n d. Sebeneiah Am 8 Im m ſe e Seordndetisss t e a e atteim Lebensjahre. m S. Juni iſt er ſeinem 10.33. of. am Lehrersem. Aug. Meyer, Straßburg,g linstraße. Die seit mehr als 30 Jahren gesammelten DannWunſche entſprechend, in aller Stille auf dem e glückliche Geburt ei T t Passbil der verein e ſchreiben beweisen, daß die e e erfolgrei
Südfriedhof in Leipzig beerdigt worden. Die giuetiche Gerurt einer Tochter zeigen an t ſt en den Arbeitgeber Ver- 22gewandt wurde, sowohl bei den ersten Anzeichen von

é 3 R. t. band für den Braunkohlenbergbau Beinleiden, wie Anschwellen, Jucken, Brennen, Gefühl derWir trauern um einen gewiſſenhaſten Beamten, Elsbeth Hummel, geb. Ulrich h t. aufeulssen und in Tiquidatton es en n e

g uma, Gicht, Ischias, Platt-einen raſtlos tätigen, immer hilfsbereiten Mit Paul Hummel e h terreichnet fußbeschwerden usw. Selbetbehandlang unter Beibehaltung
menſchen, einen lieben Berufskameraden und z Regtsanmat Bhato Schul e en n e e e e e3 77 J d 5 1 ratis dureifrigen Parteigenoſſen, der all ſeinen Aufgaben Halle (Saale), 8. 6. 34 Sr. Ulrichstraße s BGB. hiermit bekannt und fordern Dr. ErnetStrani m. Hamburg is, jorzr lonneantees7

in jeder Lebenslage vorbildich gerecht geworden t r 6 j S e eWaſuet t avlerungen nsprüche auf.i re en z er e m den Tod. J üravlerungen Halle (Saale), den 8. Juni 1934. Wichlig wie das ABC! IIIDDDDDDD
ir werden ſein Andenken hoch in Ghren halten. führt sauberJhre Vermählung geben bekannt U bung auſ Arbeitgeber- Verband für kauft Sportartikel nur bei Schnee!

Halke (Saale), den 9. Juni 1934. Rich. Herbst den Braunkohlenbergbau

Halle a. d. Saale endie Beamten des Wohlſahrtsbüros Georg Hewald a mine
Gr. Steinstraße 25 94r Sgner Heubel lder feichsbahndireſton Halle Frau Herml, an ger Drennyois e Deutſche B. Möbel

s Dr. Adolf SchulzeBa eritz Gollma n e en Dr. Wilhelm de la Sauce. Eßzimmer 59 Nußbaum für 790 Mk.e e ne 9 9. Junſ 1934 e ten Herrenzimmer 59 Birnbaum für 745 Mk.z J a tr. ſrei Haus. 3 3 745 Mkrege l Umpr ehe C Fereingte Reacdiuurm- Schlaſzimmer Birke furtuenden Beweiſe herzlicher Anteil- für D u BürſtenFabriken, 57 Nußb ür 616 Mk.nahme, die uns bei dem ſo ſchmerz ür Damen u. Herren Deſſauer Straße Kompreſſen ab 1,50 e. Eßzimmer uß aum f rlichen Verluſte unſeres teuren Ent werden jetet G Jernruf 26462. Srinkaßnarate ah 15 Mr. Herrenzimmer 57 Nußbaum. für 588 Mk.ſchlafenen durch Wort, Schrift, zchnellgtens Seriöſe Vertreter geſucht. SonderBlumenſpenden und ehrendes Geleit gewraschen oder ge Ki i R j t angebote durch Ala Magdeburg Schlafzimmer 57 Rüſter für 600 Mk.entgegengebracht worden ſind, ſagen färbt und nach rch che athr ch en unter E. S. 4519 zi n rch tnferen Berztienſten e für den 2. Sonntag nach Trinitatis, den 10. Juni 1934 Hierzu eine der ſchönen und praktiſchenbinnen Treiten e grangerwen Ke 199 Mk 222 Mk. 258 Mk.Frau Anna Kunter wie neu Kollekte: Zur Sicherung der e Kirche in den Küchen für 5 5ſfet. öſtlichen und weſtlichen Grenzgebieten. J v üng rergeb. Bergner e 3 Kürzungen: Abendmahl (A). Bibelſtunde: (B). Amtliche Bekanntmächü S Dieſe vorbildlichen Einrichtungen ſollten
im Namen aller Hinterbliebenen. panihäte. Körbe Kindergottesdienſt: (H). Verdingung. Sie ſich einmal unverbindlich anſehen

Halle, im Juni 1934. Hutfabrik Besen u. L. Frauen: 8 Jugendgottesdienſt, Kawerau; 10 Die Anfuhr von SteinmaterialienHaſſe (Stadtſingechor); 11.45 (H) in der Kirche, Fritze;
B tA. Tenner Bürsten Il is mere entenn eeee e r c e nete eng Deut W MöbelFrauenhilfsverſammlung im Ev. Vereinshaus; Mittwo Zflaſterſand, Durchführung vonnur Mitte Korbmöbel en ſetten üur Sergern

Bernburger Straße 21.

18.30 Reblingſche Orgelfeierſtunde; Donnerstag 20 (B) t VerfpS nur im Fachgeschäft, im Ev. Vereinshaus, Haſſe. St. Ulrich: 8 Thiede (A) e W r a t 3e 7 e u m e h o Kirche Fbiede. 80 K. Keichsſtrate Halle Treuenbrietzen ſind beſte deutſche Wertarbeit, zeitlos inGanz im e r tür Martinſchule, Schütz. St. Ulrich Oſt 10 Thiede; 11.56 zwiſchen bin 102 16,062 ſoll am F d ſehr preisgünſtig, ſie erfüllen alle
ſinne unserer Zent Kuhmer. St. Moritz: s Feller (Jugendgottes- Montag 11. Juni 1934, 1150 uyr, orm und ſehr preisg g, ſie erfr C e en ten e e n Aale Seht in befentgetn Wohnwünſche8 S g öffent ergeb r3 etrenrimmee gehalten, gehr. Blindenanstalt r e 16, a lade Hoſpital n Tr nin 2e wech entſprechend in der erw. z 10 Keller (A). Dom (Reformierte Gemeinde): 8 Lang, mnmen Frage Zur z 4ſchön in ihrem Hols und dann be Pianos alle (Saale) 10 Wind; Dienstag 20 Bibl. Beſprechung im Gemeinde r Tonnen einer rer Alleinverkauf im

I merkenswert preisgünſtie zu gut erhalten. u urtſ haus Lang, Dienstag 29 Bibl. Veſprechg. in der Tor un o Jſflaſterfaud, Ver Einrichtungshaus
295, 385, 490, 552, bis sie heben damit das ſchule, Gabriel Mittwoch 20 Offener Jugendabend. fahren von rd. 720 er Ausſchußſteine 91200, R 4 in groß. Auswahl wahre Blinden- Laurentius: Gottesdienſte ſtehe Stephanus. Sonntag und Vergebung der Tagelohnfuhren

t verkauft billig handwerk. 11.45 (K) im Gemeindehauſe, Gabrielk; Montag 20 r h e nhaber: Richard ZiemerBeclarfsdechungsſcheine g awerden in Zahlung Frauenhilfe Laur. I im Gemeindehauſe, Albrechtſtr. 27; Halle, den 9. Juni 18934.genommen B Döll 20 BSibelarbeit, Breiteſtr. 20; Dienstag 18 (B) für den Landesbauamt Halle a. S. Halle- Saale s am Nlten Markt7 Gehr zi vwiut J Familien Fannahine h nan 20 Srauenbite J. A.: Horn Provinsialſtraßenmſtr.
Pianohaus Laur. II, Breiteſtr. 29; 20 Männerabend im Gemeinde s r 5 7en unguin Anseigen Hauſe Albrecht. 27. Stepheanus: Sonnabend 20.20 e e enteetetes serbſſent

Sr. Ulrichstr. 55 gehören Fpwenendteter, Duda (M) Sonntag ugendgottes- ſichte Sperrung der Mittelwache hier

h wo e m Dien o e S, recht ab 11. d. M. auf etwa 6 Wochen fürſtrase 27. Mittwoch 18 Miſſions-Rahverein im Gemeinde en Durchgangs Heit. ung Fabrverteht 3
haufe; Freitag 20 Mütterabend im Gemeindehauſe; hingewieſen Der Verkehr z 7 merz Siannerabend h e e St e h e Der Verkehr wird Küchen e II7

5 e, S mitſener is L in der Kavene Senmann en Halle a. S., den 9. Juni 1934. r r hékt.
Sie ſchöpfen 20 (B) im Gemeindehauſe, Hellmann; Donnerstag 9 Der Pplizeipräſident. von am. 100 an nur im r a un

Arbeitsſtunde im Pfarrhauſe Mittelwache 7; Freitag 20 Hauben, Schuße, Wasserbälle,Müutterſtunde im Pfarrhaus Mittelwache 7. Riebec- öwangsverſtel erun en S tgſadnmer Aufslasttere, Scéwimm- Gurtet,

d Stift. 10 Giſeke. Blindenanſtalt: 10 Hellmann. m. 265. Schwammbeutel, Praſctische Reise-aus em GevrgenSüd: 10 Vahldieck; 11.80 tn e Es werden öffentlich meiſtbietend nöhemn rollen für scmtliche Tolletteartiel
Sraurnvitfe: Zynnerstag a so Stur e 45 gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: be aus4 runnen 8 Schenke, Jugendgottesdienſt; 9. S üpen. „Recordungb Montag 20 Frauenhilfe;, Dienstag 20 Lichtbilder- Vor T c e 72 c
trag: Pfr. Lingner aus Siebenbürgen im Gemeindeſaal; Montag, den 11. Juni 1934: Töpferplan 1der Natur! Mittwoch 10 (A) für Aeltere und Gebrechliche, Schenke. 9 Uhr, n Poſſendor (am Leipz. Turm) Sr. Uletcſete n o. Leſer St. nes

Diakoniſfenhaus: 10 Kiehne; Mittwoch 20.15 Kiehne. Ladenregal, 1 Eisſchrank Eheſtandsdarlehn
St. Johannes: S Wallbrecht, Jugendgottesdienſt; 10 11 uhr, in Holleben: s Lieferung freiGueinzius; 11.80 Mantev S gert e (K) Mrg, 1 Radiogerat
e woch 20 Gueinzius (B). Lutherkirche: 8 Jugendgottes t a e 5e dienſt, Hoppert; 10 Hage: 11.80 (K), Roenneke. e wigtgtsſe wezger Brennholz Berlangt überall
terte in e e n h Käufer wollen ſich bei den Gemeinde in Fuhren u. einzeln 8 4Bewegung, Spiel Iport, Licht und Luft haben n hohem Montag 20.15 Mannerbivelſtunde Finck, Augen z mtern es e die

j F Dienstag 20.15 (B) Finck, Weidenplan 4; Mittwoch 20.15 r a Z.Maße zur Verſüingung der Frau belgetragen. Vorüber Sulgemeiner Vereine re de Srutt. Weree u Marthaſtraße 14. hagenstr. 15ufes e
ſind die Felten, da Prüderie und Vorurteile es der Frau Frauen und junge Na en nen ne

Fagli äſri ſ t 20 Uebungsſtunde des gemiſchten ors; 20.15 (B),unmöglich machten, die köſtlichen Naturkräfte unmittel SSnnerſtr r Sonnabend 90 Blaukreuzfamilienſtunde.

u ör t Alters und Pflegeheim: 10 Predigtgottesdienſt, Rabar g f ihren s per einwirken zu laſſen. Und ſchon e re e rſehen wir die Erfolge: Entzückende Bilder weiblicher aaltesdienſt). 10 r. Aingner aus Siebentbürgen 11.45

ſ ſ (K) Brachmann; Freitag 20 (B). Petrus: 10 DeGrazie gepaart mit Geſundheit. Gleſchen Echritt hielt werzeny; 11.15 (K) Dewerzeny. Franckeſche Stiftun

die perſönliche Hugtene, die durch die Reform Damen gen. jeden Sonnabend

ſ 9 W Verſammlungsſaal.binde „Camelig“ vervollkommnet wurde. Nun iſt die g e o3 ſli St. Bartholomäuskirche: Den Kindergottesdienſt amFrau nicht mehr in den peinlichen Zuſtand der zeitweilt Sonntag 11.45 Uhr halt Herr Paſtor Lingner aus et Aie r
gen Verhinderung, Verlegenheit und Unſicherheit ver Siebenbürgen. Am Montag um 18 Uhr ſoriet ne 9

3 ßaſtor Li n den uenvereinen über deutſchſetzt. Es gibt für ſie keine Beſchwerden und verdorbene e e
Ferien mehr. Surz,mit, Camelia“fühltſte ſich geborgen. Ammendorfer Kirche: 10 Gottesdienſt; 11 (H); Diens

tag 19.80 Mitgliederverſammlung der ev. Frauenhilfe
-Camoelia“ erfüll alle Wünsche: Hechste Scugfähigkeit, weich, bei Helms, Donnerstag 20 im Pfarrhaus.Beeſener Kirche H Gottesdienſt; 10 (K) Mittwoch 19.80 t I r 5anschmiegend und infolge der ab gerundeten Ecken Vor- Mitgliederverſammlung der ev. Frauenhilfe Ammendorf e S S Ilzüoliche Pabform Keine Verlegenheit. Einfachste Vernichtung. Beeſen bei Schunke; Donnerstag 20 (B) im Pfarrhaufe
Der „Camelic“-Gürtel gewehrleistet beschwerdeloses Tragen. Hauptſtr. 48. Dieskauer e 9 S getr r am

Kriegerdenkmal. Canenger Kirche: Kein Gottesdienſt. J iS Aghergae Kirche: eiecbrher Kirner e An die t er e 3 11 (K) Krammiſch. Reideburger Kirche: 10 Gottes- 744 7e e dienſt, Vikar Haaſe, anſchl. (K). Wörmlitzer Kirche: der Mitteldeutschen National Zeitung
Reise packung kinzelp) 7 9 Gottesdienſt 10.80 (K). Böllberger Kirche: Kein Fällen Ste d p7 Nee er Sohne Gottesdienſt üllen Sie den neben Halle (Saale)

ſtehenden Beſtellſchein

Allgemeine kirchl. Rachrichten aus und ſenden Sie
ihn an die Mitteldeut- [ch beſtelle vom ab

Die idecle Reform-Damenbindel Geiſtſtraße 47Warnung vor minderwertigen Machahmungen!

Nur „Camelia“ ſ8t „Cameli a
Chriſtl. Gemeinſchaft innerh. der Landeskirche, Mar

garetenſtr. 5. Sonntag 20 Uhr Evangeliſation. Mitt ſche National-Zeitung
woch 15 Uhr Kinderſtunde; 20 uhr Jugendvund S. S. die Mitteldeutſche National-ZeitungDonnerstag 20 Uhr Bibelftunde. Halle (8.), Geiſtſtr. 47
t e Gemeinſchaft er ier Dryander
traße 34. Sonntag vormittag 11--12 Uhr Sonntags Jſchule, abends e Uhr erangeltſa ten. ine Mit der Bilder Beilage IINZ 2, M.
nachmittag 3--25 Uhr Knaben- und Mädchenſtunde; abends 28.18-79. 15. Uhr Jugendbundſtunde. Freitag abend s8.15 Trägergeld e O,30 Mbis 9.15 Uhr Bibelſtunde.

Evang.luth. Gem., Magdalenenkapelle (Moritzburg).Verschiedene e eer r m Ohne Bilder-Beilage 1,80 M.gut erhaltene MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eitigang WaiſenhausApotheke (Aktusgebäude). Sonntag: Vormittags10 Uhr Gottesdienſt; T1.15 Uhr Sonntagsſchuſe; abends Tragergeld. 0,50 M.ge Frau e agen 18 Uhr Gottesdienſt Mittwoch, abends 20 Uhr, Bibel
ſtunde.

Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Straſte 4. Sonntag:
10 Uhr Bibelſtunde;11.15 Uhr Kinderſtunde: 16 Uhr4 s Opel-limousinen Taufe; 19.80 Uhr Jugendverſammlungen. Donnerstag Name:

A P Opel-Cabriolel (weisityleg) 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde. m
Gemeinde gläub. getauft. Chriſt. WuchererStr. 39.3-Rad-Iieferwagen (Goliath DRKW) Sonntag, den 10. Juni 1934: 9.80 Uhr G., SGritzki; Beruf:

I1 Uhr g, u. BVibeltl. 16.80 Uhr Derſelbe. Mittwoch
20 Uhr B. u. Gebetſt. Jn der Weingärtenſchule, Bollb.

Weg, Sonntags 11 Uhr K. Wohnort:-Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,5 Se ſtr. 29. Sonntag, 20.15 Uhr, Evangeliſarion.9 9 9 n ienstag, 20.18 uhr, Bivelſtunde. Straße:ChriſtlichWiſſenſchaftl. n n n Chriſtian Science
27 Societh), Lyhzeum I, Univerſitätsring 21, Eingang UnterFernsprecher t herg. Gottesdienſt Sonntag 10 und Mittwoch 20 Uhr.

Neuapoſtoliſche Gemeinde Ammendorf. Sonntag: 9.30
und 20 Uhr Gottesdienſt. Mittwoch: 20 Uhr Evangeli
ſations Gottesdienſt für jedermann

preiswert vei
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Boxen
Eder Europameiſter

Her Berliner Freiluftring in der Bock
brauerei hatte am Freitag einen Groß
kampftag, in deſſen Mittelpunkt das Treffen
um die Europameiſterſchaft im
Weltergewicht zwiſchen dem Deutſchen
Karl Eder und dem Belgier Charlier
ſtand. Vor über 4000 Zuſchauern lieferten ſich
beide Anwärter einen großen Kampf, aus dem
Eder in der 11. Runde durch k. v. als Sieger
hervorging.

X.&.
Handball

Am Wochenende tritt die Wackerelf
auf eigenem Platze gegen Kayna an. So ſehr
die halliſche Elf in den letzten Spielen zu ge
fallen wußte, ſteht ihr in der Gäſtemannſchaft
kein ungefährlicher Gegner gegenüber. Mit
einem Spiel, deſſen Ausgang offen iſt, iſt
daher zu rechnen.

Die Handhallelf. der Poſt ſpielt gegen die
erſte Mannſchaft des GTV. Beide Mannſchaf
ten wollen gewinnen, aber der Poſt Elf iſt
doch der Vorzug zu geben. Das Handballpro
gramm ſieht für Sonnabend noch einSpiel zwiſchen Nietleben und Cröllwitz
vor, deſſen Ausgang offen iſt.

Jn Deſſau
Den Höhepunkt der Handballkämpfe am

Sonntagdürfte das Gauligagufſtieg s
ſpiel zwiſchen

Weiſe Junkers Deſſau
bilden. Weiſe iſt dank ſeiner ausgezeichneten
Leiſtungen Bezirksbeſte r geworden und
hat die Ausſicht, in die Gauliga aufzuſteigen.
Junkers iſt eine gefährliche, ſehr ſchnelle

Ein weiteres Pflichtſpiel ſtellt die Mann
ſchaften von Wörmlitz und MTV. Lauch
ſtädt gegenüber. Die Lauchſtäd ter ſollten
auch auf fremdem Platze zu einem knappen
Siege kommen. Als letztes Spiel ſteigt der
Kampf zwiſchen Hohenthurm und Sport
freunde. Wenn nicht alles trügt, müßte die
Sportfreundeelf einen überlegenen Sieg
mit nach Hauſe bringen.

Reichsſchwimmwoche
Fortſetzung der Bekanntmachung.

Zuſatz nur für die Schulen:
Bei Abgabe der Meldungen bitten wir uns weiterhin

folgende ungefähre Angaben zu machen:
Für Sonntag, den 17. Juni 1934, vormittags: An

zahl der Teilnehmer am Aufmarſch ſchulenweiſe, um die
Einteilung zum Aufmarſch zu ermöglichen

Für Sonntag, den 17. Juni 1934, nachmittags: An
zahl der Teilnehmer am Fahrtenſchwimmen zwecks Be
ſorgung der Umkleidelokale.

Für Freitag, den 22, Juni 1934: Anzahl der teil
nehmenden Kinder.
Zuſatz für die Turn und Sportvereine:

Für die Veranſtaltungen am Mittwoch und Sonntag
ſtellt jeder Verein möglichſt 2 Kampfrichter und 2 Stopp
uhren. Ferner entſendet jeder ſchwimmſporttreibende
Turn und Sportverein zu einer am Sonnabend, dem
9. Juni 1934, um 20 Uhr, im Luiſenbad ſtatt
findenden Beſprechung einen Vertreter

Fußball oder
Der geſamte Sport ſoll letzten Endes im

Dienſte der Volkserziehung ſtehen. Damit iſt
auch die Aufgabe jeder einzelnen Sportart ge
geben. Offen bleibt aber damit noch die Frage
des Verhältniſſes der einzelnen Sportarten zu
einander. Sie iſt beſonders wichtig und inter
eſſant im Verhältnis zwiſchen Fußball und
Leichtathletik.

Jn 12 000 Vereinen ſind nahezu 800 000
Aktive Woche für Woche beſchäftigt.

Dazu kommen die Rieſenzahlen etwa bei
dem Austragungsmodus der diesjährigen
deutſchen Fuüßball-Meiſterſchaft,
45 000, 40 000 Zuſchauer uſw. dieſe Maſſen
ziehen wieder Aktibe nach ſich. Durch dieſe
Anziehungskraft

des Volksſportes Fußball
wird eine unerhörte Werbung getrie-
ben, immer neue Kreiſe werden erfaßt. Wegen
dieſer Liebe der Maſſen fühlen die Fußballer

Leichtathletik?
Gommerkönigin Leichtathletit

Fußball iſt ſeinem Charakter nach
kein Sommerſport. Ein Leichtathlet je
doch, der ſich umgekehrt nur auf Sommer
kämpfe beſchränken wollte und ſich nach einem
ausgiebigen Winterſchlaf erſt darauf vor
bereiten wollte, käme über „fern er
liefen nie hinaus. Der Körper desSportsmannes gleicht einer beſonders gut
fünktionierenden Maſchine und darf daher zu
keiner Stunde im Jahr unter eine gewiſſe
Leiſtung kommen. Sonſt kann er dann, wenn
es darauf ankommt, nicht ſeine beſte Leiſtung
erzielen.

Die Spitzenleiſtung
kann die Leichtathletik wie der Fußballſport
nicht entbehren. Wie die Fußballer nur die
kühnſten und ausdauerndſten Kerle zu den
Weltmerſterſchaften nach Jtaliten
geſchickt haben, ſo braucht auch die Leicht

Das Werbeplakat für die
Deutſchen Kampfſpiele
Für die Deutſchen Kampf
ſpiele 1934, die vom 21. bis
29. Juli in Nürnberg durch
geführt werden, iſt dieſes
von Profeſſor Glaß München
entworfene Plakat geſchaffen

worden.

athletik für die bevorſtehenden ſchwierigen

Elf, die erſt nach hartem Kampfe ſich geſchlagen
geben wird. Eine nicht unweſentliche Rolle
dürften auch bei diefem Spiele die Deſſſauer
Zuſchauer wieder ſpielen. Schon manchekampfſtarke Hallenſer- Elf iſt aus Deſſau
geſchlagen zurückgekehrt, weil ſie es nicht ver
ſtanden hatte, gegen eine zwar ſchwächere
Elf, aber ein gegen ſie eingeſtelltes Publikum
zu gewinnen. Weiſe wird alles daran ſetzen,
in dieſem wichtigen Spiele nicht die Nerven
zu verlieren.

Am gleichen Tage empfängt Favorit
Blauweiß di erſte Handballelf ausDiemitz. Das Pflichtſpiel, das auf
dem Platze der Favoriten ausgetragen
wird, verſpricht recht intereſſant zu werden.

te

aber auch eine beſonders große Verantwor
tung, iſt doch der Sport nicht allein ein Pri
vatvergnügen des einzelnen, ſondern liegen
ſeine b

raten Exziehung des ganzen Vol-
e

dem Fußball die Leichtathletik Vor
bild und Förderung ſein, wenn ſich z. B. allein
an den Frühjahrs-Waldläufen über
100 000 Läufer beteiligt haben.

Aufgaben doch in der leiblichen und

s. Und gerade in dieſer Beziehung kann

Die Leichtathletik als die zuſammen mit
dem Fußball populärſte Sportart beſitzt
Aufgaben, die in der Maſſenausbildung
und in der Ausbildung des einzelnen ge

Länderkämpfe des Jahres Spitzenkönner und
abermals Spitzenkönner. Jn dieſer Auffaſſung

ſtehen Fußball und Leichtathletik Schul
ter an Schulter. Talent allein genügt nicht.
Solche gang ausgeſprochen Begabte erreichen
ohne Fleiß nur gelegentliche Erfolge. Auf die
Dauer iſt nur der Talentierte mit dem rei
fen Willen der Selbſtſchulung und
Selbſtdiſgiplin wirklich erfolgreich.

Zwar war ſelten ein wirklicher Spitzen
könner im Fußball zugleich auch ein berühmter
Leichtathlet, obwohl es früher oftmals
ſehr gute Fußballſpieler gab, z. B. E. Kipp
die auch in der Leichtathletik erfolgreich

radezu grundlegend ſind.

Zerbster Pfe

Vorzügliche
Gewinnchanten

Eröffnung der Gewinnausstellung am Sonnabend dem 18. August 1934

Zum August-Markt, Dienstag,

den 21. August 1934

in den durch PlaRate
Renntl. Verkaufsstellenlos e

Iosausgabe der Zerbster
Zerbst (Anh.)

Pferdemarkt Lotterie
Adolf-Hitler-Straße 16

waren. Die Ausnahmen beſtätigen aber die

Au SSTATTUNGSHAUS HALLE (SAALE)

C. Hauptmann
Schlafzimmer

in solider Ausführung,
i. geschmackvollen neu-

zeitlichen Formen
R 295.. 350.- 320.-

S. bis 1200.-
Bitte überzeugen Sie sich von
unserer Leistungsfähigkeit!
Ständig 100 Zimmer am Lager

AUnterftützt die
Jnferenten der M

ergeffen

Regel.
Sport,

die Leiſtungsſteigerungen auf der ganzen
Welt,

hat die Spezialiſierung unvermeidli
Es iſt aber lächerlich oberflächlich, zu glauben
ein Läufer etwa brauche nur Beine. Er hat
ganz beſonders gut entwickelte Organe nötig
Nur auf der Grundlage einesgleichmäßig durchgebildeten Kör-
pers iſt überhaupt eine Spißen-
leiſtung erſt agufzubauen. Und ſo iſt
auch jeder Spitzenſpieler im Fußball ein
Athlet im wahrſten Sinne des Wortes.
erſtklaſſige Springer, Werfer, Fußballſpieler
iſt zwar notwendigerweiſe ein Spezialiſt, aber
trotzdem oder, beſſer geſagt, gerade des
wegen ein allgemein durchgebildeter Athlet,

Die fortſchreitende Entwicklung im

ch gemacht

Die Erklärung dafür, daß der Fußball
ſolche Maſſen von Aktiven wie von Anhän
gern an ſich zieht auch gegenüber der ihrer
Einfachheit und Natürlichkeit ſo eindrucks
vollen Leichtathletik liegt darin, daß
der Spieltrieb im Menſchen nicht mit der
Ueberſchreitung des Kindesalters ſtirbt, ſondern
verborgen noch in jedem geſunden Mann ſteckt

Das Fußballſpiel fängt dieſen Trieb auf.
Es iſt einfach und natürlich. Ein Ball iſt ſchom
an ſich ein ausgezeichnetes Uebungsgerät. Wie
richtig das iſt, ſieht man an jedem Jungen,
der an jedem Lumpenball und an mancher
Konſervenbüchſe ſeine Geſchicklichkeit als Fuß
ballſpieler verſucht. Auf den Vorwurf der Un
natürlichkeit die darin ſtecke, den Ball ſtatt
mit den Händen mit den Füßen zu führen
gibt die deutſche Jugend die beſte Ant-
wort, iſt doch ihr liebſtes Spiel eben dieſer
Fußball. Kein Wunder, denn

ein rechter Fußballſpieler muß ein Schnell
läufer, wie ein Dauerläufer ſein,

weit und hochſpringen können, gelenkig ſein
und Kraft haben, kurz er muß ein Leicht
athlet ſein. Und ſo könnte die Leichtath-
le tik auch jedem Fußballer helfen. Es kann
z. B. ſein, daß der Gegner im Fußballſpiel in
den Aktionen ſeines Sturmes lange nicht ſo
kunſtvoll, ſein Zuſammenſpiel viel primitiber
iſt; aber er hat zwei ſchnelle Flügel, die den
gegneriſchen Läufern immer wieder ausreißen,
er beſitzt ein paar Stürmer, die ihre Gewandt
heit und Kraft dazu benützen, ohne viel
Federleſens den Ball ins Tor zu ſchmettern.
Hier hilft die Vorbereitung durch die Leicht
athletik, die die Leiſtungsfähigkeit der Fuß
ballſpieler beträchtlich ſteigern kann.

So ſoll der Sommer die Vorbereia
tungszeit des Fußballers für die
kommende Spielzeit und Lauf, Wurf und
Sprung die Grundlage ſein, auf der ſich das
harte männliche Kampfſpiel Fußball aufbaut,
So kann man ſagen:

ein Fußballer, der im Sommer nicht ernſt
haft leichtathletiſche Uebungen betreibt,
wird in der nächſten Spielzeit kein hun

dertprozentiger Fußballer ſein.
Wenn dieſe Gedanken Allgemeingut werden
iſt ſicher zwiſchen Fußball und Leichtathleti
das rechte Verhältnis hergeſtellt. Die Leicht
athletik wird die natürliche Ergänzung des
Fußballſportes, während andererſeits der Fuß-
ball durch ſeine ſuggeſſive Kraft dem Sport
immer weitere Anhänger zuführt. Jm Sport
bilden wir eine große und lebendige Familie,
an deren Spitze die beiden Weltſportarten
Fußball und Leichtathletik ſtehen.

So ſei die Parole nicht: Fußball oder
Leichtathletik, ſondern:

Fußball un d Leichtathletik!

Fußball
Favorit Germania Köthen.

Heute empfangen die Rot hoſen auf ihrem
Sportplatz, äußere Delitzſcher Straße-
dieſe ſpielſtarke Mannſchaft aus dem benach
barten Anhalt-Kreis.

Nach langen Verſuchen haben die Platz
beſitzer jetzt eine Mannſchaft beiſammen, die in
der Lage ſein ſollte, den Verein wieder etwas
mehr in den Vordergrund zu rücken. Den
Gäſten aus Köthen geht ein guter Ruf vor
aus, erzielten ſie doch in den letzten Wochen
folgende Ergebniſſe: Fortung Magde-
burg 5 1, VfL Bitterfeld 2,Boruſſia Halle 4: 1, Spielver-
einigung Fürth in ſtärkſter Beſetzung 0 4.

Favoritelf hat alſo Gelegenheit,
ihre Spielſtärke unter Beweis zu ſtellen und ſo
mit ſteht ein intereſſanter Kampf in Ausſicht.

d.Die

N.
Vermietet

Gaäbler Co. Tankstelle
Delitzscher Str. s Ruf 24855

Solicle Reisekoffer, elegante Damenhandtaschen
in größter Auswahl Rucksäcke, Brotheutel,
Tornister, 3ämtliche Artikel für den Wehrsport

Ge nicht
zu inſerieren, dann wer
den Jhre Kunden Sie
auch nicht vergeſſen

Max Fischer, Satclermeister
Große Steinstraße 12

Bestempfohlenes 5peziaſgeschäft feiner Lecler
waren und Reiseartikel
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III Rad -Ileferwagen
Steuer- und Führerscheinfrei, Vorder Hnterlader
Ständiges Lager an offenen und geschlossenen Wagen

Vorführung auf Wunsch unverbindlich

GeneralvertreterD all Krause

Paul Werner
Halle a. S., Ludwig Wucherer-Straße 13

B. V. Tankstellen
Automobil- u. Motorrad-Ersat-
u Zubehörtelle
7 und Fischervergaser
Er atzteile
Fernruf 266 95

W e
i Ja

Ble grohe Auswahl unserer
Küchen und Schlafzimmer und

der Verkauf auf
Sniß

Verlangen sSle unsereJ Zahlungsbedingungen.

J CoGr. Ulrichstr. 51 u. Gr. Ulrichstr. 36

Gr. Steinstr. 10

Freund u. Müller

große Mk. 1,10
Kleine Mk. 0,50

Frucht e b
Korn Zöllner

(Ecke Mittelstr.)
zur Garten n. 6ommerſeſte

Papierlaternen, Kerzen, Fühnchen,
Girlanden, Bengalisches
Wachstackeln.
Wiederverkäufer Großhandlung

Leipziger

6lä d SohöftPoncet- er gan 3enane

Feuer.
Verkauf nur an

Straße 54

M. 1,85. ver geg. Nachn. Katal. grat. Jahresums. b. 15000 Uhr.

Uhrenhaus FRiTZ HEINECKE, Braunsohweig 26 A. Sohwarz. Berg

Geiststraße 590 Ruf 23 242 S anhte
o

Finkoch- Apparate mit geprüftem 5 stünd. deutschen Ankerwerk MWeck- emaiſſiert M. 9,90 rTascienuhr Garantieschein für 1 Jahr o
verzinkt Mk. S, 90 Nr, 5 tlerrentaschenutr, wernickelt M. 2,10 W J6 r i Versilbert mit S Scharnier 2,90a Oralbügel Wumwiringe, Bugel a. men Werk ig. g. rorm n 5770 Woher J
Neuheit: 6 Digec e re v 5,40 Noch volſkommenere eibe- Kasten ehe 7 Da menuhr, ztark 2 Goldr. Modelte mit und ohneZeibe Auftang Kasten n n t teien e aGlaskasten mit Reiben ieheldeite d. 0.25, Doppellette, ver goldet i RM 24350 und 23

e M. 0, 80, Kapsel M. 0, 20. Wecker, g. Messingwerk, Generalvertretung

GARTEMKIES

KLENM-

Friedrich Hüller, Halle(S.)
Leipziger Straße 29

Fernsprecher

Nr. 132
2

Marsch- u. Sports tieſe
für unsere Formatfonen der HSDAP.

22102 und 256 16.

Mauersand,
Betonzuschlagstoffe,

Dachpappensand,
sand, Asphaltkies,

Quaresplit
Friedrich Reckmann Sohn

m.

Befonkies,

Putz

Mit
Halle a, S Röderberg 2

Ruf: 228 10
Werbt für unsere Presse!

W ektro-Motore
repariert, Rauft, verkauft
tauscht und vermietet
Ersatmotore Ersatzteile

lektro-Bau-
und Reparaturges. m. b. H.
HALIE, Merseburger Straße 36

Gaskoks

Büro: Adolf Hitler-Ring12 Fernsp.-Sammel- Nr. 27061

für Zentralheizungen

M o c e r
Formschöne Schlafzimmer, in großer Aus
wahl zu billigen Prelsen,
günstige

Gebr. Kroppeneteä cit
Möbelfabrik Halle S., Gr. Härnerstr.4
Ehestands darlehenssche in ewerden
in Zahlung genommen

ne Kunen en
Auch gegen

Teilzahlung

Spfehlenswerte Guststätten in Halle
2 AktienGarten

Inhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21318

Großer Konzertgarten
s Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

Ah olloBier u. Speiſe
unnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 223 18
Gute bürgerliche Küche

ff. Frehberg Bier.

Keſtaurant z. Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtr. 24

Fernſprecher 246 17

2 Bahnhofs Tunnel

Halle (Saale) Fernruf 282 97
Bier und Speiſen

zu niedrigſten Preiſen

Bauers Reſtaurant
Rathausſtraße 3 Fernruf 210 51
Altdeutſches und gutbürgerliches
Verkehrslok. Kräftig. Mittagstiſch
Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF u. Siechenbier

Gaſthof -Soidene Roſe
Ranniſche Str. 19, 2 Min. v. Markt

Altrenommiertes Bier u. Speiſelok.
Spezialausſchank: Kulmbacher

Sandlerbräu
Fernruf 259 87 Jnh. C. Barck

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Str, 58 Ruf 256 15
Aelt. Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich u. gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung
Bett 1,50 Mk, mehrere Tage billiger

7 Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22 Ruf 24454

Gute Küche und Keller
Vereinszimmer für 70 80 Perf.

Zentralheizung und Parkett

2 Güldene Kette
Jnh.: Franz Stoye Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch
Gepflegte Biere Vereinszimmer

2 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier u. Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger Hofbrä uBiere

2 Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (S.)
Leipziger Straße 53 (a. Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

4 HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen
Gute, billige Hausmannskoſt

Jnhaber Hans Buchholz

Haus Broskowſkt

Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein u. Bier Reſtaurant Kaffee
Räume f. Geſellſchaften, Tagungen

50 Fahre
1883 Franziskanerhalle 1933
Gr. Märkerſtr. Jnh. E. Berger
Älteſtes Bier u. Speiſelokal amPlatze
3 Vereinszimmer, Billard, Riebeck
u. Freyberg-Biere. Dienſtlokal der

Bee
Eine gute Anzeige

bringt immer Erfolge

2 Hotel Goldene Kugel“

Grſtklaſſig. Bier u. Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20, 1,80, 2,10 RM.

Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Hotel Kaiſerhof
1832 (Reileck) Beſitz er:

Otto Naundorf Fernſprecher 22471
Küche und Keller bieten das Beſte.

Hieſige und auswärtige Biere
Syphonverſand nach allen

Vornehmes Familienkaffee
Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzertl!
Jntimes vornehmes Verkehrslokal

Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

Heffentliches Verkehrslokal
Saal und Vereinszimmer

fürFamilienfeſtlichkeiten und Vereine
Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

Jed. Sonntag Konzert, abends Tanz

Kapelle Roeßner

Baltikumer. Fernruf 33250. See Stadtteilen.2 Kaffee Herrmann 4 Grün's Weinſtuben Haus der Landwirte Gaſthof Goldenes Herz Krug zum grünen Kränze Agondiorei und Kaffee
Halle (Saale) Burgſtraße 38 Rathausſtraße 7 Halle (Sgale), Frangeſtraßze 8 Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712 Halle (Cröllwitz), Talſtr. 37 Moſchtau

Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02
Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren

Beſtgepflegte Biere und Getränke
Ludwig WuchererStr. 17. Ruf 239 47

Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu
160 m lange Schienenrodelbahn

Haus der Deutſchen Arbeit
Harz 42-44, Fernruf 314 76

Verkehrslokal der Deutſchen Arbeits
front o Bürgerlicher Mittagstiſch

Vereinszimmer, 60 Perſonen
Saal für 550 Perſonen

Jnhaber P. Walther

4 Konditorei und Kaffeehaus
Hohenzollern

Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſellſchaft sTan z

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

Jeden Donnerstag Preisſkaten

J Heidekrug
Fruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz

L. Ach telſtetter's
Hotel Stadt Hamburg

(gegenüber Hauptpoſt)
Bierreſtaurant, Weinreſtaurant

Feſtſäle KonferenzzimmerKuf: Sammelnummer 272 86

2 „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 282 20

Großer FeſtSaal
Vereinszimmer Kegelbahn

C Kaffee Heynich
Hier amüſiert ſich der Hallenſer!

Montag, Dienstag, Donnerstag,
Sonnabend

Seſellſchafts Tanz

J Bierhaus Engelhardt
Inhaber N. Herold Fernruf 295 08

immer preiswert immer gut
Geſellſchaftsſaal Clubzimmer

frei für Veranſtaltungen aller Art

2 Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtr. 64/65

Beſte Küche

Münchn. Hofbräu u. Egerer Urbräu
Jm Kaſino täglich Tanz

2 Kaffeehaus David

Beliebter Treffpunkt der Hallenſer!

Gut gepflegte Biere und Getränke,
vorzügliche Konditoreiwaren.

Ueber 100 Zeitungen u. Journale!

2 Alle Nationalſozialiſten

treffen ſich im
Kaffee Schmauch

Bernburger Straße

2 Münchner Löwenbräu

Ausſchant der Aktien Brauerei
Löwenbräu München

Ludwig WuchererStr. 72
Fernruf 216 08

Konditorei und Caféhaus
König

im Stadthaus, Markt
Stammgeſchäft:

Robert Franz Ring 1 a
empfiehlt ſeine erſtkl. Lokalitäten

Verlangt in allen Gaststätten
die

n Stadt Erfurt

Erſtklaſſiges BDierlokal

Südſtraße 55

Gaſthof zum Mohr
Altdeutſche Bierſtube

Fernruf 21 818

Empfehle den werten Vereinen
meinen Saal, Vereinszimmer,

ſowie Kegelbahn

4 Lerchs Reſtaurant

Jnhaber Fritz Lei nung
Hindenburgſtraße 36

Fernſprecher 351 41
Gut Bürgerlicher Mittagstiſch
Gut gepflegte Biere

WBierſtube MampeBabs

Jnh. W. Sültemahyer, Leipziger
Str. 85, Fernruf 212 09 (am Leipziger
Turm), gut gepflegte Biere, DreiEff
Stamm, erſt. Wernesgrüner Pilsner

AWweinbergTerraſ ſen

Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaftsſaal

4 Kaffee Wonopol
Friedrichſtraße 5

Freitag, Sonnabend und Sonntag
die beliebten Tanzabende
Solide Preiſe Stimmungskapelle

2 Waldhaus Heide
Jnhaber Kurt Recht.

Jdylliſch mitten im Walde gelegenes
Kur und Penſionshaus. Hotel
betrieb, Zimmer von 1,50 M. an.

Auguſt Schneiders Hotel
und Reſtaurant

Halle a. S., Krukenbergſtraße 29 (Ece
Hindenburgſir. Ruf 286 32, Bürgerl. Ver
kehrslokal, Vereinshaus vaterländiſcher
Verbände, Vereins u. Fremdenzimmer

Autogarage

4 Kaffeehaus Rheingold

Jnh. Heinz Sauer Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe

2 Pfeiffer Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)

Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

4 Reſtaurant und Speiſelokal

Mars la Tour
Jnhaber Rich. Wünſche

Halle (Saale) Große Ulrichſtraße 10
Fernruf 261 44

4 Konditorei und Kaffeehaus

Pudmenzky
Täglich Künſtlerkonzert

Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

„gZur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 26794

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche,

I. Kulmb. Act.-Exportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei
Haus), „MNZ“ u. „Völt. Beobachter
liegen aus

e Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe, am Königsplatz
Vornehmes Bier u. Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

e enrent „Zum Salzwirker“

empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neu
erbautersommer-Terraſſe. Angen.
Aufenthalt und gute Ausſicht nach d.
Hallmarkt u. d. Türmen. villigſte
Srette. Auguſt Kälz

2 RiebeckBräu
G. m. b. H. Am Riebeckplatz 3a
Solide Preiſe

Anerkannt gute Küche
Gemütliche Vereinszimmer

7 Konditorei u. Café
Hopfgarten

Ranniſche Straße 18
Angenehmes Familien Lokal

Vorzügliche Gebäcke und Getränke

und Sonntag vornehme Tanzabende

4 „SchloßBräu“
Beſitzer. Willy Deumer

OttoKüfner-Straße 19 Ruf 283 14
Ausſchank für das hochwertige bay.
SchloßBräu. L. 40 Pf., L. 22 Pf.

Jeden Sonntag Konzert

AAgurhaus Bad Wittekind

Inhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Eigene Konditorei

Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Strazenbahn: Linie 4 und 9

Stadttheater Reſtaurant

Inhaber Hermann Lutzemann

Zeliebtes Verkehrslokal

aller Künſtler des Theaters.

le Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtr. 65

Haus 1. Ranges
120 Zimmer mit allen mod. Einrichtg.
Behagl. Wein und Bier Reſtaurant

Solide Preiſe.

2 Hotel „Rotes Roß“
Halle (S.) Ruf Sammel-Nr. 272 31
Bier u. Weinreſtaurant Kaffee
Säle Fremdenzimmer

Täglich Unterhaltungsmuſik

Gaſt K Logierhaus

„Zum Talvogt“
Talamtſtraße 4

Gutes bürgerliches Verkehrslokal
Gute Fremdenzimmer

4 Reſtaur. z. Steintorbrücke

Jnh.: Otto von der Weiden.
Berliner Straße 3a, Fernruf 29889
Angenehmes Verkehrslokal Gut

gepflegte Biere Billard
Vereinszimmer

2 Hotel Stadt Leipzig

Beſ. Paul Kittler, Martinſtraße 16
Gut Bürgerliches Bier u. Speiſe
Reſtaurant. Vereinszimmer,
Kegelbahn, Fremdenzimmer.

4 gaffee Walhalla

Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert

7 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

2 Reſtaurant Sargdeckel

Beſitzer B. Weißbach

Beliebtes Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 29110

2 Kramers Konzerthaus

Delitzſcher Straße 2

Täglich Konzert
Gintritt frei!

Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem
Waſſer von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal
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Riebeacplatz

Der unbeschreibliche ztürmische
Lacherfolg.

Die unvergleichlichen

LeipzigerSeidel- ger
mit ihrem Riesen Lachprogramm

und dazuFritz Servos, Adele Sandroek
in der zwerchfellerschütternden Ton-

tilm-Burleske:

Ber verliebte
Blasekopp

Lachen: Schreten:! Jubel
Werkt. ab 4 Uhr Sonnt. ab 3 Uhr

C T. Gr. Ulrichstraße 51
Der große Kriminaltontilm,

AchtungWer kennt diese ckrau?

Matth. Wiemann Hilde v. Stolz
Werner Fuetterer Otto Wernleke

Die Jugend hat Zutritt
W. 40, 610 815 S. 25, 49, 619, gis

C. T. Schouburg
Stohßtrupp

1917
Der starkste deutsche- Frontfilm.

Die Schlacht an der Aisne.
Die Schlacht in Flandern.

Die Tankschlacht bei Cambral.
Die Iugend hat Zutritt

W. 400, 610, g1 S, 209, 400, 610, s Uhr

„Gasthaus
zum Posthorn“
an der Bölckestraße

zonntag, den 19. Juni 1934
Erdbeeren mit
Schlagsahne

BADIO GERETE
vom V. E. bis zum Super
RADIo-5PEFZIALIST

H. GROSSKOPF
Albert-Schmidt- Straße 2, Fernruf 333 86

Teilzahlung Reparaturen

Werbt für unsere Presse!

Mitteldeutſche National Zeitung Nr. 192
e

Ein außergewöhnlicher Erfolg!

Victor de Kowo
Lione Haid
Inkischinoff u. v

Polizei Akte

DOD
Der fall Tokeramo

Ein Kriminal Tonfilm

ren Euch
des Lebens
Das neue große Ufa Lustspiel mit
jubelnden, singenden u. tanzenden

Vertretern goldenen Humors

Dorit Kreysler, Wolfgang
Liebeneiner, da Wüst,
Leo slezak, Euoen Rex

Lachen ohne Ende!
Werktags: 4.00 6.20 8.15
Sonntags 5.50 6.00 8. 15

Für Jugendliche verboten
G

Lauchstädter
Theater Verein
alle Saal e)

FSeſtſpiele
in Goethe's Theater
in Bacl Lauchstäckt

am Freitag, d. 22., Sonnabend d. 25.,
u. Sonntag, dem 24. Juni 1854, 16 Uhr

Prinz von Homburg
Schauspiel in 5. Aufeügen
von Heinrich von Kleist

Aufgeführt v. Staatl. Theater Kassel

Karten zum Preise von 1,50 bis 6, R
in Halle (S.) bei Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38 in Merseburg: Buch
handlg. Friedr. Pouch, Burgstr. 3; in
Bacl Lauchstädt: Goethe-Drogerie,

Inh. Joh. Schule

Eonttag, den 10. Juni, 4 Uhr

Kachmittags Kongert
des großen Zoo Orcheſters
Leitung; Benno Plätz

Boranzeige!
Freitag, den 15. Juni, abends 8 Uhr

5. Gonder konzert
des verſtärkt großen ZooOrcheſters
Ltg.: Benno Plätz Eintritt 30 Pfg.

Munsilcaliem
bei Arno Rammelt

Barfüßerstraße 12

Sommerfrische Schloßkuim
b. Saalfeld. Thür. Ruf 582. Jdylliſch,
mitt. i. duft. Nadelw. lieg., ruh., herrl.
verkehrsfr. Neu eröffnet 1933. Nette
Fremdenzimmer. Vollpenſion RM. 3,50.
Bad, Gar. Proſp. u. Anſicht verlang.

Bunter Abend
Kahbarett und Tanz
Heute bis S Uhr!

Morgen Sonntag

im Kaffee Kabaretft
im Festsaal

5-Uhr-Tanz- Tee
ab s Uhr

Gesellschaffs Tanz
mit großem Habharett
Menue Kapelle

Auf nach

h

Sonntag, d. 10. Juni, Abfahrt nachm. 2 Uhr

Erwachsene hin und zurüch s0 Pfg.
Kinder hin und zurüch 40 Pfg.

Alte Abfahristfelle Unterplan-Saalberg ſ6
(vor der Genzmerbrüche)
S o a s Fernruf 281 99

Nundfunkprogramm
Gonntag, den 10. Jumi 1934

Leipzig
Wellenlänge 382

Hamburger Hafenkonzert.
Der Mittellandkanal.
Weltliche Chormuſik.

10.30 Das ewigeDeutſchen Eine Feierſtunde.
12.00: Aus Klingenthal: Standmuſik.
13.00: Unterhaltungskonzert.
14.00: Wetter und Zeit.
14.05: Was wir bringen.

gramm der Woche.)
14.35: Paul Eipper erzählt von Tier

kindern.
15.00: Schumann: Quartett für zwei

Violinen, Bratſche und Violoncell,
A-Dur, Wert 41, Nr. 3.

15.30: Otto Erler ſpricht über ſeinen
dichteriſchen Weg.

16.00: Nachmittagskongzert.
17.30: „An der Saale hellem Strande“.

Dichtung und Wahrheit um einen
deutſchen Strom.

18.30: Mandolinenkonzert.
Liebesgeſchichte in Lie

Geſungen und geſprochen.
Zeitfunk: Hörbericht vom Olym

rbeſportfeſt in Wittenberg.

(Das Pro

19.00: Kleine
dern.

19.30

22.00: Hörbericht vom Davispokalſpiel
Deutſchland Frankreich in Paris.

22.20: Nachrichten, Sport.
0--1.00: Tanzmuſik.

23:00--23.20: Großer Preis der Na
tionen in Polen Hörbericht von dem
Reitturnier in Warſchau.

Montag, den
5.55: Für den Bauern.
6.00: Funkgymnaſtik.
6.20: Morgenkonzert.

7.00: Nachrichten.
8.00: Funkgymnaſtik.
8.20—9.00: Frühkonzert auf Schall

platten.
9.40: Wirtſchaftsnachrichten
9. Tagesprogramm.
9.55: Wetter, Waſſerſtand.
10.10-—10.50: Schulfunk. Bei d. Schiffs

ſchnitzern im Thüringer Wald.
11.00 10 Minuten für die fortſchritt

liche Hausfrau aus d. Opekta-Küche.
11.40: Wetter.
11.50: Nachrichten, Zeit.
12.00: Mittagskonzert.

Nachrichten, Zeit.
18 n Potpourris volkstümlicher Melo

Dazwiſchen:

14 Nachrichten. Anſchließend Börſe,
Wetter.

14.15--14.25: Filmberichte.
15.10: Altitalieniſche Sonaten,
15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskonzert.
16.50: Das Welſerland ein deutſches

Land.
17.10: Altflämiſche Lieder.

17.50: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließ.
Wetter, Zeit.

18.00: Forſcherfſchickſale.Richard Strauß dirigiert.
Einführung in d. folgende Sen18hung

19.00: Peichsſendung: „Der Roſenkava

lier.“ Komödie. Dazwiſchen 21.25 b.
21.45: Nachrichten, Sportfunk.
23.00-24.00; Der andere Strauß

Reich der

Unsere preiswerten

Achtung!
165 er
Regimentstag
Z./8. Juli in
Blankenburg
a. Harz

AuskunftR. Schöne, Talamt
ſtraße 5

eter Konzert
Sonnabend und sonntag
M 36 Leitung Hans Teichmann
Mittwoch M. der Brigade 38
Leitung B. Seifert

Tanzeinlagen, Hauskapelle,
Donnerstag Tanztag, Beginn

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig

zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel,

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße.15,530 Uhr, Eintritt frei!Die Konzerte finden regelmäß ig statt.

12 14 Uhr Mtttagetis en Plattfußeinlagen
SenR- und
Spreiesfuß-
Bandagen

Gummiſtrümpfe
E. Kertzscher

Adolf Hitler
Ring 5

Lieferant ſämtlicher
Krankenkaſſen

Billiger Sonderzug
nach den Oſtſeebädernvrunshanpten-Arendfee
vom 25. Juni bis 1. Juli für nur

55,10 RM.
Für dieſen Preis wird geboten Hin T m
und Rückfahrt ab Halle (Saale), 7 über S S
nachtungen mit voller Verpflegung in V S
nur guten Häuſern und Kurtaxe. Karten 95 7 2
verkauf ab ſofort bei der Fahrkarten
ausgabe und den Mer. Büros in Halle
(Saale), Roter Turm und Leipzigerſtr. 20.
Alles Nähere, Auskünfte und beſonderen
Führer bei den Ausgabeſtellen o

Gichern Gie ſich rechtzeitig den Fahrausweis!
Reichsbahn-Verkehrsamt Halle (Gagale)

Möbel
Gebrauchte

Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an
Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180.- anMorgen Sonntag Heute Sonnabend Chaiſel. v. a an

nachmittags und abends nachmittags und abends Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.Mode- FickFack
Reuartige, hochelegante Modenſchau
Künſtleriſche und techniſche Leitung: Emil Kröll

Kein Gedeckzwang Tanz

Rabeninsell
Waldiwietockalt Reines
Je den Sonntag und Mittwoch

Neue Möbel in
großer Auswahl

Bedarfsdeckgsſch.
Zahlungserleichtg.

Bitzmann
Wauerſtraße 3

am Franckeplatz.
c

Nicht auf
der Strafe

beim „Scheren-
ſchleifer“ ſchei

e R T d TA N e mKapelle Richard Rösner der alteinge-
ſeſſene Fachm.

Alles ſchleiftStanlwaren-
mit Denftsch CoLuxuswogen
vom I16. --23. Juni nach
Garmisch-Partenk. R. 59,60
vom 22.--29. Juni nach
Schliersee R.
Ieden Sonnabend nach
Ostseeb. Heringsdorf,
s Tage m. Verpflegung R. 50,00

Deutfchlanbfender
Wellenlänge 1571

6.10: Tagesſpruch.
Hamburger Hafenkongzert.

Stunde der Scholle

59,60

55: Deutſf Feierſtunde. Ieden Sonnabend nache ſche Feierſt BadLangebrück, Dresd-
h ner Heide, s Tage mitSperrzeit. Verpflegung RM. 38,50eutſcher Frühling.“

eutſcher Seewetterbericht.
Vereins- u. Gesellschaftsfahrten
nach jedem gewünschten Ziel

Kranner
Geiſtſtraße 53 und
ob. Leipeigerſtr. 66

Kaffee Koland
Heute Sonnabend und Sonntag

2 große Tage
Elektriſcher

Kllyiſch rank

Die luſtigen Kheinlandmädel
Das beſte Attraktions- und funger KNaage-

Stimmungs Orcheſter 225.2 2K. Kask, Tel. 26
Schöne Stimmen.

Glückwünſche.
12. 10 Mittagskonzert.

Zeitzeichen.
nderliederſingen.

„Jochen erſinnt mit der Mutter

Auskunft und Prospekte in allen
W. F. Z. Zigarren-Gesch. Halle, Fern-
ruf 297 75, Musik. -Handlg. Stoch, Gr.
Steinstr. 15, Fernruf 527 65

Dazw.

1420:
Verlangen Sie in allen Gaſtſtätten die MN3

Gtadtthegter
Heute, Sonnabend, 20 bis gegen 221 Uhr

Die Pfingſtorgel
Eine bayer. Moritat von A. J. Vippl

Sonntag, 19 bis gegen 2 2 Uhr
Werbevorſtellung zu ermäßigt. Preiſen

Huſarenſieber
Luſtſpiel von Kadelburg u. Skowronnek

Wochenſpielplan
des Gtadttheaters

Sonnabend, 9. Juni, 20 Uhr: DeBühne H. Die Pfingſt örgel.“ W
bayeriſche oritat von Alois Jo
hannes Lippl.

Sonntag, 10. Juni, 19.30 Uhr: Werbe
vorſtellung; „Huſarenfieber. Luſtſpiel von Guſtav Kadel burg und
Richard Skowronnek.

Montag, 11. Junt, 20 Uhr: Deutſche
Bühne E: Die Pfingſtorgel.“

Dienstag, 12. Juni 20 Uhr: Zum
erſten Male Schneider Wibbel,Kamobdie von Hans Müller
Schlöſſer.

Mittwoch, 13. Juni, 20 Uhr: „Huſaren
fieber.“

Donnerstag, 14, Juni, 20 Uhr: „Hu
ſarenfieber.“

Freitag, 15. Junt, 20 Uhr: „Schneider
Wibbel.“

Walnalſa Theater

lachen ohne Ende
Das große, lustige Programm

Varietee und Burleske!
Große Leistungen
Kleine Preise 0,40 0,60 1,-

8.10 Uhr
Vorverkauf s Tage im Voraus

sonnkag auch 4 Uhr
Iugendliche halbe Preise!

Kurhaus Bad Wittekind

Heute nachmittag 4 Uhr
Konzert mit Tanzeinlagen

Heute abend Großer Tanz-Abend
Sonntag, den 10. Juni 7 bis 9 Uhr

Großes Früh- Konzert
Leitung R. Görlach

Nachmittags 4Uhr Großes- Konzert
Abends 8 Uhr GefellſchaftsSanz
Muſik P. Burghaus m. ſeinen 12Soliſten

Hoffäger
Sonntag nachwmitt. u. abends

Garten Konzert

Schreherschlößchen
Galgenberg

Das beliebte Familien u. Verkehrslokal
Sonntag nachmittag

Unterhaltungs- Konzert
Sonntag abend

Deuftscher Tanz

Weinverg. Terrassen

Heute Sonnabend, 5 Uhr Sanz See
8 Uhr großer Tanzabend

Sonntag, den 10. Juni, 7.30 Uhr

Früh Konzert
nachmittags

Hr. Hartenkonzert
mit anſchließend

TanzKbend
ein Märchen

5: Eine Viertelſtunde Schach.
Stunde des Landes. Achtung?16.00:
Nachmittagskonzert. Jn der

Pauſe 17.00--17.15: Schlußſpiel um
Deutſche Handballmeiſterſchaft.0: Plantermann meint Alte Laſt und

Binder mit ſeinen fünfRürnberger Deutſchſingern ſingt hei
tere Volkslieder.

19.00: Schlußſpiel um die Weltmeiſter
ſchaft im Fußball.

Perſon.-Autos
zum Verſchrotten kauft laufend
gegen ſofortige Kaſſe

SGäſte

kommen

durch Jhre
Anzeige in
der MN3

19.50: Sport des Sonntags. Walter HGraßmetner
20.00: Jooſ0.00: es Sorten Geiſtſtr. 6 und Liebenauer Str. 63

über die Davis-Pokal Fernruf 21866 und 33078
iele in Paris.

2 Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Hörbericht vom Großen Preis

der Nationen in Polen.
23.20--24.00: Nachtmuſik.

11. Jum 1934
Wir verbffentlichen unter dieſer Rub

gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
8.45: Leibesübungen für die Frau.
9.00: Berufs und Fachſchulfunk.
9.40: „Luſtige Geſchichten.“
10.00: Neueſte Nachrichten.
10.10: Deutſches Volkstum.

r Humor im Volkslied.

ſchützenhaus. Vortrag.
Verbandsführertagung.
Kartei ſofort einreichen.

Süddeut

18.50: Einführung z. „Roſenkavalier“.

ermäßigten Preiſe von
Millimeterzeile.

5.45: Wetterbericht.5.50: Wiederholung d. Abendnachrichten ver n ſeits reiſte
6.00: Funkgymnaſtik.
6.15: Tagesſpruch.
6.20: Morgenkonzert. In einer Pauſe Donnerstag, den 14. Juni,

Kameradſchaftsabend, unterer Saal Stadt

Gebrüder van Eyck und Rembrandt.

Segelſfiughafen
rik Mitteilungen

7 Uhr ab Halle,

abends 8 Uhr, nach Bad Köſen Anſchließend

Bericht über die
Fragebogen für

Karten AdolfHitlerStraße 1
handel vor neuen Aufgaben.

22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Wetter, Tages, Sportnachricht.
28.15--24.00: Der andere Strauß.

19.00: Reichstendung. „Der Roſenkava in den bekannten Verkaufsſtellen im Vorverkauf 1
lier.“ Von Richard Strauß. Erſte Einzelkarten am Saaleingang.
Pauſe 20.10--20.30: Kurznachrichten.
Zweite Pauſe 21.25--21.45: Der Buch ch SeoesSgTJJJJWerbt für unſere Preſſe! de e

e

M Hapag-Kraftpoſtſonderfahrt

Naumburg Bad hösen
Rudelshurg, Eckartsberga

Laucha
Gonntag, den 10. Funf 1934

Marktkirche, gegenüber dem Hapag-
Reiſebüro, Roter Turm, über Weißenfels und Naumburg

d Wanderung auf die Höhe
der ſagenumwobenen Rudelsburg und der Ruine Saaleck.
Weiterfahrt nach Eckartsberga. Gelegenheit zum Mittag
eſſen auf der Eckartsburg. Wundervoller Rundblick. Nach
der Mittagspauſe nach Laucha, dem bekannten Segel

10.50: Körperliche Erziehung. zu eher er e et fughafen. Beſichtigung des Fluggeländes unter orts und
e dere Sonntag, 10. Junt, abends 7 Uhr, m voftäger', Lin ſachkundiger Führung. Bei günſtigen Windverhältniſſen
e e en weter denſtrase. Saft herzttc willlonrmetrt Beiwohnung eines Starts. Abends Rückfahrt über Mücheln

3. Wetter, Scha a W z e r213.45: Neueſte Nachrichten. Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichtsverein. Gegründet und Bad Lauchſtädt nach Halle, Rückkunft ungefähr 21 Uhr.

Glückwünſche. 3. Oktober i r Monatsverſammlung Dienstag, G t is zWetter- und Börſenberichte. den 12. Juni, 2 hr, im Hörſaal 17 des Melanchthonia rſteleien für den Garten. t der d er Herr Muſeum aſſiſtent Dr. W. eſam re pro Perſon n 2,70 R
erkſtunde für die Jugend. Hülle wird über „Die ſlaviſchen Wehranlagen Mittel j j z Jijachmittagskonzert. deutſchlands und die Frage der We ausbreitung der für Autofahrt von Halle bis Halle einſchließlich Führung,

Ein Führer zu deutſcher Art Slaven“ Vortrag halten. Der Vortrag iſt mit Licht evtl. Eintrittsgelder und Unfallverſicherung.ins Kunſt.“ bildern ausgeſtattet. Gäſte, auch Damen, ſind willkommen.

17.15: Schwarzwälder Kirſch.“ x ſ S1819: R. Strauß Hymne op. 34. r. 2 Volkshochſchute Halle. Am Montag dem 11. gunt, g. W e zu richten an die Geſchaſtsſtenen
18.30: Lebendiges deutſches Volkstum ihr. beginnt in Hörſaal 18 der Latverſttat Univ. der MN8, an das Hapag Reiſebüro in Halle, im Roten Turm,

außerhalb der Landesgrenzen. Prof. Hr. Schardt ſeine Lichtbildervorträge über die oder an den Hapag Vertreter in Merſeburg, F. W. Voigt,
1
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Das Unterhaltungsblatt
an e e eGkigzgze von Fernher, vor den Strandhotels, ſchimmerte einNocturno Vorend de Vries Meer von Licht. Klatſchend brach ſich die See Deutſchland

S an den Buhnen. Geſpenſtiſch rot zuckte zu Die im Abgrund dennoch ſingen,Es war an einem jener ſommerlichen der Sturm ihn zuinnerſt aufwühlte! Augen weilen, halb unter der ſüd weſtlichen Kimmung,
Sturmtage, die, oft mitten im Juli, plötzlich
und mit herbſtlicher Rauheit an der Nordſee
auftreten. Und es war Abend. Die Brandung
brüllte unterm Nordweſt.

Die Dünen rauchten im fliegenden
Wie wirbelnder Rauch ſtoben prickelnde Sand
kornſchwaden, gebogenen Wogenkämmen gleich,
um die Dünenköpfe. Durch Schlenken und Hohl-
wege, die zu beiden Seiten großen grauen
Wunden glichen, ſchlugen ſie, um ſich bald,
nicht weit vom Wegrand, am ſirrenden Sand-
hafer oder im graugrünen Seedorngeſtrüpp zu
verfangen. Herriſch kämmte der Wind den
greiſen Dünen das blaugraue Haar, das ſich
unabläſſig mit einem ſeltſam ſauſenden und
hellen Laut verzweifelt inſeleinwärts bog.

Es kämpften ſich ein paar Menſchen auf der
oberen Strandmauer im ſtarken Wind nach
Norden zu.

Vom Strand herauf dröhnte der eherne Ton
der Brandung. Es klang wie ein ungeheures
Weinen, voll wilder Schwermut. Schwarz-
graue Wolken, dicht zuſammengedrängt, wie
Schafherden, jagte der barſche Nordweſt über
die Jnſel; helle, wimpelartig flatternde Fetzen
glitten eiliger, wie geſcheuchte Lämmer,
darunter her. Jm Weſten nur, überm Riff,

Wind.

Bären im Zwinger
Zeichnung von Wilhelm Gieſe.

und ſcheinbar unbeweglich, ſtand die düſterrote
Abendwolke im Sonnenuntergangsbrand.

Haye Hahenga, der lange frieſiſche Maler,
bot dem zierlich gebauten Mädchen, das neben
ihm lief, den Arm. Sie ſchritten jetzt, den
Oberkörper dem Winde entgegengeſtemmt, und
die Knie gewaltſam durchdrückend, taktmäßiger
und rüſtiger aus.

„Jch habe die Skizze geleſen Fräulein
Bohlken. Jch verſtehe ein wenig von der Kunſt
des Schreibens. Sie iſt mit Herzblut geſchrie
ben. Jch begreife, daß Sie geweint haben, als
Sie ſie zum erſten Male laſen. Adagio
Weiß Gott, dies iſt kein Adagio, der Nordweſt
heute abend

Hahenga ſchrie dieſe Worte mit voller Lun
rn Der Nordweſt riß ſie ihm vom

unde.
Geſa Bohlken nickte und ſah zu ihm auf.

Sie hatte die ſtillen blauen Augen der Mädchen
aus den Weſermarſchen. Der Wind zerrte an
aſchblonden Haarſträhnen, die unter der weißen
Strandmütze hervorquollen. Sie dachte plötz
lich an ihre Schulklaſſe, der ſie auf ein paar
Wochen entflohen war. Ja, ſie ſah die ſchul
müden Geſichter der Kinder kurz vor den
Ferien. An den, der die Skizze geſchrieben,
dachte ſie jetzt nicht.

Es wurde Flut. Mit breiten weißgeſtirnten
Köpfen ſtießen graugrüne Brandungswellen
hallend gegen den Strand. Draußen auf den
Banken polterten die Brechſeen. Mit ſchaum
ſpritzenden Händen griffen ſie zwanzig Fuß
hoch in Luft, ſanken zurück und ſtiegen tau
melnd wieder empor, in kurzen Pauſen, dem
Drange eines gewaltigen Rhythmus folgend.
Der kahle Maſt eines Wracks auf dem Hohen
Riff ſtand ſchräg und drohend gegen die weſt
liche Kimmung.

Haye Hayenga ſang vor ſich hin
Jn ſeinem Geſicht ſtand die ſtarke Freude

am ſtürmenden Wind und am Salzhauch der
See. Er war während eines Sturmes auf dem
Keer geboren. Der Schoner lenzte vor doppelt

gerefften Untermarsſegeln in der Mündung
des Orinoco. Nicht weit vom Urwalddorfe
Curiapo beſchrie er zum erſten Male die
Kajütswände. Seine Mutter hatte ihm ſpäter
oft erzählt, wie ſie ihn, als er knapp acht Tage
alt war, in der berüchtigten Vuelta de diablo,

er Teufelsbucht, durch zweifache Netze vor den
oskitos geſchützt. Er war ein Sohn der See,

und es war eine Buntheit in ſeinem Blute,
nicht raſſiſcher Art, denn ſeine Eltern waren
beide Frieſen aus altem Seefahrergeſchlecht;
aber aus den Urwäldern, die damals zu beiden
Seiten des Schoners ans Ufer traten, war
etwas Exotiſches in ſeine nordiſche Seele ge
flogen.

Nun ſang er vor ſich hin Nein, dies war
kein ſanftes Adagio. Dies war Leben. Wie

blicksgeborene Worte formten ſich rhythmiſch
auf ſeinen Lippen

„Morgen male ich, Fräulein Bohlken“, ſagte
er. „Es gibt Künſtler, die der Ruhe und Samm-
lung zum Schaffen bedürfen. Jch brauche
Sturm. Sturm und eine ſchickſalsgeprüfte
Seele, die mich verſteht und anregt.“ Geſa
Bohlken lächelte ſchmerzlich; zwei ſonſt kaum
wahrnehmbare Falten zogen ſich ſchärfer von
der Naſe nach den Mundwinkeln.

„Ein großes Kind und ein Schwärmer“,
dachte ſie.

Der Wind flog mit unverminderter Stärke.
Sie waren am Ende der Strandmauer ange

„Morgen male ich, Fräulein Bohlken“, ſagte
Nordſtrand mit dem flugſandüberſtobenen
Muſchelfeld. Jn der Ferne kroch der. Kranz
der Olde Dünen voll abendlicher Schwermut
ins Dunkel. Jenſeits der Bühne lagen, den
Abend erhellend, die ungebrochenen Schaum-
gürtel der Brandung um den dunklen Strand.

Wollen wir noch hinüber ins Schwermüt
land da drüben, Fräulein Bohlken?“

Geſa Bohlken wehrte lächelnd ab. Sie hob
den Kopf und ſtand wie lauſchend. Die Bran-
dung ſang und johlte, und aus den ſtrand-
anrollenden Flutwellen klang es wie Weinen.

Haye Hayenga ſtarrte über das Abendwellen
grau der wilden See. Was ſang die See? O,
er kannte alle ihre Stimmen. Jn ſeinem Herzen
blühte es ſilbergrau auf. Es war die glimmende
Liebe, ſtachelbeſtickt. Er dachte an ſeinen Vater
und an eine Pflanze die er an einſamen
Stellen dieſes Eilands gefunden: Seemanns-
treu.

Sie ſchritten ſchweigend, vom Nordweſt ge
trieben, den Weg zurück. Es dunkelte mehr
und mehr. Jn den Dellen ſpann der Nebel.

Richard Euringer:

Deutſchland hat keine „Fliegerei“ mehr,
aber Deutſchland hat noch Flieger. Denn das
iſt ſchön am Fliegertum: wer zum Flieger ge
boren iſt, bleibt es für ſein Leben lang. Die
Volksweisheit hat es gefühlt. Der Volksmund
hat ein Wort geprägt, das militäriſch nie offi
ziell war, das aber das Offizium der Offiziere
überlebt hat: Fliegerleutnant, Fliegerhaupt-
mann.

Es gab das nicht in der alten Armee. Es
gab Häuptkente und Leutnants Und es gab
die Fliegertruppe. Der Volksmund aber will
es anders. Das Volk ſah im Flieger die Ge
ſt alt, den Typus, eine Art von Menſchen.

Sie wird geboren und erzieht ſich. Aber ſie
legt den Charakter nicht ab, wenn ihr das
Flugzeug konfisziert wird; etwa durch einen
„Friedensvertrag“. Fliegertum klebt nicht am
Tragdeck, hängt nicht an Kabeln und an
Spanten: Fliegertum iſt Menſchentum.

Deutſchland ſcheint ja nun einmal berufen,
das Weſen der Praxis herauszuholen. Da
es ſein Militär einbüßte, entdeckte es ſein
Soldatentum, den Soldaten ohne Sold, ohne
Waffe, ohne Tanks, ohne Pulver, ohne Rü
ſtung: den Mann an ſich, der mit Mili-
tarismus (freilich auch mit Pazifismus) nicht
das geringſte mehr zu tun hat.

Da man ihm den Motor verbot, flog er
mit der ſchwebenden Schwinge. Und verböte
irgendein „Sieger“ ihm auch noch den Segel
flug: er höbe ſich flügellos in die Lüfte!

Jm Segelflug hat ſich die Fliegerei von der
Maſchine freigemacht. Was die Technik nicht
vermochte, das erzwang die Unterdrückung der
Natur, der Fliegernatur; aus der Technik
wurde Kunſt.

Es hat dieſer Drang, durch Menſchenkunſt
zu ſiegen, die Jahrhunderte beflügelt, nie aber
ſtellte das Material ſich in den Dienſt des
Jdeals wie mit unſerer Fliegerjugend. Die

voll untergingen.

niedergekämpft und in den Grund geſchyoſſen.

Eine Gedenktafel für die Toten der alten „Königin Luiſe“
Die Reichsmarine hat dem neuen Seebäderſchiff „Königin Luiſe“ eine Gedenktafel mit den
Namen der Gefallenen geſtiftet, die mit dem gleichnamigen früheren Seebäderdampfer ehren

Die alte „Königin Luiſe“ wurde bekanntlich als Hilfskreuzer im Auguſt
1914 vor der Themſe-Mündung von feindlicher Uebermacht nach heldenmütiger Gegenwehr

Jhr ruhmvoller Name iſt in dem neuen See
bäderſchiff „Königin Luiſe“ wieder auferſtanden.

ein Strahlenſektor des Feuers von Schier
monnikoog. in die ſturmdunklen Finſterniſſe
hinauf. Aber das Drehfeuer des großen Bor-
kumer Leuchtturms ſandte ruhig und ſtetig
ſeine hellen Strahlenbündel rundum.

Da wurde es ruhiger im Herzen des Malers.
langt. Vor ihnen lag der weite menſchenleere
er. „Es wird ein Nocturno, und Sie haben
Teil daran, die See im. Sturm und Sie. Gott
ſegne ihre ſchmalen Hände.“

Malen Sie, Hahe Hayenga“, erwiderte Geſa
Bohlken herb, „aber laſſen Sie mich aus dem
Spiel.“

Der Maler kniff die Lippen zufammen. Die
beiden Falten über der Naſenwurzel gruben ſich
tiefer in die Stirn. Die Stranddiſtel, die
ſilbergrau in ſeinem Herzen aufgeblüht war,
riß es blutig.

„Jch werde dennoch malen, Geſa Bohlken!“
ſagte er hart.

Sie ſchwieg, aber es war um
zuckten ihre Schultern.

Dann hob ſie das Haupt, und auf einmal
ſah ſie im flirrenden Wind das kühne Geſicht
deſſen, der die Skizze geſchrieben hatte.

Schweigend ſchritten ſie nebeneinander das
letzte Wegſtück dahin. Menſchen begegneten:
Verliebte, die die Dunkelheit ſuchten

Bevor ſie in den Lichtkreis der Wandelhalle
traten, ſchauten ſie noch einmal über das Meer,
und es ſchien beiden als ob hart unterm
Strand ein Segel ſich bauſchte im ſpringenden
Wind.

„Der fliegende Holländer“, murmelte der
Maler.

Aber Geſa Bohlken ſagte: „Es iſt das
bleiche Segel der Entſagung, und das findet
niemals Land und Hafen.“

ihm, als

Deutſchland hat keine Fliegerei mehr,
aber Deutſchland hat den Flieger!

jungen Leute, Studenten und Klempner, die
auf den Hügelkuppen Deutſchlands aus Leinen
und Leim ſich ihr Flugzeuge kleiſtern, ver
körpern ſie nicht den Fliegergeiſt, den
Geiſt, der ſich den Körper baut! Leben ſie nicht
ſagenhaft, Söhne Wielands, der in Fittichen
ſich aufſchwang, weil der Feind ihm die Sehnen
lähmte! Wieland, der Kunſtreiche, ward zum
Künſtler, weil ihm aus der Fron der Technik
ſonſt kein Weg zur Freiheit blieb.

Nicht Fkarus Wielaänd iſt der
Ahnherreiner deutſchen Fliegerei.
Daß es deutſchen Fliegern vergönnt war, auf
unterlegenem Material im Raſſen der Ma
terialſchlachten durch ihre Kunſt und ihren
Charakter Ueberlegenes zu leiſten, ward zum
Triumph über den Trotz des Materialismus.
Der Menſch iſt das Maß der Fliegerdinge.

Sie waren Künſtler, alle die Helden und
Heiligen der ruhmreichen deutſchen Fliegerei,
weil ſie Charaktere waren. Oswald Boelccke
iſt ihr Erzbild. Boelcke, das iſt die Flieger
geſt alt. Wer denkt an Technik oder Kunſt
ſtück, wenn er „Boelckes Technik“ ſagt?!

Den Ozeanflug entſchied der Menſch
in Männern wie Köhl und Hühnefeld. Und
wenn ein junges Weib Steppen und Wüſten
überbrückt, und die Völker ſie begrüßen, ſo
fragt das Volk nicht nach dem Fabrikat, ſon
dern grüßt den Sieg der Seele. Daß Miß
Lindy den Ozean bezwang, weil ſie ihrem
Lindberg gleichſieht, iſt dem Volksſinn ſelbſt
verſtändlich. Jn ihren Zügen, in ihrer Figur
ſucht er und ſieht er die Geſtalt die Geſtalt
des Flügelweſens.

Ewig köſtlich bleibt uns Deutſchen, daß ein
Menſch wie Lilienthal nicht mit Kolben und
mit Pleueln, ſondern mit der Flügelſchwinge
unſer erſter Flieger war. Und nun konſtruiert
die Technik letzter, reifſter Konſtrukteur den
„Fliegenden Flügel“ als Symbol. Eine

Hingegeben an den Geiſt
Der im Kämpfen und Vollbringen
Glauben, nichts als Glauben heißt:
Denen, Bruder, wird die Hände
Unſres Gottes Güte weihen.
Bete um der Arbeit Spende,
Bete um des Werks Gedeihen!

Bruder, ſoll der Angſt Gebärde
Alles ſein, was uns verblieb?
Hab den Himmel, hab die Erde,
Hab die alten Wälder lieb!
Säe, wo die Väter ſtarben,
Ernte, wo die Mütter ruhn,
Und in jedes Bündel Garben
Schließe ein dein gläubig Tun
Gott hat doch dein Blut gebunden
An die Furche, die uns nährt,
Wer in Arbeit Gott gefunden,
Jſt des Brotes Segen wert.
Dieſe Demut, Bruder, trage
Tief in deine Seele ein,Und du lernſt mit einem Schlage
Das Geheimnis, Volk zu ſein!

Heinz Stequweit.

einzig klare Linie ſtrebt durch die deutſche
Flugtechnik (nicht nur zum Kunſtflug, nein),
zur Flugkunſt. Die Vorſehung hat Deutſchland
lieb. Tragiſch und tröſtlich hat an Deutſchland
ſich der Wahrſpruch der Sehnſucht erfüllt.
Deutſchland hat keine „Fliegerei“ mehr, aber
Deutſchland hat den Flieger Jn einer
übergeſchäftigen Welt kapitaliſtiſcher Verfil
zung iſt nur das deutſche Fliegerkum nicht auf.
Profit und Nutznießung, ſondern auf Opfern
aufgebaut. nIn einer ſportbefliſſenen Welt der Senſa-
tionen und Rekorde iſt nur das deutſche Flieger
tum nicht auf Lebensluſt und Ehrgeiz, ſondern
auf Not und Todbereitſchaft einer Jugend
aufgebaut.

In einer überrüſteten Welt militariſtiſcher
Angriffsgelüſte blieb nur das deutſche Flieger-
tum keine Drohung, ſondern Hoffnung und
Verheißung.

Und wie lautet die Verheißung?
Sie lautet: Der Apparat iſt wichtig, der

Flug, der Wirtſchafts, der Staatsapparat;
wichtiger aber iſt der Geiſt, der am Steuer
ſteht und führt.

Fliegergeiſt iſt Führergeiſt.
Wenn dieſer Tage Männer Männer mahnen,

dem Volk ſein Fliegertum zu erhalten, es zu
erwecken und zu ſtärken, ſo ſchauen ſie nach
Führern aus, nicht allein nach Flugzeug-

W

hin

Erlen am Bach.
Zeichnung von Heinrich Freytag.

führern. Und ſehen wir nicht die Tat im Bei
ſpiel, daß der Schwung der Führerſeelen dieſes
ungelenke Deutſchland, das gelähmt am Boden
lag, noch einmal zur ſtolzen Höhe ſeiner Frei-
heit führen werde?

So jedenfalls ſei es Symbol!

Das Bahnwärterhäuschen
Es ſitzt im Winkel zweier ſich kreuzender

Dämme wie ein Vogelneſt in einer Aſtgabel.
An ſeiner Stirnſeite ſtoßen die beiden Schienen-
paare ſchnurgerade und wie funkelnde Meſſer
von Horizont zu Horizont. Der Damm, der
ſie trägt, ſetzt mit breit ausladenden Böſchun
gen ſeinen Schatten zwiſchen Aecker und
Wieſen, als ſei die ſo auseinandergeriſſene
Erde nicht ein und desſelben Dorfes Saat-
und Fruchtland. Selbſt der Weg, auf dem die
einſamen Fuhren knarren, muß ſich eine Un
terbrechung gefallen laſſen. Nur der Bach, dem
die Durchbohrung des Dammes genügte, kann
ungeſtört wandern. Er trällert ſich leiſe Mut
auf den Weg und läßt die Blütenbäume in
ſeinen Spiegel ſehen.

Wenn das „Bimbam“ des Läutewerks me
talliſch und hart zu ſchlagen anhebt, und die
mächtigen Arme der Schränke raſſelnd nieder
rucken, wird die Stille ringsum noch atem-
loſer. Wie Tier oder Vogel bei erwitterter Ge
fahr erſchreckt zu flüchtigem Sprung oder Forg
ſich zuſammenduckt, ſo ſcheint in herzklopben
der Spannung die Natur zu beben. Jm nugch



Aufgaben waren weit mannigfacher. Bei dem

Gedanken und den Geiſt jener großen Künder,

eines: es iſt uns und künftigen Geſchlechtern
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Dichtermann
Du mit Söbenmilenſtebeln
lop geern teinmol um de Erd,
Dichtermann ſteiht ſtill ant Finſter,
brukt keen Schipp un brukt keen Peerd,

hett de ganze Welt vor Ogen,
all ehr Stroten, all ehr Steg,
all ehr Schepen, all ehr Minſchen,
all ehr Küſten, all ehr Weg.

Gorch Fock.
M

ſten Augenblick wenn die Schiene dröhnt und
auf hämmernden Rädern das ſchnaubende Un
getüm heranraſt, glaubt man haſtige Sprünge,
Hals über Kopf, und aufrauſchende Flügel
ſrhkäge nach allen Seiten hin wahrnehmen zu
müſſen.

Eine fremde Welt donnert vorüber Men
ſchen, die ein gebieteriſches Schickſal jagenden
Gedanken und abenteuerlichen Plänen nach
hetzt. Menſchen, die im Steinpferch der Groß
ſtadt eingeengt bleiche Kopfhänger wurden und
nun ausbrachen, lechzend nach Sonne und Süd;
Menſchen, die das Kainsmal einer grauſigen

Das Rote Kreuz im Dienſt der Bewegung
Von Obergruppenführer Dr. Hocheiſen, SGtellpertretender Präſident des

Deutſchen Voten Kreuges
Die Schnelligkeit und Geſchicklichkeit, mit
der die Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz,
ſobald ſie zur erſten Hilfe bei Unglücksfällen
gerufen werden, auf ihrem Poſten ſind, hat
ie überall beliebt gemacht. Jhre beſondere

Schulung und Schlagfertigkeit aber
bewieſen die Sanitätskolonnen bei den gro
ßen Kundgebungen der national ſozialiſtiſchen
Regierung, bei denen es darauf ankam, ein
Maſſenaufgebot von Hunderttauſenden an
ſtrömender und auf gedrängtem Raum ver-
ſammelter Menſchen mit ſanitärer Hilfe zu
verſehen.

Die erſte Probe der Bewältigung eines
Maſſenſanitätsdienſtes beſtanden die Kolonnen
am Tage von Potsdam, 21. März 1933.
Die Potsdamer Kolonnen hatten den Ehrgeiz,
es allein, ohne Berliner Hilfe, nur mit
den Kolonnen der nächſten Umgebung zu ſchaf-
fen; und ſie ſchafften es ausgezeichnet. Den
Berliner Sanitätskolonnen blieb ihre beſon
dere und ſchwierige Aufgabe zum erſten Male
für den Tag der nationalen Arbeit
am 1. Mai 1938 auf dem Tempelhofer Feld
vorbehalten.

124 Millionen Menſchen waren hier wäh-
rend 8 bis 10 Stunden auf einen Raum

zuſammengeballt.
Die Unüberſehbarkeit und Undurchdringlichkeit
dieſer Menſchenmaſſen verlangte ein mobiles,
ſprunghaft handelndes Dienſtaufgebot. Jn
mitten des zähen Menſchenknäuels mußten die
Tragbahren oft über den Menſchen
köpfen hinweg abtransportiert werden.

Auf dein Nürnberger Parteitage
der NSDAP vom 1. bis 4. September 1933
war für die Sanitätskolonnen die Aufgabe
wiederum eine andere. Der Sanitätsdienſt
mußte durch lange Straßenzüge und dann
außerhalb der Stadt über ausgedehnte Ge
lände eingerichtet werden. Auch die einzelnen

Maſſenverkehr von außerhalb mußten die Bahn
höfe Snitätswachen erhalten, ſtändige Be
reitſchaft hatte auf den Tag und Nacht
durchfluteten An und Abmarſchſtraßen der SA
der Amtswalter, der Hitler-Jugend uſw. und
in den Maſſenquartieren zu herrſchen. Der
ſtundenlange Vorbeimarſch der SA am
Sonntagmorgen vor dem Führer erforderte

die eiſige

Tat unſtet macht; Menſchen, die ein Liebſtes
zum letzten Umfangen in die ſchon erkaltenden
Arme ruft; Menſchen, die vielleicht ſelbſt ſchon

Knochenhand an ihrem Herzen
ſpüren.

Hin und her rattern Züge, vom Nord zum
Süd, vom Süd zum Nord. Hoffnung, Sehn
ſucht, Freude, Glück locken die einen, Enttäu
ſchung, Schmerz, Verlaſſenheit, Verzweiflung
laſſen die andern fliehen.

Eine fremde Welt donnert vorüber.
Gelaſſen ſteht der Bahnwärter an der

Schranke. Ein Lächeln zuckt über ſein ver
wittertes Geſicht. Vielleicht weiß er, daß er
ein Verbrechen ungeſchehen machen oder einem
ſchon vollbrachten raſcher die ſühnende Ver
geltung erwirken könnte, wenn die rote Laterne
in ſeiner erhobenen Hand den Zug zum
Stehen zwänge

Es iſt nicht ſeines Amtes, den rollenden
Rädern in die Speichen zu fallen. Die Pfeife,
die er in ſeiner Rocktiſche hatte verſchwinden
laſſen, raucht ſchon wieder. Ueber ſeinen
harten Schritten ſchweben ein paar blaue
Wölkchen. Dann klingt feſt hinter ihm die Tür
des Bahnwärterhäuschens ins Schloß.

Peter Bauer.

nitätsleuten. Und dieſer Bereitſchafts- und
Hilfsdienſt verlangte nicht für ein paar Stun
den, ſondern vier Tage hindurch Tag
und Nacht die Ausdauer und Opferwillig
keit der Nürnberger und anderen nach Nürn-
berg beorderten bayeriſchen Sanitätskolonnen.
Es wurden im ganzen

über 11 000 Hilfeleiſtungen und 903 Trans
porte ausgeführt.

Dann am Erntedanktag am 1. Ok-
tober 1933 auf dem Bückeberg war die Auf-
gabe wieder anders. Der Bückeberg liegt 9 bis
10 Kilometer von Hameln entfernt. 600 000
Volksgenoſſen aus der weiteren Umgebung von
Hameln nahmen daran teil und mußten an
den Verſammlungsplatz herangeführt und dort
ausgeladen werden. Jn Hameln und den um
liegenden Dörfern waren Maſſenquartiere ein
gerichtet. Es galt, die ſanitäre Verſor-
gung der Maſſenquartiere, der Zu
fahrts und Anmarſchſtraßen, der Ausladebahn
höfe und der Veranſtaltung durchzuführen.
kolonnen an ihren Dienſt feſt.

Es kam der 1. Mai 1934, der nicht nur in
Berlin auf dem Tempelhofer Feld, ſondern
überall im Reich Menſchenmaſſen in unge
wohntem Ausmaße in Bewegung ſetzte. Ein
ganzes Volk brach auf, um der Regierung des
Vertrauens in Einigkeit Gefolgſchaft zu leiſten.
Der Sanitätsdienſt vom Roten Kreuz verlief
überall glatt, der Geiſt zeigte ſich in bewun
derswerter Weiſe.

Die Bewältigung dieſer großen Aufgaben
war nur möglich durch die eng verbundene
Zuſammenarbeit des Roten Kreuzes mit der
Sanitätsorganiſation der SA und der Partei.

Die Sanitätskolonnen des Roten Kreuzes
erblickten in dieſen noch nie dageweſenen
Maſſenkundgebungen das neue Bild des nativ-
nalſozigliſtiſchen Deutſchland. Wem ſie bei den
von Millionen Deutſchen beſuchten Kundgebun-
gen geholfen haben, das waren nicht die Ver
letzten auseinandergetriebenen und polizeilich
zuſammengeknüppelten Menſchenmengen, ſon
dern die natürlichen Opfer dichter Menſchen
maſſen, die im neuen Geiſt der Volksgemein
ſchaft um ihren Führer Adolf Hitler verſam-
melt waren. Sie fühlten ſich als Gefolgſchaft
des Führers. Das ſpannte ihre Kräfte, erhöhte
ihre Ausdauer, erfüllte ihren Dienſt, gab ihrer

fliegende Wachen mit Aerzten und Sa Hilfe erſt den rechten Sinn.

Jm Oelhafen Hamburgs. Unſer Tanker
von 20000 Tonnen liegt an einem Kai. Wir
ſind ſo groß wie die Paſſagierdampfer der
Hamburg-Amerikalinie mit 800 Mann Be
ſatzung und zweitauſend Paſſagieren. Und
ſind nur 30 Mann zur Bedienung des Schiffes.
Jeder Mann und jeder Offizier bekommt acht
Stunden Urlaub, um ſeine Angehörigen nach
mehrmonatlicher Fahrt zu beſuchen. Die Ma
ſchine wird für die neue Reiſe überholt. Jede
Schraube des Motors nachgezogen, die Oel
leitungen durchgeſehen, überall wird geklopft
und gehämmert, um an dem Tonklang das
kleinſte Sprüngchen zu erkennen. Neuerdings
macht man Röntgenaufnahmen von einzelnen
Teilen! Nach dem Motor kommen die Pum-
pen und Pumpröhren an die Reihe. Macht
doch jedes Schiff, auch das neueſte, Waſſer und
muß täglich lenzgepumpt werden. Jedes Ven-
til, jeder Schieber wird auseinandergenommen
und wieder zuſammengeſetzt.

Endlich iſt das Schiff ſeeklar, die Troſſen
klatſchen ins Waſſer, der Tanker geht auf die
Reiſe. Wir gehen ohne Ladung in See, ragen
wie ein fünf Stock hohes Haus aus dem
Waſſer. Bei dem ſchönſten Wetter rollen wir,
daß die Teller von den Tiſchen fliegen. Wir
ſind durch den engliſchen Kanal und haben den
Kurs auf Mexiko abgeſetzt. Jetzt beginnt die
Arbeit, man kann nicht ſagen Arbeit, die
Qualen, die Tourtur, das Martyrium

Die Tanks werden gereinigt
Was das heißt, Tanks reinigen? Kein Oel-

reſt darf übrig bleiben, der die neue Ladung
verunreinigen würde. Die unbarmherzige
Sonne ſcheint auf das rieſige Eiſendeck, in
den Tanks zittert die Luft wie über einem
Dampfkeſſel. Die Matroſen klettern in die
öltriefenden Tanks, zehn, fünfzehn und mehr
Meter hinab in eine Hölle, die vom Schein der
elektriſchen Lampen geſpenſterhaft erhellt wird.

„Vorwärts, vorwärts
Die Männer kriechen in die mannsdicken

Röhren, keuchend und ſchnaufend, kriechen bis
zu den Ventilgeſtängen, liegen mit dem ver-
mummten Körper auf dem heißen Eiſen, klet
tern auf den Steigleitern, daß die Haut in
Fetzen hängen bleibt.

Wir Offiziere klettern nicht weniger
ſchmützig, nicht weniger keuchend mit und be
aufſichtigen die Arbeit. Der glühend heiße Oel
dunſt legt ſich erſtickend auf die Lunge. Und
die Augen! Sie brennen wie von Kohlen ver
zehrt, die Lider ſind entzündet, der Rachen
wird rauh und trocken, die Zunge hängt wie
ein Fremdkörper in der Kehle, bei jedem Atem-
zug atmen wir Oelgaſe ein, die Ohren, die
Naſen bluten.

Zuerſt werden die Tanks abgekratzt. Eine
Arbeit, die nicht einmal die Teufel der Hölle
erfinden können. Dann wird geſchrubbt und
gebürſtet, gerieben und mit Drahtbürſten ge
ſcheuert, die dem Mann die Hände verbrennen.
Dann mit heißem Waſſer und Soda gerieben!
Haſt Du einmal der Hausfrau zugeſehen,
wenn ſie einen fettigen Topf gewaſchen hat?
Fünfzehn Mann müſſen auf hoher See, unter
tropiſcher Sonne, bei den Bewegungen eines
rollenden Schiffes ein Flächenmaß verölten
Eiſens reinigen, das ſämtlichen Wänden und
Böden dreier großer Häuſer gleichkommtl

Endlich iſt das Marxtyrium vorbei. Die
Tanks werden unter heißen Dampf geſetzt. Die
Wände werden heiß, der Dampf ſetzt ſich über
allan, das heiße Waſſer rinnt an den Wänden
hinab.

Und jetzt erſt recht wieder hinein in die
Hölle!

Die Leute verhüllen ihren Körper mit Fetzen
und Tüchern, denn die Haut wird von den
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Höllenqualen im Giftgas
Von Alexander Thayer

heißen Gaſen gebeizt und geſchmort. FüMund aber gibt es keinen Schutz, men
der Menſch, das Giftige dringt in die Lungen
ätzt und brennt.

An Deck brütet unterdeſſen die Hitze
den eiſernen Decks. Wer barfüſſig über das
Deck gehen wollte, würde ſich das Fleiſch von
den Knochen brennen. Und doch ſind ſie glück-
lich, wenn ſie auf Deck die leichte Schicht
haben.

Nun iſt die Arbeit der „hell“ vorbei. Die
des „purgatory“ (Fegefeuer) beginnt. Die
Temperatur in den Tanks iſt auf ſechgzig Grad
geſunken! Mit ſchweren Hämmern wird
der Roſt von den Wänden geklopft, Unaufhör
lich, Tag und Nacht dröhnt das Hämmern dur
das ganze Schiff, gräbt ſich in das ſchmerzende
Gehirn mit immer gleichbleibender Unerbitt-
lichkeit. Der größte Feind des Schiffes wird
bezwungen, in kleinen Blättchen fällt der Roſt
zu Boden. Mit der Stahlbürſte wird das
Eiſen gekratzt. Die Ohren ſchmerzen.

Wieder iſt eine Woche vergangen, eine
Woche mühevoller Arbeit. Nochmals wird ge
reinigt, gewaſchen und geſchrubbert. Jetzt wird
gemalt und gepinſelt. Die Hitze trocknet die
Farbe zu raſch, ſie ſpringt, immer wieder wird
übermalt. Ein Tropenregen platzt nieder, der
Außenanſtrich iſt verdorben. Alſo nochmals
die Arbeit von vorne. So geht der Dienſt da
hin, Nacht um Tag, Tag um Nacht. Vier
Stunden Wache, acht Stunden Freizeit am
Tage und in der Nacht. Jn der Freizeit aber
muß ich die ſchriftlichen Arbeiten erledigen
mich waſchen und raſieren, ſchlafen. Einmal
ein verbotenes Pfeifchen irgendwo am Deckh
in der Gefahr, daß uns der Kaſten um di
Ohren fliegt, wenn wir Ladung haben. Abes
immer noch geſegnet die Hinreiſe mit der
mörderiſchen Arbeit als die Rückreiſe ohne
Arbeit und das geliebte Kraut. Endlich iſt der
mittelamerikaniſche Hafen erreicht. Kaum iſt
das Schiff vertäut, ſind auch ſchon die Tanks
bereit, ihre koſtbare Ladung in ſich einzu
ſchlürfen. Jhre Ladung, nach der die ganze

e S
Ein

e Vleisse undgesuncle Zähne

Welt lechzt. Arbeiter kommen an Bord, be
feſtigen die dreißig Zentimeter dicken Schläuche
an den Stutzen. Die Verbindung mit der
Landleitung iſt hergeſtellt. Viele Kilometer
weit kam die Leitung irgendwo aus dem Jn-
neren, wo die Bohrturmwälder die reichen
Bodenſchätze verraten. Die gewaltigen Pumpen
beginnen ihr Stampfen, ſie ſaugen und ſchlür
fen. Die dicken Schläuche ſchütteln ſich vor
verhaltener Kraft des unendlichen Oelſtromes.
Die heiße Tropenſonne brennt über dem
Schiff. Zwei Tage und Näche laufen die Pum
pen; dann werden die Troſſen losgeworfen, das
Schiff ſticht in See.
Kurs Heimat! Da liegen die Matroſen nach
ihrer Wache zuweilen am Vorſchiff, das leere
Pfeifchen aus Gewohnheit im Mund und ſtarren
nach dem Paſſagierdampfer, der an uns vor
beirauſcht. „Wie ſchön muß das Leben auf
einem Tanker ſein“, ſagen ſie. Bummelt ſchön
langſam über den Aklantik, das richtige Fau
lenzerleben!

Die ſtillen wegweiſenden Künder und Ge
ſtalter der Zukunft eines Volkes werden nur
ſelten von der Gegenwart, von ihren Mitmen
ſchen erkannt. So ahnen die Zeitgenoſſen eines
großen Dichters meiſtens nur wenig von ſeiner
Ureigenſten und bleibenden Bedeutung. Es
bleibt dann der Zukunft vorbehalten, ſich die

die ihrer eigenen Zeit voraus waren, zu eigen
zu machen.

Das iſt eine alte Wahrheit; gilt morgen ſo,
wie ſie geſtern ſchon galt. Und heute beſinnen
wir uns einmal darauf, beſinnen uns auf

vorbehalten, in Gorch Fock einen lebens
nahen großen Künder unſerer Zeit und Zu
kunft zu erkennen.

Gorch Fock der Dichter von „Seefahrt iſt
not“, der Finkenwärder Seefiſchersſohn, der
Träumer und Hämpfer und der lebensfrohe
Matroſe, der 1916, erſt ſechsunddreißig Jahre,
in der Seeſchlacht am Skagerrak unterging

„Die gewaltige Dünung des Skagerraks
ging über ihn hinweg.

Aber ſein Geiſt lebt weiter in unſerm Geiſt,
in unſerm Willen

Gorch Fock, ein ſtiller, klarſehender und
glaubensſtarker Führer, war im Grunde ſeines
Dichterweſens einſam, wie letzten Endes jeder
große Führer mag er auch noch ſo geehrt
ehrt ſein einfam iſt in ſeinem Ringen um
das Große, Wahre und Starke. Aber Gorch
Focks Einſamkeit war nicht weltentrückt; er
fühlte ſich inmitten des Volkes und 1914, nach
Ausbruch des Krieges ſchrieb er: „Meines
Volkes Not iſt auch meine Not. Deutſch
lands Schickſal iſt auch mein Schickſall!“

Er war zwar einſam, denn er war ſeiner
Zeit voraus, aber: „Meine Einſamkeit iſt be
völkerter als euer Jahrmarkt“, ſchrieb er ein
mal. Als Niederdeutſcher und nordiſchdeutſcher
Menſch war Gorch Fock allem Lauten und
Leeren abgeneigt. Der Dichter wußte zutiefſt:

Horch Fock als nordiſcher Führer
in die Zukunft

„Du kannſt dein Leben nicht verlängern noch
verbreitern: nur vertiefen, Freund.“ Das,
was man ſchlechthin als Eigenſchaften der nor
diſchen Raſſe bezeichnet, war Gorch Fock eigen,
wie: Drang nach Wahrhaftigkeit, geiſtiges
Streben und Kämpfen, vorausblickend und
zielbewußt: eine eiſerne Willenskraft bei
innerer Ruhe und bei verhaltenſtolzer Ueber
legenheit; kühn und heldiſch im Handeln und
im Urteil; eine ritterliche Geſinnung bei rück
ſichtsloſer Gerechtigkeit; ſelbſtbewußt, doch ſtets
zum Dienen bereit, wenn es um Höheres geht;
und auf Leben und Tod mit Volk und Heimat
verbunden.

Dieſe Grundzüge nordiſchen Weſens, wie
wir ſie bei Gorch Fock in ſeltener Reife aus
geprägt finden, laſſen uns heute zugleich auch
eine inneres Bild, eine geiſtige wie körperliche
Jdealgeſtalt des neuen deutſchen Menſchen er
ſcheinen, jenes Menſchen vorwiegend nordiſcher
Erbmaſſe, für den in unſern Tagen wieder
Raum geſchafft wird; nicht nur durch Regie
rungswillen und Geſetze was wäre das
allein ſondern auch durch die lebendige
Erkenntnis des jungen Geſchlechtes, durch den
revolutionären Seelentrieb der neuen Jugend.
Sie verwirklicht mit innerer Notwendigkeit den
Willen der Regierung. Die deutſche Jugend
von Heute verwirklicht auch das, was Gorch
Fock, der Träumer und Kämpfer, im Geiſte
ſah und erlebte. Und Morgen, wenn ſich der
Lebensweg der heute führenden Generation
dem Ende entgegenneigt aber ſie ſoll noch
die Freude des Miterlebens haben dann er
ſteht ungezwungen und von innen her durch
die führend gewordene Jugend von Heute das
erſehnte Dritte Reich nordiſchen Geiſtes.

Auch Gorch Fock war ſchon auf dem Wege
dahin. Doch er müßte, wie wir alle, am Wege
ſterben wie er auch ſelbſt ſchreibt: „Wir ſter
ben alle am Wege; wer von erreichten Zielen

Derſelbe Dichter aber mahnt uns auch, auf
unſerm Weg ſo weit zu kommen, wie es in
unſern Kräften ſteht: „Alles iſt ſo matt, ſo ge
ſchäftskühl: übers Ziel zu ſchießen wagt keiner,
ſo wird es auch keiner erreichen Dabei
dachte Gorch Fock an die Jugend, an einen
begeiſterten, begeiſternden Jugendbund, wie
er hente aus dem Herzen unſeres Volkes
wächſt: „Das mit uns im Kampf um unſere
Jdeale ſtehende Menſchenmaterial kann auf ein
Dogma verzichten. Kampf um Jdeale, das
iſt nordiſch,“ heißt es in einem Führerblatt
des Deutſchen Jungvolkes in der Hitler
Jugend. Jn dieſer nordiſchen Jugend wird
auch der mannhaft deutſche Geiſt lebendig und
groß, der Geiſt unſeres Dichters, der das dem
Volk ſchon vertraut gewordene, ſtarke und
charakterfeſte Wort „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft dir
Gott“, der dieſes Wort aus dem Volksgeiſt
heraus unbewußt und ſelbſtſchöpferiſch von
neuem geprägt hat: „Du ſollſt zu ſtolz ſein,
Gott zu rufen, wenn du noch nicht am Ende
deiner Menſchenkräfte biſt.“ Das iſt ſo über
zeugend geſagt; das iſt wie die Sprache
Luthers in den Erklärungen zu den zehn Ge
boten. Ein andermal ſagt Gorch Fock in der
ſelben ſchlicht mannhaften Art: „Was wir
ſelbſt tun können, das dürfen wir Gott nicht
überlaſſen.“

Nicht weniger eindringlich und klar ſprechen
Vertrauen und Glauben aus dieſem lebens-
frommen Dichter, dem es leichter iſt, auf Ber
gen zu beten als in Kirchen, wenn er uns mit
ſeinem kernigen Willen mutigfroh entgegen
ruft: „Wir gehen hellen Blickes in den Herbſt
und in den klaren Winter hinein mit dem
Gedanken: nicht, daß die Stürme an unſerm
Haus vorbeigehen mögen, ſondern daß wir ſie
beſtehen

Dieſe Kämpfernatur liebte freies deutſches
Weſen, den Menſchen, der voll Glauben und
Vertrauen, ſeelenſtark und arbeitsſam iſt. Und all
denen, uns allen, die ſich heut im ehrlichen Be
ſtreben um unſeres Volkes Aufſtieg und Zukunft
zu den lebensnahen Gedanken des Nationalſozia
lismus mitkämpfend bekennen, denen ſpricht
Gorch Fock mit ſeinen einfachen plattdeutſchen

ſpricht, iſt ein Narr.“

„Nörgelpeters, goht mi ut den Weg! Van den,
de mi nix to geben hett, lot ik miſok nix neh
men.“ Das iſt ein Wahlſpruch, der jedem
Plattdeutſchen von ſeinem Stirnbanner leuch
ten müſſe!

Gorch Fock war ſeiner Zeit voraus. Er ſah
als Dichter und Künder die tiefen Zuſammen
hänge, die die Kräfte unſeres unſterblichen
Volkes gebunden haben und auch weiter binden
müſſen, wenn Deutſchland Deutſchland bleiben
ſoll. So kündet Gorch Fock 2910: „Man wird
es vielleicht ſchon in fünfzig oder hundert
Jahren nicht mehr verſtehen, wie die Menſchen
einmal bei ihren Hunden, Kaninchen und
Pferden ſtreng auf Raſſe und Raſſenpaarung
hielten und ihre eigene Raſſe in einem großen
Wurſtkeſſel verkommen und verbreien ließen.

Dreiundzwanzig Jahre ſind erſt inzwiſchen
vergangen, und jener Gedanke, jene Forderung

wenn auch noch längſt nicht Allgemeingut
des Volkes iſt heute ſchon als fruchtbarſter
Kern in unſerm Regierungsprogramm! Und
in den nächſten Jahrzehnten wird die lebendige
Erkenntnis unſerer Raſſe Allgemeingut un
ſeres Volkes. Die Erhaltung und Stärkung
unſerer nordiſchen Erbmaſſe wird unſer Kampf
ums Daſein. Mit unſerer Raſſe ſtehen und
fallen wir. Verkommt unſere vorwiegend nor
diſche Raſſe, dann würde ſich jene Warnung
rechtfertigen, die da vom „Untergang des
Abendlandes“ ſprach. Heute zwar haben wir,
kraft unſerer volkhaften Anſchauung un
willens, danach zu handeln, jene Befürchtung
überwunden. Wir ſind zukunftsgläubig, wie
es Gorch Fock war, der uns zum Vorbild ge
worden iſt; wie Gorch Fock, den wir heute, wo
wir den alten urdeutſchen Weſenszug fortſetzen
in ein neues, aber arteigenes Reich, den Kün
der unſerer Zeit und auch noch unſerer Zu
kunft ſehen. Wir ſind gläubig wie der Soldat
Gorch Fock nach Ausbruch des Welktkrieges
ſchreibt „Und fühlſt du auch, daß Wotan uns
führt? Kann er uns nicht in der Schlacht
gebrauchen, ſo muß und will er uns gebrau
chen, das kommende Deutſchland mit deutſchem
Geiſt zu füllen, das Land der deutſchen Seele
zu pflügen. Vor uns liegt unſer Leben!

Worten aus dem Herzen, wenn er ſagt: Walter Schnoor
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Erinnerungen an Eisleben
Anmarſch des Sturmbannes V ab Ammendorf zum Aufmarſch der

SAStandarte 184
Jn früher Morgenſtunde ſchon dringt heller

Sonnenſchein durch die Fenſter des Schlaf
zimmers. Weil aber das Antreten erſt 7.15 Uhr
feſtgeſetzt iſt, kann man gut bis 6.30 Uhr liegen
bleiben, denn als SAMann braucht man nicht
viel Zeit zum Anziehen. Während des Fertig
machens wird der Lautſprecher angeſtellt. Vom
Deutſchlandſender ertönt der Choral „Nun
danket alle Gott Das iſt das richtige
Gebet für dieſen ſchönen Frühlingsſonntag.
Mannigfachen Grund haben wir Deutſchen, zu
danken, beſonders dafür, daß die unglückſelige
Zeit des Niederganges abgeſchloſſen iſt, daß
wir wieder einen Führer haben, der mit ſicherer
Hand das Steuer des Reiches führt, und daß
wir alle als Soldaten dieſes Führers mithelfen
können am Neubau des Reiches.

Pünktlich zur angeſetzten Zeit ſtehen die
Stürme in der Hohen Straße. Diesmal
beginnt der Dienſt mit einer
Autofahrt!
Das iſt etwas Neues für uns, denn bisher ſind
wir immer marſchiert, nachts und am Tage.
Bald iſt alles auf neun Laſtzügen unter
gebracht. Die Motoren ſpringen an und dann
fährt ein Fahrzeug nach dem anderen in Rich
tung Halle ab. Am Ende fährt Kamerad
Helbig mit ſeinem zum Krankentransport
eingerichteten Perſonenwagen. Eine halbe
Stunde ſpäter haben wir ſchon Halle hinter
uns und nun geht es hinein ins Mans-
felder Land, auf ſchöner, abwechſlungs-
reicher Straße bergauf und bergab. Die Sonne
ſtrahlt warm und hell vom Himmel und über
all ſehen wir neben dem jungen, friſchen Grün
die in ihrer herrlichen Blütenpracht ſtehenden
Obſtbäume. Heute iſt beſtimmt der ſchönſte
Sonntag im Jahre, deswegen empfindet man
den heutigen Aufmarſch nicht als Dienſt im
Sinne von Anſtrengung und Arbeit, ſondern
es iſt eine Erholung, eine Fahrt durch die
Heimat. Einem Geſchwader gleich ziehen die
Fahrzeuge in ſchöner Fahrt dahin, überwinden
größere Steigungen, gleiten an ſteilen Abhän
gen herunter, ſchlängeln ſich durch die Straßen
kurven und durcheilen gerade Wegeſtrecken; aber
immer geht es dahin zwiſchen einem Spalier
weißer Blüten: das ganze Land blüht! Auf
einem Fahrzeug, das den Pi.Trupp und einen
Teil des Na.Trupps aufgenommen hatte, gab
es noch einen beſonderen Spaß. Dort hatte
man nämlich Sitzgelegenheit derart geſchaffen,
daß Bretter auf alte Eierkiſten gelegt waren.
Unterwegs wurde nun eine ſolche Eierkiſte zu
ſammengedrückt und die Pioniere, die gerade
auf dieſem Teil ſaßen, ſetzten ſich unfreiwillig
auf den Wagenboden. Der Na.-Trupp hat dann
den Schaden behelfsmäßig wieder in Ordnung
gebracht, aber man ſaß dann „wie auf
Eiern“.

Nach etwa 1eſtündiger Fahrt iſt
Seeburg erreicht. Welch neues,
wundervolles Bild! Dem Auge
bietet ſich die weite, glatte Waſſer
fläche in ihrer ſchieferblauen Fär
bung, mit der alten von friſchem
Grün umrahmten Waſſerburg zur
Rechten, wie ein Gemälde von

Ludwig Richter dar.
Es zwingt immer wieder hinzuſehen und nur
ungern trennt man ſich von dieſer Stelle. An
der Badeanſtalt wird Halt gemacht und ab

eſeſſen. Von hier aus beginnt der Fußmarſch.
Die Formationen ordnen ſich und nun geht es
unter Vorantritt des tüchtigen Spielmanns-
zuges und unter fröhlichem Geſang dem Ziele
entgegen. Man kann immer neue Landſchafts
bilder beobachten, und obgleich wir auf dem
Straßenpflaſter flott ausſchreiten, wird von
keinem der Kameraden eine Klage laut, ſondern
alle freuen ſich über dieſen Sonntagsmarſch
durchs blühende Land. Von weitem ſchon grü
en uns die Türme von Eisleben und die

Schornſteine der umliegenden Werke.
Doch vorher wird erſt noch einmal Halt ge

macht. Alles lagert ſich ſofort am Straßen
rande und erleichtert gleichzeitig die Brotbeutel
und die Feldflaſchen, denn wer weiß, was es
alles noch gibt!

Jn der Mittagsſtunde beginnt der Ein
marſch der geſamten Standarte in die Luther
ſtadt. Viele Volksgenoſſen haben ſich an den
Straßen eingefunden. Auf ſteiler, von mächti
gen Linden eingeſäumter Bergſtraße geht es
aufwärts nach der Oberſtadt. Das Pflaſter iſt

ier keine Straßenbefeſtigung im landläufigen
Sinne, ſondern es beſteht aus Steinroſten,
zwiſchen denen „nichts“ iſt. Aufwärts mochte
es noch angehen, aber abwärts hatte es ſeine
dot, weil da die zwecken und eiſenbeſchlagenen

Stiefel „ſelbſt bei angezogenen Bremſen ab
gingen Nach weiterem Marſch kamen wir an
iſtoriſcher Stätte Luthers Sterbe
aus vorbei und dann erfolgte der Auf

marſch

guf dem Marktplatze.
Hier, zwiſchen dieſen Mauern hat ſich ein Stück

utſcher Geſchichte abgeſpielt, hier hat der
grofe Streiter Gottes, der gleichzeitig für den
deutſchen Glauben und für das Deutſchtum
überhaupt eintrat, gelebt. Der Marktplatz
ſcheint ſtehen geblieben zu ſein in dieſer Zeit,
aber die Menſchen ſind hineingewachſen in die
neue Zeit, dafür zeugen die Jnſchriften am

Rathaus, die für die Jdee unſeres Führers
Adolf Hitler werben. Angeſichts des
Standbildes des großen Reformators ſteht die
geſamte Standarte ausgerichtet, den Platz bis
zur letzten Ecke füllend.

Der Oberbürgermeiſter entbietet allen Teil
nehmern herzliche Willkommensgrüße. Er
drückt ſeine Freude darüber aus, daß Eis
leben Standort der Standarte 184 ge
worden iſt. Seine Worte atmen den verſöhn-
lichen Geiſt, den mancher alte Kämpfer nicht
immer begreift, zu dem wir uns aber noch alle
hindurchringen müſſen, denn es iſt der Wille
unſeres Führers, daß wir ein einiges Volk
ſind. Des Oberbürgermeiſters Worte klingen
aus: Wir wollen den Treuſpruch in unſere
Herzen einhämmern: „Nichts für uns,
ſondern alles für Deutſchland

Darauf ſpricht Brigadeführer Ernſt zu den
verſammelten SA-Männern. Er bringt zum
Ausdruck, daß an der Spitze der Standarte
184 ein alter Kämpfer ſteht, der die Gewähr
dafür bietet, daß eine Truppe erſteht, wie ſie
unſer oberſter Führer braucht. Mit einem
dreifachen „Sieg Heil“ auf den Führer
ſchloß er ſeine Anſprache.

Mit knappen, ausdrucksvollen Worten dankte
Standartenführer Hennig der politiſchen
Leitung der Stadt Eisleben für die ge
zeigte Gaſtfreundſchaft und brachte ein „Sieg
Heil“ auf die Stadt aus.

Laut Befehl der Reichsführung SS wurde
ab 10. Mai SS-Standartenführer Krauſe
mit der Führung der 26. SSStandarte
beauftragt. Bisher führte er die 60. SS-
Standarte in Jnſterburg in Oſtpreußen, die er
von Grund an aufgebaut hat. Standarten
führer Krauſe, der ſchon 1929 aus der SA
in die SS überging, war einer der erſten
oſt preußiſchen SS-Männer, einer von jenen
acht alten Kämpfern der Schutzſtaffel, die da

inmals Danzig den Stamm der SS

SS-Standartenführer Krauſe
bildeten. Jm Oktober 1932 ging er vom Ober
ſtab des SS-Abſchnitts VII nach Tilſit und
führte lange Zeit hindurch den Sturmbann II
bis er am 22. April 1938 den Auftrag erhielt,
im dortigen Regierungsbezirk eine SSStan
darte zu ſchaffen. Nach einem Jahr eifriger
Arbeit gelang es ihm, eine tadelloſe Formation
aufzuziehen, der die Nummer 60 verliehen
wurde. Jn Anerkennung der Verdienſte, die er
ſich bei dieſer Aufbauarbeit errang, beförderte
ihn der Reichsführer am 12. März 1934 an
läßlich einer Beſichtigung der 60. SSStan
darte zum
Gtandartenführer.
Ein offener, gerader Charakter, Kameradſchaft
lichkeit und ſtarkes Intereſſe für den einzelnen
SS Mann zeichnen Standartenführer Krauſe
beſonders aus.

Jn ganz kurzer Zeit hatte der Standarten
führer ſich über die wichtigſten Dinge in
ſeinem neuen Arbeitsgebiet unterrichtet. Jn
einer Führerbeſprechung hatte er die Sturm
bannführer, Sturmführer und Preſſereferenten
zuſammengerufen, um jeden einzelnen kennen
zulernen. Jn einer längeren Anſprache gab
er Anweiſungen und betonte beſonders, daß die
Treue und die Kameradſchaft die Pfeiler ſind,
auf denen die Zuſammengehörigkeit und die

ntrennbare Verbundenheit der Führer mit
en ihnen anvertrauten SS Männern ruht.

Ferner gab er ſeiner Freude dahin Ausdruck,

Dann erfolgte der ſtramme Vorbeimarſch
an den Führern und nach einer weiteren Wege
ſtrecke wurden die Stürme zum bereitgeſtellten
Mittageſſen entlaſſen. Erbſen mit Speck und
Nudeln haben wir alle ſchon in letzter Zeit
bekommen, das wußte wahrſcheinlich der ver
antwortliche Leiter der Verpflegungsſtelle, denn
hier gab es etwas ganz Feines: Kartoffeln
mit Gulaſchl. Die Standartenkapelle
würzte das ſchmackhafte Mal mit ſchneidiger
Marſchmuſik.

In der Verpflegungsſtation herrſchte
kameradſchaftliches Leben. Selbſt
unſer Brigadeführer und unſer
Standartenführer waren anweſend
und ſie haben mitgelacht über manch
witziges Wort, das von SAKame-
raden bei paſſender Gelegenheit
herauskam. Man hatte das Ge
fühl, das ſind Führer, die mit dem
Volke, mit ihrer Gefolgſchaft, ver-

wurzelt ſind.
Deshalb wird unſere Gefolgſchaft bedingungs
los ſein!

Der Nachmittag war ſchon weit ins Land
gegangen, als der Rückmarſch angetreten
wurde. Jn Helfta ſtanden die Fahrzeuge
bereit. Ohne Aufenthalt ging es nun bei
etwas ſtürmiſchem Wetter der Heimat wieder
zu. Sturmbannführer Biener hatte ſich aufs
„Motorroß“ geklemmt und war bald beim
erſten, bald beim letzten Fahrzeug. Gegen
6 Uhr traf der Sturmbann wieder in
Ammendorf ein. Um ein ſchönes Erlebnis
ſind wir wieder reicher!

GGGturmbann I26
Beſichtigung durch Gtandartenführer Krauſe Amzug und

Vorbeimarſch
daß hier in Halle, was früher nicht roter
hätte ſein können, eine Schutzſtaffel ſteht,
auf die ſich unſer Führer Adolf Hitler
hundertprozentig verlaſſen kann.

Deutſchland verlangt von uns ganze Kerle,
Menſchen mit eiſerner Energie und mit freiem,
offenem Blick. Die, die nach uns kommen,
ſollen ſagen, unſere Väter haben nicht dem
Lauf der Zeit zugeſchaut, ſie haben ihre ganze
Kraft dem einen großen Ziele, für den
Wiederaufbau Deutſchlands, ihrer Heimaterde,
eingeſetzt.

ls nächſtes galt es die einzelnen Forma
tionen zu beſichtigen. Der Sturmbann I, der
unter der Führung von Sturmführer Eis
feld einem der älteſten SS- Männer unſerer
Heimatſtadt, ſteht und der Nachrichtentrupp
unter der Führung von Obertruppführer
Dietrich, kraten pünktlich um 7 Uhr am
Sonntag auf dem Rudolf-Jordan-Platz an.
Sturmführer Eisfeld erſtattete dem er
ſchienenen SS-Standartenführer Krauſe
r Mit „Heil Hitler, Sturm-bann I begrüßte er die SS-Määner. Wie
aus einem Munde klang der vielhundertfache
Gegengruß. Mit
klingendem Spiel
ging es durch die Stadt zu den Brand

ergen, wo eine Beſichtigung ſtattfand. Beim
Spielmannszug begann ſie, ging über die
Fahnenmannſchaft und die Stürme und endete
beim Nachrichtentrupp. Von jedem einzelnen
ließ ſich Standartenführer Krauſe den
Namen nennen, er fragte nach den Berufen
und der Dienſtzeit in der Schutzſtaffel. Mit
einem kräftigen Händedruck begrüßte er ſeine
neuen Kameraden und ſchaute in ihre frohen
Augen. Beſonders nahm ſich der Standarten
führer der Arbeitsloſen, die leider noch in
großer Anzahl vorhanden ſind, an. Nach einer
kurzen Anſprache würde der Heimmarſch an
getreten. An der Cröllwitzer Brücke
erwartete der Muſikzug die heimkehrenden
Formationen, an deren Spitze der Standarten
ührer marſchierte.

Spielmannszug und Muſikzug ließen ab
wechſelnd die alten Kampfweiſen ertönen und
bald war man am Rudolf-Jordan-
Platz angekommen, wo vor dem Stan-
dartenführer ein Vorbeimarſch ſtattfand.

Fahnenmannſchaft von Sturmbann /26

Der kleine GA- Mann
Der Spießer, der prahlend beim 10. Glas Bier
Das Vaterland hochleben läßt
Bei der kleinſten Gefahr verbibbert er ſchier
Und verkriecht ſich ins ſichere Neſt.
Wir aber ſingen ein grimmiges Lied
Und rufen hohnlachend ihm zu:

„Der kleine SAMann im letzten Glied
Iſt hundertmal mehr wert als du!“

Der Nörgler, der alles beſſer weiß
Und krittelnd beiſeite bleibt
Der iſt nicht kalt, und der iſt nicht heiß
Kein flammender Glaube ihn treibt.
Wir aber ſingen ein grimmiges Lied
Und rufen hohnlachend ihm zu:

„Der kleine SAMann im letzten Glied
Jſt hundertmal mehr wert als du!“

Verkünden die Glocken von Haus einſt zu Haus
Unſern Sieg, ja dann wird es geſchehn:
Als erſter hängt jener die Fahne heraus,
Den niemals im Kampf man geſehn.,
Wir aber ſingen ein grimmiges Lied
Und rufen hohnlachend ihm zu:

„Der kleine SAMann im letzten Glied
Jſt hundertmal mehr wert als du!“

Bei der SA-Gruppe Berlin-Bran den
burg iſt der Leiter der Preſſeſtelle, von
Engelbrechten, kürzlich zum Sturm-hauptführer befördert worden. Jm Verlag von

e el hee
Reimar Hobbing, Berlin, iſt ein
Roman von Engelbrechten, „Die zer
brochene Welt“, erſchienen, in dem der Ver
faſſer nach der außenpolitiſchen Seite hin die
Frage zu beantworten verſucht: Warum brach
Deutſchland zuſammen?

Verantwortlich: Heinz Wenk,
Preſſereferent der 26. SSStandarte.

Vor der Beſichtigung auf den Brandbergen
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HapagPauſchalreiſen
Sie leſen und hören oft von dieſen Reiſen,

aber Sie ſind ſich vielleicht bis heute noch im
unklaren, was das für Reiſen ſind! Unter
ſolchen Reiſen verſteht man die Einrichtung,
bei der die geſamten Reiſekoſten für Fahrt,
Unterbringung, Verpflegung, auch Führung,
Eintritts- und Trinkgelder und ſonſtige Lei
ſtungen im voraus zu einem vereinbarten feſtenPreis entrichtet werden. Der Pauſchalreiſende
macht ſich alle die reichen Grſahrnngen zunutze,

die ein bewährtes Reiſebüro im Verlaufe vieler
Jahre ſammelte, er verwertet für ſich die fach
männiſche Kenntnis aller Verkehrsverhältniſſe,
welche für die Aufſtellung eines Reiſeplanesnötig ſind. Gerade heute iſt es in Anvbetracht
der beſtehenden Deviſ enbeſtimmungen, wonach
zur Mitnahme ohne beſondere Genehmigung
nur 50 Mark in bar geſtattet ſind, doppelt an
genehm, die Koſten der geſamten Reiſe auf
Grund der ausgefertigten Hotelgutſcheine uſw.
bereits im Heimatort zu bezahlen. Hotel
gutſcheine und ſonſtige Coupons für lokale Ver
anſtaltungen in den einzelnen Städten können
auch weiterhin nach den Ländern Jtalien,
Schweiz und der S hl wakei bis
zum Betrage von 500 Mark, nach Danzig
bis zu 300 Mark ohne Genehmgiung der
Deviſenbewirtſchaftungsſtelle ausgeſtellt werden.
Zwei Hauptvorzüge bietet daher die Pauſchal
reiſe vor jeder anderen Reiſeart:

Man kennt im voraus den genauen Preis
der Reiſe, es gibt alſo keine unangenehmen
Ueberraſchungen, keine Nachforderungen und
keine Uebervorteilungen; ferner iſt für den
Reiſenden alles aufs beſte vorbereitet; erwird am Bahnhof vom „Hoteldiener abgeholt,
er findet im Hotel ſein Zimmer vor und wenn
er wünſcht ſeinen Wagen und ſeinen Führer.

Niemand der eine Reiſe zu unternehmen ge
denkt, ſollte verſäumen, ſich eine Pauſchalreiſe
im Fachgeſchäft ausarbeiten zu laſſen. Dies
geſchieht völlig unentgeltlich und verpflichtet zu
nichts.

Rei T Wandern
Kleine Stadt große Dinge

Bad Dürkheim in der Rheinpfalz iſt
auf zwiefache Art weltbekannt gemarden Es
beſitzt bedeutende Heilquellen. Die Maxquelle wird von der Wiſſenſchaft als die
bedeutendſte Arſenſolquelle Europas gewertet.
Mit dieſem Waſſer laſſen ſich vornehmlich dieverbreiteten S lut Erkrankungen und Haut-
ſchä den erfolgreich bekämpfen. Ebenſo ſind
Frauenleiden Baſedow, Rheuma und
Kinderkrankheiten anerkannte Heilgebiete des
Bades.

Die Badeſtadt liegt in einer landſchaftlich
überaus reizvollen Umgebung, am Rande des
burgenreichen Pfälzer Waldlandes, in
mitten der größten Rebenfluren
Deutſchlands. Dieſer gewaltige Weinbau,
beſſer geſagt die Qualität ſeiner Kreszenſen,
die mit zu den edelſten zählen, die Erde, Sonne
und Winzerfleiß überhaupt hervorbringen ver
mögen, iſt die andere Berühmtheit Bad Dürk-
heims. Und ſo iſt es auch kein Wunder, daß
hier der Schauplatz des größten deutſchen Wein
feſtes des „Dürkheimer Wurſtmarktes“ iſt, der
ſeit Jahrhunderten alljährlich im September
von Million Menſchen gefeiert wird.

Damit ſind aber die Beſonderheiten der
Pfälziſchen Badeſtadt noch lange nicht erſchöpft.
Hoch über dem unüberſehbaren Meer der Wein
gärten, die ſich bis in die weite Rheinebene
hinausdehnen, über den winkeligen Straßen
der alten Winzerſtadt erhebt ſich der Sonne n-
wendberg. Auf dieſem Berg herrſcht zur
Zeit ein emſiges Treiben. Seit Monaten iſt
eine ſtattliche Schar von Arbeitsſoldaten am
Werk, den ungeheuren berghohen Erdwall ab
zuräumen, der ein koſtbares Kleinod ſeit Jahr
hunderten verborgen hält. Durch die umfang
reichen Ausgrabungsarbeiten wird eine ge
waltige vorgeſchichtliche Kultſtätte unſerer ger
maniſchen Vorfahren, der ſogenannte Brun
holdisſtuhl, freigelegt. Wenn dieſe Aus
grabungen einmal vollendet ſind, dann dürfte

dieſe ehrwürdige Stätte, wohl die bedeutendſte
ihrer Art, einen neuen Anreiz zum Beſuch Bad
Dürkheims bieten. Sie wird an Bedeutung
noch die weitbekannte Kloſterruine Limburg
übertreffen, die den Rücken eines anderen
Berges unmittelbar in der Nähe Bad Dürk-
heims krönt.

Vielleicht klingt es profan, wenn nach dem
Geſagten noch ein originelles Bauwerk Er
wähnung findet, das ſoeben im Entſtehen be
griffen iſt. Aber es gehört zum Thema. Ein
junger mutiger Kellermeiſter baut auf der
Wurſtmarktwieſe in Bad Dürkheim zur Zeit
das größte Faß der Welt, das an Größedas berühmte Heidelberger iomal übertreffen
ſoll. Als originelle Weinhalle eingerichtet, wird
dieſes eigenartige Rieſenbehältnis 400 fröh
liche Zecher in ſeinem Bauch beherbergen
können So liegen die großen Dinge in der
kleinen aufſtrebenden Badeſtadt, die zu den
beſuchteſten Plätzen der ſchönen, ſonnigen
Rheinpfalz gehört.

Führer von Heſſen Waldeck
Der Landesverkehrsverband HeſſenWaldeck in Kaſſel hat ſoeben ſeinen

neuen amtlichen Führer herausgegeben, der
gegen Voreinſendung des Betrages von 15 Pf.
in Briefmarken vom Landesverkehrsverband
HeſſenWaldeck, Kaſſel, Rathaus, erhältlich iſt.
Jn über 115 Seiten enthält dieſer reichbebil-
derte Führer alles das, was der Fremde wiſſen
muß, wenn er die Heilbäder, Luftkurorte undSommerfriſchen dieſes jahrtauſendalten katti
ſchen Stammlandes aufſuchen will. Der beobere Vorzug dieſes landſchaftlich hervor

ragend ſchönen Erholungsgebietes im Herzen
Deutſchlands liegt beſonders darin, daß es
zentral liegt und leicht und ſchnell erreicht
bar iſt, denn wer am Fahrgeld ſpart, kann
länger ausbleiben und ſich gründlicher erholen.

Neuer Dampfer
im „Seedienſt Oſtpreußen

Der Seedienſt Oſtpreußen (Reeder J. F.
Braeunlich, Stettin) wird au indieſem Jahr regelmäßig Rügen in Bad
Bin z anlaufen, und zwar in der Hauptreiſe
zeit von Oſten kommend einmal wöchentlich
während er in der Richtung nach Oſten ſogar
zweimal Binz anläuft. „Der bekannte
Helgoland Dampfer „Kaiſer“ wird für die
Seeſtrecke de Weamalte re
Verwendung finden. Erſtmalig findet die
Fahrt von Bin z aus am 1. Juli ſtatt. Durch
die Einſtellung dieſes dritten Schiffes wird es
keine Ueberfüllung mehr auf den Dampfern
des Seedienſtes Oſtpreußen geben. Die billige
Fahrpreisgeſtaltung wird auch den Zureiſe
verkehr ſowie den Ausflugsverkehr zwiſchen
den Bädern der verſchiedenen, an der See ge
legenen Provinzen fördern. Jn dieſem Zu
ſammenhang mag noch erwähnt werden, daß
die Dampferlinie StettinRügen bereits
Pfingſten eröffnet worden iſt.

Jn Tegernſee auch Gpielkaſino
Um den Kurgäſten in Tegernſee eine

weitere Unterhaltungsmöglichkeit zu verſchaffen
Und um einer Abwanderung Spielluſtiger nach
Orten mit Spielgelegenheit vorzubeugen, hatder Gemeinderat Tegernſee die Genehmi-
gung zum Betrieb eines Spielkaſinos mit einem
rouletteartigen Geſchicklichkeitsſpiel erteilt.

Der Spielbetrieb wurde am 2. Juni bereits
aufgenommen.

Köllentalbahntunnels
werden umgebaut

Die vorgeſehene Elektrifizierung der
Höllentalbahn hat einen Umbau von
ſieben Tunnels zwiſchen Himmelreich und
Hinterzarten bedingt. Der Verkehr wird aberwährend der Bauarbeiten nicht unterbrochen.

S lortseeban borſün
Kurkonzerte Unterhaltung e Sport
Prospekt und Wohnungsangeiger durch die Kurver-

waltung und Reisebüros

Billige Borkum-Ferfenreisen
12 Tage v. 30. 6. od. 17. Z. RM. 82,
29 Tage v. 30. 6. bis 28. 7. RH. 173,

Prospekt d. Borhum-BReisedienst der Lewilbo, Lelpzig,
Kaiser Wilhelm Straße 10, Ruf 55904, sowie durchunsere Seschäftsstelle.
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Gifting b. Kronach Frankenwald
ist das Haus, welches Ihre Wünsohe

vollkommenster Weise erfüllt. Mo-
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Kaltwasser sowie Bad, eingerichtetes

Bestgeführte Küche
Liegewiese, Garten,
waldreiche Lage.
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Groxse
Absolut ruhige
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Ruhe und Erholung
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badkhter
Srchelhares von R. 204, an.
Prospekt „Das neue Bad Eister“.

sommerfrische Heuensorg
Waldreiche Gegend, ſchöne, luftige Zimmer,
herrl. Spaziergänge, i. Tage bei 4Mahlz. 3Mk.

finden Sie im waldumrandeten

Ostseebad o
Stelnfreler Strand windgeschätzte
Lage. Auskunft durch Reisebäüres
und Badeverwaltung.
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Landhauns Fohann Schramm
Neuenſorg Marktleugaſt (Frankenwald)

Thür. b. Eiſenach. Klimat.

Waldkurort. Großes
Schwimmbad Proſp. d.
Kurverw. u. Reiſebüros. Gute Heilerfolge

Veu eröffnet!
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Juchs unHerrliche Lage

das stärkate Radiumbad der Weolt,
ist das Bad gegen alle Störungen der Prüsen

mit innerer Sekretlon, daher glänzende Erfolge
bei Beschwerden der Wechseljahre und des Alters,
J bel Rheuma, Gicht, Ischlas, Neuralgien usw.

Dretwöchige Kurmittelpauschale
(Arzt, Kurmittel, Kurabgabe) 110 A4

Haustrinkkuren mit der berühmten Biemarekquelle
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errl. Buch.- u. Fichtenweld., Aasz Feng. preisw. NMusk. u. o. durch
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Barbaroſſahenie

S Alle e ger Welt
Sagenumwobenes iel jed. n et
Infolge Jelsenartiger Decken und Wand gebilde

Bahnstation Rottleben m

J Hlalberstadt
Festeüge Festspiele Ritterspiele usw.
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Heimkenhle
gröbte Höhle Peutscklands, i. 2000 m
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Hochhara
600 m
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SolerDe Stadt der Ruhe u. Erholung

Bad Grund
das Engadin des Oberharzes

inmitten von Buchen-, Eichen- und Fichten-
väldern. Schwimmbad, gercrütete Lage.

Aoor- Fiduennadel u. a. Bader

Amt sonnigen r
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m alpinen hohen Hars
Gchauland von Reiz Heilrevier von Rang

Von K.
Von der heiter belebten Kurſtadt Wer

nigerode oder von Nordhauſen, der
einſtigen freien Reichsſtadt im Südharz und
Kyffhäuſerbereich, dringt der Zug der Harz-
quer und Brockenbahn mit Geziſch, Pruſten
und Kling-Klang der Zugglocke in das Bereichdes alpinen gehen Harzes. Jn der für ein
Mittelgebirge höchſt achtbaren Höhe von 685 Me
ker über dem Meer, ſetzt er die Gäſte für den
Brockenkurort Schierke ab. Wer andere
Eintrittspunkte in die

„Gegend zwiſchen Schierke und
Elend“

(dieſe von Goethe, dem erfahrenen, weitge
reiſten Künder der eigenartigſten Harzland
ſchaft geprieſene „Gegend“) wünſcht, wird in
Elend oder in Drei-Annen-Hohne
den Zug verlaſſen oder von Jlſenburg am
Brockenfuß, vom nahen, weiträumigen
Kurort Braunlage, von der Hochſiedlung
Torfhaus oder vom größten Badeort des
Harzes, Bad Harzburg, in das Bereich
alpiner Harznatur vordringen.

Der beſte Ueberblick bietet ſich vom Aus
angspunkt Bahnhof Schierke. Der Kun-ßwe nimmt dort den direkten Fußpfad nach

Schierke unter die Füße, um eines der groß
artigſten Harzbilder anſichtig zu werden. Aus
Hochwald heraus öffnet ſich der Blick auf das
der Sonne voll geöffnete, von imponierenden,
wellig ziehenden dunklen Waldbergen (Wurm-
berg, großer und kleiner Winterberg,
Barenberg) überhöhte Hochtal von
Schierke. Wald dringt zwiſchen Hotelpracht-
bauten, Villen und kleinen, kargen Holzarbeiter
häuſerln mitten in den Ort. Und mit dem
Wald das ungeheure Felstrümmergebiet
alpiner Mächtigkeit, wie es ſich ſonſt nirgends
im deutſchen Mittelgebirge (außer der „Luiſen

Lütge,

Der zweite unmittelbare Weg in dieſes
alpine Bereich im hohen Harz führt über
Elend. Jn einem weiten, waldumſäumten
Wieſengrund bettet ſich die bekannte Sommer
friſche. Der Weg nach Schierke führt durchs
romäntiſche Elendstal. Man empfängt in
dieſem kurzen Tälchen die erſte Ahnung, wie

„wild und wüſt“
Goethe die Gegend erſchienen ſein mag. Die
Felsbrocken des BrockenTrümmerfeldes reichen
bis ins Elendstal hinab. Und nimmt man den
Weg von Braunlage nach Schierke ſtatt über
die Mauſeklippen mit dem kleinen Umweg
über die „Schnarchenden Steine“ zwiſchen
Elend und Schierke, dann gerät man zu einem
bizarren, vielausgedeuteten, vielbewunderten
Gebilde des alpinen hohen Harz.

Die machtvoll aufgetürmten, anſcheinend
plump aus rohen Steinblöcken errichteten,
Warttürmen gleichenden Felskoloſſe ragen
mitten im Hochwald, höher als dieſer, auf.
Sie ſind erſteigbhar durch Eiſenleitern und
bieten Rundblicke über das geſamte Brocken
gebiet und als größte Merkwürdigkeit
ſchnarchen die Klippen, d. h. ſie bringen
bei Südoſtwind abſonderliche Töne hervor,
die Goethes Verwunderung und Entzücken
hervorriefen:

Seh' die Bäume hinter Bäumen,
Wie ſie ſchnell vorüber rücken
Und die Klippen, die ſich bücken.
Und die langen Felſennaſen,
Wie ſie ſchnarchen, wie ſie blaſen!

Das Abſtreifen des geſamten ausgedehnten
Reviers grotesker und fanatiſch wild getürmter
Felsklippen im Raum von Braunlage,
Schierke, Elend, Wernigerode und Jlſenburg
wird nach dem Beſuch dieſes Gebildes locken.
Bequeme Leute ſchreiten den Glashütten-

burg“) findet. weg, Exzellenzenweg oder die Pfade l bad

im kleinen, felsblocküberſäten Kurpark von
Schierke ab. Uns locken die kraftvollen
Aeußerungen des alpinen Harz. Dazu ſind
mitünter Neben- und Seitenpfade zu er
klimmnen, um an die durch Auswaſchungen
Verwitterung und ſonſtige natürliche Einflüſſe
entſtandenen kurioſen und gingantiſchen Fels-
plaſtiken heranzukommen.

(Schluß folgt.)

Ehrung eines treuen Kurgaſtes

Fräulein Gerda von Tobieſen ausKopenhagen (Dänemar!) weilt in
dieſem Jahre zum 50. Male als Kurgaſt in
Bad Liebenſtein. Aus dieſem Anlaß
wurden ihr verſchiedene Ehrungen zuteil. Die
Badedirektion ließ Fräulein von Tobieſen
einen Blumenkorb und eine Ehrenkurkarte
überreichen.

Uebrigens hat dieſes altbekannte Bad eine
ganze Reihe treuer Kurgäſte aufzuweiſen. All
jährlich ehrt die Badedirektion Gäſte, die zum
25., 80. Mal und noch öfter zur Kur hier wei-
len. Ein Beweis dafür, daß jeder, der einmal
Bad Liebenſtein kennengelernt hat, ſich
immer wieder zu dieſem herrlichen Fleckchen
Erde und ſeinen heilkräftigen ſtark kohlen
ſauren Quellen hingezogen fühlt. Die außer
ordentlichen Heilerfolge bei Herz und Nerven-
leiden, Rheumatismus, Gicht und Stoffwechſel
leiden tragen dazu bei, daß ſich der Kreis
treuer Gäſte immer mehr erweitert.

Bad Salzuflen!
Nunmehr iſt das neue Licht- und Luftbad

der Lippiſchen Badeverwaltung Bad Salz-
uflen hergeſtellt und kann der Oeffentlichkeit
übergeben werden. Jnmitten immergrüner
Pflanzung im erweiterten Kurpark, fern dem
Verkehr liegt die idylliſch ſchöne Anlage. Das
Auge erfreut ſich an der wundervollen Um
gebung mit ihren bewaldeten Höhenzügen.
Rund 15 000 Quadratmeter umfaßt die gärtne
riſche Anlage, in der neben einem Familien

mit Raſen- und Sandſtrand, ſowie

Planſchbecken für Erwachſene und Kinder auch
ein Frauenbad ſich befindet. Eine Gymnaſtik
lehrerin iſt am Platze und erteilt Einzel wie
Gemeinſchaftsunterricht. Das Bad hat eine be
ſondere Bereicherung durch Schaffung des
Licht und Luftbades erhalten.

Saßnitz ringt mit dem Meer
Eine fauſtiſche Tat vollbringt Oſtſeebad

Saßnitz auf Rügen, es gewinnt Land wie
ſ. Zt., als der heutige Kurplatz dem Meere ab
gerungen werden mußte. Jetzt wird ein neuer,
gewaltiger Komplex vom Meere abgeſchnürt,
um trocken gelegt zu werden, wodurch gerade
für die Badegäſte neuer Raum gewonnen wird.
Bekannt iſt ja, daß in dieſem Jahre auch der
neue, natürliche Strand eingeweiht wird und
die Kreidebäder mehr in den Vordergrund
moderner Heilmittel rücken werden.

700 Fahre Stadt Stralſund
Stralſund, Brückenkopf Stadt Rügens,

kann in dieſem Jahre zwei Jubiläen begehen:
ein frohes und ein trauriges. Vor 700 Jahren
erhielt der Ort vom Fürſten Witzlav von
Rügen, der energiſche deutſche Siedler, ins
wendiſche Land gerufen hatte, Stadtrechte; vor
125 Jahren fiel Schill in den Mauern der
einſtigen mächtigen HanſaBündlerin. Aus
Anlaß dieſer beiden denkwürdigen Ereigniſſe
wird Stralſund eine Reihe von Veranſtal
tungen treffen, die auch durch den Deutſchland
Sender im Rundfunk übertragen werden ſollen.

Tegernſee
Wenn man den gutgeſtalteten, vom Verkehrsverein

Tegernſee neu herausgegebenen mehrfarbigen Pro-
ſpekt, dem ein Wohnungsverzeichnis beigefügt iſt, zur
Hand nimmt, darf man ſchon der Ueberzeugung ſein,
daß das ſchmückende Beiwort „Sonntagskind der
bayeriſchen Alpen“ ſeine Berechtigung hat. Sonne,
Waſſer und Berge, was will man mehr! Zu jeder Jahres
zeit erholt man ſich herrlich in dieſem bayeriſchen Herr
gottswinkel. Wahrlich Tegernſee, das ſich von Jahr
zu Jahr größerer Beliebtheit erfreut, iſt beſonders be
gnadet! Ueber Einzelheiten unterrichtet der Proſpekt, der
in allen Reiſebüros und vom Verkehrsverein Tegern-
ſe e koſtenlos zu haben iſt.

Verantwortlich: Heinz Wenk.
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kannt und beliebt

Körzestor Weg von Berlin zur
Ostsee

Hervorregende Autostraso ehno
Obersefzen
Als einziges Bad der Ostseokösto
gegen rauhe Nord- und Nordost-
Winde vollkommen geschötzt
ldeel für Fröhjahrs- und Horbst-
kvren
Stärkste Brandung und höchste
Erhebungen der ganzen Küste
Moeilenweit breiter Sandstrand
50 000 Morgen Hochwaelad

Romantische Stellköste mit
zauberhaftem Fernblick weit
öber land und Seo

Moderne Hotels und Pensionen
Tankstellen, Garagen, Parkplätze

Mäßige Preise bei hochwertiger
Leistung

Auskunft und reſenifiustrierter Föhrer kostenſos durch aſſe
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Auskunft und Prospekte
Sacverwaſtuno oder Kurverein Wildbacd

un alie Rolsedoros, in Bern auch im Midbad-

Bade und inhaliere im
Solbad Bad Sulza

Heilkräftige Soolequellen, bis 27 Salzgehalt, jod, brom,
calciumreich, radioaktiv. Heilt Katarrhe, Aſthma, Rheuma,

Skrofuloſe, Rachitis uſw.
Proſpekte durch die Kurverwaltung, Fernſprecher 220
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Sächſ. Schweiz, Erzgebirge, Vogtland, Lauſitz,
Burgenland. Heilkräft. Bäder, reizv. Sommer
friſchen, Pauſchalaufenthalte. Auskunft: Sächf.
Verkehrsverband, Dresden A. 24, Hauptbahn

hof, Reiſedienſt“, Fern
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Kurdirektion

Ostseebod

Willst Du Sonne, See
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bald
Fernruf: Müritz 295.

Ostseebod

„Wald und Meer, der Zauber
vom Ostseebad Müritz“

Wirkliche Erholung, awangloſes
Badeleben, ſchöner 4 Rm langer
sandſtrand, jedes Haus am Waſch.
Fernruf d. Kurverwaltung Mürits 227

Graal I. M.,

Ostseebad
Moorb ad

Beräüähmte Holen
D. Zug Berlin 33, Std. Hamburg Std.,

aW arnemünde
Herrlicher Sanästrand

Kopenhagen s Std.,
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E-Zug Hannover 6 Std., Leipzig Std,
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e Waldr. Lage, R. Nebenk., 5Mahle. M. 3,50
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D und Retsebtros

Das Bad des Mittelstandes

Prospekie hostenlos

Rastenberg i. Thür.
Kreis Weimar. Luftkurort.Herrlicher Wald. Schönes Wald
schwimm Bad (5000 qm). Borgluft.
Msä s 44 Preis e. Prospekt dch.
die stüdtische Kurverwaltung.

Osteebod
Kolberg
Ausführliche Werbeſchrift durch

Mo
Baci Kösftrite

heilt Rheuma, Gicht, Ischias, Nieren-
Frauenkrankheiten, Nerven- und

Stoffwechſelkrankheiten

Pauschalkuren
g nee

die Badeverwaltung

ElKHEIM
Blut Nerven Haut-Maxquelle, Ludwige- obrnnnen, herzliche Land- Fouenleiden- Rheumc,

eehatt, Ponsion 8,60-—8, 00 Bad Skrofulose.
Kaforrhe.

Dreiwöchige Ferienreisen
der

Rlitteldentſchen Rationalzeitung
nach

NORDAMBERIKA
zum Preise von g 187.-

Zahlbar in Reichsmark zum Tageskurs

4bdfakrt ſeden Donnerstag ab Hambarg
Ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 21. Juni bis 20. Juli, 2. bis
51. August, 4. Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New Vork, der
Niagarafälle, Detroit, Chicago, Washington, Philadelphia, zum Preise von 9 337.-

Preise einschlietslick voller Verpflegung und Landaufenthalt
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Hamburg Amerika Finie
Halle (Saale), Jm Roten Turm

25 38
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Bodenſtändiges Volk
Die Jdee von Blut und Boden iſt von einem

Schlagwort der Kampfzeit heute zum All ge
meingut des deutſchen Volkes geworden.
Auch der Städter erkennt immer deutlicher, daß
die Frage des Bauerntums für ihn und ſeine
Familie und darüber hinaus für das ganze
deutſche Volk von lebensnotwendiger Bedeu
tung iſt.

Das Zeitalter des Liberalismus ſah im
deutſchen Bauerntum einen Berufsſtand, deſſen
Exiſtenzberechtigung allein davon abhing, ob
die deutſche Landwirtſchaft rentabel war
oder nicht. Unter dem vergangenen Syſtem
war es nicht ſchwer, die Unrentabilität der
deutſchen Landwirtſchaft nachzuweiſen; denn
wir konnten in der ganzen Welt unſeren Be
darf an Lebensmitteln billiger decken als ihn
unſere heimiſche Landwirtſchaft erzeugen konnte.

Aus dieſer „wirtſchaftlichen“ Erkenntnis
heraus bekämpften Marxismus und Liberalis
mus Schulter an Schulter das deutſche Bauern
tum. Sie wollten beide an die Stelle unſerer
Bauernhöfe neue Fabriken ſetzen und damit
das wurzelloſe Proletariat vermehren. Die
Rechnung dieſer Wirtſchaftsführer war aber
falſch, denn ohne ein geſundes Bauerntum
muß ein Volk zugrunde gehen. Wir
haben heute in Deutſchland nur noch eine
Bauernbevölkerung von 30 v. H. und eine Stadt
bevölkerung von 70 v. H. Die Jnduſtrie mit
ihrem großen Menſchenverſchleiß nimmt dau
ernd neue Kräfte aus der Landbevölkerung
heraus

Wenn die Landbevölkerung durch dieſe Ent
wicklung immer mehr zuſammenſchrumpft, dann
m u ß der Staat zugrunde gehen, denn in ſeinen
Grenzen wohnt ein ſterbendes Volk. Nur vom
Lande und damit vom Bauerntum her kommt
die dauernde völkiſche Erneuerung des deutſchen
Volkes. Die Städte verbrauchen den Menſchen,
und die Zahl der Sterbefälle überwiegt hier
die Zahl der Geburten. Die Städte ſaugen in
einem immerwährenden Blutſtrom neue Kräfte
aus dem Lande, um ihren Beſtand zu erhalten.
Wenn zum Beiſpiel Berlin von jedem Zuſtrom
aus dem Lande abgeſchnitten ſein würde, dann
hätte Berlin nach fünf Generationen bei den
jetzigen Geburtenzahlen nur noch 100 000 Ein
wohner.

In den letzten Jahrzehnten hat der ſtark
induſtrialiſierte Weſten den Menſchenüberſchuß
des bäuerlichen Oſten s aufgeſogen. An der
deutſchen Oſtgrenze aber ſteht der Pole mit
ſeinen ungewöhnlich hohen Geburtenziffern,
und das dünn beſiedelte deutſche Land im Oſten
bietet nur wenig Schutz gegen dieſe Gefahr.

So war es um die Zukunft des deutſchen
Volkes unter dem vergangenen Shſtem beſtellt.
Die nationalſozialiſtiſche Agrarpolitik hat klar
erkannt, wie dieſe Zukunftsfragen für Deutſch
land zu löſen ſind. An die Stelle der vom
Marxismus und Liberalismus gepredigten
übernationalen Freiheit und Wurzelloſigkeit
hat der Nationalſozialismus die Jdee von Blut
und Boden beſetzt.

Jn dem Wort des Führers: Deutſchland
wird ein Bauernreich ſein, oder es wird nicht
ſein“, liegt die Zukunft des deutſchen Reiches
verankert. Ohne ein ſtarkes und geſundes Bau-
erntum iſt ein Volk zum Untergang verurteilt.

Wenn wir die Raſſe erhalten wollen, dann
brauchen wir einen hohen Prozentſatz geſunder
und lebensfähiger Bauern. Es war daher
die Aufgabe der nationalſozialiſtiſchen Agrar
politik, das deutſche Bauerntum aus ſeiner bis
herigen Zinsknechtſchaft zu befreien und
ſeinen Beſtand für alle Zeiten zu ſichern. Es
ging nicht darum, einem Berufsſtand zu helfen
und nur die Jntereſſen dieſes Standes zu ver
treten, das war die Politik, die die früheren
„Führer“ der Landwirtſchaft betrieben.

Die nativnalſozialiſtiſche Bauernführung
treibt niemals Jntereſſenpolitik, ſondern ihr
oberſter Leitſatz heißt „Gemeinnutz geht vor
Eigennutz“. Wenn im nationalſozialiſtiſchen
Staat die Exiſtenz des Bauern geſichert wird,
wenn dem deutſchen Bauern durch das Erbhof-
ſgeſetz der Beſitz ſeiner Scholle für ewige Zeiten
garantiert und damit der deutſche Boden auf
hört, ein Spekulationsobjekt jüdiſchen Händler
geiſtes zu ſein, dann geſchieht dies alles n ur,
um die Lebensgrundlagen des deut
ſchen Volkes zu ſichern.

Der Bauer bewirtſchaftet ſeinen Hof nicht
als Unternehmer, ſondern er verwaltet ihn als
der Treuhänder der Nation, die ihm
den deutſchen Boden anvertraut hat, und als
der Ernährer des Volkes. Der deutſche Bauern
ſtand muß lebensfähig ſein, da ſonſt die Er
nährungsgrundlagen unſeres Volkes gefährdet
ſind.

Durch die Neubildung deutſchen Bauern
turms, vor allem im deutſchen Oſten, wird
durch unſere zielbewußte Agrarpolitik ein le
bendiger Schutzwall gegen eine Ueberfremdung
der öſtlichen Gebiete des Reiches geſchaffen. Die
Jdee von Blut und Boden hat heute unſer
ganzes Volk erfaßt. Wir alle erkennen klar,
daß ein Zugrundegehen des Bauerntums den
Untergang der ganzen Nation be-
deuten würde. F. B.

Volkstum durch lebendige Anſchauung
Rückblick auf die 1. Reichsnährſtands- Ausſtellung

Die Tore der Erſten Reichsnährſtandsſchau
in Erfurt ſind geſchloſſen, die Hallen und Zelte
werden abgebrochen. Jn langen Güterzügen
ſind Vieh und andere Ausſtellungsgegenſtände
wieder in die Heimat gerollt.

Nach dem Rekordbeſuch des letzten Sonntags
haben rund 300000 Volksgenoſſen
die Ausſtellung beſucht. Gewiß ein ſchöner Er
folg, wenn man bedenkt, daß zum erſten Male
der Verſuch gemacht wurde, die Ausſtellung in
eine der verhältnismäßig an Volkszahl kleiner
gebliebenen, durch ihre Lage und kulturelle Be
deutung aber immer noch als deutſche Haupt
ſtadt zu beurteilende Städte zu verlegen.

Dieſer ſtarke Beſuch an dem neben Bauern
und Landwirten auch die ſtäd tiſche Be
völkerung in erheblichem Umfange beteiligt
war, iſt um ſo mehr zu begrüßen, als Jnhalt
und Technik der Ausſtellung ſich weſentlich von
den früheren Jahren unterſchieden.

Man war davon abgekommen, wie in der
Vergangenheit auf allen Ausſtellungsgebieten
nach dem Grundſatz zu handeln, „wer vieles
bringt, wird manchem etwas bringen“. Dabei
hatte ſich nämlich ſehr bald herausgeſtellt, daß
faſt alle Abteilungen überfüllt und unüber
ſichtlich waren. Das gilt beſonders von den
Gebieten der Volkswirtſchaft, Marktkunde, Be
triebslehre und Bevölkerungspolitik, ſoweit
dieſe überhaupt eine eingehendere Darſtellung
fanden.
In den meiſten dieſer Abteilungen war
früher für die ſtatiſtiſche Darſtellung eine
Form gewählt worden, die zwar wiſſenſchaftlich
einwandfrei, tatſächlich aber mehr als An
ſchauungsmaterial für einen wiſſenſchaftlichen
Vortrag geeignet war, als zu einer Darſtellung,
in der das Bild für ſich ſprechen und dem Be
ſchauer ſofort das Weſentliche erkennen laſſen
muß.

Deshalb war in Erfurt verſucht worden, die
Probleme ſo darzuſtellen, daß der Bauer ebenſo
wie der Städter aus ſeinem täglichen Erfah
rungsgebiet Anhaltspunkte finden konnte, von
denen aus er durch eine packende Darſtellung
zu den grundſätzlichen Fragen hingeführt
wurde.

So ſtand das Reichsnährſtandshaus im
weſentlichen unter den Leitgedanken der

deutſchen Vorgeſchichte
die Bauergeſchichte iſt, daneben nahm die
Raſſenkunde einen breiten Raum ein.
Wenn früher geſagt wurde, für derartige Dinge
intereſſieren ſich nur die Hiſtoriker oder Medi
ziner, ſo hat die dauernde Ueberfüllung gerade
dieſer Halle das Gegenteil gezeigt. Freilich
waren hier auch keine trockenen Schaubilder
oder Hurven aufgeſtellt. Man hatte vielmehr in
der Vorgeſchichte auf Grund wiſſenſchaftlicher
Unterlagen angefertigte Modelle ſowie Aus
grabungsgegenſtände ausgeſtellt.

Geradzu umlagert wurde dauernd das ger-
maniſche Dorf aus dem 11. Jahrhundert v. Chr.,
das mit der Mär aufräumt, daß die Germanen
Höhlenbewohner waren. Es zeigt vielmehr,
wie ſie ſchon damals den Holzbau veherrſchten.
Muſikinſtrumente, wie Luren, und mancherlei
Gerät beweiſt, daß ſie durchaus Meiſter der
Metallbearbeitung waren.

Die Raſſekunde geht wieder andere Wege
der Darſtellung. Mit Hilfe von Lichtbildern

werden hier die Sünden der Vergangenheit
auf erbbiologiſchem Gebiet gezeigt. Auch
in dieſer Abteilung konnte man bemerken, welch
Verſtändnis alle Ausſtellungsbeſucher dieſen
Dingen entgegenbrachten, mit denen ſie ſich
ſicher bisher noch nicht eingehend befaßt hatten.
Dieſe Erfahrungen werden ausſchlaggebend
ſein für die künftige Weiterarbeit auf dieſen
Gebieten.

Die Abteilungen der land wirtſchaftlichen
Erzeugung
waren ſo aufgebaut, daß ſie den Bauern den
hohen Stand der deutſchen Erzeugng zeigten
und ihm gleichzeitig die Wege wieſen, die er
gehen muß, um ſeinen Verpflichtungen als Ver
ſorger des deutſchen Volkes nachzukommen. Der
Städter konnte aus dieſen Darſtellungen
entnehmen, wie vielſeitig und ſchwer die
Arbeit des deutſchen Bauern iſt. Bei beiden
werden die zuſammenfaſſenden Ueberblicke über
das Geſamtgebiet des Reichsnährſtandes dazu
beigetragen haben, Ver ſtändnis für die
Maßnahmen der nationalſozialiſtiſchen Bauern
politik auch auf jenen Gebieten zu wecken bei
denen dies bisher vielleicht noch nicht überall
der Fall geweſen iſt.

Erleichtert wurde dies Verſtändnis dadurch,
daß bei der neuen Ausſtellungsweiſe der Ein
zelne immer mehr in den Hintergrund tritt
und der Aufbau durchweg nach großen Geſichts
punkten erfolgt. Beſonders augenſcheinlich
wurde dies im Haus der deutſchen Pflanzen
zucht. Hier ſtanden nicht mehr die einzelnen
Züchter im Vordergrund, ſondern die großen
Gebiete: Getreide, Hackfrüchte, Oelſagaten und
Textilrohſtoffe.

Jnnerhalb der Abteilungen kamen ſelbſtver
ſtändlich die Leiſtungen der einzelnen Züchter
zum Wort. Das Geſamtbild wurde aber be
herrſcht durch die großen Ziele der natio
nalſozialiſtiſchen Bauernpolitik. Dement-
ſprechend wurde dem Anbau von Oelſaaten und
Geſpinſtſtoffen eingehend Platz eingeräumt.
Auch beim Aufbau des Milchdorfes und
der Sonderſchau über die Marktregelung
wurden die großen Geſichtspunkte der Reichs
nährſtandsgeſetzgebung im beſonderen Maße
herausgearbeitet.

Alles in allem bot die Ausſtellung dem
Beſucher ein lebendiges Bild vom Natio

ſoziglismus der Tat.
Wenn Auch der in der Vergangenheit mehr

und mehr in den Vordergrund getretene Cha
rakter einer Verkaufsmeſſe abgewandelt worden
war, ſo kam doch nicht nur auf der umfang
reichen Maſchinen und Geräteſchau, ſondern
nahezu in allen anderen Abteilungen überall
die Bedeutung einer blühenden Bauernwirt
ſchaft für die Arbeitsbeſchaffung zum
Ausdruck.

So kann man die Weckung des Gemeinſinns
ſowie die Werbung für den Gedanken der
deutſche Frühgeſchichte, für geſunde erbbivp-
logiſche Grundſätze in der Bevölkerungspolitik
und nicht zuletzt für die wirtſchaftlichen Vor
ausſetzungen eines wahrhaften deutſchen Sozia
lismus als die wichtigſten Ergebniſſe der
Erfurter Reichsnährſtandsſchan bezeichnen

Auch eine Frau kann
Erbhofbauer ſein

Was heißt „Ackernahrung“?
Aus der Praxis der Erbhofgerichte liegen,

wie die NS-Landpoſt meldet, zwei intereſſante
Entſcheidungen über wichtige Einzelfragen vor.
Es händelt ſich um grundſätzliche Erkenntniſſe
des Erbhofgerichtes Dresden, die die Frage
der Bauernfähigkeit und die Frage der Acker
nahrung klären.

Hinſichtlich der Frage der Bauernfähigkeit
iſt das Erbhofgericht Dresden zu der Feſt
ſtellung gekommen, daß

auch eine Hofeigentümerin mit der Bauern
fähigkeit ausgeſtattet

werden könne. Jn dem der Entſcheidung zu
Grunde liegenden Fall hatte eine Hofeigen
tümerin nachweiſen können, daß ſie ſich mit
allen Kräften bemüht hat, die Wirtſchaft auf
dem Hofe vorwärts zu bringen, ohne daß ſie
dabei an ihrem Mann eine Stütze fand. Die
Tüchtigkeit dieſer deutſchen Bäuerin, einer, die
ſieben Kinder geboren hat, wurde durch die An
erkennung ihrer Eigenſchaft als Erbhofbauer
geachtet und geehrt.

Jn einem zweiten Falle mußte das Dresdner
Erbhofgericht klären, was man als Acker
nahrung im Sinne des S 2 des Reichs
erbhofgeſetzes zu betrachten habe.

Das Erbhofgericht erklärt, daß als Acker
nahrung nur diejenige Menge Landes aus
reichend ſei, die notwendig iſt, um eine Familie
unabhängig vom Markt und von der allge
meinen Wirtſchaftslage nicht nur notdürftig,
ſondern ſtandesgemäß zu ernähren und zu be
kleiden, ſowie den Wirtſchaftsablauf des Hofes
zu erhalten.

Der Begriff der Ackernahrung wurde je
nach den klimatiſchen und den Bodenverhält
niſſen in der verſchiedenen Gegenden Deutſch
lands und je nach der Auffaſſung des ſtandes
gemäßen Unterhalts der bäuerlichen Bevölke
rung der einzelnen Gegenden ver ſchieden
zu beantworten ſein.

Es bleibt abzuwarten, ob ſich das Reichs
erbhofgericht in allen Punkten dieſen Auf
faſſungen über wichtige Fragen des Erbhof
geſetzes anſchließen wird.

Jm Falle der Erbhofbäuerin hatte das Ge
richt die Anerkennung erteilt, obwohl auch in
dieſem Augenblick die Wirtſchaftsfähigkeit des
Hofes noch nicht in erwünſchter Weiſe gegeben
war. Das Gericht meinte aber, daß man damit
in der erſten Zeit nach Jnkrafttreten des
Reichserbhofgeſetzes nicht allzuſtreng ſein ſolle.
Erſt nach einer angemeſſenen Zeit würden die
Bauern einſehen, daß ihnen der Verluſt des
Hofes drohen müſſe, wenn ſie ſich nicht mit
allen Kräften bemühten, den Hof vorwärts zu
bringen und ihre Verpflichtungen zu erfüllen.

Anbau von Kohlrüben
Die Kohlrübe oder Wruke erfreut ſich als

Futterpflanze großer Beliebtheit. Jm Vergleich
zur Runkelrübe iſt ſie erheblich anſpruchs-
loſer, ſie wird deshalb beſonders auf den
leichteren Böden bevorzugt. Das Fertigmachen
des Ackers erfordert keine zu große Eile, und
wenn ſie gepflanzt wird, hat die Runkelrübe
ſchon manche Arbeit gekoſtet. Das Pflanzen
erfolgt an Regentagen, an denen man Zeit hat,
und geerntet wird, wenn die Ernte der übrigen
Pflanzen erledigt iſt.

Um günſtiges Regenwetter auszunutzen,
muß die Pflanzarbeit ſo ſchnell wie möglich
ausgeführt werden. Am beſten ſchafft das
Pflanzen hinter dem Pfluge. Trotzdem iſt
es nicht überall üblich, vielfach wird auch
hinter dem Markör gepflanzt. Dabei geht
aber wertvolle Zeit für das Vorbereiten des
Ackers verloren. Außerdem ſchafft die Arbeit
hinter dem Pfluge beſſer, denn wenn man in
der Pflugfurche ſteht, braucht man ſich weniger
zu bücken, als auf dem markierten Acker.

Beim Pflügen gehen am beſten zwei Ein
ſcharpflüge hintereinander. Der erſte Pflug iſt
flach eingeſtellt und nimmt eine breite Furche,
der zweite geht dagegen tief mit ſchmaler
Furche. Dadurch entſtehen Kämme, auf die die
Wruken gepflanzt werden.

pruc
Die Kleintierzüchter im

neuen Staat
Im Rahmen der erſten Reichsnährſtands-

ausſtellung hielten die Kleintierzüchter eine
Tagung ab, auf der der Leiter des Reichsver-
bandes der Kleintierzüchter, Reichshauptabtei
lungsleiter Vetter (M. d. R.) grundſätzliche
Darlegungen über die in der Neuordnung be
griffene Ausführung der Kleintierwirtſchaft
machte. Jn Anerkennung der Bedeutung der
Kleintierwirtſchaft für die deutſche Volks
ernährung hat der Reichsbauernführer ihre
Neuordnung und Eingliederung in die deutſche
Landwirtſchaft angeordnet.

Nach Auflöſung einer Unzahl von Ver
bänden und Vereinen wurden zunächſt im Laufe
des Vorjahres 6 große Reichsverbände
gegründet: Reichsverband der Geflügelwirtſchaft
e. V., Reichsverband der Ziegenzucht, Deutſcher
Jmkerverband, Reichsverband Deutſcher Kanin
chenzüchter e. V., Reichsverband Deutſcher Pelz
tierzüchter e. V., und Reichsverband der Seiden
bauer e. V. Nachdem die vorbereitenden Ar
beiten durchgeführt waren, erging vom Reichs
bauernführer die Anweiſung, dieſe Reichsver
bände in den Reichsnährſtand einzubauen. Die
vor dem Abſchluß ſtehenden Arbeiten ſehen fol
genden Aufbau vor:

Der Reichsverband der Kleintierzüchter iſt
die alleinige Vertretung des deutſchen Kleintier
züchters. Zur Bewältigung der ihm obliegenden
Aufgaben wird eine fachliche Aufteilung
der Arbeitsgebiete vorgenommen. Dieſe Ar
beitsteilgebiete ſind ſelbſtändige Rechtsperſonen
mit getrennter Vermögensverwaltung: Reichs
fachgruppe land wirtſchaftlicher Geflügel und
Herdbuchzüchter e. V., Reichsfachgruppe Aus
ſtellungsgeflügelzüchter e. V., Reichsfachgruppe
Reiſebrieftaubenzüchter e. V., Reichsfachgruppe
Jmker e. V., Reichsfachgruppe Seidenbauer e. V.
Reichsfachgruppe Ziegenzüchter e. V., Reichsfach
gruppe Kaninchenzüchter e. V. und Reichsfach
gruppe Pelztierzüchter e. V.

Um eine enge Verbindung mit der Praxis,
alſo den Züchtern ſelbſt, zu gewährleiſten,
werden beſondere Fachbeiräte gebildet.

Blitzſchutz auf Weidekoppeln

Jn den Sommermonaten entſtehen nicht
ſelten Verluſte von Weidetieren durch Blitz
ſchlag. Meiſtens geht die Sache ſo vor ſich,
daß der Blitz in den Koppeldraht ſchlägt, an
ihm entlang fährt und die Tiere, die ſich an
Ecken zuſammendrängen, zu Schaden bringt.
So wurde aus SchleswigHolſtein berichtet, daß
23 von 50 Rindern auf einer Weide durch Blitz
ſchlag getötet wurden.

Derxrartige Verluſte laſſen ſich faſt immer
vermeiden, wenn bei der Anlage der Um
zäunungen von vornherein für einen ent
ſprechenden Blitzſchutz geſorgt wird. Eigen
artigerweiſe ſind derartige Einrichtungen in
der Praxis nur wenig bekannt, obwohl ſie
leicht ſelbſt herſtellbar ſind. Die Schutzvorrich
tung beſteht darin, daß man die Längsdrähte
dicht am Zaunpfahl miteinander durch einen
Draht, und zwar durch ein bis zweimaliges
feſtes Umſchlingen, miteinander verbindet. Der
Draht wird dann, wie es unſere Abbildung
zeigt, 10—2 Meter tief bogenförmig in den Erd
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boden geleitet; günſtig iſt natürlich, wenn er
bis zum Grundwaſſer geführt werden
kann. Am beſten bewährt haben ſich Draht
ſeile von mindeſtens 5 Millimeter Stärke. Die
feſte Verbindung mit den Koppeldrähten er
folgt durch Verlöten, in der Erde wird das
Seil zweckmäßig ausgefranſt und gleichmäßig
verteilt. Es iſt nun keineswegs notwendig, an
jedem Pfahl einen derartigen Blitzableiter an
zulegen. Die Anlage in Entfernungen von je
50 Meter iſt ausreichend. Wichtig iſt jedoch,
daß ſämtliche Eckpfähle mit einem Blitz
ſchütz verſehen werden. Lange, Neuſtadr.

Steigerung des Rübenanbaues
um 240 000 Morgen

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie
veröffentlicht das Ergebnis einer Umfrage bei
den Zuckerfabriken, in welchem Umfange be
der diesjährigen Frühjahrsbeſtellung eine Stei
gerung des Rübenanbaues durchgeführt wor
den iſt. Die Erhöhung der Rübenanbaufläche
beträgt rund 60 000 Hektar oder 240 000 Morgen

Die NS-Landpoſt weiſt darauf hin, daß da
durch auch eine Entkaſtung des Ge
treidemarktes eintritt. Wir ſind demnach auf dem Wege zur Ergielung aüsgegliche
ner Anbauverhältniſſe ein gut Stück vzrang
kommen. Während international die Anbau
fläche um 11,52 v. H. ſtieg, konnte Deutſchlere
ſie um 20,04 v. H. ſteigern. Der Ertolg die
deutſchen Agrarpolitik ſpringt alſo in
Augen.

Verantwortlich: Kurt Hainke,
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Gib acht!
Die Preußifche Straßenverkehrsvrdnung, heraus

gegeben vom Verkehrsreferenten im Preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, Regierungsrat Dr. jur.
F. A. Schifferer und Rud. vom Endt, Bildgut
Verlag und Druckerei G. m. b. H., Eſſen. Preis
mit farbigem Umſchlag und über 100 bunten Bild
beiſpielen 85 Pf.

Hier iſt zum erſtenmal der Verſuch ge
lungen, ein Geſetz, das unmittelbar in das
lutende Leben des Alltags Ordnung bringt,

in die Bild ſprache zu überſetzen. An ſich
Iag nichts näher, als die Verkehrs
ſtraßenordnung, die ſich an allen
Straßenecken und wichtigen Knotenpunkten des
Verkehrs der verſchiedenſten Zeichen bedient,
weiteſten Volkskreiſen in bildhaften Dar
ſtellungen leicht faßlich, aber zwingend vor
Augen zu führen.

Ohne den amtlichen Text des Geſetzes zu
kürzen, der vom Bearbeiter der Verordnung,
Regierungsrat Dr. jur. F. A. Schifferer,
eine klare, ſich einprägende Faſſung erhalten
hat, gibt ihm der bekannte Düſſeldorfer
Künſtler Rud. vom Endt durch gereimte
Kapitelüberſchriften eine Einteilung, die den
Stoff ohne weiteres für die Behandlung im
Verkehrsunterricht mundgerecht macht. Seine
teils ſchematiſchen, teils drolligen Jllu-
ſtration ſind ſo verblüffend lebendig in der
Farbe, und ſo mit Humor gewürzt, daß man
ſich ſchmunzelnd daran macht, dieſe Ver
ordnung eingehend zu ſtudieren. Das einzig
artige Werkchen kommt dem Wunſche des Ge
ſetzgebers, die neue Verkehrsordnung möglichſt
ſchnell weiteſten Bevölkerungskreiſen populär
zu machen, in der denkbar beſten Weiſe ent
gegen. Jeder deutſche Volkgenoſſe ſollte daher
im Jntereſſe eines geregelten Verkehrs und zur
MVerhütung von Unfällen diefes Buch beſitzen.

Gebührenerleichterung
Für Kraftfahrzeuge von SA, SS und NSKK.

Jm Rahmen einer demnächſt zu erwarten
den Aenderung der Gebührenord-
nung wird der Reichsverkehrsminiſter auch
eine allgemeine und gleichmäßige Regelung für
das ganze Reich in der Frage der Ge
bührenerhebung für behördliche
Maßnahmen im Kraftfahrzeugverkehr
gegenüber SA, SS und dem NSKH treffen.
Die Gebühren für behördliche Maßnahmen im
Kraftfahrzeugverkehr ſollen für die Kraft
fahrzeuge der SA, SS und des NSKK etwa
in dem Umfange und unter den Bedingungen
erlaſſen werden, wie dieſe Fahrzeuge von der
Kraftfahrzeugſteuer befreit ſind. Ein Gebühren
erlaß kommt aber, wie der Reichsverkehrs-
miniſter in einem Rundſchreiben an die
Landesregierungen ausdrücklich betont, nur für
die eigentlichen Dienſtfahrgzeuge dieſer
Organiſationen in Frage. Jm Dienſte dieſer
Organiſationen verwendete Kraftfahrzeuge, die
für Einzelperſonen zugelaſſen ſind, würden
nicht unter die Vergünſtigung fallen. Ferner
kommt ein Erlaß von Gebühren für die
Prüfung von Kraftfahrzeugen, Kraftfahrzeug
führern uſw. durch die amtlich anerkannten
Sachverſtändigen nicht in Frage Der
Miniſter iſt damit einverſtanden, wenn die
oberſten Landesbehörden nach dieſen Richt
linien verfahren. Eine Rückzahlung bereits
entrichteter Gebühren kommt nicht in Betracht.

Glückwunſch des Führers der
Heutſchen Kraftfahrt

Zu dem großen Erfolg, den das Adler
Trumpf Team auf der 6000-Kilometer
Fahrt durch Jtalien errang, indem es dieſen
ſchwierigſten und längſten AutomobilWett-

Wiol
Der ideale Belriebsstoff des denkenden

Kraftfahrers: Rein Deutsch, spars am
im Verbrauch, billig! Nur erhältlich
Kaufmannshof, indenburg-Str. 57

bewerb als alleinige geſchloſſene Mannſchaft
bis zum Schluß durchhielt und dafür mit dem
einzigen zur Vergebung gelangten Teampreis
ſowie mit 3 Goldenen Plaketten und dem Ehren-
preis für den ſchnellſten deutſchen Fahrer aus
gezeichnet wurde, ging den Adlerwerken das
nachſtehende Glückwunſch Telegramm des Füh-
rers des deutſchen Kraftfahrſportes, Ober
gruppenführer Hühnlein, zu:

„Den Adlerwerken und ihren tapferen
Fahrern Löhr-Hoffmann, Schweder
Schneider, Haſſe-Artz zur Erringung
des Mannſchaftspreiſes der 6000-Kilometer
Fahrt durch Jtalien meinen Glückwunſch und
für ihr zähes Durchhalten meine ganz be
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aliſtiſchen KraftfahrKorps und Deutf

Deutſche Kraſtſahrt
Mätteilungen des Nationalfozi

Brennſtoff wirtſchaftlich ausgenutzt
Der günſtige Einfluß höherer Verdichtung auf den Verbrauch

Von W. Noel, Berlin.
Bei Veranſtaltungen mit Hraftfahrzeugen

hat jetzt die Oberſte Nationale Sportbehörde
vorgeſchrieben, daß als Betriebsſtoff nur ein
Gemiſch von 50 Teilen Benzin und
50 Teilen Ben zol zugelaſſen iſt. Dieſe Vor
ſchrift kann nur begrüßt werden, da ein
gleicher Betriebsſtoff eindeutig die Leiſtungen
einzelner Motorkonſtruktionen klar vor Augen
führt. Wenn auch Jngenieure und Techniker
ſchon ſeit Jahren die Vorzüge des deutſchen
Benzols kennen und ſchätzen gelernt haben, ſo
gibt es noch immer unzählige Kraftfahrzeug-
beſitzer, die über das Verdichtungsverhältnis
eines Motors und die damit zuſammenhängen-
den Leiſtungen nicht orientiert ſind. Wenn alſo
der Raum zwiſchen dem oberen und unteren
Totpunkt des Kolbens (Hubraum) im Zylinder
fünfmal ſo groß iſt wie im Verbrennungs
raum, ſo ergibt dies ein

Verdichtungsverhältnis von 6:1.
Jſt der Hubraum nur viermal ſo groß wie

der Verbrennungsraum, dann beträgt der Ver
dichtungsgrad 5: Während man vor etwa
ſechs Jahren noch einen großen Teil der Mo
toren bis zu 4,5:1 verdichtete, hat man heute
bereits bei den Serienmotoren ein Verdich-
tungsverhältnis von etwa 5,5:1 erreicht. Macht
man den Verbrennungsraum der Serien-
motoren noch etwas kleiner, dann wird die
durch den Zündkerzenfunken bewirkte
Verbrennung des durch den Kolben zuſammen
gepreßten Betriebsſtoffgaſes e ine intenſivere.
Hierdurch erhält der Kolben einen ſtärkeren
Druck, da die Kraftſtoff- und Luftteilchen enger
aneinandergedrückt werden, ſie werden hier-
durch heißer, vergaſen und verbrennen dadurch
wieder beſſer. Je höher man alſo
einen Motor verdichtet, den Ver
brennungsraum alſo verkleinert,
deſto kräftiger und ſchneller iſt der
Verbrennungsvorgang und deſtogrößer die Menge der Druckenergie. Da man durch eine höhere Ver
dichtung die gleiche Gasmenge beſſer ausnützt,
ſo erzielt man wiederum eine Mehrkeiſtung
oder anders ausgedrückt: die gleiche Leiſtung
mit einer geringeren Kraftſtoffmenge. Natür
lich gibt es in der Höherverdichtung auch Gren
zen. Bei Verwendung der in Deutſchland an
den Tankſtellen verabreichten Markengemiſche
(Benzin, Benzol, Alkohol) kann man heute bei
den meiſten Motoren eine

Höherverdichtung von etwa 6,8:1
ohne Bedenken durch einen Fachmann vor
nehmen laſſen. Man iſt aber dann gezwungen,
nur die klopffeſten Treibſtoffgemiſche zu fahren
und nicht reines Benzin, da ſonſt das klopf
freudigere Benzin ein recht unangenehmes
„Klingeln“ verurſacht, das dem Motor auf
die Dauer nicht gerade zuträglich iſt.

Welche Ergebniſſe die verſchiedenen Verdich
tungen auf Leiſtung und Wirtſchaftlichkeit
eines Fahrzeuges ausüben können, ſei hier an
folgenden Beiſpielen wiedergegeben: Mit einem
SechsZylinder-Motor von 40 BremsPS wur
den am gleichen Tage mit gleichem Betriebs-
ſtoffgemiſch Meſſungen vorgenommen, die ſich
über zwei verſchieden große Verbrennungs
räume erſtreckten. Es erfolgte bei dieſen
Meſſungen keine Düſenauswechſlung

im Vergaſer, keine Zündverſtellung
oder Kerzenänderung, ſo daß die feſtge
ſtellten Leiſtungen in jeder Beziehung unter
gleichen Bedingungen erreicht wurden.

Zunächſt wurden Meſſungen mit einem Ver
dichtungsverhältnis von 5,7:1 vorgenommen.
An Beſchleunigungszeiten wurden 16 Sekunden
geſtoppt, die benötigt wurden, um von einem
10 auf ein 60 Kilometer-Tempo zu gelangen.
Der Betriebsſtoffverbrauch betrug bei einer
Geſchwindigkeit von 30 Kilometer 10,8, bei
50 Kilometer 12 und bei 70 Kilometer, jede
Geſchwindigkeit im dritten Gang gefahren,
15,2 Liter, im Schnellgang dagegen 18,2 Liter
Gemiſch. Nach Erhöhung des Verdichtungs-
verhältniſſes auf 6,6:1 aber wurden nur 13 Se
kunden benötigt, um von einem 10- auf ein
60Kilometer Tempo zu gelangen. Der Be
triebsſtoffverbrauch ging bei 30 Kilometer auf
10,4, bei 50 Kilometer auf 11,6 und bei 70 Kilo
meter auf 14 bzw. 12 Liter zurück. Die End
geſchwindigkeit war außerdem um 5 Kilometer
höher. Will man auch bei dieſem 5,7:1 verdich
teten Motor die gleiche Spitzengeſchwindigkeit
wie bei dem höher verdichteten Motor erreichen,
ſo hätte man den Vergaſer mit größeren Düſen
verſehen müſſen, was wiederum zu einem höhe
ren Verbrauch geführt hätte. Bei einem ande
ren 32 BremsPS ſtarken Motor, der ein Ver
dichtungsverhältnis von 5,6:1 aufwies, wurden
20 Sekunden, nach erfolgter Umänderung auf
7,1:1 nur 16 Sekunden benötigt, um den
Wagen von 10 auf 60 Stundenkilometer zu be
ſchleunigen. Nach Zurücklegung von 40000
Kilometer Fahrſtrecke mit dieſem Motor wur
den nochmals Meſſungen vorgenommen. Die
Motorenleiſtungen wieſen keine Veränderungen
auf wie zu Beginn der Verdichtung. Auch der
Verbrauch an Gemiſch-Treibſtoff mit etwa
10,2 Liter Stunden war der gleiche geblieben.
Ein weiterer intereſſanter Verſuch mit mehre
ren Wagen gleicher Type zeigt deutlich die recht
unterſchiedliche Auswirkung des Verdichtungs-
grades auf die Leiſtungen des Motors. Fünf
Wagen, die alle 50 Liter GemiſchTreibſtoff ge
tankt hatten, wurden über eine gleiche Weg
ſtrecke geſchickt. Der 5:1 verdichtete Motor be
förderte den Wagen 417 Kilometer weit. Der
5,5:1 verdichtete Motor brachte bereits 434 Kilo
meter hinter ſich, der 6:1 448 Kilometer, der
6,5:1 463 Kilometer und der 7:1 verdichtete
Motor erreichte eine Entfernung von 477 Kilo
meter, alſo rund 60 Kilometer mehr als der
5:41 verdichtete Motor.

Wenn auch dieſes Mehr an zurückgelegter
Wegſtrecke einem Kraftfahrzeugbeſitzer gering
erſcheinen mag, ſo ſummiert ſich der Mehrver
brauch am Jahresende zu vielen hundert
Litern, die man hätte erſparen können. Aber
auch die kurzen Beſchleunigungszeiten machen
ſich im Stadtverkehr mit ſeinen vielen
Straßenkreuzungen, an denen man ſtets ſeine
Geſchwindigkeit ſtark mäßigen ſoll, deutlich be
merkbar. Ebenfalls werden auch bei
Ueherland fahrten viel kürzere
Reiſezeiten erreicht, wenn man
ſtatt der „fagulexen“, niedrig ver
dichteten Maſchine einen höherverdichte ten Motor unter der
Haube hat.

EineNark Gebühr bleibt
Aus Anlaß der Veröffentlichung der Reichs

ſtraßenverkehrsordnung ſind in der Oeffentlich-
keit Zweifel aufgetaucht, ob die Gebühr von
einer Mark, die gegenwärtig in Preußen in
einigen Städten für Verkehrsübertretungen bzw.
polizeiliche Verwarnungen erhoben wird, noch
weiterhin zuläſſig iſt. Dieſe Gebühr wird durch
das neue Verkehrsrecht nicht beſeitigt, zumal
ja die preußiſche Straßenverkehrsordnung in
ihren weſentlichen Teilen noch bis zum 30. Sep
tember in Kraft bleibt. Nur einige kleine Be
ſtimmungen ſind vorweg aufgehoben worden.
Jm übrigen gilt vorläufig auch für die Reichs
ſtraßenverkehrsordnung, daß die Durchführung
in den Händen der Polizeiorgane liegt. Die
Eine-Mark-Gebühr kann infolgedeſſen von
Preußen auch in Zukunft auf Grund der reichs
rechtlichen Regelung weiter erhoben werden.

Oberſte Nationale Gportbehörde
international anerkannt

Als Vertreter des Führers des deutſchen
Kraftfahrſportes, Obergruppenführer Hühn-
lein, nahmen an der Sitzung der AJACR
die Herren von Bayer-Ehrenberg und Ewald
Kroth teil. Der geſchäftsführende Vizepräſi-
dent des AvD, Admiral Gladiſch, legte die
Mitgliedſchaft des Automobil-Clubs von
Deutſchland unter Hinweis auf die Neuord

nung des Kraftfahrweſens in Deutſchland nie
der. Die von 19 Nationen beſuchte außerordent
liche Generalverſammlung erkannte nach Vor
nahme der erforderlichen Abänderungen der
Satzungen die ONS als Vertreterin des deut
ſchen Kraftfahrſportes an und nahm dieſe als
Mitglied in die AJACR auf. Die Einteilung
unſerer kraftfahrſportlichen Jntereſſenvertre
tung wurde ſo vorgenommen, daß die ONS
den internationalen deutſchen Kraftfahrſport
dem Auslande und der AJACR gegenüber zu
vertreten hat, während andererſeits die ONS
den DDAC mit der Ueberwachung der deutſchen
Jntereſſen im internationalen Grenzverkehr
gegenüber den AJACR betraute. Damit iſt
nun auch endgültig die Stellung der Führung
des deutſchen Kraftfahrſportes gegenüber dem
Auslande geklärt.

Hut Gelände Fahrt
Die im vorigen Jahre vielbeachtete und

glänzend verlaufene Huy-Gelände-
Fahrt wird auch in dieſem Jahre am
10. Juni wieder durchgeführt.

Durch die Neu- Ordnung im Kraftfahrſport
wird ſie im Jahre 1934 vom Gan 18 Mitte des
Deutſchen Automobil-Clubs und vom NSKK
veranſtaltet.

Die Fahrt iſt als Zuverläſſigkeits-Fahrt von
der oberſten nationalen Sportbehörde genehmigt

chen Automobil-Clubs Gan 18 Mitte

Heute den und worgen vielleicht dich!

Der Unfallteufel faßt wahllos ſein Opfer. Aus
dem Anſteigen der Unfallkurven im Verkehr kön
nen wir erkennen, daß wir uns in einem Stadium
befinden, wo es unverantwortlich wäre, den Un
fallteufel weiter wüten zu laſſen.

Volksgenoſſen in der Blüte ihrer Jahre wer
den vernichtet. Die Zahlen der Opfer halten ſtand
einem Vergleiche mit den Gefallenen einer
Schlacht des Weltkrieges.

Ungeheuere Verluſte an Menſchenmate
Sachſchäden, die in die Milliarden gehen

Hiergegen machen wir Front!!!
Die Verkehrs Erziehungs Woche findet e der

Zeit vom
9. bis 16. Juni 193584

ſtatt. Sie wird unter Führung des Reſchsnintz
ſteriums für Volkswohlfahrt und Propaganda von
der Sonderabteilung „Schadenverhütung“ im Amt
für Volkswohlfahrt bei der Oberſten Leitung der
P. O. veranſtaltet.

Unter dem Motto„Kampf dem Verkehrbunfau

gilk es den Gedanken der Selbſtzucht und Achtſam
keit hineinzutragen in die breiteſten Maſſen un
ſerer Volksgenoſſen.

„Verkehrsdisziplin iſt Pflicht
ſo lautet der Titel der Broſchüre zum Preiſe von
10 Rpf., die anläßlich der Verkehrs-Erziehungs
Woche der Förderung der Sicherheit dient.

Die Verkehrsregeln müſſen unbedingt von allen
beachtet werden. Keiner darf ſich als Herr der
Straße fühlen. Gegenſeitige Rückſichtnahme wird
dazu beitragen, dem Unfallteufel das Handwerk
zu legen.

Erſt dann, wenn alle Menſchen auf der Straße
die nötige Vorſicht walten laſſen, werden ihre

Gefahren abnehmen. 9Wieviele Unfälle ſind durch Unkenntnis der
Verkehrsbeſtimmungen ren worden.
Dieſe in Zukunft zu vermeiden, iſt der Zweck des
lehrreichen und intereſſanten Heftchens:

„Verkehrsdisziplin iſt Pflicht!
n h
und wird nach den nationalen Sportgeſetzen der
ONS vrganiſiert.

Während an der Huy-Gelände-Fahrt 1933
nur Motorräder teilnahmen, iſt ſie für
1934 auch für Beiwagen und Perſonen
wagen ausgeſchrieben. Die Strecke, die bis
in die erſten Harzberge führt, iſt nach den
gleichen Geſichtspunkten wie bei der Drei

Autoreifen e Gebr. Mege
Halle (Saale), Merseburger Straße 106. Fernruf 261 24

Tage-Harzfahrt ausgeſucht und ſtellt den
Fahrer vor reizvolle und ſchwierige Aufgaben.
Jn dieſem Jahre iſt ſie dazu berufen, im
Rahmen des großen Suchens nach dem un
bekannten Sportsmann aus den Reihen der
Reichswehr, Polizei, SA, SS und DDAC
Sportfahrer diejenigen Fahrer herauszufinden,
die geeignet ſind, für die größte deutſche Ge
ländeprüfung, die DreiTage-Harzfahrt und die
internationale SechsTage-Fahrt für die Kraft
fahrt erfolgreich eingeſetzt zu werden.

Entgegen anderslautenden Gerüchten kann
heute mitgeteilt werden, daß das Rieſengebirgs
rennen (national für Räder und Wagen), wie
vorgeſehen, am 24. Juni ſtattfindet.

Verantwortlich: Heinz Wenk.ſondere Anerkennung.“

A u Frarn o
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Seleril tn er Bewegung
Rudolf Schricker:

Rotmord über München.
Ein Tatſachenbericht. Erſte Jahresaus-
gabe des Braunen Buch-Ringes. Erſchie
nen 1934 im Verlag „Zeitgeſchichte“, Ber
lin W. 35, Lützowſtraße 66,. Preis: Jn

Ganzleinen 4,80
Rechtzeitig zu den Erinnerungsfeiern für

die Befreiung Münchens aus der Leidenszeitder Rätediktatur unter den Eisner, Toller und
LevineNiſſen erſcheint dieſes neue Buch. Esiſt wieder von der Alergleſen Spannung, die
ſchon das im Herbſt vorigen Jahres erſchienene
Erſtlingswerk des Verfaſſers, den „Kampf um
Oberſchleſien“ auszeichnete. Wieder erwächſt
dieſe Spannung aus einer geradezu unheim
lichen Kenntnis verborgen gebliebener Zuſam
menhänge und aus der Fülle eines Materials,
deſſen Vorhandenſein nie bekannt wurde. Wie
der ſind dieſem zweiten Buch Rudolf Schrickers
zahlreiche Abbildungen beigegeben. Jn den 123
Fotos und den zahlreichen Wiedergaben der
Aufrufe, Befehle und Verlautbarungen wird
das München von 1919 noch einmal lebendig
Noch einmal erhebt ſich hier das blutige Ge
ſpenſt des Bolſchewismus, vor deſſen Wieder
erſcheinen uns erſt des Führers Befreiungs
tat bewahrt hat. Eine Einleitung von Manfred
von Killinger, Sächſiſcher M iniſterpräſident
und Obergruppenführer der SA, weiſt vor
allen Dingen auf Franz von Epp als den
eigentlichen Helden dieſes neuen Buches von
Rudolf Schricker hin. Namentlich die alten
Freikorpskämpfer, die ſich in dieſen Tagen all
überall in Deutſchland zu erhebenden Erinne
rungsfeiern verſammeln, wird das Werk da
her auf das lebhafteſte intereſſieren. [1138.

Will Reeg:
Tag deutſcher Arbeit

Eine Folge von feſtlichen Formen zur
Feier des 1. Mai. Erſchienen 1934 im Ver
lag von G. Danner, Mühlhauſen i. Thür.

Preis: Geheftet 1,80
Das Buch, das mit einem Rückblick auf den Verlauf

des 1. Mai 1933 in Berlin eingeleitet wird, bietet eine
reichhaltige A wah l an Vortragsdichtung, Sprech-, Sing
und Bewegungschören, choriſchen Spielen, Gedichten und
Kernſprüchen ſowie Mai -Liederſpielen, die einen guten

zeig für die wirkungsvolle Ausgeſtaltung von
bsfeiern oder Feierſtunden der Arbeit bieten. [1018Albrecht Forſtmann:

Wege Zu nationalſozialiſtiſcher Geld
Kredit und Währungspplitik.

(Volk, Recht, Wirtſchaft im Dritten Reich
Band V.) 252 Seiten Din A5. Preisgeheftet 6 in Ganzleinen grburiden 7
Verlag von Reimar Hobbing, Berlin SW61.

Forſtmanns geldpolitiſche Arbeit geht davon aus, daß
die Kriſenurſachen ſtruktureller und vorwiegend
internationaler Natur, die Kriſenſymptome orga-
niſatoriſcher und vorwiegend nationaler Natur ſind, daß
alſo eine wirkſame Kriſenbe kämpfung über-haupt nur bei richtiger Erkenntnis dieſer Ausgangspunkte
möglich iſt. Deshalb weiſt er auch überaus treffend undklar die Fehler früherer wirtſchaftspolitiſcher Maßnahmen
nach, um die Not wendigkeit eines konzentriſchen
und organiſchen Generalangriffs auf
das unteilbare Ganze dex Kriſe, die ein Differentiations
problem iſt, zu begründen.

Gedichtſammlungen für

Bei der Veranſtaltung ſogenannter „Deut
ſcher Abende in den Organiſationen, Verbän
den und Vereinen war es bisher immer
ſchwierig, geeignete Gedichte und Vorträge zu
finden, die dem Charakter dieſer Abende Rech
nung tragen. Wohl gibt es im deutſchenSchrifttum Jaylreiche Gedichtſamm-
lungen, aber ſie vermochten dieſe Wünſche
nicht zu befriedigen. Entweder waren dort nur
Schöpfungen eines einzigen Dichters zuſam
mengetragen, oder aber die Auswahl war will
kürlich und zuweilen unter einem reichlich
konjunkturhörigen eſichtswinkel getroffen
worden. Allmählich aber laſſen die neueren
Sammlungen das Streben nach innerem Zu
ſammenhang der ausgewählten Gedichte er
kennen, beginnen die Herausgeber ſich abzu
wenden von den Aeußerlichkeiten, die ihnen
durch die Geſetze der Aeſthetik und durch den
Formalismus vorſchwebten. Stärker findet
man zurück zu den Quellen des Volks
tums, die das dichteriſche Schaffen der Ver
gangenheit und Gegenwart befruchtet haben.

Die „Totalität des e elismus wird auch hier fühlbar und deut
lich erkennbar, nicht etwa an äußerer Auf
machung oder daran, daß man möglichſt nur
nationalſozialiſtiſche Kampf und Siegeslieder
zuſammengetragen hat, ſondern daran, daß

ie zuſammengeſtellten Dichtungen die gleichen
ſeeliſchen und ſittlichen Kräfte ſichtbar undfühlbar machen, die im Dichter en ſtark
wie im Volke ſelbſt lebendig ſind und den Kern
allen Schaffens bilden.

Eine wertvolle Sammlung dieſer Art heißt:
„Deutſchland unterm Hakenkreuz“

Dichtungen zu Feiern in Schule und Ju
gendbund, geſammelt von Dr. Rudolf
Hennesthal. Erſchienen 1934 im
Verlag Moritz Dieſterweg, Frank

furt (Main).
Neben den volks und heimatverbundenen

Dichtern wie Hanns Friedrich Blumck, Karl
Bröger, Hermann Burte, Dietrich
Eckart, Stefan George, Marig Kahle,
Heinrich Lerſeh, Agnes Miegel, Baldur
von Schirach, Bogislav von Selchow
u. a erſcheinen deutſche Dichter der Freiheits
kriege, der Romantitk bis zur en Gene
rakion. Der hohe erzieheriſche Wert, der der

Eine von der anorganiſchen Veränderung der
Struktur der Forderungs- und Schuldenbilanzen der Staaten, als Folge der Kriegs
und Nachkriegsmaßnahmen ausgehende Unterſuchung führt
zwangsläufig zu den Forderungen finanzpolitiſcher Art,
die die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik erhebt.

Entſprechend der Zweiteilung des Geſamtproblems
nach Urſachen und Symptomen der Kriſe bringt For
manns Buch dann eine Darſtellung der gegen die Kriſen
ſymptome erforderlichen Maßnahmen, die er in der
Wiederherſtellung der i ntervalutariſchen Kauf
kraftparität und ausſchließlich praktiſchen Maß
nahmen der Kreditausweitung, u. a. durch Schaffung
eines mit diktatoriſchen Vollmachten ausgeſtatteten Reichs
wirtſch und Sparkommiſſariats, einer durchgreifen
den teuervereinfachung und -herabſetzung, einem um
faſſenderen und ſhyſtematiſcheren Vollſtreckungsſchutz, einer
weitgehenden Zinsherabſetzung und dem ſinngemäßen Um
bau der geſamten Soßzialverſicherung erblickt.

Dieſes Buch iſt, im ganzen geſehen, ein gewagter,
aber gelungener wirtſchaftspolitiſcher Wurf. Teils
Kampfſchrift, teils finanzwiſſenſchaftliche Arbeit, hat es,trotzdem es in manchen Dingen durch die Wirklichkeit
überholt und problematiſch iſt, doch einen großen Wert.

Legälelkeueggets

Martin Luſerke:
Das ſchnellere Schiff.

Novelle. Erſchienen 1934 als Band 33 der
Sammlung „Die kleine Bücherei“ im Ver
lag Albert Langen Georg Müller in
München. Preis: Jm Pappband 0,80 Mark.
Jm Mittelpunkt der großartig ſpannend erzählten

Handlung ſteht das Meiſterwerk des alten, e ver
ſchloſſenen Bootsbauers La das Segelboot „DieSiegerin“. Auf dieſem „ſchnelleren“ Schiff erfüllt ſich jäh
und unerbittlich bei einer tollkühnen Wettfahrt das Ge
ſchick zweier junger Liebender, die, vor die große Probe
der „unerſchütterlichen Bewährung“ geſtellt, ſie im An
geſicht des unagbwendbaren Todes beſtehen. Mit erbar
mungsloſer Nüchternheit, die nur ſelten von grimmigem
Humor durchbrochen wird und die uns ſeltſam nahe er
greift und erſchüttert, iſt das alles geſtaltet; Martin
Luſerke kann ſich mit dieſer Novelle heben die ſtärkſten
Erzähler deutſcher Zunge ſtellen. [1092
Hanns Friedrich Blunck:

Fru Holle un de Mönk.
Eine Sammlung von Balladen. Erſchienen
1934 als Band 31 der Reihe „Die kleine
Bücherei“ im Verlag Albert Langen/ Georg
Müller in München. Preis: Jm Papp

band 0,80 Mark.
Die innige Verbundenheit mit der niederdeutſchen

Landſchaft, deren Sagengeſtalten und Märchenweſen, Un
holde und Geiſter von unter und über der Erde und
dem Meere geheimnisvoll verlockend und ſchreckhaft auf
ſteigen, Und die hohe ſprachliche Kunſt des Dichters
finden hier ihren ſinnfälligen Ausdruck. Unter dem fahlen
Glanz des Mondes, des „ſchimmernden weißen Zauber
ſchiffes“, treiben die Geiſter des Moores, der Heide, der
See, iht erregend geſpenſtiſche iel: „Frau Suſeſum“,
der „wilde Hau“ und „Slaröwer Griem“, der grauſameRäuber, Frau Holle ſeibſt, Herr Oluf, der getreue; der
tapfere, liſtige Ritter Lembet; und der namenloſe Sänger,
der vor dem Ungarkönig das Lied von der Corvinus
ſchlacht ſingt. Jn vollendeter ſprachlicher Schönheit und
Kraft reiht ſich dieſe ausgewählte Sammlung hoch und
plattdeutſcher Balladen des großen niederdeutſchen Dichters
würdig ein in die Reihe der unvergänglichen Meiſterwerke

deutſcher Balladenkunſt. [1090
E. G. Kolbenheyer:

Karlsbader Nvvelle.
Erſchienen 1934 als Band 82 der Samm-lung „Die kleine Bücherei“ im Verlag
Albert Langen Georg Müller in München.

Preis: Jm Pappband 0,80 Mark.
Jn ſeiner Karlsbader Novelle geſtaltet Kolbenheyer

mit einer unerhörten Bildhaftigkeit und einer meiſter
haften Knappheit in Ausdruck und Darſt ellung den ent

deutſche Felerſtunden

Gedichtſammlung innewohnt, macht ſie beſon
ders geeignet für den Gebrauch in der Schule
und in den Jugendorganiſationen, wo ſie wert
volle Aufbauarbeit am heranwachſenden Ge
ſchlecht zu leiſten vermag. [848.Unter einem ähnlichen Geſichtswinkel ſteht
das Werk

„Gedenke!“
Gedichte für die Volksſchule und ihre
Feiern. Herausgegeben von Paul Groß
mann. Erſchienen 1934 im Verlag Mo
ritz Dieſterweg, Frankfurt (Main).
Dieſe Sammlung bevorzugt nur bis auf

ganz wenige Ausnahmen die Dichter der Ge
genwart und der Frontkämpfergeneration.
Aus ihren Verſen ſpricht der Glaube an die
Zukunft, ſpricht trotziges Heldentum und un
exſchütterlicher Wille zum Kampf für die
ewige Freiheit des Deuütſchen. Auch hier in
dieſem Werk tritt die Form mit vollem Recht
zugunſten des Jnhalts in den Hintergrund
So ſpricht das Erleben unmittelbar zum
Leſer, er erlebt das Volk urſprünglich, erlebtdas elementare Aufbrechen ategener Kräfte

und fühlt ſie zuſanimenflietzen in dem ſieeinenden Ganzen: Deutſchland [1054.Eine weitere Faninlung dieſer Art trägt
die Ueberſchrift:

„Uns trägt ein Glaube.“
Verſe aus der deutſchen Revolution, ge
ſammelt von Wolfgang Stammler und
Ruth Weſtermann. Erſchienen 1934 als
Band 12 der Gruppe L 1 in der „Deut-
ſchen Sammlung“ des Verlages Ferdinand
Hirt in Breslau, Königsplatz 1. Preis:

Geheftet 0,50 gebunden 0,85Hier tritt der Arbeiter in Reih und Glied
an mit dem Studenten, der bekannte Dichter
mit dem Unbekannten und Namenloſen. Sie
alle ſprechen von einem Ziel, von einem
Glauben, von einer Kraft, von einer Ge
meinſchaft, für die ein jeder an ſeiner Stelle
gekämpft, geblutet, geopfert hat. Das ſtarke
Vertrauen auf den endgültigen Sieg, das zu
verſichtliche Hoffen auf den Aufſtieg des ewigen
Deutſchen reißt jeden Leſer hoch und vorwärtszu neuen Zaten, und damit wird mit dieſer

Sammlung m Beitrag zur Erziehung
des deutſchen Menſchen geliefert. [1030.
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ſcheidenden Aufenthalt Goethes in Karlsbad im Sommer
1786. Hier in der deutſch-böhmiſchen Bäderſtadt löſt ſich
der Weimarer Hofdichter aus den laſtenden Feſſeln des
beengenden höfiſchen Lebens Hier gewinnt er im vertrauten Geſpräch und letzten Zuſammenſein mit der ge
liebten Frau v. Stein die erlöſende Klarheit über ſeinen
künftigen Weg; hier bahnt ſich die bedeutungsſchwereWandlung an, die Jtalien, wohin Goethe un tteer von
Karlsbad. aus und heimlich mitten in der Nacht auf
bricht, in ihm vollenden wird. Kolbenheyer hat die Linien
des ſeeliſchen Kampfes nachgezogen, mit dem ſich Goethe
von Charlotte von Stein trennt, in dem zugleich alles
von ihm abfällt, was ihm verwirrend und hindernd im
Wege ſtand, ſeiner Natur sur „befreiten, letzten Geſtalt
ſeines Weſens“ zu folgen. Die heutige Ausgabe wird
dieſem Werk deutſcher Erzählungskunſt ein tieſes Scho

ſichern. 11093Romane

Heinrich Tjaden:
„Weltuntergang im Paradies“

(Der deutſche Spannungsroman Band 21.)
Ganzl. 2,85 Enßlin u. Laiblins Ver

lag, Reutlingen.
Nicht das bibliſche Paradies iſt hier gemeint, ſondern

der Ort der Handlung iſt eine deutſche Siedlung
in Braſilien. Oft ſchon wurde verſucht, das Leben
der deutſchen Koloniſten zu ſchildern, doch blieb es
meiſtens bei der Schilderung der Lebens und Wohnver
hältniſſe. Kein inneres Miterleben und fühlen war zu
meiſt darin vorhanden, und darum dürſte dieſes Büch
nur wenige Vorgänger haben. Von echt deutſchen Ge
danken iſt dieſer Roman diktiert, aber die eigentliche
Handlung gibt dem Buch darüber hinaus geſteigertes
Leben, Spannkraft: Gewiſſenloſe Meuterer ſuchen das
friedliche aufbauende Daſein der deutſchen Koloniſten zu
ſtösren, doch urdeutſche kraftvolle Perſönlichkeiten durch
kreugen dieſe Pläne. Jn dem Pflichtbewußtſein, ihr
Leben ſo einzurichten, daß ſie als die beſten und wert
vollſten Bürger dieſes Landes gelten, haben Deutſche in
der Fremde eine neue Heimat gefunden, und es iſt ihr
einziger Wunſch, deutſch zu bleiben, wie es ihre Vor
fahren waren, und ein Leben zu führen, daß das Vater
land ſtolz auf ſie ſein darf. Dieſer ſchöne urdeutſche
Charakter offenbart ſich in den Geſtalten dieſes Werkes

i 025

Sophie v. Khuenberg:
„Die Hundsgräfin“

Ein hiſtoriſcher Roman. Verlag „Das
BerglandBuch“. Deutſche Vereinsdruckerei
A.-G., Graz. 312 Seiten mit 13 Abbildun

gen. Gzl. 2,85 M.
Der Labensroman eines Salzburger

ö s ſtellt zugleich hiſtoriſches und tief dramad

tiſches Geſchehen dar. Aus dem armen elenden Vater

haus heraus wird ſie in die große Welt geführt. Reich
an Erfahrungen, beglückt durch die Liebe eines Mäch
tigen, des Welteroberers Napoleon, doch tief ge
beugt ſpäter im Leid um ihre glückhafte Jugend, ſucht
ſie Einkehr zu halten im ſchönen Salzburger Land Viel
Elend und Kummer wird ihr dort zuteil, doch über dem
allen ſteht rieſengroß die Erinnerung an das tiefe Er
leben ihrer erſten großen Liebe zu Napoleon. Ein Bu
voll von Jnnigkeit und menſchlicher Tiefe, ein echter
Frauenroman in ſeiner Weichheit der Sprache Und Form

Meeocleiedenes

Hanns Martin Elſter:
Ernſt von Wildenbruch.

Leben Werk Perſönlichkeit. Erſchienen
1934 im Verlag G. Grote in Berlin. Preis:

Kartoniert 1 Mark.
Die Wiedergeburt der Nation iſt das Erlebnis unſerer

Zeit und aller Deutſchen in ihr. Mit ihr muß auch
Werk und Perſönlichkeit Ernſt von Wildenbruchs wieder
geboren werden. Seine ſchöpferiſche Kraft, ſeine nationgle
Leidenſchaft, ſein ſoziales Gewiſſen, ſeine völkiſche Ver
antwortung gehören zu uns. Die Schrift von Elſter will
dazu beiträgen, daß das deutſche Volk niemals wieder
Ernſt von Wildenbruch vergeſſe. [940
Dr. Carl R. Hennicke:

Die Raubvögel Mitteleuropas
erlag Hermann Geſenius, Halle. 11. 16.

Tauſend. Preis: geb. 3,— Mark, Ganzleinen
4,50 Mark.

Die Kenntniſſe über die Arten, Merkmale und Lebens
weiſe unſerer Raubvögel ſind durchweg ſo gering, daß
man von allgemeiner, Unkenntnis ſprechen kann. Selbſt
in Jägerkreiſen trifft man hier viel ſeltener auf wirk
liche Kenner, als angenommen werden ſollte. Dieſe Lücke
auszufüllen, iſt das ausgezeichnete Buch des Verlags
Geſenius in beſter Weiſe geeignet, vor allem durch
53 Kunſtdrucktafeln und 8 Tafeln in Schwarzdruck, an
Hand deren man ſich in Verbindung mit dem ausführ
lichen Text erſchöpfend über alles Wiſſenswerte unter
richten kann. Das wird um ſo mehr erleichtert, als die
Raubvogelarten ſowohl im Jugend wie im Alterslkleid
dargeſtellt ſind. Raubvögel gelten gemeinhin als ſchäd
lich und werden in der Regel nach dem Nutzen oder
Schaden für den Menſchen beurteilt, ein andpunkt, der
in ſeiner Einſeitigkeit heute nicht mehr anzuerkennen iſt
und der auch in dem beſchreibenden Text auf das richtige
Maß zurückgeführt wird. So kann das wertvolle Buch
als Anſchauungsmaterial für Jäger, Förſter, Waldeigen
tümer, Schulen und alle Naturfreunde e ohlen werden,
beſonders im Hinblick auf die neuen Jagd Und Tierſchutz

geſetze. 905.

Unklndhbare Darlenon
durch Zwechsparvertrag

Nationale Darlehnskasse
Hamburg 1
(Unter Beichsaufsſcht)
Kostenlose Beratung durch
Landesgeschäftsstelle der

Halle, Waiscnhausring 3
Fernruf 36317
Tüchtige Mitarbeiter gesucht.

Einfamiltennäuser itt
mit Garten in SchkReuditsz,
Haltestelle „Landesgrenze“ der
Linie 29, 2. I. Juli bezugsfert., sowie

Baouplätze
in jed. gewünscht. Größe, z. verb.

Rontennntsgaserie matt Hersehburs
e. G. m. b. SchheuditzNittergut logcivig Fernruf 703.

Bedeutende A. G. ſucht zum Beſuche ver
Firmen und Priv. ſeriöſen arbeitsfreudigen

Vertreter
Bei Bewährung Fixum und TagesſpeſenAngebote erbeten unter T. S. 5541 durch

Midag, Leipzig. 1, Grimm. Str. 27

De M R 3 heit ihren
Anzeigenteil frei von unſeri
öſen Angeboten. Jede Anzeige

wird vor Aufnahme ſorgfältig
geprüft. Auf dieſe Weiſe ſtärkt

die MN3Z das Vertrauens
verhältnis zwiſchen Jnſerenten
und Leſern.

alle überschüsse

den Wersicherten

Wieder

49, Monate prämlenfre

bleiben diejenigen Versi-
cherungen (Policen), wel
che im vorigen Jahre scha-
denfrei verlaufen sind.

Der beste Bewels e Letstungs

fähige unserer 0oellsohaſt
Treffen auch Sie rechtseitig
Vorsorge! Versichern Sie
sich bei der

Vereinigten
Krankenwersicherungs- H. G.
Vortragsgeseliseh. fOhrender natlonal. Verbände

Hier abtrennen:
An die

Vereinigte Krankenversſcherungs-H. G
Geschäftsstelle Leipeig

leipzig e
Johannispl, 1 2

ich biſte Sie um unverbindliche Zus endung lhres
Prospektes baw. unverbindlich bei mir vorzusprechen.

Name: rAdresse: r
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